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| Gr einigen Jahren hat man’ ah mehren 
"Orten, wo de von dem Hrn. Diafon. G.L. B. 
Buſch herausgegebenen "Almanach der Fort⸗ 
ſchtitte, neueſten Erfindungen und Entdes 
ckungen in Wiffenfehaften, Künften, Mans 
fofturen und Handroerlen” Erwähnung 96 
ſchah, den Gedanken geäußert, daß die Bent: 
beitung der übrigen Wiſſenſchaſten, nach einem 
Ahnlichen Plane, einem Theile des lefenden 
Publikums Nupen und Vergnügen verfchaffen 
würde. Da das nämliche, als Wunſch, bey 
J a 3 Ge⸗ 


⸗ 


ve Vorrede. 


Gelegenheit der Recenſion des vierten Jahr⸗ 
gangs des Buſch'iſchen Almanachs in der Er⸗ 
langer Lit. Zeit. 1800. N. 103. wiederholt 
wurde: ſo faßte der Hr. Verleger den Ent⸗ 
ſchluß, dieſes Werk zu beginnen, und trug mir 
die Bearbeitung der Philologie an, fo wie der⸗ 
ſelbe die uͤbrigen Faͤcher an andere Mitarbeiter 
vertheilt hatte. Ich äbernahm dieſes Ge⸗ 
ſchaͤffte um ſo lieber, je mehr ich überzeugt 
war, daß dadurch etwas Nuͤtzliches und fuͤr 
‚manche Leſer] etwas Re Beſchehen 
koͤnne. | 
Der Zweck diefer — iſt — 
lich: das Wichtigſte von den neueſten Fort⸗ 
ſchritten, Erfindungen und Entdeckungen in 
‚den fpefalativen und pofitiven Wiſſenſchaften 
berauszuheben, daffelbe nach gewiſſen Bachs 
‚werfen zu ordnen, und kurz und einfach dar⸗ 
‚sußellen. Durch -diefes Buch, foll dag Inter 


veflantefte, was feit dem Anfange des Jahrs 
1800. 


— F 2 


lehrte oft gern Antheil an den neuen Anfichten, 
‚die fich die Theologen von den Gegenftänden 
— a 4 ih⸗ 


vriz Borreden 


ühres Fachs verſchaffen; dem praktiſchen Arzte 
intereſſiren nicht ſelten die Entdechungen, bie, 
in den Studium der Archaͤologie gemacht were: 
den; dem ſpekulativen Philoſophen zeigt. bis— 
seilen.. das Feld. der Philologie; dem. Eier. 
ſchichtsforſcher machen die. neuen Methpden in, 
der. Pädagogik Vergnuͤgen; ja mancher nimmt⸗ 
wohl an drey, vier, oder gar an allen Gchäs. 
gen des menfehlichen Willens Antheil, indem . 
er. jenen. Spruch Nihil humani a.me alienum, 
puto (in einem dem Terenzifchen Chremes freie, 
lich. fremden Sinne) auf, die ae 
überhaupt anwendet. — 
ielleicht iſt auch bey ber zetturr eine. 
encyklopaͤdiſchen Nebeneinanderftellung der neũe⸗ 
ſten Fortſchritte in den Wiſſenſchaften ſolgen- 
der Geſichtspunkt nicht ganz unwichtig, daß da 
durch der Beobachtungrkreis oft erweitert, und 
des Blick gefhärft werde. - Eine Beobachtung : 
veranlaft ja gerneinigfich ‚wieder eine andere; 
und 
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| Borrede ıx 
I und. bie gluͤckliche Erfindung ie einem Felde 
weht. oft seine micht minder sbeilfeme Anwen- 
dung, derfelben ‚im einem, andeen. Wer bennt 
| nicht. €. den wehlthätigen Einfiu / den: da⸗ 
liberale. Studium der Klaßifer quf ‚die: bibliſche 
Eregefe, und durch fie auf Mosmatit und Men 
auf, ſein der Mitte, des, nepigen Jahrhanderts 
geäußert Hat? : Wem iſt es umbefannt: geblien 
ben, was für große: Wirkungen die tritifche 
Philoſophie auf..die Sprisprudengı befonders 
aunfs Naturrecht, ee w. in 
unſern Tagen gehabt batdu un. oe: 
Mon dar den Daufäen,. ſelbſt — 
gen, deren Anſpruͤcht auf Baldung des; Geiſtes 
und gelehrte Einfichten ſaͤr guͤltig ‚anerkannt 
wurden, oft den Vorwurß der. Cinſeitigkeit ih⸗ 
rer Kenntniſſe gemacht, daß ſie zone in dieſem 
oder jenem Fache gut. hewandert ˖ waͤren, aber 
‚außer isrem Brodſtudiam fi um nichts ber 
kuͤmmerten. Vielleicht kann durch die Ausfuͤh⸗ 
| a5 rung 





Xr Vorrrde 
ER dicfot Planse jone: Beſchuidigung einiger⸗ 
maßenvermindert "Wetdih ; indem ?die: neuen 
wichtigern⸗ Reftieiter zii: geiterſparenden und 
ſehnelen Weberficht Tanz und jaͤhrlich einmali 
dardeſtellt· werden follen. :- Wird aber unfre) 
Keiüntniß vrrtfeitiger, ſo wird fie dadurch meiſt 
auch deutlicher und heller, weil das’ Licht; weR®: 
ches in dieſor oder jener Wiffenſchaͤſt verbreitet 
wird; nuchi Strahlen auf die Übrigen verbreitet. 
⸗durch eine gewiſſe Vielſelrigkeit unferer 
Kentttniſſe warden. Fe auch · zuſammen haͤngen⸗ 
der, weil man nur dann erſt den Platß dena 
zu bemerken pflege, weichen. unſere Amts⸗ 
Brods? oder Neigwilgswiffenfchaft in dem gro⸗ 
ßen Gebiete des menſchlichen Wiffens einnimimt. 
Und! dieſe Kenutniß des individuellen Plutzes 
den unſere zu: bearbbitende Wiſſenſchaft eins 
nimmt, iſt deshalb nicht gleichgültig; weil fie 
zugleich den wahren Geſichtspunkt leichter fin⸗ 
den laͤßt, aus welchem un ‚fie nicht blos 
oe == an: 








fann. 


Bortede, xr 


anzufehen , : ſondern — a betrelben 
haben. 
— muͤßte nicht ſelbſt das Burn 


ſchaftliche Leben der Gelehrten oft gewinnen, 


werin diefe, ſtatt in ihrem Felde ifolirt ſtehen 
zu bleiben, zugleich einige andere Reviere, ſey 
es auch nur flüchtig, durchliefen. Die Ans 
nehmlichkeiten des Lebens vermehren ſich für 
den Gelehrten, wenn er ſich nicht blos auf die 
einzige Disciplin, die er von Amtöwegen vor: 
züglich kultiviren muß, einſchraͤntt, indem — 
doch nicht immer blos mit den Kollegen feiner 
Fakultaͤts⸗ Wiſenſchaft To tommuniciren 
Kurz; was die einfichtsvolleſten Männet 
nur irgend von dem Nugen und Gebrauch ed 
Studiums” der Encyklopaͤdie gefagt haben, 
ſchien mir großtentheits auch Auf ein Wert von 
der Art, wie ich mit die Idee davon geinacht 
— aiwendrte zu ſeyn. 

Ob 








gu Vorred %, 

Ob aber die gegenwaͤrtige Schrift: jenem 
Obeate ganz entipreche, zweifle id) felöft;.. fs 
iß aber auch nur,nls;erfler Berfug, zu betrach⸗ 
tyn;. denn „bp It ſehtte. es an, einer ſolchen 
gänzlich... Verſchiedene Flecken, die ich und 
mancher | der. andern Mitarbeiter ſeht wohl ten: 
nen, die aber. bei dem. erſtenmal nicht weggez 
wiſcht werden konnten, werden in, dem, folgen, 
den Jahrgange oder ‚Sande immer mehr ver⸗ 
mieden werden. — Ba BE Zu 
— Indeſſen iſt die Ratu des hier. hehandel 
ten. Gegenfantes ß heſſhaffen, daß wohl nie 
ale Beurtfeier einer Bearbeitung beffelben i im⸗ 
mer gleicher Defnung feyn koͤnnen, denn ‚dag 
Ganze, Dreher, ſich um die relativen Begriffe 
des Bichtigern und, Unwictigeen,. J rs dem 
einen „von de der äuferften, Wichtigkeit a ſeyn 
(peint, dontt dem andern oft unbedeutend, und 
fe. auch umgetehtt, weil der Geſi trunk, 
aus weihen man dieſe Gegent aͤnde betrachtet. 


ar 
er 9 
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Dortredri? sur 


gas mannichfaltig genetammen-- werben -Beni.. 
Sa, die wirklich angeftellte Ansmahl des einem 
Sammlers wird mit der. möglichen Auswahl 
eines andern umifo oͤfterer in Widerſptuch ger 
rathen, je groͤßer die Summe der Auszüwähss 
lenden iſt. Kann es aber wohl: eine größere: 
Summe des Auswaͤhlbaren gehen, als in dem 
Feldern her. Tpetulativen und ;pofitiven Willen 
(haften? Nimmt map dazu den befchtänftent 
Raum , der. dieſer Sammlung ders erfien Diane) 
nach angewieſen iſt 1 ſo fann.ed unmöglich fehlen; 
daß der Eine nach ſeinem inpiniämellen- Stans: 
punkte nicht nur. etmas vermiſſen: ſollte, was 
der Andere wiellgicht abſichtlich jebs nach weg⸗ 
ließ, um es etwa in dem, folgenden: Bande, in 
einer ſchicklicheyxs Verbindung: mit aufzuführen. 
Diefes „war beſonders der Fall dep. den Schrifz, 
ten, dig mit der Jahrzaht 1801. erſchienen 
find, Einige derſelben wurden, (z2,E. in der. 
Philologie, Arhänlogie u. f.W.). magen des 
befon: 








XIV. Bytreden 


befenbern Zuſummenhangs mit ben iBbo. her⸗ 
ausgekommellon amd angeführten gleich: mie be⸗ 
merkt, da inr Gegentheilidie anderen Sen igcr. 
erſt im folgeiden Jahrgange citirt werben durf⸗ 
een. Dieſe. Meithode ſchien den doppellen Voͤr⸗ 
theil der Neuheit und Kuͤrze in ſich zu’ vereini⸗ 
gen. Wonn ıhawDisfe wenigen Bemerkungen⸗ 
die id; x vot jetzt virausſchicken zu maſſen glanb⸗ 
te; nicht Für iganz anehtigtHätet- fo‘ kwerden | 
fie: vielleicht: die? Strenge se‘ beurtheilenden 
Sachkenners milden; yarhlaf wenn diefer ſich 
überzeugen fire, daß bie Berfaffer ſich wirk⸗ 
lich bey dieſem etſten Verſuche nach Moalichteit 
beſtrebten die dem Pubblikum — Ach⸗ 
— nicht aus den. Yugenfzu feßen. ” . 
uUebrigens will der Herr Berfeger immer 
über ſechs Jahrgänge oder Baͤnde ein: vollſtaͤn⸗ 
988 alphabetiſches Sachregiſter beforgen, um 
auch von diefer Seite alles beizutragen; daß die ' 
vielen m. asia Gegenſtaͤnde, leicht 
und 
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und bequem aufgefunden ‚enden koͤnnen, wel⸗ 
de bey einem Repertorium diefer Art den. Le 
fern hoffentlich willfommen- feyn wird. 
Schließlich verdient noch wegen einer be 
ſondern Veranlaſſung folgende Bemerkung hier 
ihre Stelle: ‚da. der ganze Inhalt dieſes Alma: 


— — nn nz ee — — — —— 


nachs oder der Ueberſicht der ſpelnlativen und 


poſitiven Wiſſenſchaften aus lauter gedruckten 


——— — ⸗— 


Schriften, welche die gefeßlichen Landes: :£enfu: 
ten paſſirt waren, ausgezogen woͤrden if, und 
da auch die Reſultate aus jenen von den Herrn 


| Eenforen gebiligten Schriften, hier blos in eis 


ner comcenteirtern Form veferirt werben, ohne 
daß die Sammler befondere Privatmeinungeg 
dabey äußern: fo hat der Herr Xerleger jene 
Bedenklichkeit aufgegeben, die ihm und den 
Herrn Diakonus Buſch bey dem Plane des 
Almanachs oder der Ueberſicht der Fortſchrit⸗ 
te, neueſten Entdeckungen und Erfindungen 


Mm en Wiſſenſchaften, Kuͤnſten, Manufak⸗ 
turen 








Xvꝛ Vorrede. 


turen und Handwerken etc. ehemals bewogen, die 


tt dem ‚gegenwärtigen Almanadhe enthaltenen 


Diseipfinen auszuſchlleßen. Es iſt bey dem 


rein wiſſenfchaftlichen Zwecke dieſes Buchs und 


bey der ganz unbefangehen Behandlung des 


Zuhein deſſelben , um fo weniger "Etwas vers 


. Fänaliches darinne, das einem Herrn Cenfor 


verdaͤchtig ſeyn koͤnũtd, je mehr ſich auch die 


ganze Lage der Welthaͤndet geändert hat. Die 


forgfaltigſte Prüfung der Materie und Form | 


dieſes Buchs wird es bewaͤhren, daß es fern 
‚von dem jſed, was vorſichtige Landesregierun⸗ 
. gen’ und behutfame Cenſoren eine Zeitlang von 


einigen literariſchen Produtten — 


+ 


N 
Erfurt, im September 1801. 
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:1. Bardili's neue Erklärung des Denkens, 78 

San⸗n Kant Berrede zur ær. dir. V. S. vun, 
“die Logik für eine alem Anfehn nach geſchloſſene 
und vollendete Wiſſenſchaft erklärt bat, die ſeit 

dem Ariſtoteles den ſichern Bang der Wiffenfchaft 
‚gegangen, ohne einen Schritt ruͤckwaͤrts thun u — - 
duͤrfen, oder einen vorwärts thun zu koͤnnen, iſt 
diefer, Ausſoruch des Meiſters ‚die gemeine Meysı 
nang feiner zahlreichen Juͤnger geweſen. Jetzt tritt 
indeſſen Herr Bardili auf, uud behauptet, daß es 
bisher noch uͤberall keine Logik gab, noch gehen 
konnte, indem es ihr an nichts Geringerem gefehlt 
babe, als an der ‚Erfenntniß ihres Grundbegriffes, 

des Denkens als Denkens. Nirgends, lehrt Hr. 
Bardili in feinem Grundriffe der erſten Ss 
sit (Stuttgard 1800.) — befchreibe fich das Den _ 
ten gejäuterter, als im Rechnen. -Denn-mer 
rechne, obne zu berechnen, der denke, außer dag 
Fortſchr. ind. ſoek. wpofe.wigir A er 


— 


/ 


2 - 1. Philoſophie. | 


| 2 er die Handlung feines Denkens ſelbſt ausdräde, 


nichts, und dennoch denke er. Nun beichreibe fh 
das Denken im Rechnen. als unendliche. Wieders 


holbarkeit von Kinem und Kbendemfelben, als 


seiney und 4ebendeihfelben, in Einem unb 
Ebendemſelben, und durch Kines und Ebendaſ⸗ 


ſelbe. Die Möglichkeit des reinen Denkens be⸗ 
ruhe alfo daranfı daß mir Eines als Eines und 


Ehendaffelbe im Vielen (nicht Mannichfaltigen) 
anenblichemal wiederholen Finnen. Nur in diefer 


‚unendlichen Wiederholbarkeit ſey 4. €. Einmal 


Eins nothwendig und ewig Eins, Eins und Eins 
nothwendig und ewig Zwer. Reines Denken ſey 
alſo abſolute Identitaͤt, und das Weſen des Dens 
kens beſtehe weder in Begriffen, noch Saͤtzen, noch 


Schluͤſſen, ſondern lediglich in dem, was durch 


das Woͤrtchen Iſt, oder die ſogenannte Copula, 
ansgedruͤckt wird. Alles Uebrige, was ſonſt noch 
zu einem Begriffe, Urtbeile oder Schluſſe erfor⸗ 


dert wird, geböre zur Materiatur, .oder Der 


S Materie der‘ Anwendung des. Denkens. Mitbin 


ſey alles Denken urfvränglich identifh, — A.alge 
A in A und dur A; — nur dag man den Einen 


modus generalis A als A in zwey reinen modis 
Specialibus A in A (im Kategorikchen) und A durch 


A (im hypothetiſchen Uetbeile) darßellen koͤnne. 


alle Unterfcheidung von Duantität und Qua⸗ 
lität des Denkens treffe fonach gar nicht das 
Denken, als Denken, fondern. nur die Anwendung’ 

Des, 
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A Bogik. 3 


Ad denlera Im reinen Denken gebe es weder 
einen QDuantitätsunterfchied, denn A fep 
alemal unendlichemal wiederholbar in allen mög, 
lichen Faͤlen feines Bebrauches mithin allgemein 
in ſtrengtien Sinne, mit Ausſchließung der Moͤg⸗ 
lichleit des Gegentheils, noch einen Qualitätsr . 
uaterſchied; denn die Negation (das Non) in 
du Denken, als Denken, d. h. zur Eopula zie⸗ 
ben, wäre ſopiel, als das eigentliche Nichtdenken 
fr einen modus des Denkens erklären. Negatur 
— ſey eben fo ungereimt, als negatur concluſio. 


2 Bardili's neue Formel des Satzes des 
Widerſpruchs. | 
Der Can des Widerſpruchs müffe folgender 
Maßen ansgedrächt werden: A unendlichemal wie: 
derholbar als A, ſchließt alles Non- A ip der 
—— aus. a. a. O. 


3. Bardil laͤugnet, daß ſich der Gag der 
Identitat aus bem Satze des Wider 
ſoruchs ableiten laſſe. 

Das Adentitatsgeſet ſey das eigentliche Grund⸗ 
sche des Denkens, welches aus dem Satze des 

Viderſpruchs ableiten wollen, ſoviel wäre, als das 


Insichliegen verfuchen, ohne und ehe dag nochets . 


— geſezt worden, wovon ausgeſchloſſen gen 
va fol. a. a. O. 
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£ ; N | J. Mhils ſophie. | 
9 Bardill und Meinhold betanipſen die Neu⸗ 
nang⸗ daß das Denken eine Lil: — 
jektlve Tbaͤte gkelt ſey. | 


"Diefen beiden. Schriftdellern mufbige iſt — 
. Meinung ; daß das Denten eine blog fubjeftide 
Tdaͤtigleit ſey, die Erbſuͤnde der biäherigen Philo⸗ 
ſephie geweſen. Iſt alles, fragen fie, nur fubirk® 
r tive Thatſache des menſchlichen Bewußtſeyns, was 
‚ man fohh für den abſoluten Grand. der Einrich⸗ 
" tung ‚der Dinge felbfE nahm; wie foll man ah" 
heit von Irrthum, das Gegründete vom Stunds | 
Infen überhaupt noch unterſcheiden Fömren? "Kant 
fich nicht alles Irrige und. Grundlofe als Tharfas 
che des menfchlichen Bewußtſepns .Iesitimigen ? ' 
Das Denken if ihnen alfo objektive Thätigkeit, 
- und. mithin die Logik Feine formale Inbiektive,. fons 
: dern objeftive reale Wiſſ enfchäft , wiefern durch fie. 
allerdings ein reales Obilekt geſetzt, oder fonf übers 

alt Feines fegbar iſt. Jn diefem Sinne if. ihne 
dann Die Logik der Schlüffel zu dem Weſen 9; | 
- Katar , mithin die Metaphyſik felbR. — Bergl. 
Bardili's Grundriß der erften Logik und Reins | 
holds Beiträge zur. leichteren Ueberſicht des Zue 
ſtandes der Phileſophie beim Anfange Des 
-Igten Jahrhunderts, Heft. 1. und 2. Ham⸗ 
= burg a " ; 
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Die‘ Jichtiſche Schule faͤhrt fort, die Lo⸗ 
git bloß fuͤr eine an das Sinnliche ge⸗ 
feffelte Wiſſenſchaft zu, erllären. 
Die Geſetze der Logik, ätio des Denkens, fols 
— nicht in das Überfinältche Gebſet (des Undenk⸗ 
‘Baten) weichen; ovon Die Fichtiſche Vhildſovhle 
ausgehe,, um das Gimliche zu erflären. Das 
Studium aller bisherigen Logik fen eben deswegen 
das größte Hindernig der Fichtifhen Philoſophie 
— einer Philoſophie, die allerdings nur nach el; 
ner sang nenen Logik verſlanden werden koͤnne. 
Dash. Schads Geiſt der —— unſeter 
Zeit, Jena 1800. ei den 
6) Abicht untecfcheidet die ———— die 
Wahrheit und die Objectivitat der 
Kintztniſſe.. re 
Die Bedentung einer Kenntniß fey das 
Berbältrig ber Vorſtellung, als des Bildes zu dem 


Gegenfiande, ald dem Original, Die Dbijeftis 
vität oder Nealität einer Kenntnis, ſey die 


Dienlichkeit derſelben zur naͤhern Beſtimmung ei⸗ 


nes vorkommenden Objektes. Die Wahrbeit eis 
ner Kenntniß fev ihre Unabaͤnderlichkeit, ihr Sich— 
ſchlechterdings⸗ nicht « Ändern: laſſen; woraus denn 
manche paradoxe Folgerungen hergeieitet werden, 
1. E. Wahrheit iſt nicht Gewibheit — es giebt kei⸗ 
ne formale und materiale, keine fubicht ive und 
odiektlve Wahrheit in dem gewoͤhnlichen Sinne 

43 des 
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1. Philoſophie. 
des Wortes — Wahrheit laͤßt ſich durch kein Deus 


Ten, Urtheilen, Schließen hervorbringen, ſondein 
nur finden und anerkennen, u. f. m. — Giche 


deſſen revidfrende Kritik der ſpekulatlven De 
niunft, Altenburg 1799. 


7. Bouterweck will das: Ich denke, nicht 
fuͤr ein Urtheil gelten laſſen. 
Denn es beſtehe nur aus zwey Begriffen, wo⸗ 


gu ber dritte, „die Eopula, fehle; auch laſſe ſich 


daſſelbe unter Beine einzige Rubrik der Sormen der 


Urctheile bringen, und fey alfo in der That ein lo⸗ 


% 


u ziſches Deſieit (ſ. Bouterwecks Idee — 
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B. Met — fie 


Die Metaphpft it die Alchemie der Vernunft, 
‚wenn es anders erlaubt iſt, vor der Hand dent Er⸗ 


folge nach zu urtheilen. Der Stein der Weiſen, 


‚den fie ſucht, Ik das Urprinciy, von dem ſich alle 
‚Erkenntniffe, als von einem Knaͤuel, abminden 


laffen, die Urwahrheit, worin, als in einer Nuͤrn⸗ 
berger Schachtel , alle Wahrheiten famt und ſon⸗ 


ders eingepadit liegen follen, um fie nach Belieben 


entweder fonthetifeh aus⸗ oder analytiſch wieder 
einzupacken. 
Une 
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Un die Mitte des 18ten Jahrhunderts ſchien 
bie Metaphyſik uͤberall ganz ausfterben zu wollen. 
Der Name eines Metaphyſikers ſank durchgängig in 


Hefe Verachtung, und in Frankreich nnd in England 


iR feit geraumer Zeit von metaphyſiſchen Unterfas 
ungen wirklich nur als von einer Antiquität noch 
die Rede. Aber plöglich erhalte ich gegen das En⸗ 


. de des Jahrhunderts die Metaphpfil in Deutſchland 


wieder von ihrer Ermattung mit jugendlicher Kraft, 
und gegenwärtig mimmelt es bey uns mehr ale je 
son Metaphufitern aller Farben, und jede Mefle 


ſchießen metaphyſiſche Soſteme, wie Schmämme aus‘ 


der Erde hervor. Zwar iſt der Name Metaphyſik 
slemlich aus der Mode gekommen: man Ipricht jetzt 
nur von Zranseendentalphilofonbie. Aber es iR 
noch immer die alte Alchemie der Vernunft, und 
Ihre Schickſale noch die -alten. — Zwietracht über 
tmütbiger und unverfähnlicher Partheien im Innern, 
and unablaͤßige Angriffe Fühner und ſchwer zu bes 
friedigender Skeptiker von außen! Noch dent, wie 
ſonſt, find es gerade die leichteflen Einmwärfe , die 
den’ Metaphyſiker am meihen in Verlegenheit fer 


Ken! Noch jetzt, wie ſonſt, bläfet das metaphoft⸗ 
ſche Wiffen gerade Die hohlſten und leerſten Köpfe am ” 


meiften auf! Noch jetzt, wie ſonſt, if ed das Ems 


piriſche (zur Zeit gemeines Bewußtfeyn genannt). 
worauf Der Metaphufifer mit Verachtung von dem 
Thurme feiner Begriffe herabſiehet: roch jetzt, wie 

ſenſt, verfabren die Metaphyßker, wie Mofes: fie 


Aa ver⸗ 
— t- y 
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verheißen immer das gelobte Land vollendeter Er⸗ 


kenntnis; dach ohne daß ein Joſua erſcheint, ver 


das harrende Volk hineinfuͤhrt. 


Man kann das Problem der Metavbyft in w 


Rrage faffen: warum ift uͤberhaupt Etwas, und 
nicht Nichts? Ohne Zweifel muͤßte eine Wiſſen⸗ 


ſchaft, die dieſes Problem geläß hätte, die Könis 


j 


ſen, was man leiſten will, biömeilen die Kleinheit 
deft en zu Überfehen, was man wirklich — 


gin aller Wiſſenſchaften ſeyn. Sie enthielte die 
Elemente alles Wiſſens, die letzten Gründe alles 


Begtuͤndeten, den Utquell aller Gewißheit, dag Hlrs 


nrinciy aller. Bemeife, das Urwahre in allem Wah⸗ 
ren. Wie vergeiblich iſt es, über Die Größe deſt 


‚Der Streit, ob eine Wiſſenſchaft der Art, 
die Metaphonf ſeyn ſolle, überhaupt auch möglich 
fep ? iß indeffen fo alt, als fie ſelbſt. Bon icher 


gab eg. neben tüffigen Dogmatifern,.die an 


der Möglichkeit einer Wiſſenſchaft nicht zweiſeln 
konnten, die durch die That wirflich fen, bedenke. 
liche Skeptiker, die weder dief! Wirklichkeit 
anerkennen ı noch mis ihren Zweifeln gegen die 


- Möglichkeit einer Über das Gebiet des Einnlichen 


hinaus reichenden Erkenntniß, fi fo leicht abwei⸗ 


ſen laſſen wollten. Von jeher iſt aber auch die 


Anzahl der Skeptiker gegen die der Dogmatiker 
fehr gering gewefen. Es ik auch allerdings natärs 
licher, zu boffen, als zu verzweiſeln. — "sn eis 
ner Bifnkaft, wie Die ne Lüge ſich 

nicht 
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B. Metaphyſil. 9 
nicht fuͤglich von Fertſchritten ſpkechen. Denn über 
melchen Satz waͤren doch die Metapbyſiker einis, dab 
«sein Zortſchritt und nicht vielmehr ein Näckichrift 
der Wiſſenſchaft wäre? Es bleibt alſo nichts uͤbrigh 
als die verſchiedenen Syſteme aufzmaͤhlen, die zu⸗ 
letzt enitanden find, oder dach einige bedeutende 


Motiffätioner erhalten haben, um eine allgemeß 


Be Ueberſicht des gegenwärtigen Zuftandes der Me⸗ 
Hpbpfit in -Denefchland zu entſtberfen. Dieſe Ch) 
feme find folgende: r. Der Barbdili Reinholdiſche 


rationale Realismus, 2. Der BIhtIRE: Scheint" \ 


ſche randeententale Idealiemus. 3: Die Bouter⸗ 
mediſche Apodiktik. 4. Der Kemaiſwe transcen⸗ 
demale Synthetismus. 5. Der Abichtiſche trans 
cendentale Skepticismüs. 6. Der reine Kantic 
menius. 7. Der Empirismus. 8. Die Wernebut 
se Atoiffenfchaftsichre. 9, Die, Archiometrie. 


1) Rationaler Realismus. 
Bardili glaubt in dem von ihm aufgeſtel⸗ 
tm Begriffe; Des Denkens, als unendlicher Wie⸗ 
derholdarkeit von Einen und Ebendemfelben als 
Einem und. Ebendemſelben ip Einem und Eben: 
danrfelben und durch Eines. und Ebendaffelbe, den 
Scluͤſſel zu allen R Käthfeln der Metaphafit ge⸗ 
innden zu haben, Die Analoſis des Denkens 
um indhefondere. des angewandten Denkens, iſt 
ibm das Weſen des eigentlihen Philoſophirens; 
daher auch dieie Lehre philoſonphiſche Analye 
ſis genannt kom will. 


\ 


415 Die 


% 


a 


et nn \ 
ae Def er 


Die Genen alles Etwas zu erkidren, Ede 


Benblem der Metaphufl.. Der Bardilifche Realiss 
mus geht von dem Begriffe des angewendeten Dens: 


kens aus, um das Ur⸗Etwas zu finden, und fins 
‘det es durch Folgende Reihe von Schläffen: 1) Ur⸗ 
feränglich IR das Denken reines Denken, und obs 
ne Objekt, das es nicht bat, noch haben Fann. 


Dieſes reine Denen mit feinen Gefegen if au 


ſich vorhanden, und fest durchaus nichts, außer 
ſich ſelbſt voraus, weil es fonft nicht das wäre, 
was es if, Wiederholbarkeit des Einen als Einen 


. In Einem und durch Eines , fondern Wiederhölbarkeit . 


des Einen durch ein Anderes, mithin ein Widerfpruch. 
Das reine Denken (im Infinitiv) ik abfolute The⸗ 
fit. 2) Das reine Denken findet zuweilen für gut, 


fich gu äußern; d. h. es kommt zur Anwendung des . 


Denkens. Diefe Anwendung des Denkens würde aber, 
nur reines Denken, nicht Anwendung des Denkens 


feon, wenn nicht ein Anderes binzufäme, welches die’ 


Materie oder ber Stoff für Die Anwendung 
des Denkens heißt — hypothefis absque alia_hy- 


pothefl, 3) Da der Eharakter des Denkens ais 


Denkens Tdentität, die Materie aber das zum 
Denken binzufommende Andere ik: fo muß der 


' Charakter der Materie bloge Diverftät, Mans 


nigfaltigkeit als das Gegentheil der Einheit und 
ber wiederholten Einheit (Vielheit) ſeyn. 4) Im 
der Anwendung des Denkens geſchiehet nothwen⸗ 
dig zweierley. Er ßlich muß die Materie durch 

das 
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B. Metaphyũk. 7 


Bas Denken sernichtet werdens denn ohne dieß 
bliebe es bloße Materie, ‚und es kaͤme nichts Ges 
dachtes zu Stande. Gefprochene und geſchriebene 
orte muͤſſen daber, als Materie, im Hören 
vder Leſen zernichtet werden, menu Gedanken dars 
ans entfichen folen, auch im Zählen if Diele Zer⸗ 
nichtung des Mannichfaltigen klar, indem ‘mans 
cherley Dinge nur dadurch auf eine Zahl gebracht 
werden koͤnnen, daß ihre Ungleichartigkeit vorber 
aufgehoben wird. Zweitens muß zur — 
dung des Denkens etwas an der Materie f 


durch das Denken unvertilgbar ik, — 


boben werdenz denn ohne dieß waͤre es bloßes 
Denken, und es kaͤme kein gedachtes Etwas zum 
Vorſchein. 5) Der Prozeß des angemendeten Den⸗ 
kens if ſonach eine Ur⸗theilung im Gedachten, wies 


fern jedes Sedachte enthält ein gedachtes Etwas 
(Wirklichkeit, —B,). und ein gedadtes ' 


(Möglichkeit, — — B.), oder welches Eins 


ih, is allem Gedachten find zwey vereinigte Tora 


men, die fi) an einander anſchließen, Zorm de& 
Denkens und Form des Stoffes. Moͤtlichkeit und 
Wirklichkeit, Denken und Komm des Gtoffes 
B— B zuſammen machen das. Objekt aus. dei 


fen Senn, als eines Gedachten, nicht aber An 


sefchausen, kein Seun für und durch Subiekte 


Des Bewußtſeyns, fondern Sern an ſich, reellen . . 


Gen, Seyn in der Möslichkeit und Mirklichkeit 
zaſammentenommen iß. 6) Da die Materie dem 
, Da: 


— 


nn. % Bin 


Denken entgegengeſetzt Ik, und der PER: des 
keinen Denfens überhaupt iR A ale A, insbefond 
bere aber A in Ä, in den catsgoriihen, und A 
vurch A, in den hypothetiſchen Urtheilen, fo iſt 
Der Charakter der Materie B überhaupt B nicht 
dis B, ſoudern ßB angerB ‚und insbefondere B'nicht 
in B, fondern B nad) By und B micht dutch B, ſon⸗ 
dern B:neben B. Diefls Aufgereinander: ‚nebeneint 
dander (Ausdehnung), und Ausereinander nach⸗ | 
einander (Veränderung), iſt dünn die unvertilge 
bare Form Der Materiv, an die fich die Form des Denz | 
kene im Objekte anfchlieht. 7) Soll aus dem unbe⸗ 
immten Objekte ein beſtimmtes Oblekt, ein Dieſes 
werden, fo muß ein Drittes hinzukommen, gleichſam 
ein Produft aus der Möglichkeit und Wirklichkeit, 
als feinen Faktoren. Dies iſt Die durch Möglichkeit 
beſtimmte Mirktichleit, und wenn man die Wirk: 
‚Köpfelt dutch tz, die Moglichteit duch — DB, und 
Bie durch Möglichkeit beftirmmte Wirklichkeit durch 
. bezeichnet: ſo HABE fich der Charäfter des ber 
ſticnamten Oblekts im Denken, oder das — des 


4. 
Dinges in der Formel ‚ausdräden: ' 


welches die Norm {Ran bie alles  eränderlice uns 
veraͤnderlich gebunden iſt. 8) Im Welen dee Dinges 


-— Brtb 
=. if.b (die durch Dröplihteit beine | 


te MWirklichfeit,) als das Unveränderliche am Dins 
ge, die Suübſtanz; B (die Wirklichkeit als fols 
£ 


X a. 
\ < - 
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Ge) al das anrertilgbare Außereinander, der 
Grand; und das — B (das angewendete Dom 
ten) als dasjenige „, mas zur. Möglichleit der Sub / 
Dan; und des Grugdes ſchlechthin uorausgefent 
wird, das prius ſchlechthin, hasienige,- mad das 
Aals Ain A und durch A, als das Weſen des 
Wein, als das Urwahre am Wahlen, ale das 
Ureins, und die Urquelle ber Realität der Erkennts 
nl und des Erkennbaren, mit Eigem Warte, als die 
Battheit manifeſtirt. Versl. Bardili's Grund⸗ 
riß der erſten Logik und Reinholds — ꝛe. 


2) Transcendentaler Idealismus. 
Vier Ecriften find es, woraus ſich die neue⸗ 
ben Wendungen oder Sortfäritte des trandcens 
dentalen Idealismus hinreichend erkennen laſſen: 
das Goftem des transeendentalen Idealimus yon 
Schelling, Tuͤbingen 1300. Die Beſtimmung 
des Menſchen, von gichte, Berlin 1800, Schels 
ling® Zeitſchrift für ſpekulative Vhyſtk/ Jeng 
1800, Erlaͤuterungen der Trauscendenta — * 
die, herausgegeben von Schmidt und Enell, 
Gießen 1300. Das hauptſaͤchlichſte Neue in diefen 
Schriften dürfte fich in metaphyſi fer Hinſicht auf 
folgendes zuruͤckfuͤhren laſſen. 
a) Ein Ungenannter liefert eine hoͤchſt popu⸗ 
laͤre Daritellung der Geneſis der Dinge, 
; nad) idealiſtiſchen Principien. 
Sie findet ſich in den von Schmidt und Shen 
heränggegebenen Erläuterungen. der me. i 
a 
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14. U Dilofoppie, 


Lialohiloſevdie int erſten Stuͤcke, welches Aberbannt 
wi⸗⸗ Auffaͤtze entbaͤlt, die wahre Meiſterſtuͤcke 
“find in der Kunftr das Abftraktefte lichtvoll dar⸗ 
zußellen, ‘und die man dem Gelungenſten, was 
‚Humes Genius in diefer Gattung ſchuf, an die _ 


Seite fegen Fan. Ihre Hauptmomente find fols 
“gende: In aller Wahrnehmung if es nichts, als 


unſere Kraftdußerung, und die Hinderung 


derſelben, was wir wahrnehmen. So if das Fuͤh⸗ 


len nichts anders, als die Wahrnehmung der Be⸗ 
wegung uuſerer Hand, und der Hinderung diefer 
Bewegung; das Hoͤren nichts anders, als die 
Wahrnehmung des Geſtoͤrtſeyns derienigen Kraft⸗ 
Außerung des Geiſtes, durch welche das Trommei⸗ 


fell des Ohrs in eine beſtimmte Spannung verſetzt 


wird. Dieſe Hinderung feiner Kraftaͤußerung ik 
es, was den Geiſt veranlaſſet, einen Gegenſtand 
don der oder jener Beſchaffenheit anzunehmen, 
Dieß aber ift nicht möglich ohne Aufmerffams 
Feit, und mit dieſer Aufmerkſamkeit ik zugleich 
ein Produriren der Einbildungstraft verbuns. 
den, wodurch erſt der Gegenſtand vor unſern Geift 
hinttitt. Denn da wir anerfanntermaßen an ber 
Cinbitdungskraft ein Vermögen befigen, wodurch 


". alles, was ſich an einem wahrhenommenen Gegen⸗ 


ſtande findet, nur die Gegenwart» d. i. die Em⸗ 
pfindung, ausgenommen , hervorgebracht werden 
kann; warum follten mir nicht das Uebrige, mas 


min Wadrnebmuns liegt, und zur Empfindung 


noch 


x 
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noch bingufomist, auf Rechnung dieſes Verms⸗ 
sens fegen dürfen? Warum folten wir nicht ans 
nebmen Dürfen, daß, wenn eine Empfindung ſtatt 
ſindet, und wir auf Diefelbe aufmerken, dag um. 
von der Einbildungskraft uns ein Gegengand vor 
sehellt werde, um Dadurch jenes Gefhpt für uns 
iu erflären Der Gegenfand in der Wabrnehs 
mung if fonach ein Produkt der Einbildungstraft, _ 
memit aber keinesweges behauptet wird, dag dass 
ienige, was die Aeußerung nuferer Sraft-anfhält, 
and die Empfindung bervorbringt, ein Vrodukt der 
Einbildungskraft. ſey. Sondern nur derienige Ges 
genfland, der ganz in der Macht der Einbildungs⸗ 
kraft ſteht, den ich mit mir binwegnehmen, und 
au jeder Zeit, und mo ich will, wieder herborru⸗ 
fen und darſtellen Tann, nur Diefer wird als Vro⸗ 
duct der Einbildungskraft vorgeſtelt. Es iſt die 
Beſtimmung der Einbildungskraft, Ühereingimmend 
mit der Empfindung zu produciren. Ihr Produt 
ik ein trenes Bild von dem, was von und em⸗ 
Hunden wird. Trage ih, ob meine Vorftellung 
mit dem Gegenßande uͤbereinſtimme: fo denke ich, 
Denke ich aber, fo if der Begenftand, den ich ale 
den unabhängig von mir vorhandenen, als den von 
nir empfundenen Gegenſt and betrachte, und den 
x bier mit meiner Vorſtellung zu vergleichen fus 
Ge, nichts anders, als ein von meiner Einbildungss 
kraft producirter Gegenſtand. Ich babe alſo in 
meinem Denken nicht den unabhaͤngig von mir 

| vor⸗ 
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varhandenen, und den von der’ Emnbildanzotraft 
probucirten Gegenſtand vor Mir, ſondern ich babe 
den letzten zweimal vor mir, und beide maſſen 
natürlich uͤbereintimmen, da beide Inder That 
nur Einer find, den ich aber in werfchiebener Ruͤckſicht 
betrachte. Es ik wahr, die Einbildungskraft kann 
auch taͤuſchen, d. i. ſie kann von der Noͤthi⸗ 
sang, uͤbereinsſimmend mit dem Gefuͤhl oͤdet mit 
der Empfindung zu produciren, entbunden ſeyn. 
Diegß IR im Traume der Kall, wo die Einbildungskraft 
auf Verauiaſſung eines Gefuͤhls a nicht den dieſem 
Gefuͤhle entforechenden Gegenſiand A, ſondern eis, 
nen ganz andern; etwa B, produeirt. So wenn 
wie jung traͤamend an die Bettfolle ſtoßen, 
und von einem Mörder angefallen zu ſeyn mei⸗ 
nen. Gefchähe diefes Anfioßen wachend: fo wäre 
das Gefühl des Anſtoßens mit der Wahrnehmung 
der Betiftolle verbunden. Da nun offenbar das 
Gefühl im wachenden Zuflande daffelbe fen muß, 

ols im träuttenden; fo iR Mar, daß das, was in 

‚ : beiten Sukänden verfchieden if, nicht zum Ges 
fühle gerechnet nierden koͤnne. Iſt aber das, was 
im Zraume zum — hinzukommt, ohne Zwei⸗ 
fel Produkt der Einbildungskraft; warum fol das⸗ 
mas im Wachen hinzukommt, nicht ebenfalls' für 
ein ſolches angeſehen werden? Miz ſollte die Eins 
bildungstraft dazu kommen, und im Traume? das 
Gefuͤbl unrichtig zu erflären, wenn ihr überhaupt 
98 Gefchäfft, Gefühle zu erklaͤren, wicht zufäs 
- me? 
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me? Gonach Tpricht die Erſcheinung dis‘ Träumend 
fetbk mehr, ale irgend eine, für die idenlißtiche 
Erklaͤrung der Wahrnehmung. Fragt man aber: 
wie künnen wir unferer Erkenntniß trauen, da wir 
zusehen muſſen, dab uns unfere Einbildungefraft 
tauſchen, ». i. us die Gefuͤhle ſalſch erklaͤten ins 
ner fo iR gu antworten: Das uns Die Einb 
Kraft nicht täufcht , wiſſen wir eben daher, woher 
wie wien, das wir wachen und nicht träumen. 
Een die unmittelbare Gemigheit,. die wir von 
nnferme Wachen. haben , if die Semißbeit, daß Die 
Einbiipmmastraft gefehmäßig,, d. i. übereinftiimmend 
mit den Gefühlen , worelle. Sagen kann ein 
Menſch, und denken kann er es auch: mein Was 
en if ſelbſt ein Träumen; aber für mabe halten 
kann er 6 nicht: ai BORD OO Alan Die 
viderlegen. . 

b) Neue — des Oteytieiemus. | 
‚ Der lekte Grund der Gewißheit der unbezwei⸗ 
felbaren Wahrbeiten des gemeinen Menfchenverfans 
des, if, daß ihr Gegentheil undenkbar if, wobep 
vorausgefent wird, daß das, was nicht gedacht 
werden Tann, auch nicht ſeyn koͤnne, und dag bag, 


mas nicht andere, als auf eine gewiſſe Weiſe ge⸗ 


dacht werden kann, auch nicht anders, denn auf 
dieſe Weiſe ſeyn koͤnne — kurz, daß das Denken⸗ 


muͤffen für dos Seunmöüffen jederzeit fihere Bürgs 


ſchaft leiſte. Diefe Bürgichaft iſt es, was der Stew 
ler bezweifelt. Er iſt zu widerlegen dadurch, daß 
Fortſchr. in d. ſpek. u, poſit. wiſſ.ir. 8 fan 
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man ihm zeigt, er ſeidſt erkenne die Btiigteii dies 
fee Bärofchaft an, ſelbß indem er fie su bezwei⸗ 
feln vorgebe. Denn wer wiſſen wid, ob Das, maß 
wir uns als fenend denken wäflen, uͤbereiaſtimme 


mit dem, was iſt, der feut voraus, daß außer uns. 


ſerm Denken Etwas if, das Dinge find. Er if 
alſo digen zu fragen, warum er aunthme, daß Dins 
ze find, Gast er: weil ex fie ſehe, böre, Fühler 
fo it er zu fragen: warum er.annehine, Daß er ſe⸗ 
beud ; börend , fühlend ſey? Gagt er daraufe er 

wife, daB er wirklich ſehe, eben daraus, weil ex 
wirklich febes fo PM er zu fragen: db. Denn dag: 
Wiſſen, das er ſehe, mund das Wifſen, daß er ei⸗ 
nen Gegenſtand von der und der Beſchaffenbeit fer 
Be, nicht unzertrennlich verbunden fen? Veruft er 
fich. aber auf das Denkgeſetz, kraft deſſen er. sende 
thiget fen, anzunehmen, daß er Add nicht bloß fe‘ 
bend ‚denken muͤſſe, fondern auch fehend fen; ſo 
erkennt er ia ſelbſt Das Gefer an, das er zu be 


zweifeln vorgab. Aber es Fünnte ein Eletite 


ſelbſt das bejweifein, ob er wirklich fehe, und ee 


mit dem empiriichen Idealiemus für moͤglich bäls - 


ten, daß er es nur durch ein tänfchendes Deal . 


gefeg annehmen muͤſſe. Hier ſcheint es zwar auf 
den erfien Unblid, als ob’ hiergegen bie Philofoz 
phie nichts weiter vermoͤge, ſondern nur das äbrig 
bleibe, dag man den Gegner fich ſelbſi Überlaffe,, 
damit er durch fein Handeln darthue, daß er den 


Kraum democh für keinen Traum anfeht, > 
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er dech faeifet, um einen Käroer u näbten, den 
er nicht zu baben vorgiebt. Indeſſen kann ihn 
doch noch die Frage vorgelegt werden: warum er 
es für Taͤuſchung balte, ivenn wir 5. &, denken 
möäffe, das mir einen Börner haben, der uns 
Doch in der That fehlt? Hierauf wird er nichts 
antthorten Binnen, äld: es fen ihm dich beawegen 
Taͤuſchung, meil die Wabrheit nur beftebe in der 
Urbereiafimmung deffen, mas gedacht iverden muß, 
init dem, mas iR; welches anzunehinen wir geras 
de durch das befrittene Denkgefeg gendtbiget'wers 
den; dem zufolge Denkenmuͤſſen und Sevnmuͤſſen 
Eins iß, Odne dieſes Denfgefen würde es und 
gleichviel ſeyn, ob wir das, was wir als fenend 
en. mällen, als ſevend oder nicht ald fegend ans 
Beben molten: es würde alfo von feiner Taͤu⸗ 
(dung die Rede ſeyn. Dies alſo, daß der Glen 
tifer von Tänfchung vedet, beiveifet, daß er bad 
Denkgeſet; daB er zu bestveifeln vorgiebt, in dee 
That anirkenne, uhd das Sevn und Denkenmüfs 
ſen nicht, wie er fast. für Zweierich, fondern, 
wie jenem Geſetze ganz gemaͤß iR, für einerley 
halte. Vergl. Erlaͤuterungen der Transcenden⸗ 
talphiloſ. von Schmidt und Sneil, 138 Stuͤck. 


c) Fichte lehrt / daß nicht das Wiſſen, ſon⸗ 
dern nur der Glaube das Organ ſey, wo⸗ 
mit wir Realitaͤt ergreifen. 

Aues Wiſſen iR nur Abbildung, und es mich 
in ihm Inliner etwas gefordert, das dein Bilde 
Ba ent⸗ 





. 


20 - 1 Philoſophie. 
entforedhe, und diefe Gorderung kann durch kein 


. Wilfen befriediget werden. Ein Syſtem des Wiſ⸗ 


ſens if ein Soſtem bloßer Bilder, ohne alle Rea⸗ 


Es ſoll ſchlechthin etwas gefchehen, weil es num 


lität, Bedeutung und Zweck. Sch weiß überall 
von keinem Seyn, auch nicht von meinem eiges 


nen. Es ift kein Seyn. Es if nichts. Ich ſelbſt 


bin nicht. Bilder finds fie find das Einzige, mag 
da if, und fie willen von fich ‚nach Weiſe der Bile 
Der: Bilder, die voruͤberſchweben, ohne dag etwas 
ſey, dem fie voruͤberſchweben; die ‚durch Bilder 
son den Bildern zuſammenhaͤngen, Bilder ohne 
etwas in ihnen Abgebildetes. Ich felbft bin eines 
dieſer Bilder; ia ich felbft bin dieß nicht, fondern 


“nur ein verworrened- Bild von den Bildern. Alle 


Mealität verwandelt ſich in einen munderbaren 


KCLraum, ohne einen Geiſt, dem da träumt, in eis 
' nen Trauin, ‘der in einem Traume von ſich felbft 


sufammenhängt, Das Anſchauen if der Traum; 
das Denken, die, Quelle alles Seyns und aller 
Kealität, die ich mir einbilde, if der Traum von 
jenem Traume. — Aber eine Lehre, wie diefe, em⸗ 
poͤrt das Herz, melches verlangt, etwas außer der 
bloßen Vorſtellung liegendes, das da ift und war 
und fern wird, wenn auch die Vorſtellung nicht 


wäre, md welchem die Vorſtellung Tediglich zur 


fieht, „ohne daran das Gerinaſte zu ändern, — 
Durch die Gebote des Gewiſſens allein kommt 
Wahrheit und Mealität in meine Workellungen. 


eins 


- 
® 
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sinmal-gafcheben fol, Ich kann den Geboten dag 
Bewiſſens den Behorfam.nicht verfagen: ich Fanp 
alſo auch der Nealität, die fie berheiführen, den 
Glauben nicht verfagen, ohne meine Bekimmung 
je MelAhenen — Auf die Stage: ob denn nun 
n.der That eine folche Welt vorhanden fen, mie 
IM, mir fie vorßeNe? Tann ich nichts Grändliches 
antworten, gls Died; ‚ich babe gewiß und wabr⸗ 
daftig diefe beſtimmten Pflichten, weiche ſich mir 
als Pflichten gegen ſolche, und in ſolchen Obiek⸗ 
ten darſtellen. Es ſchweben mie vor Erſcheinungen 
im Raume, ‚auf, welche ich detz Begriff meiner ſelbſt 
Übertrage, und die ich als meines Gleichen denke. 


t 


Zwar Ichrt mich, Die. Sptknlation, ‚daß diefe vers 
meinten Vernunftweſen gichts find, als Vrodukte 
meines eigenen Vorſtellens: aber die Stimme des 


Hewiſſens ruft mie zu: was. dieſe Weſen auch ap 
und fuͤr fich fenen, du ſollſt fie behandeln, als für 
fh beſtehende, freie, Aelbfifändige, von dir ganz 
und gar unabhängige Wefen, Das Gebot des Ge⸗ 
wiſſens: Bier befchränte deine Freiheit! bier ebre 


Trend Zwecke dieſes IH es, das erſt in den @es- 
Banken: hier if ein Welen. meines @leichen „Übers 


fest wird. Andere mif, vörfhmebende Erfcheinuns 
gen halte ich für vernunftlofe Sachen. Fuͤr das 
Wiffen And fie nichts, Als Produkte meines Geis 
Bes. Aber ich umfaſſe Diefelben Dinge auch durch 
Vedulfniß und Begierde und Genuß. Ich din ger 


nöthiget, an die Realität. deſſen zu glauben, dag 


| 33 das 
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wmeine ſinnliche Erifen; bedrohet, oder allein fe 1" 


erhalten vermag. Das Gewiſſen tritt hinm, ins 
dem es dieſen Naturtrieb zugleich beiliget und hes 


ſchraͤnket. Selbſt dem, der feine eigene’ fittliche 


Berimmmung ſich nie gedacht hätte, entleht fein 
Glaube an die Realität der Sinnenwelt auf kei⸗ 
nem andern Wege, als ans feinem Begriffe sog 
einer moralifchen Welt. umfaſſet er dieſelbe auch 
nicht durch den Gedanken feiner Pflichten, fa thut 


er es doch ſicher durch die Forderung feiner Rech⸗ 


te. Was er fich vielleicht ſeibſt nie anmuthet, min⸗ 
thet er doch gewiß Andern gegen ſich an, nämlich, 
dag fie ibn mit Befonnenheit, und als ein freies 


und febfißändines Weſen behandeln; nad fü wird ' 


er, damit Re nur diefe Anforderung erfüllen kön⸗ 
nen, gendthiget, auch fie als befpnnen, und frey, 
und ſelbſtſtaͤndig zu denfen. Setzt er ſich auch et⸗ 


wa beim Gebrauche der Oblekte nie einen andern 


Zweck, als fie zu genießen: Io fordert er dach mer. 


nisfens diefen Genug, als ein Recht, im deſſen 


Beſitze ibn. Andere unaefört laffen follen. : 


greife nur den, det feine gigene fittliche Bellim⸗ | 


inung , und die Erifenz der Röryermelt und, anday 

get Vernunftweſen abläugnet , thätlih an. ud 

nerfahre gegen ihn, als ‚ob er entipeder gar nicht 
en, Hder ein Stiock rohe Maſſe ſey: — 
bald des Scherzes vergeſſen, und behau⸗ 
aß man das nicht ſolle noch dürfe, within 


ie That zugeſtehen, dag er fin and dag mir. 


find, 


— 
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in, und daß wir wenigſtens Pflichten zegen ibm 
haben. — Die Welt if real, nur wieferne fie die 
Erbäre unferer Pflichten iR. Der Glaube am um 
fre Freiheit und Kraft, an unfer. wirkliches Hans 
deln, and an beflimmte Gefege des menfchlichen 
Handelns if es, der alles Bewußtſeyn einer außer 


and vorhandenen Realität begründet. Bon dem _ 


Brairfniffe des Handelns geht Das Weruuätfeun der 
birklichen Weit aus, nicht umgekehrt. Die als 
 Üe Bernunft if die Wurzel aller. Bernunft.. 

Vergl. deſſen Beſtunmung * Menſchen 
8.205... > 


9 Schelling ſtellt ein neues Syſtem des 
trangcendentalen Idealismus auf. 

Der tr. Idealiemus id nach ihm bie eine 
asthivendige Grundwiſſenſchaft der Woitsfopbie, 
und die Naturpbiloſophie die: andere. Jene gehet 
som Subjektiven, als dem erſten und Abſoluten 
ans, um das Oblektive aus ihm entſtehen zu laſ⸗ 
fen; diefe gebet vom Obiektiven aus, um dag 
Guhjektive aus ihm zu erklären. Nach diefer Vor⸗ 
ansfesung ift für die Transcendentaiphilofonbie dass 
jenige Borurtbeil, auf das fich alle Übrige reduei⸗ 
ren, dieß, dag ed Dinge außer und gebe. “br ers 
ſtes Prineiy iſt: Sch bins denn außer dieſem giebt 
es nichts unmittelbar Gewiſſes. Aus diefem eins 
‚ Ian Brineip fol alles Wiſſen abgeleitet werden- 


Nun reduneirt ich alles Wiſſen auf gewiſſe urforänge 


liche Ueberzenzungen oder Vorustheile, durch wel⸗ 
D4 |; 
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A 


che alfe auch:Bie: Eintheikang der- Deau ecendentab⸗ 


pPphbiloſophie beſtimmt wird. Diefe urſpruͤnglichen 


Neberzeugungen find 1) daß es unabhängig von ns 
vorhanden Dinge giebt, und die Aufgabe, ie 
Borkelungen Abereinkimmen koͤnnen, mit. sang 
unabhängis von ihnen exiſtirenden Dingen, if die 
Aufgabe der theoretiſchen Pbilofepbie, welche 
ſonach die Moͤslichkeit der Erfahrung zu : unberfis 
den hat. — 2) Daß Vorſtellungen, die ohne 
Nothwendizkeit durch Freiheit in: uns entichen, 


aus der Weit! des Gedankens in die wirkliche 


Welt uͤbergehen, und objektive Nealität erlangen 


koͤnnen, und dig Aufgahe, wie durch. ein bloß Ge⸗ 


dachtes ein Objektibes veränderlich fen, fo ib es 
mit dem Gedachten vollkommen abereinflimme, iſt 
die Aufgabe der praktiſchen wwildfſophie, die 
die Möglichkeit des freien Handeind zu unterfachen 
bat. — 2) Daß zugleich in unferm: Erke 
Wahrheit, und in unferm Wollen Realität fen; 


und bie Aufgabe, wie die Vorſtellungen zugleich 


als ſich richtend nach den Gegenfänden, und die 


Segenßaͤnde als fich richtend nach den Vorſtellun⸗ 
gen zedacht werden koͤnnen, iſt die Aufgabe der 


Feleologie, oder der Philoſophie der Natur⸗ 
En — 4) Daß es Kunſtwerke ‚giebt, deren 
Salichteit die Philoſophie der Kunft unterfacht. 


Die ganze Transcendentalpdiloſophie wird von 


Schelling als ein fortwaͤhrendes Potenziren der 
———— vorgeſtellt; von der erſten ein⸗ 
fach⸗ 


1} 








Me 2 


fadihen ma Selbſtberrußtſeyn an bis zur höchfieg, 
Ber aſthetiſchen. Die Potenzen. welche Die Selb, 
‚enichauung durchlaͤuft, um das ganze Gebäude Des 
Selbſibewußtſeyns bervorzubringen, ſind aber 
gende: 1) Im erſten At trennt ſich das urſpruͤng⸗ 
Aich Ideutiſche in Subjekt und Objekt zugleich: 
‚Mit. der. Belbfianihanung überbanpf, 
wodnich alle Beſtimmtheit überhaupt gefegt sich. 
2) Die andere Selbſtanſchauung ift die. vermöde 
‚welcher das: Ich jene in das Objektive feiner Shär 
tigleit gefegte Beftimmtheit anſchaut, welches in 
ber Empfindang: gefihleher. 3) In der dritten 
Selbſtanmſchanung wird das Ich auch als ernfin⸗ 
bdend ſich jum Objekte. Dieb iſt die produkvi⸗ 
ve Anfchanung. 4) Die vierte: Selbſtanfſchan⸗ 
“ang ff die, in der das Ich AH als produktir als 
ſchant. Was von dieſer Anſchauung im Bewuft⸗ 
ſeyn zuruͤckbleibt wird als Drganifation er⸗ 
feheinen. Durch dieſe 4 Stufen iſt das. Ich dis 
Intelligenz vollendet, und bis zu dieſem Puitkt 
bätt die Natur mis dem Sch ganz gleichen Schritt. 
Wenn aber Freiheit iR (denn dag fie ih, Tägt Ach 
theoretifch nicht bemeifen),’ fo beginnt bier eine 
neue Neihe von Händlangen: 1) Die Shätiafeit, 
worin dem Ich die Gefenmägiakeit, oder das db= 
-folut Objektive des Anſchauens felbſt zum Obiekt 
wird. Dieb ih der abfolute Willengaktt. 
s) Die Tyätlakeit, morin dem Ich der abfyiutg- 
Willens akt ſelbſt wieder zum Obiekt wird, Dadurch 


D 5 aß 


gg — — 
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dag ii Das Objektive im Wollen als maturtrieha 


das Subſektive aber als abfoluter Wille ,.d. b. als 
kategoriſcher Imperativ, sum Obiekt wird. Dies 


{R Willrabr, oder mit Bewubtſeyn freie Thäs 


tigkeit, » Die Thätigkeit, wodurch die freie Thä« 
$igkeit in ihrer urfpränglichen Identität mit der 
‚pbjektiven angeſchaut wird, Dieß iR die Igt det i⸗ 


{je Anſchanung des Genies. 


) Schellings Deduetion der Materie. 
Dies if der originelle Bekßandtheil feints 


—** über den man vorzüglich eine Abhand⸗ 
 Inng Über die Kategorien ber Nonfk in der Zeiee 
Kihrife. für ſpekul Phyſir, Heft ı m. 3. vergl: 


den bat. — Die Materie wird age 3 Kräften, 


- ‚gonfituirte einer ernanfiuen, die nad Außen gehts, 
einer yetardirenden oder attraktiven, die nach Ip 
nen acht. yad.einer confruirenden Kraft, welches: 
die Schwerkraft iſt. Don der erpanfiven Kraft 

wird bewieſen,/ daß ſie in Continuitaͤt, von der, 

attraktiven, das fie in die Ferne wirken muͤſſe, und 

von her eonßruirenden, daß ſie nur als — * 


gende Kraft möglich fen. Zugleich werden big. 
3 Dimenfionen der. Materie aus den 3 Srundkräfs. 


"ten deducirt, uud dabey bie merkwuͤrdige Entber, 


und gemacht, daß die Länge in der Natur — ** 
unter der Form des Wagnetienus, die Breite nur 
unter der Form dee Elertrichtät, die Dicke nur 


Unter der Form des cheruäfchen. Progeffes oder des 
Gatzantenue möstih fi Desgleichen, dag ale 


"before 


! 


En 











| 
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bihnkere Beflinuhungen ber Deaterie, meldde mit 


: unter dem Namen ber Qualitäten begreifen, ihren 


Orund in dem yerfchisdenen Verbältniffe der Körs 
F den drey Functionen der urfgränglichen Con) 
ion der Materie haben. 

‚H Schelling finder einen Parallelismus 
 geiichen der Natur und dem Intelli—⸗ 
genten. ee a Zu 

Den drey Montenten in der Eonkruftien Ber 
Naterie antipeechen drev Momente in der Seſchich⸗ 
se dee  Selbkberuußtfeund. - Der erße Akt des 
Selbſtbewußt ſeyns if der, wo Die objektide durch 
bie fuhlektive Thätigkeit begrenzt wird; fo wie in 
dem erften Momente der Eonfruktion der Mater 
sie ebenfalls zmey Thaͤtigkeiten noch. vereinigt findy 
In dem zweiten Alt des. Selbſtbewußtſeyns wird 
das Ich ſich feiner Thätigfeit beugt, und 48 ent⸗ 
beht Empfindung, deren Objekt nur Qualität if, 
fo wie. der zweite Moment der, Conftruftion der 
Materie bezeichnet If Durch, Electrictät, denn alle 
Aualität foli Ach auf Eleetrieität zurädführen Iafı 
fen. Im dritten Akt des Gelbkbemuätfegns wird 
daa Sch ih als empfindend zum Obiekt, wodurch 
ein Produkt entfebt, welches die Materie if, ſo 
dap alfo die Materie eine vollgaͤndige Conſtruktion 
des Ichs ik. Hieraus wird gefglgert, dag Der 
leibnitziſche Idealismus von ‚dem trandg. ia der 
That nicht verſchieden ſey, indem Ach gHerdingy 
ade Kräfte des univerſume zuletzt ayf —— 


— 


- 
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daß chin Bas ‚Objeftive im Wollen ale moaturirich. 
das Subjektive aber als abfoluter Wille, d.h. ale 
Tategorifcher Imperativ, zum Obiekt wird. Dies 
MR Willktzor, oder mit Bewußiſeyn freie Thr 
tigkeit. » Die Thätigkeit, wodurch die Freie Chr 
tigkeit im ihrer urforänglichen Identitaͤt mit der 


‚pbietsiven angefchaut mird. Dien iR die Ak bett 
{de Anfchauung des Genieg, 


.e): Scelinge Deduetion: der. Materie. 
Dies iſt der - originelle BeRaudtheil... feints 


Behems, über den man vorzüglich eine -Ahhands: 
Yung Über die Kategorien ber. Nönfl in der Zeit 


ſchrift für ſpekul Phyſik, Heft ı m. 2. ya vergle⸗ 
chen bat. — Die Materie wird aus 2 Fraͤftzu 
Lonftruirt, einer erpanfisen, die nach udn aeb 
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behabere Befinerungen der Wüaterie, meidhe muir_ 
' Unter Dem Wamen der Nualitäten begreifen, übren 
Grund in dem verſchiedenen Berblituiie der Lie: 
ſer m den Iren Functionen der urtzrhngfichen Eows 
Htuftion der Materie baden. j 
D Schelling findet einen Tarelkismus 
jwiihen der Natur und dem Ixriechi⸗ 
genten. 
Den drey Bomenten in der Ernluuflien der 
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.. —— laſſen, und der Begenlete 
chen Geif, und Materie in der That verſchwind 
die Materie nichts anders ſey, als der exrlof 
ne, oder der geronnene Geiſt, und der Geiſt nichts 
Anders, als die Materie im Werden erblickt, Bu 
Syſtem des tr. Ideal. S. 188. 


9 Schelling ‚äußert einiger Veiguns, die | 
Eruditäten des Idealismus zu mobdifl 
rel. 7: | 
2 "@e geſtebet, DaB es für bie Bloß theorehtfcht 
— gam gleichgültig ſey, ob man on 
- Dem Odbjektiven, den Dingen, oder von dem Sub⸗ 
jekliven, dem Bewußtſeyn ausgebe: Er bemerf 
däß die SZrandeendentalphiloſophie niemals die Er 
denz der Naturphiloſophie haben’ koͤnne, weil n 
in der Naturphiloſophie Fundament und Bewel 
ganz And durchaus theoretiſch fenen, ind ohne ein 
graftifches Intereſſe wir niemals auf den Idealis⸗ 
mus getrieben worden waͤren (vergl. votrede zuik 
Syſtem des tr. Id.). Er’ nennt es Tduſchuns⸗ 
wenn der Phlfofonb fein Objekt mit dem, erfim 
wilt fchon in der höchfen Potenk, als Ich, als nitt 
Berustfenn begaßtes, aufnimmt, eine Täufchäng, 
Die'nur der Phofkdr durchſchane. Er nennt dei 
Arealismns einen Schein, der io der Natur ſelbk 
gegröndet fen, ohne alle cheoretiſche Realität. "Er 
pänfhtr daß die Menſchen anfangen möchten, 
kein ebene obde ale Linmiſchuns von pe 
ur Zn ir 4 


_ 





x 





ieettwen iu denken. Er mfüktt, daß ed ih ug 
eine veränderte Anficht der ganzen Philoſophie, unf 
des Idealltmus ſelbſt zu thun fey, und dag dee 


Idealismus früher. ober ſpaͤter genätbiget ſeyn wer⸗ 


de, diefe veränderte Anſicht amnaehmen. Er ers 
Ianert, daB wenn von dem Goßene des. Kilo 
Die Frage ſey, Die Wiſſenſchaftsleizre, eben, weil 


bel Wiffensiehre if, aus dem Eipiele bleiben mäfe - 


ſe, und dag man zwar mach Belieben entweder 
son der Natur zu und, sder von und gu des Nas 
tur übergehen Jönne , dag aber. doch für den, dem 
Viſſen über alles gilt, die. wahre Nichtung-die fey, 
welche die Natur felbR genommen babe.. Er dus 
Sert endlich, daß er fein. Suham des Idealismus 
gefhrieben, nur um ſich darauf berufen. zu koͤnuen, 
wenn vom ibealißifchen Standpunkte Die Nede few 


ynd verpricht, wenn der Inbalt jones Werks ig 


Fo aligemeine. Gedankenmaſſe bislänglich gedruny 
— mit dem den Anfang zu machen, was ee 

ich darauf gruͤnden wolle. (vergl, Zeitſchrift 

— fp. Phyſit, ı2 Band, 24 Heft, ©. 35. ꝛt Bandy 
18 Heft, B. 123. 16). Schon bat Fichte feine Uns 
infriedenheit ‚über Schellings Entzegenſetzung der 
Natur s und Transcendentalphiloſophie lant geäns 
Gert, und ſelbſt mit dem Begriffe des abfoluteh 
Ichs einige odificatiogen vorgenommen, ‚benen 
sufolge daſſelbe nicht mehr als das rein s Subieks 
tine , fondern als das weder s Gubiektide noch Ob⸗ 


jektive, als der Addifcen untt wwiſchen — — 
tiven 
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Alden und Öbieftivern gedacht werden fol — f4 
Daß es leicht zu einem: Innern Krieg zwiſchen de 
- beiden Häudtern bes Idealismus kommen konnte: 
— — 37 Apodiktil. 
3 Der Stifter diefed neuen melabbyſiſchen So⸗ 

Jems, Herr Bonderweck, bat baffelbe in zwey Werd. 
ken (dee einer Apodiktit, Halle 1799, 2 Baͤn⸗ 
de; und Anfangtgruͤnde der ſpekulativen Phie. 
loſophie, Gättingeh 1308.) aufgeRellt, bad) mit: 
demſelben, ſoviel Meierenten befännt if, bis jest 
Inach feinen einzigen Vroſelvten gemocht. Er defie 
wirt Die Apodiktit als die Wiſſenſchaft, durch wele 
die der Grund der Erfabräng gefunden, und vd. 
vder Bernunft gerechtfertiget wird. Er meint, daB: 
zu dieſem Zweck ein blobes Kätegörtenfäken; ME: - 
ze die logiſche Form des Erkennens in der Erfab⸗ 
ong beſtimmt / den abſoluten Grund des Erkene 
nens aber als gegeben werandfeht, nicht binreiche. 
Yun das Raͤtbſel der Metabhvſik su. ISfen (woder 
bas Etwas komme das ſich dein Denten’genenäbers.. | 
Melt), will er zwiſchen Der Metänhuhf der beterae . 
äpetifchen Realiſten, die Mit Leibnig vom Dina and; 
Fih ausgehen; und der der authoteiifchen Nealiftenz 
die mit Fichte und Scheling dad Ich als. Weincip - 
onhehiten; kinen Mittelmeg eingefchlagen wiſſen. 
indem er weder dom Objeetiven noch Subiectiven 
Außdeht, ſondern bins vom Begriffe des Wiſſens 
Felbft, Er Reit ein abfolutes Realprintid auf, wels 
des lautet: es iR Etwas, oder: Ich weit. 

— enn 


a 
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Dem alle Mhäsfonbie fetie, um auch nur Denkian 
w.km, Daſeyn als etwas durchaus Unerklaͤrbares 
vor. Seyn erklären wollen, ſey widerfunig. 
Auch das ch ſtehe untet dent Seyn. Der Begriff 
des Seynt fen der einzige abidinte Elaffenbegrif, 
das Seyn etwas Eingebildetes , uhd im Grande 
uihiz: ſo ſey alles Denten nichts. Sou alfo dad’ 
Een Hit im Grunde nichts fepn: fd chüffe es ein 
ahſolnter Errenntnißvermoͤgen geben; weiche⸗ 
MR der Vernunft zum Grunde liege, nud 
buch velches alles Ginh apodiktiſch gefunden 
de, Dieſes abfolute Erkenntnißvermoͤgen ſey 
ie das Gefuͤhlvermoͤgen, wilches das Seyn 
HR verausſetze, ſondern ein abfolites eon⸗ 
kitilves Vrincip, b. h. abſolutes Realprincip. 
ſich das abſolute Sern verdoppele in 
Gillekt und Objekt, davon geſteht Die an 
kam Grund angeben zu koͤnnen. Es ſey nicht 
het Henken, was uns Äbtrgenge, daß wir etwas 
"ifo; ſondern das Brineib des Wiſſens Überzens- 
fund, daß wir denken. Es ſed nichtYabzufehen, 
Die das Denfenmäfich jemals ein Beweis der abs 
Insten Wahrheit: werben konne. Dieß aber fen die 
dehanptung des Achten Pprrhonismäs, der durch 
im Yokaliers nicht widetlegt werde, da dieſer 
u Begtelfliche aus dein Begreifen, aiſo das Wiſ⸗ 
I an6 dei Denten entwickele, welche Entwicke⸗ 
mg eben der Skeptiker bezweiſle. — Eine‘ Eigen; 
Mngichkeit der Bontermeikifchen Apodittik if, = 


y 





32° I. Phlloſophie. 

üe einen dreifachen Sinnn lehrt: einen Ans 
Gern, wodurch mir Dinge, einen innern, wodurch 
wir — und. einen innerſten, wo⸗ 
durch. wir Wahrheit ergreifen. Dieſen drey Sin⸗ 
nen follen auch die drev Wrimordialbegriffe, Ob— 
get, Worftellung und Subject entforechen. Durch 
den Einfluß. der. Phansafe anf ben Auferen Ginn 


« 
. x 


entfebe, Unfinn, auf. den innern Dichtung, auf 
ni 


m innerfien Schimären. Das Gefühl der Uehers 
geugung fen,.das Werk des innerſten Giings ein 


Sefühl, das ſich unfers ganzen Weſens bemeiftere, 


r 


und uns buch ein unuennbares Etwas Binde, 
ach. ohne ‚und at Dräcen, oder zu erniedrigen, 
—— Man ſieht, daß die Apodiktit das Näthfel der 
Metaphyſik: marum if Äberhaupt Etwas ? nicht 
ſowobl loͤſe, als vielmehr feine Unlösbarkeit bes 
bausfe,. Sie fast daher ausdruͤcklich, die Trans⸗ 
cndentalphiloſophie ſey nichts als Wiſſenſchaft 
ſpecuiativer Befignation, d. d. der im Bewußt⸗ 


.r. v . 


"fepn .felbft gegründeten Nothwendigkeit, auf Be⸗ 
friediaung des Bewußtſeuns nach Wiffensprineipien 
in blog ſpekulativer Beziehung Verzicht zu leiſten. 
Die Apodiktit iR ſonach eine Begründung des 
Ekerticiemus, und. unterſcheidet ſich alſo auch 
hierin vom transcendentalen Idealismus, der dogs 
, Mmatiich iſt und, ſeyn will. Denn obaleich der 

transeendentale Idealismus, wie die Apodiktik, bie 
endliche Wefriediaung der Vernunft in das Gebiet 
des VPractiſchen verweiſet: fo lehrt doch der erſtere⸗ 

J J daß 
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daß die Spekulation allerdings im. Stande fen, 
das Räthfel des Wiffens theoretiſch befeiedigend, - 
nur ohne praktiſche Befriedigung su loͤſen, indeß 
die Apodiktik die Moͤglichkeit einer auch nur theo⸗ 
retiſch beltiedigenden Loͤſung beſtteitet. 


de Transcendentaler Synthetismus. 


Herr Erug in. Wittenberg bat ein neu, 
die geſammte Philoſophie umfaflendes,. Syßem 
angekuͤndiget, welches in acht Baͤnden, die Grund⸗ 
lehre, die Denklehre, die Erkenntnißlehre, die 
Geſchnackslehre, die Rechtslehre, die Tugendleh⸗ 
re,/ Die Religionslehre, und die Literatur ber Phie⸗ 
loſordie, in fich begreifen wird, und wovon fein 
wentwurf eines neuen Organons der Philofophie 
(Meffen 1800.) die Prolegomena entbält, Here 
Rrug wii ſein Spfiem einen transcendentalen Sa 
thetimus genannt wiſſen, der den fr. Realismus 
wnd den tr. Idealismus ungetreunt und unaufldss 
bar in ſich vereiniae. Man kbnne nämlich weder 
Mit den Realiften das Ep dem con, nord 
mit den Idealiſten das Seyn aus dem Willen ers 
Nären; denn aller Realismus: endige in Materia⸗ 
mus, ber alles Wiffen in ein bloßes Bewegen 
und Bewegtwerden, das Geiſtiglle im Menſchen in 
ein bloßes Fibernſpiel, und alle Freiheit in blin⸗ 
den Mechaniemus verwandle, dagegen aller Idea⸗ 
liemus in Nihilismus, da er alles Seyn in ein 
bloßes Denken und Gedachtwerden verwandle, und 

Sortfehr.in d. ſpek. u. poſit. Wiſſ.ir € ale 
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alle Reatiät in abfotnte Leerbeit ober Negation 
ſich verlieren laffe ; denn ihm zufolge fen das Ich 
nicht, fondern denke nur , und außer dem Ich fen. 
: auch nichts, fondern es werde nur etwas gedacht s 


"alles alfo, was wir uns als ein Nealcs denken 
\ möchten, verſchwinde, und Löfe- fich auf in einen 


Schein, der Nichts fey, weil nichts fen. Es 


. bleibe demnach nichte übrig,. ale weder von. dem 


einen, noch von dem andern allein, fondern von 


‘ beiden zualeidy, vom Geyn und Kiffen zugleich, 
von der urfpränglichen und. unerklärbaren Synthe⸗ 
ffis beider Im Bernnötfenn anssugehen; alſo von 


dem Sage: Ich bin, und.weiß, daß ich bin, 
der fonach als das Urprincip des Wiſſens angeſe⸗ 
ben werden müßte. Er fey der Gränzpunft der Er⸗ 


kenntniß. Es laſſe ſich durchaus nicht angeben, 


wie und wann und wodurch ich zum Seyn und 
zum MWiſſen von meinem Seyn gekommen bin. 
Man künne nur ſagen: das Seyn und das Willen 
vom Senn in feiner urfprünglichen Vereinigung in 
mir if, weil es if, und IR fo, weil es fo ik. — 
Das Dafeyn der Dinge außer uns ſey meder ums 
mittelbar gewig , weil wir ung unmittelbar nur 
gewiffer Vorſtellungen bewußt feven, die wir auf 


die Dinge besiehen, noch mittelbar, durch Bes 


weiſe, weil jeder Beweis nur durch Worktellungen 
geführt merden könne, aus denen man nicht bers 
aus und zu den Dingen hinüber Rönne; denn wenn 
man das ad fo wäre es «in unmittelbares 

2 Wiſ—⸗ 


| B: Metaphoflt. 51 
‚Biffen, und man beduͤrfte keines Beweiſes. Die 
Amnnahme son. Dingen anfer uns-fey .alfo ein bier 

se .Blaube, um uns das Gefühl der Nothwen⸗ 

digkeit, womit Ach uns gewiſſe Vorſtellungen, als 
KVorſtelungen von etwas Aeußerem aufbringen, zu 
sellären. - Dieb. fen auch feinesiweges ein Scandal . 
wie Kant wolle ; denn bey dem Ueberfinnlichen, des 
und doch noch weit wichtiger, als das Sinnliche 

Fed, finde ja daſſelbe Ratt, ohne daß mean dies 

Für eig Scandal halte. ‚Zum mindeſten ſey der 

' Zantilche worgebliche Beweis des Daſeyns der Dins 
‚ge außer und, fchr unbefriedigend. Denn wenn _ 
sun auch die Vorſtellungen, als das Wechſelnde 

in und, ein won ibnen verſchiedenes Behbarrliches 

vorausſetzen, fo bleibe ja noch immer die Frage 

Äbrig, was diefes Bebarrliche fen; ob Dinge, nach 
dem Realiemus, oder Gott, nad) dem mökifchen, 

ader. Ich, nach den egoififchen Idealismus. Der 

Blaube an das. Dafeyn der Dinge.außer und, fey 

Aber ein nethwendiger und unvermeidlicher Glaube, 

und keine Taͤuſchung. Der Idealiſt, der ihn für 

eine Zäufchung erklärt, muͤſſe zeigen, erſtlich⸗ 

daB Dinge anfer uns nicht erifliren Fönnen ; wo 

er aber, wie die Realiſten, denen er dieß fo febe 

verdenkt, aus dem Sublectiven herausgebe, und 

transcendent_merde, denn objektives Seyn und ob⸗ 

jeetives Nichtſeyn ſeyen beide gleich transcendent; 

zweitens, daß und wie die objeetive Welt in 

anferm Benußtfenn entfehe‘, ‚obgleich nichts Obs _ 

Ea jecti⸗ 
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jective⸗ eines wo er denn entrfhder mit Berker 
ley zu der Gottheit, oder mit Fichte zu dem Ich 


feine Zuflucht. nehmen muͤſſe, ohne jedoch im ers 


Ren Falle (durch die Hppothefe des mpRifchen 
Idealismus) erklaͤren zu Tönnen, warum die Ein⸗ 


- wirkung der Gottheit weniger unbegreiflich ſeyn folk 


le, als die Einwirkung der Dinge überhaupt; noch 
im andern Falle (durch die Hppothefe des egoikts 
fen Sdealismus), woher die Beſtirimtbeit des 
Bewußtſeyns komme, wenn die objective Welt 
nichts anders iſt, als verfinnlichte Darfellung oder 
Anſicht der eigenen nothwendigen bewußtloſen Thaͤ⸗ 
tigkeit des Ich, indem man ſich bier auf unbe⸗ 


greifliche Schranken berufen muͤſſe, in die das Ich 


nun einmal eingeſchloſſen ſey, wo aber die Unbe⸗ 
greiflichkeit auf Seiten des Idealiemus vor der auf 
Seiten des Realismus ſicher nichts voraus babe. 
Auch gewinne das Intereſſe der Sreibeit und der 


Gelbſtſtaͤndigkeit nichts durch ‚den Idealiemus; 3 


denn dar die Intelligenz durch die Geſetze ihrer Na⸗ 
tur blind und bewußtlos zu produeiren gezwungen 
werde: ſo bleibe ſie derſelben Naturnothwendigkeit 


unterworfen, wie im Realiemus, nur mit dem un⸗ 


terſchiede, daß an den Schranken der objectiven Welt 
im Realismus ein wirkliches Ding Schuld if, das 
ich nicht los werden , im Spealismus aber ein ers 


dichtetes Geſpenſt, das ich nicht vertreiben kann — 


im Realismus ſchlaͤgt mich die Natur in Seiten, 
im 


pr — 
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iu: Idealiemus wingt fie mich, ei De Reiten 
ſelbſt au ſchmieden, in die Re mich fehlägt. 


5 Teanscendentaler Slkedticismus. 


So will Herr Ab icht ſein metapbpffdhes 
Soſtem genannt miffen, welches er in. feiner 
revidirenden Kritik der fpefulativen Vernunft, - 
Mitenburg 1799., aufzußellen verſucht bat. Das 
Dogma dieſes trandsendentalen Skeytieismus, bes 
Geht natürlich in der Behauptung, daß es durch⸗ 
aus zweifelhaft bleibe, ob unſere Erkenntniffe obs 
Jeltive Bedeutung haben oder nicht, während es 
dech cher fey, daß allen. unfern wahren Erkennt⸗ 
niſſen eine ſubjektive Webeutung zukomme, welche 
darin befiche, daß fie unferm Bewußtſeyn Objekte 
fo, wie und mas fie uns find, darftellen und vor⸗ 
bilden; fo dag mithin der transcendentale Skepti⸗ 
eismus auf der andern Geite zugleich Immanenter 
Aealismus ſey. Wiffen mir nun durch unfere 
Lenntuiſſe nicht, ob ihre Objekte, als ſolche, bes 
Beben, wie fie diefelben uns vorbilden, öder nicht: 
ſo willen wie nur fo viel, dag fie uns das find, 
als was fie durch unfere unabänderlichen Borkels. 
Inngen unferm Bewußtſeyn bargeßzlit erden. 
Herrn Abichts Metaphofik iſt fonach in der That 
Sufhebung aller Metapbyſik. Es if zweifelhaft, 
ch etwas iſt; wie kaun man fragen, woher diefes 
Swas ſey? da es leicht moͤglich IR, daß im 
Srumde Nichte 9 — bat Herr —* 

u — 
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nicht gefanden; fein- Buch IR fo deniel, und in 
einer ſo ungewöhnlichen Terminologie geſchrieben, 


he man ſehr su zweifeln Urfache hat, ob es auch 
nur ein einziger £efer bis au Ende durchaelelen. : 


er 6. Reiner Kantianismus. 
| Dem reinen Bantianismus bat es von jeher 


an beredten Spred sen gefebit. Jest bat er dieſe, 


wie es fcheint, ganz verloren. Nur einige ſcheue 


Masten find es, die man bier und da Worte der 
Kritik fprechen hört, und der gruͤndlichſte Verthei⸗ 
diger des Zantianismus, Herr Schul; in Könige 
‚berg, bat feine trefflliche Prüfäng gerade da abs - 
gebrochen, wo die ſchwerſten Knoten anfangen. Kara 
man es Kortichritte des Kantianismus nennen, 
wenn Mellin Resifter macht, Tieftrunk leich⸗ 
te-Kinder des Witzes im Panzer dogmatiſchen Ern⸗ 
- fies einbertreten läßt, und andere hartnäcig forts 
fahren, Probleme zu ignoriren, die fie nicht Tds 
fen zu Eönnen fühlen? Ein Recenſent in der Yes 
naiſchen £. 3. feheint ein neues Gewand in Yette 
su baben, um es der veralteten Kantifchen Lehre. 
anzuziehen, und diefe dadurch, mo möglich, wies 
Der in. die Mode su bringen. ESs if der, der feit 


- einiger Zeit. in allen Recenſionen von einem urs 


tbeilenden Bewußtfenn ſpricht, und mit 
dem Bauberfiab dieſes urtheilenden Bewußtſeyns 
alle Knoten der Speculation berährt, auf daß fie 
ſich Coon felbfi, wie bie Mauern zu Ieriche,) loͤ⸗ 

fen 


Fa 
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fen follen. Was es ſey, davon erfäbrt.man ins 
befien weiter nichts, als Daß es theils mit der 
objektiven. Einheit des Bewußtſeyne bey Kant, 
theils mit dem abſoluten Realprincip bey Bonter⸗ 
me, theils mit der Anerkennung ber intelligibeln 
Welt, oder der Nonmenen bey Kant Eins und 
daſſelbe fen, und. daß es weder mit dem Gprechen. 
der Urtbeile, noch mit der Grmwißbeil, auf eine 
gewiſſe Art zu urtheilen, verwechfelt werden duͤr⸗ 
ft. Bor einisen Jahren verfuhr Jemand gerade 


fo mit dem urfpränglichen Vorfiellen, mie diefer - 


jest mit dem urtheilenden Bewußtſeyn. Vielleicht 
dag es der naͤmliche iſt, der nur fein Gtecdens 


yierd gewechſelt hat! — Auch hat ein Re in 


der Erlauger L. 8. 18014 79. ſich Über den Kan⸗ 


tiſchen Glauben an Sott auf eine Art geäußert, _- 


die dem Soſteme des Königsberaifchen Bhilofophen 
befier zu entſprechen ſcheint, als manche andere 
Vorſtellungsart, die über dieſen Gegenfland unter 


Lantiſcher Firma im Publikum verbreitet iworden. 


Er beweiſt, daß der Theismus weder für ein ſiche⸗ 
sd Zundament, noch für eine nothwendige Con⸗ 
ſequenz des: religioͤen Glaubens an eing morali⸗ 
ſche Weltordnung gehalten werden Kine. Nicht, 


| « für ein ſicheres Fundament — weil es ein ‚greiflis 


cher Zirkel wäre, den lauben an die moraliſche 
Richtung des Weltlaufs auf das Dafepn Gottes 
iu gruͤnden, während man einen andern Grund, 
als chen die moralifihe Richtung des Weltlaufs . 

€ 4 ſelb ſt 


N 
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5. Pfilofopfle 
fIR’ für die Annahine babe, daB ein Gott fey, 


and nicht ‘ein blindes Schickſal die Welt regiere. 
Nicht für eine nothwendige Conſequen; — denn 


es habe erfilich noch kein Menſch den Seneis ges 
-führt , daB es außer dem Verſtande einer Jatelli⸗ 


genz kein anderes Prineip der Ordnung sehen 


koͤnne; fodann fen die Erklaͤrbarkeit des Morali⸗ 
chen im. Weltlaufe durch Die Annahme’ einer Ins 
telligem um nichts größer, als die Unerklaͤrbarkeit 
‚bes‘ Unmoralifchen im Weltlaufe dur dieſelbe 
"Annahme, und endlich, fen jeder Schritt in dem 
gewoͤhntichen Verfahren die Gottheit zu denken, 
ein Widerſpruch ‚und das Ganze eine unübertreffs 
» Jiche Methode, den Begriff eines Dinges zu fpins 
nen, in dem nichts unendlich fen, als die Unge⸗ 
reimtheit. Die Frage: worin nur ſonſt die Sa⸗ 
rantie einer moralifchen Weltordnung - zu fuchen 
ſey, wenn fie nicht In dem Daſeyn Gottes gefucht 
werden fon? Beantwortet derſelbe Ungenannte 
durch die Behauptung , daß diefe Garantie ent 
halten fen in den Naturgefenen, die die Mens 
Shen durch die Noth von der Barbaren zur Kulı 
tur, MB durch das mit der Kultur in gleichen 
BiHältniffe Neigende Gefühl für Noth zu immer 
höhern Stufen der Kultur unfihtbar und ohne ihr‘ 
zen Willen treiben. — Endlich findet ſich in den, 
von Schmidt und Sneil berausnepebenen erldu 

terungen der-tr. Ph. Stoͤck 1. S. 102, ıc, eine’ 
a des ſo oft AERTIINeReR Kantiſchen eu 
* tzes 


B. Metaphyſit. 5 


R 19 7 +5 —-1a.cin ſhutdetiſher Cap fen. 

Syntheſis nämlih fol darin liegen, dag 
Eins und daſſelbe fomobt ein Gauzes, ale aus 
“ Theil eines größern Sanzen (ton koͤnnt. 


7. Emplrismus. 


Der Empiriemus war faft ganz verßuunt. 
Eadlich hat er an Herder und Deiners sw 
Bertheidiger gefunden , deren er ſich nicht gu ſcha⸗ 
men bat. Mit welchem Eifer die Metakritik 
die Erfemmtnig. = priori angreife, damit das. Ems 
vitiſche durch alles und ‚über alles berriche, iM 
ſattſam bekannt. Freilich begegnet es. Herdern, 
wie es allen. Empiriften umvermeidlih begegnen 
mag, dag er mit der einen. Hand sanz in der 
Stille wiedergieht, was er mit der andern met 
srogem Laͤrm genommen , und alſo 3. €. as 
tale. I, au, die ſo heftig verfochtene Abhaͤngigkeit 
aller Etkenntniſſe von der Erfahrung darinne bes 
Beben läßt, daß einige Erkenntniſſe von vinem Aus 
fen Datum nad Maaßgabe der inne, andere 
son einem imern Datum nad den Regeln des 
Verſtandes abbängen, ohne zu bemerken, daß 
durch Einräumung von Erkenntniffen der: zweiten 
Urt, gerade diejenigen eingeräumt werden, deren - 
Dafıya gelängnet werden follte. — Bekanntlich. - 
iR es für den Empiriemus eine befchwerliche Fra⸗ 
ge, wodurch fich bie MWahrbeit und Falſchheit der 
Empfindangen bemtheilen tar wenn die a 

. ung 


58 # I Philoſophie. a 
dung ſelbſt die Duelle aller Erkenntniß iſt? 2 12 
erfreulich muß daber dem Empiriſten die Entder 
@ung ſeyn, die Here Meiners neuerlich in feiner 
allgemeinen kritiſchen Geſchichte der Ethik 
Gott. 1800.) gemacht bat, dab nämlich die Eins 
tbeilung wahrer und falfcher Empfindungen aus 
einer Rillfehiweigenden Uebereinkunft der Erenfchen 
entfpriöge, nur dielenigen finnlichen Eindräce: für 
- wahr gelten. sn lafien, die den-Empfindungen ber 
meiſten geſunden — natuͤrlich organiſirten Men⸗ 
ſchen aͤhnlich find. Es iſt zu erwarten, daß der. 
gelehrte Forſcher der Geſchichte der. Menfchheit, und 
naͤchſtens Has Datum jener. merkwürdigen ueber⸗ 
einkunft werde nachweiſen koͤnnen, auf daß wen 
berimmet erfahre, wann ‚Die Meenfchen eigentlich 
auf den wunderbaren Einfall gekommien find, mit 
einander auszumachen, daß es in Zukunft Wahrs 
beit ſeyn ſole, fo Jemand fagt: das Feuer ‚brennt, 
und als ſo er. hell be bas euer 
— — 

8 . Rn ftölebre. | 

Auch ‚Herr Werneburg in Eiſenach, der 

Bekannte Erfinder des Taunzahlenſoſtems, iſt F 
Begriff, ſich in die Reihen der Metaphoſiter m. 
fielen, ein Entſchluß den er in ner kleinen 
Schrift bekannt gemacht bat, die den Titel führe: 
Verſuchte, kurze, faßliche Darfteuung der aus 
’ wiffenfpaftsichre,. «ODER. vr alleinigen ſoge⸗ 
* ———— 
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namten Pbilofophle, und faklichere Darfkel, 
lung der Grundlofigkeit beider erttemarifchen 
Syſteme, des Idealismus und des Dogmatiss 


mus, oder der Unhaltbarkeit der Wiffenfdafts: 
Iehre und: Nichtichswiſſenſchaftslehre, oder der 


Genußlehre. Soviel ſich aus dieſer Vorherei⸗ 
Imngöfchrift abnehmen laͤßt, fo ſol Hertn Werne 


burgs Metavhoſik wieder vereinigen, mag die Rea⸗ 


Ufen und Idealiſten unbefugterweiſe trennten — 
fe ſoll weder von. dem Ich an ſich, noch von dem 
Ding an ſich, fondern von beiden zugleich, die in 
und anger dem Bemußtfeun, ewig unjertrenulich 
serhunden find, ausgehen, und alles, was if, vage 
Bruiten ale Zweibeit, entweder als Is Du (als 


4 


Intelligenz), oder als Du⸗Ich (als Ding), 


eiſte Grundſatz der Allwiſſenſchaftslehre (die im Ge⸗ 
genſatze der unnatärliien Syfeme des Idealiamu— 


und Realismus, die das Untreanbare trennen, Na⸗ 
tnralismu 8 genannt feyn will), fep folgender : 
Ich ‚bin nicht "Da, weil und wieferne Du nicht bie 
Id; und umgekehrt: Du bif nicht Ich, weil und 
wiefern Ich nicht bin Du. Aus dieſem erfien uns 


bedingten Grundſatze ergebe ih dann ein zieiter . 


Bedingter: Ich bin Ich, weil und tiefern Op 


biſt Du; und umgekehrt: Du biR Da, weil und ' 


wieferne Ich bin Ich. — Fichte, wi Her W., 
babe es vorzüglich dadurch verfeben, daß. er den 
mathematifchen Gay aus den Augen gelaffen ha⸗ 


be: Gleiches kann nur durch Gleiches begränder . 


wer⸗ 


— 
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werden; daher habe er Behalt durch Zomm, und 


Form durch Gehalt begründen laſſen, da doch Ger 


halt nur durch Gehalt, Form nur durch Form 
begrundet und erklaͤrt werden koͤnne. — Eingang 
bat zur Zeit weder das Taunzahlenſpſtem, noch 
Die Metaphyſik des Herrn W. gefunden, fo of 
auch der Eifer iſt, mit dem er feine neuen Lehren 


predigt. Cs iſcheint fonach, daß er entweder ein 


Genie * deſſen Flug ſeine Zeitgenoſſen nicht zu 


: erreichen ‚vermögen, oder ein Narr, der. dem Pu⸗ 
blitum von Zeit zu Zeit das Schauſpiel sicht, ſich 


en ſeinen Narrheiten zu beluſtigen, 
V 
F— 10. Archimettie. 
Das Buch, welches dieſes letzte metaphvſiſche 


Soſtem enthält, iſt su Berlin 1799. erſchienen, 


unter dem Titel: Maximum, ſeu: Archimetria. Der 
unbekannte Verfaſſer kuͤndigt fein Wert als den 


— 


dritten Verſuch nach Socrates und Baco an, und 
unternimmt ze beweiſen, daß die uralte, annoch 
herrſchende Gelehrſamkeit nichts ſey, als Traum 


und Trug, ohne Wiſſen und Gewiſſen — daß die 


Gelehrtenwelt noch nie gewußt habe, was Ver⸗ 
nunft ſey, mas Treu und Glauben ſey, was ein 
Gegenſtand ſey, daß die Belchrtenwelt immer fo 


viel wie möglich "ohne Sinn mar, dag die Gelehr⸗ 


tenwelt noch nie gewußt habe, was Methode ſey, 
und was Wiſſen ſey, und daß fie daher noch nie 


eine neue lH afhafe batte, namcatlich Feine 


— Ldbeo⸗ 
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Cherhaie eine Jurisprudenz, keine Mediein, 
and feine Pbiloſophie. Ale Echre fey auf dem gan⸗ 
sen Erdboden gemähnlich nur’ eine pfaffiſche Stu⸗ 
Kfaction durch Imponiren. Auch die Philsfonbie 
bat, mit Shakespeare zu zeden, Blafen wie das 
Waffer! (gt laͤchelnd ein pöttingifcher egenfent, 
indem er Aeußerungen, wie die erwähnten, feinen 
keſern berichtet. Der Zweck der Archimetrie iR nun, 
jener heilloſen Unmiffenbeit und Stupefaktien abs 
subelfen, durch eine mathematiſch einfache Ber 
unftregierung ‚ welche geßiftet werden fol Dadurch, 
dag man fich Das Wahre Überhaupt denke als ein 


Quantum; und die Wahrheit in jedem Urtheile - 
als ein Tantum, und man firbt bier mit Ver⸗ 


Sunderung, Daß ſich mit zwey, Dem Anſcheine nach, 
ziemlich leeren "Begriffen, als das Quautum mit ” 
feinem Tantum ik, fa wie mit dem Ich und Nicht 
ich, wirklich lange — ſpielen laßt. 





1) Garve lehrt zwey Cardinal ⸗ Tugenden. 





a unſer ganzes Weſen aus Thun und Lei⸗ 


den zuſammengeſetzt ſey: fo koͤnne man auch siwep 
Sanpttugenden , eine paffive, Zufriedenheit. 

and eine active, Wob lwollen, annehmen. Ju 
ne Hönne man die Pflicht ‚gegen. Sott, — 


> 


“a 1 Dfiefrke 


Sicht gegen’ die Menſchen nennen. Viel⸗ Zug | 


= 
n 


den entßaͤnden ‚aber aus einer Miſchung der beis 
den Haupttugenden, 1. E. die Aufopferung, die 
Macigung, die Geduld, der Fleiß, die Großmutb. 
Barve‘ fehliegt hieraus zugleich, daß die Tugend 


‚den Wenſchen glädtid® mache. Denn Heiterkeit 
‚und Liebe feven eben fo gut Die beiden Hauptars 
. sn des alackllchen Zuſtandes, als der vflichtmaͤßi⸗ 
gen tung. Versl. Barvens vermiſchte Aufe ° 


ſaͤtze⸗ Breslau 1800, ' 


2. Meiners will die Lehre von den Phten, 
aus dem Geblete der Moral gaͤnjlich aus⸗ 
geſchloſſen wiſſen. 
Denn, ſaat er, erſtlich fen ed unnäg, Nichte 
"gebote zu geben. Denn entweder babe man die 
Gruͤnde derfelben‘ vorher aus einander gelegt, d. h. 


‚die Lefer mit der Beſtimmung des Menichen, mie - 


‘pen Vortbeilen der Tugend und den Nachtheilen 


des Laſters, mit. dem Wertbe oder Unwerthe der 


Buoͤter und ‚bel bekannt gemacht ,-oder. nicht. IA 


jenes: fo fev es unnuͤtz / hinzuzuſetzen, daß es Pflicht 


AR, ſich ſelbſt zu lieben, fuͤr ſein Leben, Geſund⸗ 
‚ beit, Gluͤck und guten Namen zu forgen. Iſt dies 
ſes: fo fen es auch annnög, da Niemand baffen koͤn⸗ 
ne, daß das einzige Wort Pflicht eine fo magiiche 
Kraft auf die Seele aufüben werde. Zweitens 
fen es feltfam, etwas als Pflicht an befehlen, was 

ws der Einrichtung — aut —— 

ni 


Pu 
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Bit unberd.Tinnten, wenn wir und walten, ..@., 
uns felbſt zu lieben, unfre Gluͤckſeligkeit im ſuchen 
Drittens gebe es wenig oder gar keine allgemei⸗ 
| 


h " 
’ 


ne Borfchriften, Viertens fep es fchinerer, Res 
sein im wirklichen Beben aniumenden, als fe aufs 
‚ eftlen. Sönftens müßte fonf jeder Stand, 
erdes Geflecht, jedes Ylter, feine befonpere Bros 
ral baben. — Die Moral, will Her Meiners, 
RR vieimehr nichts anberg ſeyn, Als ein. Aggregat 
von’ Bemretfungen über die nienfehliche Natur, 
von Anweiſungen zue Gelb: und Denfchenfennts 
ar von Unterfuchungen Über-die Beſtimmung des 
VWenſchen, äber Tugend und £aßer, über Güter 
amd ebel, Über Gläcfeigkeit und Elend, über 
die Beberrſchung von Leidenſchaften, aͤber Sewohn⸗ 
kit, über Die Art, Menſchen zu bebandeln, über 
Relision, Vergl. meiners allgemeine krirtiſche 
Gedichte der Ethir oder. Lebenswiſſenſchaft. 
| stelle, Sott. 1800, ein Bud, von dem. and dies, 
keiterft zu werden verdient, dag Herz M. es für 
kin beſes Buch ausdruͤcklich erklaͤrt! 


3 Bouterwecks neuer Begriff der Moralieät. 
Mozalität fen die Anerkennung der ſubjeetiven 


igkeit. Vervielfachung der Subiekte fep 
W Geſchaͤfft der jraktiſchen, fo wi⸗ Vereinfachung 
ie Sut jecte das Seſchaͤfft der theoretiſchen Bers 
wi Mersl, deſſen Idee einer Apodiktir. J 
4. Schel⸗ 


Pd 
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4. Schelling elle eine neue Theorle der 


BZreibeit auf ©" 
— nicht darüber die Frage, ob das Ich 


. abfolnt fey, Sendern davon. ob es, in fo fern. 4 


nicht. abſelut, fondern empiriſch iſt, frey fen. Dee 
abſolute Wille fen weder frep.. noch nicht freps. er 
fen über. die. Freiheit ſelbſt erbaben, und keinem 


Geſetze unterworfen, fondern vielmehr felbR die 
Quelle alles Gelege. Nur die Erfcheinung des abs 
ſoluten Willens, der Wille empiriſch gedacht, d. i. 
Die Willkähr fen Frey Was für die freie Wille 
übe, (d. i. für die Wabl zwiſchen Entgegengeſetz⸗ 


gen, dem Naturtrieb und dem Sittengeſetz/ deren 


"wir uns in jedent Wollen bewußt ſind,) Gebot 


fen, das ſey fuͤr den abſoluten Willen Geſetz⸗ Das 


aus ber. Nothwendigkeit feiner Natur bhervorgehe. 


Wenn man blos auf die objeetive Thaͤtigkeit refſte⸗ 
nire: Fo fen im Sch bloße Naturnothwendigkeit, 
reſlektire ich bloß auf die fublektine:.fo ſey im Ich 


nur ein. abſolutes Wollen; zeflektire ich endlich auf 


die Über beide gehobene, zugleich die objektive 


md fabieftive beſtimmende Thätigkeit: fo if ine 


Ich Willkühr, und mit übe Freiheit des Willens. 
Aus diefen verſchiedenen Michtungen der Reflexion 
entfieben die: verſchiedenen Soſteme über die Frei⸗ 


deit, deren Eines die Freiheit ſchlechthin Iäuanetr 


das ‚andere fie bloß im die reine Bernunft ſedt 


Curch weiche Annahme man genötbigt ift, her al 











| 
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SR der Werhuhft zanfder betfimmten Handlangen 
tin bloßen grundloſes Quiesciren der Berhunft ans 
» wodurch aber eden die Freiheit des 
Willens Wieder aufgehoben wird); das dritte ends 
lich eine, über die / ohjektive nud fabjeftive hingus⸗ 


gehende, Thaͤtigkeit behauptet, als dielenige, wel⸗ 


Ser alein Freiheit zukommen kann. Vergl. Schel⸗ 


linge Syſtem des tr. Idealismus, ©. 394. ı6, 





D. Philoſophiſche Religionstehre. 





I. Neuer Begriff von Gott, aufgeſtellt von 


2 


Hetrn Schad. 


Gtt ſoll weder als Ding, noch als Ich, ſondetn 
hur durch den Satz: Gott ik Gott, und da dies 


herden koͤnnen. Dennbch aber muͤſſe 


Kine Beſimmung ſed, eigentlich aar Ht.aebedt_. 
hin 


Wirklichkeit zugelchriehen werden. Vergl. deflen 


Geiſt der Philof. unferer Zeit, Jena 1800. - 
®, 362. 406. 5 j Fi 


2, Beantwortung der Rrage: worin die Ga⸗ 
rantte einer moraliſchen Weltordnung bes 
0 —— 

Sie ſoll darin bereden, daß es Naturgeſetze 


giebt, die die Menſchen durch die Noth von der 


For tſchr. in d. ſpek. u. poſit. Wiſſ ir D Bar⸗ 


eine ab⸗ 
‚Jolutey freilich undentbare, voͤllig widerſptechende 


, 


\ 
r 


\ = 


Dee Philoſophie. es 


Barburep: jur Eulter, und durch das mit der ee 
tur in gleichem Verhaͤltniſſe Reigende ©; 

North zu immer böhern Stufen der Eultur aan 
bar und ohne ihren Willen treiben. Bar Erl. 
Litt. Zeit. 1801. 79, 628, 


3. Bebauptung, daß ber Theismus weder 
fie ein ſicheres Fundament, noch für eine 
notchwendige Conſequenz des religißfent 

‚ Stoubens an. eine moralifche Weltorde⸗ 
nung, angefehen ‚werben koͤnne. un 


Der Theismus fen kein fidheres Fundament bes 
SGlaubens an:eine mor. Weltordnung, weil 


ein Cirkel waͤre; aber auch Feine nothwendiae Con⸗ 


hequenz, weil dieſe Annahme theils nicht bewiefen 
ſey, theils die Schwierigkeiten nicht hebe, the 
neue Schwierigkeiten erzeuse. Vergl. ærl. ak, 
Zeit. 1801.79. = 


4. Schelling nimmt drey Perioden der Dr 
fenbarung Gottes in der Geſchichte an. 


Die Geſchichte fey eine fortgehende, almahlid 
ſich enthällende, Offenbarung des Abſoluten, oder 
der Gottheit. Man koͤnne in der Geſchichte nie die 
einzelne Stek beseichnen, mo — ſelbſt gleich⸗ 
ſam ſichtbar ſey. »Denn Sott it nie, wenn Seyn 
» das iſt, mas in der objektiven Welt ſich darſtellt; 
"märe et, fo wären mie nit: aber er offenbaret 


{ich 
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vſch ertdanernd. Der Menſch führt durch ſeine 
"Gefchihte einen fortgehenden. Beweis, des Das 
"feond Gottes, der aber nur durch die ganze Geſchich⸗ 
»te vollendet ſeyn ann. Die erſte Periode ber 
Geſchichte ſey die, in welcher das Herrſchende nur 
ib, als Schickfal, d. i. als voͤlig blinde Macht, 
Talt und bewußtloe, auch das Größte und Herrlich⸗ 
Be zerſiͤrt. In diefe gehört der Ungergana der 
tdelfien MNenſchheit, Die je gehläht bat Cin Gries 
chenland). Die sweite Periode fen Die, mo das, 
was vorher als Schickſal, d. i. als blinde Mache 
aiſchien, als Natur fich offenbart, and das dunk⸗ 
le Befeg wenigftens als offenes Naturgefg erſcheint, 
dat die Willkaͤhr swingt, einem Naturslan zu Dies 
Den, und fo nach ‚und nad» weninfens eine me, 
niſche Gefegmäßigkeit in der Geſchichte berdei⸗ 
ührt. Dieſe Periode begann mit der Ausbreituns 
der roͤmiſchen Republic, dauert noch, und iſt die 
Entwickelung dis Naturplans, die Menſchen durch 
bie ausgelaffenfte Wiltführ der Eroberungsfucht zur 
Errichtung. singe allgemeinen Volleruudes, oder 
verfellen Staates. zu zwingen. In der. drit⸗ 
ten VPeriode werde das, was zuvor als Schickſal 
und Natur erſchien, al⸗ Borfebung ſich offen⸗ 
haren; doch ohne daß wir wiſſen, mann dieſe Ber . 
ride beginnen werde; aber wenn dieſe Periode 
vn merde, dann werde. auch Batt ſeyn. 
Die Nothwendiskrit, welche (als Schickfal 
de  Borfedung) alle Handlungen der Menfchen zu 
Ds Ei ‚ Einem 


⸗ 


| 


52 1. Philoſophie. 
"Einem Barmonifchen Biel leite, Inne wer ar 
gedacht werden als abfolute Syntheſis ‚aller 
‚Handlungen, ans welcher alles, was geſchiebt, ſich 
entwickelt, in welcher alles zum Voraus abgewas 
"gen und berechnet iſt, alle Widerfmüce zum Bor 
raus aufgelößt find. Daß nun aber diefe Pradetert 
mination mit der Sreiyeit sufammenkimme, "Das 
von Tiege der Grund in der abfoluten- Irene 
"gttät des Dbieetiven und des Subjectiven, des 
Bewußtloſen und Bewußten, meldhe (abſolute Iden⸗ 
nitaͤt) ala die Bedingunz alles Bewußtſeyns ſelbt 
nie zum Bewußtſeyn gelangen koͤnne. Diefes abs 
ſolut⸗Identiſche ſey gleichſam die Sonne im Reich 
der Geifter, die durch Ihr eignes Licht ſich verber⸗ 
‚ges es babe feine Vraͤdicate, weil es. ſich ſchon im 
'erhien Aete des Bewußtſeyns treme, und durch 
dieſe Trennung das ganze Syſtem der Endlichkeit 
J dervorbringe es fan abſolut einfach, und eben das 
"rom niemals Object des Wiffens, fondern nur Des 
ewigen Vorausſetzens im Handeln, d. i des Glau⸗ 
bens. Vergl. Schellings Syſtem de⸗ tr. Id. 
78, 422. — 


5 Herr Schad erklaͤrt es für eine laͤcherliche 
Ungerelmtbeita erſt beweiſen gu wollen, 
dab man an ®ort glauben ſolle. | 

Es ſed eben fo Hächerlich, die Realität des 

Slaubens an Gott beweiſen zu wollen, als Je⸗ 

manden in beieifen, daß er Bewußtfeyn babe, 

oder 
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A Orientaliſche und altteſtamenr⸗ 
0 he Exegeſe. 


1 Hartmanns neue Belträge zur Kritik und 
Erläuterung des Propheten Micha. + 


a. Hartmann ſpricht dem Propheten Micha 
ganze Abſchnitte in ſeiner Orakelſamm⸗ 
.. .lung ab, und ſetzt fig in ſpaͤtere Zeiten. 


Di gluͤcklichen Verſuche, welche in den neuern 
Zeiten in dem Geblete der hoͤhern Kritik der 

schriften des A. T. ‚gemacht worden find,. das 
Aechte von dem Unächten in demfelhen abznfüns 
dern, baben gegenmärtig auch ben dem Propheten’ 
Mia, in dem neuehen Meberfeger und Ertäufes 
rer deffelben, einen glädlichen Rachahmer gefun⸗ 
den.‘ Die Fingerzeige, die vom dem Ronfiftoriab 
rath Juſti in Warburg in feinen vermifchdten 
Abhandlungen über verſchiedene Gegenftände 
— Re des 
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der theologiſchen Selehrſamkeit, Gummi. 1. 
©. 330. u. f. f. bierfber gegeben wurden, bat 
nÄulich Herr Proreltor Hartmann zu Heeres⸗ 
ford fehe gut aufsefaßt, and fie in feiner Einlei⸗ 
fung zu feiner Ueberfenung des Micha bes 
Kimmt ausgeführt. Nach einer nenen Eintbeilung 
des ganzen Buches, befteht Die Drakelfammlang des 
Micha aus drey Reden, Von dieſen if die erfte im 

erhen Rap. die jmeite im zweiten, Dritten, vierten und 
fünften Kap. und endlich die dritte im fechften und 
Rebenten Kapitel enthalten, Die Gründe, melde 


bafür angeführt merden, find folgende. a) Gcheis 


nen die Worte Aſoph Acaefonh nicht der Ans 
fang einer pwophetifchen Berbeißfung zu fern, in 
der eine frohe Ausficht der Ruͤckkehr enthalten if, 
wie Eichhorn im zten Theil feiner Einleitung Th. 3. 
&.269. glaubt, und der deshalb mit dem dritten 
Lapitel eine neue Mede anfangen laͤßt; fonderm 
Worte eines Lügenpronheten, der das Volk bes 
woͤrt, feinen Frevel ungefraft laͤßt, und anſtatt 


daſſelbe auf die Quelle ihres Ungluͤcks aufmerklam 


zu machen, ihm nur tänfchende Bilder giädkticher 
Zeiten vor Diefe Worte braucht Micha ſpoͤt⸗ 


uch, indem ausruft: „Wäre ich ein folcher Lüs 
genprophet, und meißfagte ich für beraufchendes 


Getraͤnke und edeln Wein, dann würde ich laut 
m allen fprechen fammeln will ih euch, ihr 
Jacobiten; — aber zu dergleichen Beträgern ges 


- fele ich ig nicht, ich laſfe vielmehr ſtark ertönen: 


& 4 — ↄd⸗ 


| 


56 > ss TIheolegie. u 
SBoͤret ie Augen! b) JE das Meat Scham ai 


ader die Auforderung, feinen Vortrag anzuhören. 
welche mit dem Anfang des 3. Lap. zuruͤckkebren ni 


N 


mit Eichhorn am angef. Orte ale ein Bel ae 


aulehen, dag eine neue Node anfanse. Dean fs 


ze diefes: fo müßte weit dem Hten Werfe dei. heike' 


gem Say... wa Micha gleichtalls Echinu anruft: 
auch cin neues Orakel beginnen, und fo waͤrde 


| ap alle flott dien Drakel gar vier befonmuan 


Dem Herrn Prorektor Hartmann fcheint es Sick 
mehr, geaen die Ks hieber angenemmene Melk 
ma. ald ob Diefeg Wort, fo mie and die Woͤre 
te: Koah amar Jeho vah, won usferm Ara 


gheten dann aehraucht worden tÄre, nenn entuge” 


dar der Euthuſaamue flieg, worilt er ſprach; odez 
men fein Vortrag, au eine aewiſſe Klafe. von Zu 


hieran Sch-befopders richtete; oder wenn @ anlk 


lich nach ainge gemachten Pauſe den Faden wit 


der anfaanfıe, Dr Bellätionng dieſer Beuierfung: 
will ex: dad man R. 2, 3. und: 8.3, 5; weraleiche, 


VWar Die Dralelfauuuiugg des Wide in Dir 


ſe Abſchnitie eingetheilt: In figben: ich main. falgany 
de unachte und eingeſchobene Stellen in: denfeiben, 
De er dieſer eff ve 
ſindlich, nor enthält eine Edkldenung. dee 
Ghidfig von Ieenfalag, mit allen feinen fdined- 
Uchen Gelgen, Der unbehannta Urheber dieſer Ven 
fe läßt ſich zu dem klagenden Yussufe hinreißen: 
naar ettont dein Maggeſchren fa iana!: War⸗ 
nm 


! 
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har du Lich nen Eimenm, rie Die Ber - 
bipaape?. Iſt der Känig bir nleifga? Dein Quata⸗ 
ip dis gzeraubt Dass — ach! zur Bade mußt. 
da biaars, vod hin aach Babel wenden!” — 
Diefe Schilderuns wind aber bier erikich Kine - 


ebd rerdaͤchtig⸗ Hab fe durchaus nicht am Ihe: 


In Galle ſteht; Deum wag foll das Olageliad. wche. 
dei das in Dan. uften Verſan dieſes Kan air 
ſene und im WAgfange hei fünften Tap fertgefehte- 
uhtnde Gemaqͤlde ainch galdenen Zeitatens ſa 
smeitiang unserbeicht?. -- Idre LAechtheit wind 
meitend dadurd. verdächtig, dag die Tragen 
In der Konſig din entriften?. ohne afen Clan, 
iR, were man fie auf Hittica bericht, untes deu, 
Nicha proyrde zeihta/ in dem Falle, daß man auch 


die Belagerung Jeruſalems denden and aunaka 


Wa wollte, Die aegenmaͤrtige Lage Jerulalew⸗ bar 


den in lacanden Audfichten eine alled-baplär, 
auoden Zukũnft, gleichfam werlamen Dicht Mtze 


U ergrien, uad ſaine Blicke eine Weile sefeb- 
elt. Ihre Aechtheit mird drittens codblich. 
wvedaͤchtig, wenn, cn ermägk: mie ig. diccam Yale 
" der Dichtan von einer Magfuͤbrung der Ein 
nahuer Jer uſalema nadu Babel. fühledhtentingd:nidit 
den konnte. Salanaſſer, den Vertaͤnaer Gau 
henbs, hatte freilid Kolanien aus abe nach. 
Ynaıl geaſchit, ahben Dicker Baxlallı alieiu. fanna . 
te den Micha auf Teine Weiſe berechtigen, die Jaa 


| a ae Babık diowanen me 


> lafs 


-41 i 


Zero 


wvon Gefangene aus Tadda nach. Babel’, weiches 


N 


“ 


abhängig von den Affprern war, hinſchleppen Reh 
den Micha nicht verleiten, hier ein gleiches geſche⸗ 
den zu Taffen, da dieſes ert Sit fräter erfolgte: 
Gegen die fharffinnige Vermuthung des How 
ſitorialrath Tußi, nach der ein unbekannter 
Bropber von der Wegfuͤhrung des Manaffe nach 
Babylon, als son einer gefchehenen Sache, gere⸗ 


det babe, laͤßt nun Hartmann in diefem Us 
ſchnitte vielmehr eine Threnodle auf die Zen 


‚dörung Jerufalems durch Nebucadnezar ent: 
Halten ſeyn, weil alle Umfände, die für den Mar 
naſſe fprechen, doppelt ſchoͤn auf den Zedekiah 


yaffen, und meil viele Züge diefes Drakele, Die 
auf die Wegfuͤhrung Manaſſes nach Babylon gdr- 
Teine Anwendung leiden, mit demjenigen, was uus 
wvon dem traurigen Schickſale Jeruſalems im 2iten 


Buch / der Könige 24, 18. und Jerem. 39 u. 52. Ohr 
zaͤhlt wird, ganz genau und Punkt für Punkt zus 
ſammenſtimmen. Die biferifchen Gründe für dies 
- fe Bermuthuns find folgende: arg die Chaldäe, 
welche Jernfalem zwey Jahre ohne Erfolg belagert 
batten, endlich in: die. Stadt dranym, verbrann⸗ 
ten fie den: Tempel, zerſtoͤrten den Pallaſt des Kö⸗ 
nigs und alle -aeruehmen und niedrigen Haͤnſer Je⸗ 


xruſalems; ja, Re ſchleiften ſogar Die Mauern, und 


miachten Die ganze Stadt dem Erdboden gleich. 


wu König — ward aehlendet und mit zwey 
Ket⸗ | 


laffen; auch konnte ja der Umfland, der Mer 


un 
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Ketten gebunden nad Babylon abgefüͤhet, feine 
zwey Soͤhne getödtet, und bie Deraakmflen aus 
dem Volke zu Rible ermordet, und, uͤberdauyt ale | 
Einwohner in die Sklarerey abarfährt, mit Aus⸗ 

nahme einiger weniger Armen, die sun Weinban 
— sum Mderbau in dem Lande jurückgelaſſen 
wurden. Alle die edleren, beſſeren Einwohner vom 
Semufatene ,’d. h. nach der bier gebrauchten" Ver⸗ 
faification: die Mutter Jeraſalens, ns 
Yen ja ins Eril abgeführt! Durch den von Darts 
mann angenommenen neuen Geſichte nunkt werben 
ferner die Worte v. 11. ꝰJetzt treten viele Wälley 


am dich ber und rufen: Seht — Sion iR ent⸗ 


wweiht; Das macht und Augenluß!”. in das Are 


 Üht gefent. Dean die Ammoniter, Moabiter, Ede⸗ 


witer, Philiſter u. ſ. w. frohlockten und bezengten 


ihre Schadenfrende laut über dieſe gaͤnzliche Zer⸗ 


Börung Jeruſalems. Yas den vielen Ungluͤck weig⸗ 
fagenden Orakeln der Propheten Amos, Ercchiels, 
Jeremias, und zum Theil ans Dbadia, ruhellt dies 
ſes zur Gnuͤge. — Ale einen fernen Boeweis für 


‚die Vermmhnag, daß dieſes ganze dem Rich“ 


ſaͤlſchlich bejgelegte Orakel auf den Zedekias paſſe, 
will Hartmamai, daß men die Verſe, Micha 7,3 ie 
10, mit Jeremias Kap. 3. 9, 14, 45. und 60 bis 63. 


zuſammenhalte, wo von den fremden Wöllern die 


"Rede iß, mit denen Die Iſraeliten im Exil bekannt 
kutden. — Endlich if e#, ald Die letzte Beuatie 
sang geler Termutbung: in Hinßcht auf — 


— 


* = % 
[4 
> " N 


@-, Rage er. 
gr uch: ide wabitteialich, daR bie AD 


Smer, die Über die Hartnaͤckigkeit des. Snige 


: uud daß er den Mugen Verſchriſten Des Jeremias 


Bol Bohbr gegeben datto / ſehr erbiltent ſeyn nude ' 


Jar di fi dem entrennenen Zreekias nachſetzte 


Dakar ia fir fh anf der Ebene von Syribe 


winner einkeite „ miſhandelta, oder, min es v. 4 
beißt: den Herrſcher Iſracis auf dei Backen 


ſug. Zwar bey Manaſſe war dieſts auch go⸗ 


Wqhenz ofen ans dem Umftande, daf der Ver⸗ 
ſeſſer oder ver Ordner der Buͤcher der Knige, über 
Die Sefangennehmung dieſes Koöͤnigs das tieffte 
Selfch weigen brobachtete, und Manaſſt bald nach⸗ 
Ver nach Jeruſalem zuruͤckzekehrt mar, ſcheint es 


nur zw deuttich zu erhellen, daß man an einen ei⸗ 


senttichen Feldzug gesen Jernſalem gar nicht zu 
deuten habe, und daß, wenn auch einige, Doch 
mr ſehr wenige Einwohner, in bie Gefangenfchaft 
gefichrt worden find, Micha’ fich offenbar dem 
Srott und dem Gelächter feier Zeitseneffen 
ausgefehb haben würde, wem vr: mande Ver 


‚Rı in denen die Sionitin in ein: Einggeſchtey 


wie eine Qedaͤbrende ausbricht, gedichtet baͤr⸗ 
w — Die zweite dieſer in die Orakelſanrer 
lang des Micha eingeruckten undechten Steffen fihr 
det ſich 9.7. v. — 19. Dieſen sangen Abſchnite 
erklaͤrt Hartmann für Fragmente dreier im Exil 
gehaltenen srößieter aber: DEREN gegangener 

| NAeden, 


N 
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Anden, von deuen die erſte Etelle ——E 
Die andere V. a1 — 13., md die daitte W. 14 


u7. einnimmt, Jedes sem dieſes Fraginenten wich 
fslgenbenmungen 


beleuchtet. . 1) Die vier Bene 
1 81 9, 0, Die mit dem Inbalt der sechages 
baden nicht im Mindefen safomnumhingen, find 


— Ba 


ber während des Babploniſchen Exiis gehalten wer⸗ 
den if. AS Gründe für dieſe Vermuthum wen 
den erſtens die Anfangeworte angefährt: »QAber 
id win auf Jehova mein Wertranen fıgen, web 

ineine Hoffaung auf feine Hälfe baum.”- Di . 
Sollen ſich auf einen norbergegangenen bittern Spott 
der Chaldaͤer beiichen, womit fe die grfangenen 


Juden, wegen ihrer nichtigen Erwartung verfeist. 


bitten, daß der ohnmaͤchtige Icheua, der Re, ſeia 
Lieblingsusik, in einen fo tiefen Abgcund geftuͤrct 
babe, wieder aufrichten, und. in. eine gluͤcklichern 
Lage verſetzen werde. Zweitent folen bie Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dieſer Behauptuns folgende Ausdrücde 
darthun. Meine Feindin, freue dich nicht Aber 


wich > gefallen. bin-ich awar, Doch ſteb' ich wieder 


auf, und ob ich gleich im Fiaſtern fine, fo SR mit‘ 
dach Jehova Licht. m. 6.0. Vor den Ungen 
meinex Zeindin, die mich ſpottend fragt: ma 
iR der Herr dein Gast, wird er mich zu alas 
glänzenden Ste erheben, und-fie, die bald dem 
Gaffenkotd gleich zertreten wird, mit Ren und ; 
Saum erſaͤlen.“ 2) Die Rep — ſolgenden 


Ver⸗ 


E 


; 2 
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I } 
VWerſe, ır, 12, 13., hängen eben fü fenig: mil 
dem naͤchtvorhergehenden zuſammen, und find ein 


Fragment aus einer Troſtrede, die wieder ein an— 
Darer Prophet gu dem Über den Ruin Terufalens 
. tragenden Volke ſprach. In diefen Verſen wirb 
die. Zerſidrung des feindlichen Landes verfändish 
und eine glüclichere Periode des Iftaelitiſchen 
Volks mit den reizendken Narben geſchildert. 
3) Auch die Berfe ,- 144 15, 16, 19 hängen eier 
der nicht, weder mit den vordeygehenden, noch 
mit den folgenden, zuſammen. Gie enthalten. bie 
Bitte eines Propheten gu Gott, fich feines in der: 


Irre herumſtreichenden Volkes wieber vaͤterlich ans: 


zunehmen, und- daſſelbe in feine ehemaligen nefegs 
neten Fluren zurüllzuffhren. — Wie dieſe unuͤch⸗ 
‚ten Abſchnitte in die Orakelſammlung des: Micha 
gefommen find, darüber aͤnßert Hartmann fol 
sende Gedanken. . Die Verſe 8.4. 0.9 914, mu‘; 
den von dem Mbfchreiber oder Sammler entweder 
des Lontraſies wegen, oder wegen des gleichlau⸗ 
tenden im gten und iſten Verſe des folgenden gu 
vitels vorkommenden Wortes Atthah aus dem - 


Gedaͤchtniß beigeſchrieben; und die. umächten Verſe 
im ?ten Kap. wurden angebängt, um: die Rolle 


ans;nfällen, auf der nt Orabkel beſaruich 

waren. 
b. Hartmann fpricht dem Micha die dreh er 
ſten Verfe des vierten. Kapitels, die Sch 
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K. 2, 2:4. gleichfalls vorkommen, gegen 
die neueſten Behauptungen des Prof. Ro⸗ 
ſenmuͤller und des Prediger Beckhaus zu. 
In den Scholüs in V. T. Tom. III, Sect.!T, 
S. 43. von dem Prof. Rofenmäfer, fo mie 
and in der Preisichrift über die Integrität dee 
Ldreyheten des alten Bundes (Halle 1796.) ©. 76. 
son dem Brediger Beckb aus murden die erwaͤhn⸗ 
tm Vorfe, nach dem Vorgange mehrerer Älterer 


‚Smumentatoren und Kıitiker des A. ©. dem Die 


cha abgefprochen, und für ein älteres Orakel eines 
unsenannten Propheten ausgegeben, welches ſowohl 
ven Micha als vom Jeſaias wiederholt worden, 
deiner aber von dem andern entlehnt babe. Hart⸗ 
mann ſucht Dagegen die Acchtheit derſelben in ber 
Oafriſammlung des Micha ans folgenden Gruͤn⸗ 
den zw. erweiſen. 1) Setzte ein Abſchreiber, der 
ſch bey Lecchu venelechah v. 5. an die aͤbnli⸗ 
chen Worte Leechn venaaleh Mid. 4, 2. er⸗ 
inert, die gzanze Stelle aus dem Gedaͤchtniffe 
an den Rand: fo find Die Kleinen Abweichungen ih 
dem einen und dem andern Texte leicht erflärt. 
On ſteht Mich. 4, 1. Venaharu alav Ammim 
und Gef: 2, 2. Rol hagkoim. Micha 4, 3. 
Vefhapad bein Ammim rabbim vehocchiach 
lekoim agimim at rachock, und Sef. 2,4. Des 
ſchapad bein Hagkoim vehocchiach leammim 
rabbim, wo alſo at rachock ganz feblt. 4) = 








% 


1 


= 


„ 
hen die or Am orfaiad an einem ganz anſchis ⸗ 
lcden Otte. An das Ende das erſten Kap. ſchile⸗ 
‚sen fie ſich anf. feine Weife ans und im gweiten 
‚Kay. koͤnuten fe fehlen, ‚ohne dag dadurch auch 
anr die mindefie Lücke verfpürt würde. Denn in 
‚fünften Verſe beginnt der Prophet mit einer Auf⸗ 
forderung an die Nation, ſich su Soft zu wenden, 
“ Damit er ähnen twieder‘feine Huld angedeiben Taffe 


— und in den erfien vier Werfen fol er ihrien In 4 


‚ven füßeien Bildern das boͤchſte Ideal von Glaͤck⸗ 
ſeligkeit vorgemalt haben! IA es nicht auffallend, 
das Jeſaias auf dieſe Weife unter allen Mronheten 
‚suerä und felbfi gegen feine eigene . Sewohnbeit, 
wit einer froben Ausficht im eine befeligende Zus 


‚Zunft, feine eigenen Orakel ſpruͤche eröffnet, alte uͤbri⸗ 


‚gen aber fie bis an den Schluß der Rede verfpart 
‚bitten? — Ude dieſe Worte fieben aber nun in eis 
ger weit beffern Verbindung bey dem Wicha nad 


Hartmann. 1) Das ve in haiah bindet Bas vier 
‚te Kay mit dem dritten. 2) Der vierte Vers va⸗ 


loſchbn bängt mit dem vorhergehenden unzer⸗ 
trenalich zuſammen, und enthält nur eine weitere 
nAuemalung der angefangenen Schilderung. vom gels 


Denen Zeitalter. Denn waren Echwerdter in Gens‘ 


fon und Spieße In Traubenme ſſer umgefchmels 


- mar der Kricg vom Erdboden ganz vertilgt: 
konnte jeder Hebräcr in behaglicher Ruhe unter 


inem Meinfiocke und unter feinem Feigenbaume 


‚Ban. 3) Iſt es dem Micha vorzuͤglich eigen, von 
einem 


| 
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een sum andern, von einem Bilde sum 
andern fortzuhüpfen, und fo wie Drohungen burch 


Drobungen zu verſtaͤrken, eben fo bier und in dem - 
ſolgenden Kap. die Schilderungen gluͤcklicher Zeiten 


su häufen. 4) Schön und ungezwungen ſchließt ſich . 
endlich Der Anfang des vierten Kap. ar das Ende, _ 


des dritten an. Mußte fich nicht das Auge des Pros 
ybeten.von dem gräßlichen Gemählde, welches er 
im -ı3ten Verſe mit fo. fchwargen Farden aufgetra« 
gen batse,. nlönlich zu Tisblichern und. reigendern 
Scaten wegwenden? Und wie konnte er dieſes un⸗ 
gewungener und dem Charakter feiner Nation ans 
gemefisner thun als es dier geſche hen iſt? — a. a. O. 


0) Hartmann beweifet, daß der Gebrauch | 


"der Paronomafleen in der Sprade. der 
Orientalen ſowohl den proſaiſchen als 
dichteriſchen Werken einen — 
Schmuck ertheile. 
In der ſechs und ſiebzigſten — zu 
Lovth deꝶſacra Hehracorum poeſi p. 296. u. ſ. f. hate 
te der Ritter Micharlis die Paronomaſieen der Ori⸗ 
egtalen als geſchmacklos und ungereimt nermorfen, 
und mollte fie and) bey ihnen aus jedem ernſthaf⸗ 
ten Bedichte und Bortrog werhannt. wiſſen. Dies 
ed Berdammungsnrtbeil uͤber einen der haͤufigſten 
Tropen in der Rede der Morgenländer iſt feit der 
Beit der Bekanntmachung deſſelben von mehreren _ 
biblifshen Exegeten bie und, da. ben Belsgenbeit 
ſortſchr. ir ind. een. pofi tawiſſ ir E nad 
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nachgeſprochen worden. "Das: dem Bentus bee 
orientaliſchen Sprache hiermit angethane Iiieneht 
bat nun Hartmann durch eine Mechtfertigung der⸗ 
felben in. dem erfen Erfurfus sum Ride 
wieder zu vergoͤten gefucht, und folgende Gruͤnde 
ber Rechtfertigung ibres Gebrauchs dargelegt. 
3) Der häufige Gebrauch derfelben von ihren ands 
erleſenſten Schriftſtellern, einem Hariri, Abulfer 
da Achmed, Tograi, Jon, Doreld, Sadi, 
Hafez, Jeſaias, u. ff wi ‚Würde son den 
Morgenlaͤndern in biefe unſerm Geſchmacke zwar 
Auffaltende Epielereien kein doher Werth griegt, 
entdeckten ſie in ihnen nicht fo viele Reije im 
Anmuth: fe würden bie. bier genannten verkäeffe 
Ficken und ſonſt fo geſchmackvollen Schriftſteller 
fie ſicher nicht fo oft angewendet haben. Sie And 
ihnen ein vorgäglicher Schmuck, und in der That 
auch in ihres. Sprache kein ungeſchicktes Mittel, 
‚die größte Abwechſelung in Sedanlen und Bildern 
bervorzubringen, idren Reden eine geisiffe Würde, 
‚and ihren Worten einen geigrn Nachdruck zu ver⸗ 
Leihen, ſe wie Überhaust den Iteblichkien Kontraft 
zu bilden, und den Lofer zumellax.mig einem un 
. erhofften Vergnügen su uͤberraſchen. 2) Der ins - 
nere Ban: und Genius ihrer Sprache, aus dem die 
Varonomaſieen ganz heit und ungezwungen ber ‘ 
vorgehn, und fich gleichfam von ſelbſt darzubleten 
Keinen. Oft bringt nämlich‘ bloß die Verſchie⸗ 
deudbeit eines Buchſtaben, ober. Die Verſetzung “« 


* 
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. mh VBekais die auffatiendhe Werkaderung in der 


Beredtung eines Worts bervor. Diefes rührt dar 


ber, weil eine und dieſelbe Tonjunation einet Zeit 
Wetted, mehrere Bedeutungen in Ach ſchließt, oder 
Viffelbe nach der Verſchiedenbeit Dir Konjugation 


crirſchleden anzeigt; theilg auch dom Det Menze 


neichtantender Burhfäben, woran botzügli die 


trabtſche Soruche reich M. 37 Die Liebe des feurnu 


säh ortentaliſchen Beifles zum Erhadmen, Kühne 
Wufihförmeigen , Schwuüͤlſtigen, Gpielendin, und 
Barden. - Pin Amſtand, in dem der 'unabäns 
weiche orlentaliſche Seſchnack von dem fronisen 
melmtahfdhen fü ſede werichteen it. Um übıe 
dichn Vunkt ein recht Ihres Bicht zu vribreiten, 






Aukitogia ſfentenrarum wrabiestuni eum ſcholiis 


| Baktechsjkrii :ayyz. WED AU anbern Exhrifecttei-⸗ 


Den, angeführt." Unter: Diefen verbitnt deſonders 
Ans Nine Varvnemaſieenſpiel aubzezelichnet zu wer 
Na, neiches Kb in einem aiedlichen urabifchen 


Bcedichte findet das Eafizi in feinee Bihliothern 


 ebica Eschrialesfl Tom. I. p. 83. unter der Nubrif: 
Dichter in Quatt,mitgeideilt bat. Hatimanu 
det es in der‘ Inteinifchen: Eafirifihen Ueberſetzung 


mehrere Veiſpiele, ſowohl ans der 


2 


mi. dom: lattin Keumentar dazn, in Dinficht. 


uf. das. in dewſetden eathaltene BEIN 
kt — 


E > 2 d. Karte 
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 d) Hartmann liefert eine neue: Darfellung - 
- des Betragens Bileams bey der Kufforber 
rung des. Moabitifchen Königs Baladk. 7 
Schon in dem erfen Quartale des erftent: — 
Jahrganges der theolog. Blaͤtter von Auguſti, 
1796. Nr. 13. finder ſich ein Aufſatz vor Bid” 
ter über denfelben Gegenſtand, obgleich diefer 
Auffatz zu ‚feinem eigentlichen‘. Zwecke einen Vers; 
fuch zur Berichtinung des Streits, über die Cuts’ 
‚Rebung der Luſtſeuche aus dem vierten ©. Moſe, 
8, a5. und’zr, V. ı7.und 18. mit Buziehung einer 
Stelle ans Joſephus Alterth. B.4. 8.6. und einer 
‚Stelle aus dem’ Philo de vita Mos, G. 1. gehabt 
 patte. Die Erläuterungen, welche in dieſem Map“ 
ſatze Über die erwähnte Materie mitgege er 
den, hat Hartmann, nach feiner eigenen Erfiäfäing, '- 
benugt, und nad) ihnen bey-@elegenbeit des Kap! 
6. V.5. im Micha dielelbe folgendennagen weite: 
entwickelt. Nachdem die Tiraeliten auf ihrem I’ 
ge nach Aegypten ſchon manche Grauſamkeiten, alt" 
die Ermordung Sich ons, eines Koͤnigs der Ams⸗ 
riter, nebſt feinem ganzen Volke, begangen hatten, 
tamen fie in den Moabitiſchen Geſilden unweit Yed®! 
richo jenſeits des Jordanse an.“ Die Ankuuft diefee?’' 
grauſamen Beſieger und Verfliger mehrerer Böpe 
ker, mußte den Koͤnig Balack von Moab heftig ers * 
ſchrecken; und dieſes zwar um ſo medr, da er de" - 
.. großen. Heerhaufen mit bemuffneter Hand abzutrei⸗ 
ben nicht tagen durfte, Sein Volk war chen fo 
& \ fehe 


J 
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Fox: erfhreden (N. 23. Vere 2 u. 3. 1. B. M), und 
folguch hatte. er dem gefuntenen Muth beffelben 
wieder zu beleben. Um diefes. zu bemirken, fa 
Tonnte.er nichte beſſeres thun, als wenn er durch 
einen im algemeinen Anfehen und großen Nuf Res 
benden WBabrfager und Beſchwoͤrer aͤber ba⸗ Ifrae⸗ 
litiſche Herr einen Fluch lprechen ließ. Dieſer Ber 
Auoͤrer war Bileam, Beors Gohn, aue Fetor am 
Euphrat. — Durch ſeine vernchiußen Miniſter, 
mit dem Wahrſagerlohn in: der Hand, läßt er ihn 
au ſich einladen. imdeffen.hatte aber dieſer ebens 
falls auch won dem herannabenden furchtiaren 
ilterhamme gehört, und unter biefen UmRänden 
Fand er. es ſehr mißlich, ſich in Balade Vorhaben 
einzulafien. Nach dem Vorgeben, daß ihm Bott 
in einem Traume die AbteNa.unterfagt babe, wei⸗ 
dert er Äch.daber, mit dem Geſandten abziächen, 
Unverrichteter Sache reifen diefe wieder ab , Beben 
aber bald mit noch größeren Verfprechungen- wieder 
auräd. Während der Zeit hatte Bileam weiter 
Darüber nachgedacht, wie er von den reizenden Ver⸗ 
brechungen Nutzen siehen- koͤnne, ohne jedoch ſich 
ſelbſt einigem Nachtheil aus zuſetzen. Er giebt endr 
lich nad, indem er wiederum vorgießt, in einem 
Traume den Befehl Gottes zu feiner Ahreife eins 
sebolt zu haben. Ohne allen Streit hatte er aber 
während dem ſich nar feinen Plan ausgedacht, nach 
dem er handeln wollte. Denn daß iveder dieſer letz⸗ 
te Befehl, noch die letzte im: Traume ertheilte 
E 3 ur Ant⸗ 
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Sintment von Gott kant, dies Acht an deutlich 

und v. 2e. wo die Worte ſteben „alein Bitte 
ſehr anfſgebracht über dioſe Reiſe.“ Ind wean ſehe 
6; daß der Berk, dieſes Abechaittes aus Dem Unn 
Rande ‚ dad Biteams Efelin widerſoenſtig wär; den 
Schiuß zog: alle mn Bott die,‚Meife ‚nustäfis 
gewefen feun;’* obne Die Iukonfegienz, die ee A 
Baburch gu Schulden kommen lich, and und 
Gerinafien ın fühlen. Alt Blleam eine Strede tert 
. geritten war, ferang die Sſelin durch einen aͤußern 
Gegenßtand Leinen Engel bes Herrn, da die Sieg 
urder alles Iingemähntiche bey. Solgqureihen Vor⸗ 
fiuen , fa: chen fo häufen auf Engel, als auf bit 
Gottheit zurärl- führten) ſcheu gemacht, vom Wer 
ge quer ab aufs Feid. Bileam yeitkht fe, umi.de 
auf den rechten Weg zu bringen. Run seht der 
Weg zwaſchen Weindergen bie, mo ihm hie Eſelich 
immer nach furchtſam, den Fuß an die Wand Deich 
te, weshalb fie wieder Schläge bekam. Endlich 
Falt.die ſcheue Eſelin ſegar nieder. un bemerkt 
ax das Hinbernig, welches ibn fo lange heläfigt 
Katter und fiete jetzt. folgende Betrachtungen day 
ſich au: “des ik Strafe Cattes für deine Wera 
genbeit, daß du deiner beſſern Uehergeugung :suwis 
der, der Finladung ‚Balacd gefolgt in. Wem 
das Thier nicht klaͤger geweſen woͤre, alt dur fe 


bittelt bu obnfehldar dein Leben eingeboͤtt — min 


re. es daher nicht beſſer, wenn. du wieder umsfehrteilg 
and die Geſgdten Valacks aleis zjeden ließe ſt 7} 

Ba Diee 
⸗ 
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Die Geramken:kad nun uam Erzähler in die Form 
eines: Bufprächs zwiſchen Abm unb Dem-Engel einge, 
Beidet worden, und eben fo auch die Gedanken, 
De er bey. der unbarsıheriisen Bchanıiung ſeiner 
Eidin hatte, die ahmachähr folgende ſeyn mochten: 


A es nicht zrauſam, daß du Deine Efelin, weis 


qe dir doch nichts au:Beid gethan, dreimal fo zaͤm⸗ 
merlich gepräselt haff ? Wabrlich,du hätte: fe 
durchbohren kͤnnen, menu du mit einem Gebwerbs 
te verſehen gerufen waͤteſt, ſo ergeimmt warf de . 
gegen: fe 1- Doch. ſchaͤrte Dich dießer Gedanken, Bie 
lat ,- wie . ‚bätteh: du deine teene Efelin,. die die 
ft: lange Jahre gedient bat. alis mithandeln Eine 
um’: — Ban dem Linis Balack wird aan Bi⸗ 
Kam sut einfangen , and erklie: ‚auf-bie Hide Pike 
8% Wann aber auf Die: Spitze Det Berges. Dear ge⸗ 
fuhrt. Er fol: Israel verfinchen; alkin. beidemal 
figmet er dieß Welt, weil: er bey der Zaghbaftigkeit 
der Monbiser fiebt dat ihm ſein Huch. aichte 
belfen werde. Die drey von Bileam ans aufber - 
wahrten ſegnenden Orakel, tragen. aber gar zu. deut⸗ 
lich das Gepräge: von jädifchen Nrationalitsen und 
eier pätern Ueherarbeitung an. ſich, als daß man 
fie für. das eigne Vrodukt dieſet Beſchmoͤrers beiten, 

Hante. Befonders ailt dieſes, nach 
son dem. vierten, das er beim Abſchiede gebalten 

daben ſol. Wahrſcheinlich mar den Israeliten von 


den Ausſaruͤchen Bileams weiter nichts bekannt ge 


morden, als daß er, ſtatt Dan Jsrqeliten au ſin⸗ 
E4 dchen⸗ 
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den, vielmehr ihre Furchtbatteit deſetrert Babe; 
weil aber dieſts Betrcgen dem Aolie der Jorae. 
liten ſehr ſchmeicheln mußte: fo gieng Die. Nachricht 


biervon, obne Zweifel, mehrere Jahrbundeite durch 


die Dradition von Mund zu Mund, bie es endlich 


einem hebraͤiſchen Patriofen gefiel, uns dleſelbe in 


ihrer gegenwärtigen Geſtalt zu uͤberliefern. — Da 


nun Bileam ſich weder durch die Drobumgen. tod) 
barch die Bitten Baladd bewegen lich, ben Is⸗ 


zaeliten zu fluchen: fo ertheilte er ibm Aber doch 


den Rath, die Teracliten sur Theilnahme an- den 
Opferfeien dem Baal Peor auf dem Berge: Peor 


eiruladen , melde wie die "Verehrung der Gbttin 
Mylitta bey den Vabploniern (Herod. 1. 99.3. 


und die der Aſtarte ben den Kananitern (Selden 
d. d. Syr. Syntag. €. 1. p. 232.) mit Hurerey ver⸗ 
bunden waren; wodurch er die Israeliten theild von 
ihrer Verehrung des Jebova abzuziehen , theils mit 
fürchterlichen venerifchen Krankheiten zu ſchwaͤchen 
fachte. Daß ihn diefer Plan gelang, und wie Mo— 


ſes demfelben Einhalt that, dieß lehrt aber die 
bibliſche Etzaͤblung; und dieſes iſt auch Ihen von . 
©idler indem oden erwähnten Auffage Beam, 


genug aus einander geſetzt worden. 


2. Auguſti zeige ſehr einleuchtend die uUnache, 


beit der arabiſchen, dem Propheten Mu⸗ 
hammed zugeſchriebenen Schrift, unter 
dem Titel: — und Uebereinkunft 

Mu⸗ 


— 
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Muhammeds, des Befandteh Gottes; mis 
— dem ·Volle der chriſtlichen Sekte. 


Der framoñ be Obrrbibllothekar der Natio⸗ 
palbibliothek, L. de Villebrune, hatte vor ei⸗ 
bigen Jahren dieſen Vertrag, der ſehr merkwuͤrdig 
ſeyn muͤhte⸗ wenn er aͤcht teäre, der in Paris im 
origen Jahrhundert gedruckt war, und in der ers 
fähnten Bibliothek vergraben lag, auf Befehl des 
kanzsfiichen Miniſteriums hervorgeſucht, befannt 
gemacht, und in einer tweitläuftigen Abpändlung 
Ins Authentiſche derſelben zu bemeilen gefuhht. 
Archenbolz atte ihn in das Novemberftͤck ſei⸗ 
nee Minerva 1800. S. .397 » 312. aufgenommen, 
tind ſchien der Villebruͤnſchen Meinung beijutreten. 
Se laͤgt fh alſo erwarten, daß der Inhalt Vieles 

ertrags aus dieſer vielgeleſenen Zeitſchrift den’ 
Leſern ſchon bekannt ſey, und aus dieſem Grunde 
wird es hier gehng ſeyn, bie eben ſo ſcharffinnige 
als hoͤchſt wahrſcheinliche Widerlegung der Aecht⸗ 
deit deſſelben vom Herrn Prof. Anguftin Ier 


na, ihren Hauptzuͤgen nach — bier bargeleat zu 


daben, ie befinder ſich hebſt dem Vettrage ſelbſt 
in der Theologiſchen Monatsſchrift dieſes 


Gelebhrten für das Jah 1801. im, weiten Hefte⸗ 


ven ©. 122,131. Seine Bemerkungen Äber dies 
fen Bertrag find alfo folgende: Das Muhammed 
anförderk einen Bertrag mit den Chriſten in Ara⸗ 


bien gemacht baben koͤnne, M an und für ſich wei. 
Ey | der | 


4 


⸗ 
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- bar etwas unmbglides, noch sony umwabeieine 
bes. Denn erhlih redet er feibk im Koran eb⸗ 
renvoll von den Chriſten; zweltens weiß man theiklt 
aus feiner Lebensgeſchichte, theile aus einigen Stel⸗ | 
Ira des Rorand, Daß er Öffentliche Verträge khlof 


4. B. mit den Kotaifchiten, feinen Stamm⸗ 


feinden, wegen der Sicherheit des Karavanen, Sur | 
206,1 5.brittens, ſchloß er den Vertrag als Ober 
here, in welcher Hinfict felbk das ausdräcliche | 


Verbot, Epr. 5. v. 59. ed. Marrac,; weder niit den 


Chriften noch den Juden ein Buͤndniß zu machen, 
m nicht entgegenſtehen konnte; vlertens bekanı 


| delte er die Chriſten guͤtig, und ertheilte ibnen 


Sicherheitscharten, wie El Makin ig f.hifter. Sa« 
sep. II. ſagt; fünftens endlich if die, Eyrache der 


Vertrage, ſo ziel ſie Auguſti verglich, mit den Anc⸗ 
Süden: und dem Gtyl des Eerans ziemlich gleich | 


lantend. und doch has Muhamed, nach Angufire 
Beleuchtung , dieſen Vertrag nicht geſchrieben. Er 


heraft:5ch jedech nicht auf das Schweigen * 


arabiſchen Schriftſteller. Dieſe Eanter 
ame NReligienthaß davon geſchwiegen haben. Er 


. läßt es dahin. gefielt ſeyn, ob bie Chriſten Ink 


Orient, deren Intereſſe Doch fo fehe an dieſes Pak 


samt. gefnäpft war, von der Erifen; deffelben nichte 


erfahren. Er erregt endlich Keinen Zweifel gegen 


be der Bekanatmachung "aus. den Ardiy de 
Dirane”, nn er Bis zu feiner 
ma⸗ 


⁊ 


die ſonderbare and gar nicht eroͤrterte Art —5 
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modem 2690. in Arautnchd foraflicie verbergen 


eh fen: - Er führt nur-folgende innere Brände ' 


i) Er findet ſchen das auffallend, das Ne 
—8 in dieſem Traktat ber aleinbenännltas. 
te Theil ſind. Sie werden in ungefiirtnn Sechs 
irer Gter, und in. der Ausäbung Ihrer Religion 
Kkhägt: ſie bleiben von allen Laien bed Krirgs 
meldent 5 fe entrichten faR gar keine Mbgaben; 


dagegen haben bie Moslemim alle Laften, aber fie 


nos Derxtheil; fie wären Die gefangenen Chrifen 

ans..dr Gefengenſchaft loekaufen, mälen um 
Bay der hrißlächen Kirchen britrazen, — sine - 
Wirdererhattung. Auguti behauptet dader / Daß, .. 
wen auf der einen Geite der Vertrag aus poli⸗ 


nerde. Dem. während die Chriften ihren Dad mb 
in Miftragen gogen den Propheten fahren lieden 

fa’hätte eu. das Autrauen feine Aubaͤnger verlo⸗ 
0. Der Moslim hätte eher volitiſche Beweggrun⸗ 
de aebhabt, zur Religien der Chrißen auͤberzugehen, 
8 der Chriß zum Islamiemus, der ibm DR _ 
Laſten aufbürdete. 2) Augußi fragt: wie war ed můg⸗ 

Ih, daß Muhammed Ichon im vierten Jahre 
der Hedfchra dieſen Vertrag unterzeichnen Enns 
wer Es muͤſſe alfe angenommen werden, da Diaz 
bautined fchen nad) der Hedſchra gerechnet base. 
: Nun wirft er ein, was wir wohl dazu fagen wärs . 


ben, wenn und eine. Scheilt uam Jeſug vprgelegt ä 


wũr⸗ 
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würde, melche biefer’Agmirt haͤtte: Im dreißigſten 
Jahre nach Chriſti Geburt? 3) Das vierte 
abe nach ber Hedſchra if ferner auch fo' Augerft 
ſchlecht gewählt. Er fährt aus der Geſchichte = 
das fh Muhammed in dieſem Jahre vom der Mi 
derlage, die ihm Wbus Sopbin der Anführer 
"der Loraifchiten, bey Ohod beibrachte, noch nicht 
gam wieder erkolt'yatte, und.dag.er Anffakten traf; 
am in Medina eine lange Belagerung audhalten‘ in 
kuoͤnnen. Im fünften Fehre.erfolgtediele mertnuͤrdie 
8se Belagerung wirkiich, die unter den Namen 
Kriegdes Srabens bekannt ward. Damals 
Bar bie geſamte Wacht Mahammede bloß auf Dies 
dina eingeſchtaͤnkt. Wie fol er da chug und 
Sreibeitsbriefe ertheiln? — Wie fol er ya ven 
srxvben Armeen, von Bundegenoſſen vom Orkent 
and Dieident, und von Barbaren, von Beil’ 
ung. der Fänder und Meere rein: ——- +4) Dei 
Beyame Affadik, der Gerechte ‚zu dem Na⸗ 
men Abn⸗Bekr, der unter den Zeugen ded Vers 
88096 zuerſt genannt wird, Allein biefen Ehrenna⸗ 
men erhielt Abas Bekr erſt in der folgenden. er 
nerafion, und nicht im vierten "Jahre nach ver 
Hedſchra. 5) Der Name: Moawiahe⸗Ben— 
Abi-Sophian. : Zeuge und Gekretär zugleichz 
und trugen noch im achten Sabre die Waffen "ger 
‚gen ‚ben Bropheten. Wie hätten diefe im vierten 
Jahre Zeugen von Mubammede Verktag mit dem . 
- Ehriken abgeben Können? Echon fm Nebiehnten 
— Zabr⸗ 


— 
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A. Orientaliſche und altieſtani. Eregefe: 


Jabrhanderte, in dem der Kapiziner Boter Bazis: / 
ftkus Sealiger dieſen Vertrag'aus dem Orien⸗ 
te mitbrachte, wo er im einem Wloker des Berge 
Larmel lange verborgen war, iſt· viel über die Aecht⸗ 
beit und Unaͤchtbeit deſſelben getritten worden 
Salmaſins, Hiakelmann, Micaut, ertlär⸗ 
ion ſich entſchieden daflr.: Hugo Grotins in’ 
der Epiſt. ad Galles Voetius, Hooenbeel, 
Zespier, Drideaus u.a. traten als Gegner 
deffelben auf. Ran findet iin in. Diefen Sabrs. 
hunderte vorzůglich ‚berausgegeben von Ricaut, 
Nifielins und Babrteins.. = 5 


| 35 Sicler verſucht eine neue Anſicht der Erde 
nude des Verfaſſers det Urkunde Jeho« 
gab Elohim ti r. DB. M. 8. 2 due #25 


Es iſt belanut — daß die Erklaͤrungs⸗ 
Vaede der in der Ueberſicht angegebenen dichkt 
ſchwierigen mothiſch⸗aeographiſchen. Stelle von den, 
Zeiten der Altern Rabinen, der Kirchenpäter, der... 
ältern Theologen, und. biblifchen -Philologen aller 
Grißlichen Sekten, bis su Michaelis herab, eine, 
6 große: Menge von. Hpnothefen erzeugt datten, 
daß bloß die Namen ihrer Verfaſſer einen eigenen . 
Katalog apsmachen dürften. Dieie Menge von. 
aAtern Hpnothefen fehlen nun in den nevern Zeiten | 
die Luft zu Ähnlichen Verſuchen gaͤnzlich verſcheucht 
m haben; beſonders, da Berger anlegt in ſei⸗ 


aer prattifchen Einleitung in das A. T.Th. 1. eis” 
nen 
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De. | Ks 
aſſen gu wollen, ud wie erhalten: N "von, 
| üben eine wene Hypotheſe Aber die berũhrte Stelle. 
Sa der theblogiſchen Morarafatirtf, v. 
3. ısor. beranss. vom Pröf. Angufi in Jena, 
deſendet ſich namlich eine in zwey Briefen mitge⸗ 
deilte Abbandlung unter folgendem Titel: Ueber 
‚den muthmaßlichen urſbrung der Idee dei | 
Ozeanus unter den Altern Griechen, aus der 
Verftellungsart . aͤgyptiſcher Driefler,. oben, 
aber die Erdkunde des Derfaffers der. Urkunde, 
Jeh. Eloh. imn B. m. R. 2. V. ou, 
dieſer Briefe iR aber nur eine 
rvorzuͤglichſten Honsthefen . Abge | 

8. 10 — 15. enthalten; und. erg 
1 wird der eigentliche - Begenkanp 
18 häber behandelt. Mir werden 
bie. wichtigſten Punkte aus Diefene 
bier anzugehen verfuchen. Das 
n 2öfung Liefer Brief unterachnen 
Sickler, beſteht in folgenden, Ger 
Danfen: Hat die. Idee vom Dzeanus, fo wie 
| diefelbe unter den dfitern Griechen, befondere 
‚bey dem Homer, ſich findet, ihren Urfbrung 
den aͤgyptiſchen Prieſtern zu. verdanken? und 
laͤßt — aus — | 
zum 








A: Orlentaliſcho uud alsteflem. Exegeſe. 79 
zym Teil mit-engeifen? — Der Bang det im 
terinhuns, zur Söfung dieles Veoblenis in nme 
folgender; 3, €4 wird eine Dorkcung der Das 
tiſchen Vorfeliyngsart arm Ogeanad, zum Che 
Bach Mo, zum Theil aber auch und eigenen iu 
Übten mit Berichtianng der Unrichtigkeiten, Die 
eanert in feines Gesgranbie der Griechen ud 
Th.4. 2 18. fih darüber zu Echulden 
Innen eb, verſacht, und Demnach: gegeigt s 
Ye Djeanus. des Hemer fen ein tiefer und unge 
bener breiter Strom, der Die. gzanze Howceriſche 
bekannte Erde, ſomohl gegen Norden alt gegen 
üben bin, umgebe. In ihm gebe es nicht mehrer 
ve Otrönie,' wie in dem ungleichen, bald feichten . 
und bald erundlofen Meere, fondern in ihm fep 
wur ein Hauptſtrom. einen Urſprung babe er 
wi der Grenze des Bandes der Kimmerfer, unfern 
Dir Saulen des Herhrles, ‚und feine Einfrömung 
erſttlich durch den Flag Pbaps in das ſchwarze 
Bund zmeitens durch Die Meerenge von Gades im 
das itteänbifche Meer. Sein Strom sche alfo 
son Weßen ans nach Oſten, theile ſich daſelbſ 
om: dem Außerfien Ende, und kedre von da ans 
wieder nach Wellen zuräd. Und die Griechen, die . 
nie ſebr weit binauf in den Norden gekommen wa⸗ 
ven, mus denfelben datt demerken zu Binnen, hätten 
im nur von ber Gegend des alten Koldis und 
des kaspiſchen Meeres an kennen gelernt. Gegen 
Mannert beisd vorzüglich bemalt, ' 2 daß — 
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dis fen wetin ei Behnupte: der Dreahad 112 
einen? Ganze fort; and :ohine: Duelre nt 
Eude; und dagegen Werb BER TECH a en 
Ber Illade angefäbef; 10a peiger «'- =' hr 
* SaRMberfünE mi: Die in 3° uhd°e beiten. 
| SR Gitter die Pfadez TEN 
us wir des ‘tiefen "Ole ee 
2 EEE Bu EL ze 27 ureichtot 2 60 19} 
"So wie er Odoffee Giſ. er, moteen 
‘den’ Härter" des Okeanns mie Meet 
wird ferner bemerkt: b) deß es mut ſch, Va 
Wiannert behaupte, der DyAkins. fep ſauf it 
end. E wird dagegen üngefühlt 27 eritiig, "ie 
Eiymologie des gtlechiſchen RB ee 
von wo: — ſchneln;. —" imettend, "DENE: DR, 
in dem fünften Gefrnge der Fade, nie & heil: 
wreodvoro ueyot Deves und Sie Sefcrt 
| ” Fahre der Argo in den Orplicis von FA 
> Die urkunde ſelbſt wird erktaͤrt, 
— cregettich genauen Ertlärung gehen Pr | 
Mefattäte bervor. Erſtes Nefuttar. We 
Stroͤm, welcher ang Eden Mitedien Famöle 
kein ündetraͤchtlicher, fondern ein größer: Eixom; 
denn er theilte ſich in Eden, und wurde daſerdſi 
gu vier Hauptſirͤmen. Zweites Reſuültkt. 
Es befand ſich dieſer Strom vollkommen oͤflich, zu⸗ 
folge der Angabe des Wortes Mikedent,_von dean 
Verfaſſer dieſer Nachricht ausgerechnet. Drki⸗ 
tes ene Dieſer Strom war dis —— 
eer. 


* 
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B. Orientaliſche und altteſtan. Eregefe. 81 
Metg· kur die. dritte Behauetung, als dar Haret⸗ 
‚Sefaftası werden Tolgende Gründe angefährt. ade 
große Danptfliöu der Yefunde wird in eine fruchts 
reiche ſchͤne Gegend, in Eden, verfegt. Then Dies 
Kö ſol auch von dem Kacpiſchen Meere gelten, 
Auf feiner Snlichen Seite ſowol, als an feinen we, 
Aach Ufera (6 es von den reizendſien Landſchaf⸗ 
ten zingehen ſeyn, die eben ſo von den aͤlteſten Rei⸗ 
Anden, als von ˖den neneſten, das Lob der allgentein⸗ 
ſen Fruchtbarteit erbielten. b) In der alten Welt 
dachte man ſich groſtentheils das Kaspifche Meer 
tigt als einen vom Lande eingeſchloſſenen Ger, 
lumern man dächte- ſich daſſelbe entweder als eis 
Ken Beerbufen: des Kreniſchen Oceans, oder andy 
ME dam Strom. Als ſichere Gemährem * 
Me die erſte Vortellunetart werden Ang 
Strabo B. 11. S, 507. der Koſ. Ausg., —* 
HEN... B.6. G. 15., Ariſtides Aegdyt. 
T.ꝛ S. 354. u. ſ. w. As unlaͤugbare Beweiſe 
fr die zweite, nämlich bie, daß das Kacpiſche 
rer nen der alten Welt für einen Strom ges 
halten werden feb , werden folgende Gtelleni beis - 
bracht. ErRlich aus Pomponius Mela,. B. 
30-5.» 0.08 beißt; Mare caspium ut anguſto, 
is' longo etiam freto, primum terras quafi flu- 
vius .irrumpit, und die Verſe Des Dionyfius des 
Beifaners, in welchen der Eingang des Kaspis 
ſchen Meeres in das Land aus dem Kroniſchen 
Heean æixv geedeov genannt wird. Zur Unter 
Fortſchr. in d. ſpek. u. poſit. Wiſſ.ir8 
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82 a1. Theologge. 
ftuͤtzung dieſer Bebantung wird ferner auch nach 
Herodot 8.7... 8.35, ‚angeführt, mp dieſer 
Schriftgeher. den. ‚Hellefpong einen. Strom nennt; 
da man in der ‚alten Welt alld Wieerengen . 
Stroͤme nannte, . Much der Vers 2068 im deu 
Orohieis, wird als ein Beleg der nargeinagenen 
- Behauptung angefähtt: Biertes Kefaktat; 
Der Name des erſtern in der alten Urkande ger 
nannten Flufſes if Phiſchvn: leitet man aan Bits 
fra Wort vom denr hebräifhen Wurzelworte phusch 
uber auch von dem arabiſchen Warzelnerte phata 
fa nbs ſo beigt si ein reißend oder ſchnellurs⸗ 
mender Flaß; Da das. bebrälfche Wurzelwert die 
Bedeutung. von überftken, und das arabiſche bie 
von ſchnell oder reibend ſortſtroͤmen, bet. : SR 
es Falle Rinımt nun das Mort Shikkesnvolliünge 
Kari: überein mit dem Worte aksistas, welches 
yon dem griechtfchen Worte &%s’ oder wid ſchnell 
and mit von dem pRönleiihen Worte Oa eine 
‚Grenze, absuleitin iM. "Das Wort atsehrds 
iR demnach hd wahrſcheintich eine Teberfegung 
des uralten Wortes Phiſchon. Und Viele: Bernins 
thung: wird vorzöglich durch Die Bemerkung beſta⸗ 
nigt, der zu Folge Die Aegopter und Urkber 
den Nil Alphiſchon, die Griechen aber deutet: 
oKREoves nannten, und mit dem großen Diem 
in Verbindung festen. Die Genrährsmänner, die 
ini dieſe en angeführt werden, find nım, 
2 ra 
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A. Hrientaliſche und altteſtain. Exegeſe. "83 
enter den serabern, Gieuchaei und Komufnd, - | 


und anter deh Griechen, Herodot in der Euter⸗ 
ve, K. 19, 80 21. Diodor von Suien, B. 1. 


E 13, 35 und 26. Fbeopbrlakt B.5. der Dei 


tam. Sehb: K. 17. und der Scholia ſt zu den Aus 
kmanticis des Anal: Nhod. Aus diefen Zengnifieni 
alien fol berwargeben, und aus ihnen wird auch 


. Wit dieler Wabrſcheinlichkeit dargesbant daß der 


VNiſchon Des Utkendenſchreibers derfelhe Flut war, 
den die Uezhpfier Alphiſchen und. die Griechen 


DOkeanos nalluten, und der alſo mit dem Meerc, 


das um Indien and Arabien herumgeht, und wel⸗ 
46 mit ihm Gleichen Namens. id, in Verbindung 


ſuaht. Nach der Möihchung der alten Geotrapben 
tieng Diefer Pbiſchen von Dam Kaspiſchen Meerr, 


in der Gegend des Gan Eden, aus: faß eben da, 
un, Strabo das Kasyiiche Meer, als einen Meer⸗ 
buſen, mit dein großen Daran (ib durch eine Bears 
se verbinden HiRk, Zum tisfern Eindringen in 
In Giah daeſer Borfchung, wÄnfcht D. Sicler, 


| daſß man die In Mannerts ernem Theile der Beoar. 


da. Griech. mod Mn. v. 214. befindliche Karte, un 
Ye dem Ditel: tabula omnis terrae habiimme ad 
antem Erätoſthenis er Strabohis expreſſa, mit der. 
Usinera,- son. ihm. gezeichneten Karte, die: er ſei⸗ 
wu. zweiten Briefe mitgab, vergleichen möchte: 
Fuͤnftes Kefnisat. Die Länder Chavilah ber 
deuten. alle. die Länder, welche von der dußerfleni 


Sanhfeine Rind 98 vie rt Nil Con u 
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| 84 ‚IL . Lena 


Indien und das * ſo geldreiche Arabien) lie⸗ 
gen. D. Sickler nacht bier vorzügtich aufen En 
druck Col heaeret⸗ (a ll e Nander) aufmerkfam⸗ utid 


dehanpter;: daß kraft Diele: Ausdruckomicht an AR 


einziges Land, ſondern an mehbere Goldiander Wir 
Ddacht werden mußte. Sech ſt s Kefultat: De 


. "Länder Kuſch ſind die weſlichen and: Mein 


Aethioven der Hemer, . welihe theilt in DEEN Rd 
gend Des ‚Alten. Kolchis uud theils nach Acabien 
‚mob Afrika geſetzt werden minſſen. U Gewthee⸗⸗ 
‚männer für dieſe Behauptung: werden vorzuͤglich 
amefuͤhrt: Herodot B. 2 Ke 104., Mio do r von 





Igetes V. 693. Siebentes Reſultat. De 
Eu Gihon, der die Linder Kuſch alle u⸗ 


Aroͤmt, it Der Fluß Pbaſis, welcher ten Yung 


des Kaspiſchen Meeres in den Peutus Eurinus, 
nach der Vorſtellnugeatt der Alten bildete na 
ſchwarze Diver , das mittellundiſche und dad atlan⸗ 





tiſche Meer. Zufolne -Diefer: Neſultete ſtedt mpunie 


vdie Erdkunde des. Verfaſſere ber alten mofaifchen - 
Urkunde, oder überhaupt der Urwelt, felsenlegs 


magen da: Ein grober Mngabenren Btrenu.cngs 


kasbiſche Meer) Tänmut: ans Ofterk Dicken ahuphe 
‘Ach in einem ſchoͤnen Lanbertis den ſadlichen Läys 





-dern um das kospiſche⸗ Moer, wobia DD ih 


born dog Paradies verfegte) in vier Hauptkräugg. 


"Die sen‘ erfien und vungügkchken find der Ibis 
ſchon und der Gihon. Der eh — die 


Sans 





B Delta und altteſtam. Eyegeſe. 85. 


| Bene: Damalt., befannte Erde von -Ofen aus bis‘ 
30: dem Nil. Der andere umfirit die ganze das: 
Mali .brlgnate- Eube Neon Weſten aus bis an den 
PU, - Der dritie und vierte Strom find Landadfr 
ſez die. mer. ein⸗Laud von dem andern trennen/ . 
«ist Teins: amgeben Hanen.? — ‚Wichtig iR zur 
Wußltigung diefer Barliekung des Erdkunde der dB 
un Melt, die von dem Berfaſſer diefes Briefes 

gemachte Bemerkung: daß in der Urkunde der del⸗ 
den geiten Lamdärime, des Ligtis und des Eur 
Meahe, nur _ als anbedentender Fluͤſſe gegen den 
Vbiſchen und Gihon gedacht, und das von den beis 














den erſtern nur Der Ausdruck: hakolsch (er dur 


firit) ‚ven den beiden lehtern aber der Ausdtkuck: 
Uufopheph: (er: umagicht), gubraudht wird: VWoraut 
time Reocht folgert, daß bey Den beiden er⸗ 
Yan nur an Floͤſfe, weile die Länder durchſirb⸗ 
men, ben den beiden andern aber nur an Meere, 
welche die Laͤnder umgeben, gebächt werden koͤn⸗ 
de — €) Die: Entſtehung der griechiſchen Dorklels 
Mag des Oysamızd wird aus der aͤgyptiſch⸗ palaeifi⸗ 
einfiihen Vorſtellung Des Bhifchon dargethan. Det 
Betaffır des Brickes behauptet naͤmlich, daß der Iſ⸗ 
war wahrſcheinlich nach aͤgyptiſchen Ideen, die er 
unud dieſen Latjde bei feiner Auswanderung aus dem⸗ 
ſaben mitgensunnen batie in dieſe Urkunde ſeine 
| ve Ver-damald: befannten Erde niedergelegt 
ı be ae und. daß die wrfpränglichen aͤgyptiſchen Ideen 
Mrüber in dem fräbehen Zeiten nach @ricchenland, 
83 eben 
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86 4. Theolegie. 
eben fa wie vieles andere von, den Mifienkherten 
Aegyptent, selemmen wären, wo die gtirchtſche 
Aeiterte Laͤnderhunde dieſe Ideen mehn auugebi 
Vet hahe. — Fr Andet dieſe Idee zuern im ⸗ 
Made Nach Heſtodae iinuout der Dyeamel 
Az in bie griechiſche Suache uͤbertragene Wie 
ſchon) nur Men wand Meile, wo her Berg Atla⸗ 
mit den won ibm dahin verſetzten Garten BEI? 
geriden ſich befinden, ſo wie auch Da: Band den 
GServens, das meklicde -Eusenay liegt anfenhals 
des Oeanus Man febe Hehßed. Shrogen, B. sı5 
und 292., mo geſagt wird, daß Herkules, abe ce 
Qus Lohien mach Kadix will, Über. den Dysanıd 
ſetzen muß. Dieſe Vorſtellungsare if nun auch 
hie auf einen einzigen Punkt, die der alten Ne) 
dunde. Nach ᷣr umfrömt der. Phiſchon (des Ozea⸗ 
uns) nur Affen; denn er beficht ja aus den In⸗ 
dien and Arabien. umgehenden Mecren nebſt Dem 
RU. Die Länder Kuſch (Afrika) find nicht von 
Um umgeben.. Europa wird ebenfalls nicht nad) 
ihr von Dzranus umgeben ; Denn fie kennt noch 
kein Europa. Nur der einzige Vunkt, worinnen 
die befiodeifdhe von der Aspntiich nakkfinenffchen 
Borftelungdart Abgeht, ik der: daß die erſtere dag 
mittell andiſche Meer mit in dem Ozeanus (dem 
Ahiſchon) rechnet, die ‚weile aber aus diefen 
. Were, dent Gibon, mit beſtehen läßt, — Allein 
hie heſiodeiſche Vorflellungsazt iſt and} ſchon mehe 
aerandet a bie aarztiche au dar befiopeifchen 
’ Bor 
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A. Drientalifche und altteſtam. Exegeſe. 37 
Wurkiiiängsitt des Dyeatinb, enthand nach denk 
We. des Driefes die demeriſche, welche Ben als 
fa -Dpfauus erweiterte, und au um das Land 
Der Winenterker und Hyperboreer berumgeben lich: 


nd Vviefe Borftettung von dam Ozeanus ik 
— welche in der alten Welt ſich finde, 


4 Riut in xonigsberg macht Siloeſtre de. 
—* iutereſſante Nachricht, das Dad 
" Henoch betreffend, bekannt. | 


gie if es befannt, dag. 

ter ein Buch vorbans, 

jeblichen Verfaſſer dem, 

Stellen in den Schrif⸗ 

unter ihnen, thun dies 

Ing. Hieronpmus- 

poll. unter dem Nias, 

‚ Judas, frater Jacobi. 

:m catholicis eft, epi-, 

bro Enoch, qui apo-- 

imenium, a plerisque: 

Schrift contra Celfum. 

d er die chriflliche Her 

ertheidigt, der einen- 

reitung der chrißlichen: 

cktheiten in dem Bus, 

de. Henoch zog, ſpricht von ihm: Ey TOLIE E- 
zAncIcys cu mayu Degery ws Jeio To 
UT HDE 78 Evox, BA; 10 alfe 
4 die 
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1,88... Br Mfeologle nn 2 
dieſem pe: die Ancutzicie a 
In den auf dieſe Männer - folgenden ‚Beiten mar 

aber dieſes: Buch gänglid; verloren gegantzen/ und 
aller Nachſorſchungen nach demſelben ungeachtet 
war es nicht mibglich geweſen, deſſelden wiebes 
Babhoft, au werden; obgleich Die Wiebetierde ver 
gelcbrien Theologen ſehr auf daſſelhbe sefnammt 

ar data in), folge der Bier angeführtet 
Nacrichtcae Hieronymus von‘nekfetiin, 1 

Bas. Drisinal des im Briefe J neR, RL.) 

tenen Stelle Finden ſollte. Allein Zufall mach⸗ 
tes’ dag das Nachfragen "Wald Deck Buche auk 
einmal’ ptößlich vetſchwand. Der berühinte Web 
Fest in — batte von einem Sapusineen, | 
munch, dem Pater Billes de Loches, 
daß die Abytiniet ein Buch unter dem J 
des Bucht Henoch befäßen ; welches in dent Ki 
mon ihrer Heiligen Schriften init aufgenduinten fe 
amd hatt ih Vapfelbe zu verſchaffen geſucht. Das 
Serucht / das von biefem endiich erlangten Rider. 
Ion aueglenn, bewog nun Au, unſern green 
Landemann Hiob Endelnh, den Water der äthier 
yifchen“Ehterätuir in Europa, daß er ſich el 
felbE nach Warke' begad, um-den neuen Fand ik 
der Königlichen: Bibliother, mobin er aus der Wels, 
reskiſchen und‘ Dragerinfchen Buͤcherſammlung de, 

— wandert war, in Augenschein zu nehmen. „Bier 

.entdedite cr aber bald, daß der neue Zund nichte 
gie ein ſehr grober Betrug ſey; indem er — 











4. Orientaliſche und altteflaui. Eregefe. 88 
Inbete dadda Äberatuste, das Diefed mit abaefhundc 


kan, Erzählungen apligenfzonfte. Buch nicht olsmal - 


din Namen Henochs an der Stirne traxe, fans 
Ian das es die Niſnunen eines Dinds, Namens 
Aha Bebaila Michael, enthalte. Hierane _ 
felgeste. ex aber nun ain wenig zu vorſchutli, daß 
water ‚ben: Abyſſiniern gar Fein Buch Diefeh Pas 
man: ich finden laſſe. Man fehs darüber feine 
Hit, ‚ach, L, HI. c. IV. Unter. den uadhtelsenden 
Gelehrten behielt gdrr Die Meinung die Dkerhandi 
daß dieſes Buch gaͤnzlich ‚verloren gegangen fen. — 
udn die Werichtigung diefer Meinung war nur 
unfangeiten vorbehalten, Durch den Ritter Bruns 
Etr. ‚deu engliiken. Gelehrten Weide, und de 
—* iſt die Exißen dieſes Buches nunmehr voll 
damwien geüchert. werben. Die Ort und Weiſe. 
wie dieſes geſchthen IB, iß folgende, Sla der Rit⸗ 
fer. Bruce van. feiner Reiſe in Shylänien wieder 
zutacktebrte, hrachte ar unter mehrer Athioviſchen 
Danuſeripten auch derp Eremplare dieſes Buches 
mit. Zwer hatte er für fein Vaterland, und das _ 
dritte für die koͤnigliche Bibliothek in Varie be⸗ 
Moimt. Diefe letztera erbielt ihr Eremplar «be 
fo, als tie die Anden Exemplare in England ans 
famen; und die Engländer bekamen fehr frähgeltig. 
yon ‚der. Ankunft diefes Exemplare in Maris Nach⸗ 
sicht, Da nun die englilchen Belchrten eing Bere 
gleihung ihrer Eramplere mit dem Pariũſchen 
— ſo safe. Wilde, — ra Bruce Außen 
tc⸗ 
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fe, nach Varis, und unterfuchte das dafelsg be 
fmdtiche Exemplar, welches er wirklich für de 
Buch Henoch erkannte. In dem Michaeliſchen 
Driefwechfet Th. 3. ©. 33: 84. und 91. giebt Woibe 
‚ Ri zwey Briefen an dieſen Gelebrten, Nachrichteg 
daruber, welche dort nadhzulefen find. Bon dies 
‚ Mr Entdeckung dat Übrigens Michaelis auch 
Kon im Jahre 1774. im «ten Theile feiner 9 Ä 
mi. und ereget. Bibliothek S. 237, — | 
theilt. Allein da Woide des Aethiopiſchen 
sönig mächtig war: fo blich es bisber ben weiten 
nichts, als bey der bloßen Nachricht von der mwirfz 
Uchen Eriſten; dieſes Buches, nebſt einigen ſowohl 
Son Bruce als von Woide gezebenen Indaltsan⸗ 
zeigen. Eine Ueberſetzug deſſelben war nach nicht 
erſchienen. Diefe Ueberſetzung bat jetzt erſtlich Hr. 
| Stlve ſtre be Gacy unternemmen, und dieſe 
erdalten wir mun vom Herrn D. Rink nibR der 
Beutfchen Ueberſetzung der, franzöffchen Nachricht 
Darüber von de Sach mitgetbeilt. Zwar Die Mes 
Berfegung gebt nım Bis zu Dem 13ten Blätte des 
fps. s indeſſen iR Re dach binreichend , um einen 
- Yintänglichen Begriff von Diefem alfen mıpfifchen Bu⸗ 
he zu erweden. Zu wünfhen wäre es freilich; 
daß fie endlich gan, son irgend. einen der Cache 
kundigen Gelehrten, entweder von Herrn be Sat 
ep ſelbſt, oder von Herrn Wilkins in England; 
ausgeführt werden moͤchte. Aus den von Hermt 
RR Sach überfegten Gtellen läge ſich für jetzt — 


ua 
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weitere Urt beil her doffeibe FÜ“. als das 4 eio 
Buch if, daß eine Art yon roher Mpcholegie Äber 
Be Menfchen und Zeiten vor umd in der Sund⸗ 


fiutd gothäts, ‚Day Int nun au ermarten, was a⸗ 
en Arbeit, maß der volfändigern Bearbeitung. 


deſſelben, Über daſſelbe ausgeſprochen werden wird. 
Sa den bis jetzt uͤberſetzten tollen deſſelhen. haben 
fi ſchon mohrere Uehereinſtimmungen mit Steh 
Im aus der Bench? porgefunden. Hier ſer es nur 
nach erlaubt, die Stelle aus idm amsufkberm, die 
fü Kap. 1. findet, und wit dem D. 15. im Weide 
Zudas Äbereinfimmt. „Ex venit cum myriadibus 
Anctorum , ut faciat iudicium ſuper eos, et perdat 
impios', ef. litiget cum pmnibus carnalibus, pro: 
omnibus, quae fecerung et operati, ſunt contre es 
percatores et impii.“ re 
$ı Ein: Ungenanuter liefert eine ausfuhrliche 
Erklaͤrung der ſamtlichen in den moſaiſchen 
Schriften enthaltenen Wandergeſchichten, 
als ein Segenſtuück zu Ecks Erklaͤrung der 
Wundergeſchichten des neuen Teſtaments. 
Dieſer ausfuͤhtlichen Erklaͤng, welthe in. 
ven 1800, heransasfonmen if, und, man kann 
nicht mit Befinumtheit ertathen wen, einen Bası 
liner Getedrten, zum Derfafer hat, geht eine, 
modlgeſchriebene Abhandlung auf 21. Seiten ühes. 
Wunder und übernatärliche Offenbarung DOraN,, 
deren Refulfare theile R Wichtig, teile (2 oh, 
gr 


gendelt des Menſchen ‚' ſagt der Verf. in dieſer 


‚ feine Vernuft ſelbſtthaͤtig geworden iſt. Go. lau⸗ 
92. ſeine Vernunft noch nicht Selbſtthatigkeit er⸗ 
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seheht ſind, als daß mir. fie mit Eriülgwrigen . 
Abergehen dürften. „Es if. eine merfmfirbige Eu: 


Ashandians. „dag er nicht medr an Wunder und 
Abernatfirliche Offenbarung glauben mil, . wenn 


Ianyt, d. b. noch nicht über. Grund, urſache, 
Zweck und Zuſammenhang der Dinge und Erſchei⸗ 





‚nangen nachgedacht hatte: fo lange beruhidte er 


ſich bei dem 'Släuben, der ihm von Juaend auf 


durch Gcheingrände mit Gewalt aufgedrungen 


wurde: Er ih In dieſem Zuſtande noch unmuͤndig; 


. Zum aber durch Nachdenken, Beobachten, Ver⸗ 


gleichen und Praͤfen feine Vemunft in Thaͤtigkeit, 
erbob fie ſich almaͤhlig Über die Grenzen, die ihr: 
ein barbariſcher Kirchenglaube als unÄberfchreitban 
voergezeichnet hattd; dann Fonnte er unmögl 6 
Yänger ben dem Vunkte Reben bleiben, der 
onsewiefen wars unanfhaltſam geht er num * 
waͤrte, pruͤft das Soſtem des Kirchenglaubenc, 
ſindet e⸗ vorzuͤglich in Hinſicht des Glaubens an 
Wunder, und unmittelbare Offenbarung und ber 
damit versandten Lehren durchäus vernunftwibrigs. 
und lest es als nichtig bey Beite u. f. m.” Dieß 
als einen Auszug, um die Sorache des Verfafierb, 
kennien zu lernen. Nun zur Ausführung feinee. 
Gründe für die Nichtigkeit dieſes Offenbarundr' 
und Wunterglaubent, En Grand, — 
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Begriff eines Wunders uͤberbanpt, und eine- aber⸗ 
natatliche Vffenbarung insbefondere widerftreitet 
den nothwendigen Geſetzen unſeres Erkenntnißver⸗ 
urbgens. — Und dieſer Grund if der erſte md 
wichtige, der jur Belämpfung des Wunderglan⸗ 
‚Gens nur je angewendet werden kann! Den Bes 
griff eines Wunders fegt nämlich der Verfaſſet, 
and dieſes mit Recht, in eine Begebenbeit, wel⸗ 
che in unſerer Sinnenwelt vorfiele (alſo von uns 
in der Zeit wahrgenommen werden konnde), aber 
Befegen der Natar, 
einer ſinnlichen Ur⸗ 
en von uns als'ets. 
ch ein Weſen auger. 
Natur - gewirfk- more 
tte ahſo eine Begr⸗ 
ben, daß ſie "gegen 
der andern ſinnli⸗ 
Cr une im irgend 
a Urſache gegruͤndet 
mw Verf. af, werds 
folk , Erfadrungen 
machen, es aus der. 
gens ernieſen wer⸗ 
oglich wäre, zuwei⸗ 
Geſetze feines Den⸗ 
fon nothwendigen 
Zelt fuͤr nicht noth⸗ 
aber Kin- Philoſorh 

er⸗ 


4 


4. 7) 
‚ esweilen ‚Könne ı fo gebt daraus beewir, bag Mil 
der wicht denkbar, DaB fie unmdtlich And amd 
das alfo Aterfinnliche Offenbarung ein Unbing if. 
Bmeiter Grumd. Die Wefcke der Natur ſind 
ewig und underänderlih. Ale Erfäyeinungen und 
Dinge in: det Welt richten ſich nach deuſelbes 
Wunder heben fie auf Allo ßad under ums 
maglich. Bar: Erläuterung diefer Behauptung 
führt, der Der, das Befeg der Schwere, die Ger 
des Willens in dee Menichen an, welt 
Bott felbR nicht unmittelbar. abändern Einnd, 
Dritter Gründ. ”Ale Kraft der Gottheit 
welche außer der Gottheit shätig werden, in umd 
 auf.die Dinge außer Gott wirken kann, if ent 
weder in ‚der Natur ſchen tbätig oder nicht:“ 
"Hier argumentirt. der Verf. mit Recht allo:. ZA 
die Summe von Kraft der Gottheit, welche mit⸗ 
theilbar if, ganz in der Natur — find ihre Zins 
beiten gang vertheilt: fo iſt dcht Feine Einheit 
mehr übrig — ſo iſt Feine Kraft Gottes außer 
ber Natur erdentbar — fo it alles, war Gott 
Aha, in dem unermeßlichen Gebiet der Natur — 
fo kann Gott nicht anders als durch die,Natue 
‚wirken, ſo if Feine Wirkung Gottes außer der War 
tur, d. h. keine, die nicht vermittel eines Theils 
der Natur gefchähe, möglich 5 fo iR keine unmits 
telbare Wirkung, Fein under denkbar. Vier⸗ 
ter Grund. Wunder und übernatürlice. Of⸗ 
fenbarung widerßreiten den Geſetzen der — 
eis⸗ 
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Bieitbeit der Gottheit.” Sönfter Qrund, 
»Die angeblichen Zwecke, welche Bntt duch Die 
Wunder fol baben erreichen wollen, waren theils 
bIHR armſelige und unwuͤrdige Zwecke, Theil 
Tonnten fe durch die Gefege der Natur eben fd 
gut erreicht werden” Sechſten Grund. ”Die 
Binder haben alle keinen erreichbaren Zwed ge⸗ 
habt, und ſtehen eben darum mit der We 

Gottes im offenbarken Widerfpruh.” Nach die 
fen Oränden segen die Moͤglichkeit der under 
woh einer Bberfinnlichen Offenborung , erweifet nun 
der Berf. Die Schädlichkeit des Wuunderslaubens. 
Die Qunber; fast er, haben folgende üble Fol⸗ 
sen gehabt: 1) Durch den Glauben an Wurnder 


und an wernatuͤrliche Offenbarung wird die Vers 
nanft nnd Würde des tenfchen erniedrigt.‘ 2) Der _ 


Stande an Wunder und übernatärlice Offenbo⸗ 
rung bat sorzäglich den Aberglauben in Die Welt 
seheacht und unterhalten. 3) Der Slaube an 
Wunder tind Übernatärliche Offenbarung macht als 
ke Otaubenssinigkeit unmglich. 4) Durch den Glanı 
ben an Wunder find N Abernardeliche Offenbarung 
bat die moraliſche Verediung der Menichheit el⸗ 
nen ſehr großen Schaden erlitten. 5) Der Glau⸗ 
ke an Wunder and Kbernatärlide Offenbarung 
bat die Hierarchie, und biefe die Barbaren , die 
Unterbrädung der heiligen Rechte der Menſch 
keit, Intoleranz, Berfsisungen und Blutvergie⸗ 


Im erzengt. * — — tommt ende 
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J Der ct. su dem efgguttigen Gesenkande.hb 
Arbeit, wämlich zu der Erflärung dag ig‘ 
Y ſelb ſt. Deſer Erklaͤruugoverſuche ſind naun /o 
iele, als vertebliche Wunder ſich in den fun 
achein MRoſis befinden. ..Bieg. Können ahbex..upe | 
_Bielenigin unfer ihnen berans, achaben erben, ele 
che thells die geueſten find, theila auch wesen di 
res Inhalis ſeibſt ſchon bie — — 
krit auf ich iieben. wer 


J vorzuͤglich mertushebige vene er 


verſuche. en 
— Erklaͤrungsverſuch, IM. Vin. p. 80— ii 
Thurmbau in Sinear und die dadurch ug: 
anlaßte Nerſcudenden der — DB 
M. 11, 1 — 9. : 


Nimrdd war en Fenftnoller wie een, 


Se die nenen Menſchenkolonien, melde son dem 
Gebiltge herab, wo Noah eink gelandet. hatte, in 
die Ebne Sinear gezogen waren, von wilden Nanbs 
twieren befreite, und der deshalb von ihnen in ig 
- sem‘ fchägenden‘. Oberhaupte erwuͤhlt ward. Aus 

einem Schutzherrn ward er aber Unterdräcer up 
Torann. Da er num ſah, dag feine Herrſchaft durch 


- das mandernde Leben der- ihm untergebenen VBol⸗ 
ker ſehr geſchwaͤcht ward: ſo mußte er fuͤrchten, 


daß bald gamze Stämme ſich derſelben entziehen 


wurden; desdalb ſchrieb ſich von ihm wabrſchein⸗ 


| wi die Idee ber, in einem großen Thurm anf 
ber 
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der Eene en Wadrieichen u enidiim; wohnt 
"Wil Unterrhanıtı zuſammengehutten wideh. Us 
Year Te’ Fonnte wicht Ahlen, daß währenE der Zeft, 
die un auf diefen Bau verwicden winite, bie 
Wräache der Menſchen, welche darch chruftliche 
Dafuter moch deinen: fellen Charakter erbattät 
atte AMadricheinticher wohl no ,- durch Die fo 
derſdirdeuen· in der Ebrim BerumBeriienden Staͤm⸗ 
we, die durch Nintod zum Ban ea Elend ge⸗ 
‚ungen zunsden), eine Verſchiedenheit dee Dias 
kefte an welche einer Sprachverwirrung äbns 
Svo zerfiötte der Weltgenius, welchet 

Me: menſchlichen Geſchlechte ‚Weltbürgen 
ht eine Heerde von Sklaven, unter den Schutz 
der⸗ allind errſchaft ziehen will, durch das einfach⸗ 


fe Mittel den erfen verdenuchen Verſus di⸗ 


— 


Seimtismas, ſich feß zu gruͤnden. 
"bi Erflärungsorrfud Nr. XV. vLots u 
kommenes; mit einer Satyrinde Abergoger 
= nes Weib, 1M. 19, 26. 


Das ttsdte Meer if anferotdentiih falzig.. h 
a Das, was man bineintaucht und wieder bers- 
yalgisht, wenn es ttoden gemorden if, mit einer 
Salzrinde überzogen wirds wie dieß ſelbſt der Eng⸗ 
Under Pokoken der ſich in demfelben badete, er⸗ 
ſate. Dober beißt es auch das Salzmeer/ 1 Moſ. 
145. 4 Moſ. 34, 3. 12. Lots Weib, die ſich un⸗ 
urwegs verweilt hatte, oder wieder auf dem Ruͤck⸗ 

Fortſchr. in d. ſpek, u poſit. wiſſ .rꝛ. © we 


/ 





I FA . : ) 4 > — 
eg 


- 


‚wege nach Sodom war, um noch etmad zu vetten, 
kam in den ſchrecklichen Naturauftritt, wa dieis 
‚Meer ausgetreten wars; das. emporgetretene unter⸗ 
‚tedifche Waſſer begrub fies fe ertrank. Als nach⸗ 
‚ber das Waffer- ſich in etwas engere Ufer zuruͤchog⸗ 


| j fand man der Leichnam dieſer Frau mit einer Galys 


rinde überzogen , und fie fab einer daliegenden Ealıs 
ſtatue aͤhnlich. = 


* 


e. Erklarungsverſuch Nr. xxvi. Moſes 
macht feine erſten Experimente, um die 


‚Pharao zu bewegen, die Israeliten gie⸗ 
hen zu laſſen. a 


0) Mofes aht durch die Schlange Aarons de 
Echlangen oder die Gtäbe der aͤnwptiſchen Matier 


verſchlingen. Dies ik kein Wander nad) dem 
wenn man ſich an jene Haupttegel Aus der Sora⸗ 
che der alten Welt erinnert: was nur dem Auge 


ſo vorkömint, oder zu feyn ſcheint, das ſtellt 


der Zebräer als wirklich gefhehen vor. DIE 
Schlangen der Masier waren: unverſehens wegte⸗ 


"Iommen, batten ſich in das nahe Geftränch ver⸗ 


Irochen ; und nun ſchien es, oder Moſes ſagtz 


darone Schlange habe die Schlangen der dopr 


feben Weifen verfchlungen, b) Moſes vermandt 
alle Wafler in Aegopten durch den Echigg mit 
feinem Stabe in den Nilin Blut. Hier liegt das 


Wunder bloß in der guten Einficht , die Moſes fräßs 
zeitig son. der lungeröhnlichen Aeberfhmenmes 
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des Rils hatte, weicher Fluß allemal von ſeinen 
Quelen eine hochrothe Farbe mit ſich führt, wel⸗ 
de alle andern Gewaͤſſer Aegvotene tingirt, und 


Ulntfardig macht. 


4% Erflärungsverfuch Nr. XXXV. Mofes 
ſchlaͤgt Waſſer aus einem Felſen, 2B. 
M. K. 17, 1. 

Am Felſen Mariba mar eine Waſſerquelle ge⸗ 
wem, dieß mußte Moſes, denn er datte bier mit 
feinen Heerden äfters gemweidet. Als er aber mit 
Kama. Volk Inicher kam, war fie vertrocknet. Er 


Web daher gachgraben, und der Quelle an einem 


sehegmen Dxte Luft machen. Da war wieder 


Waſſen in Memge vorhanden. Um dies gläcktiche 


Ceizaiß betarant zu machen, gab er dem Volke 


wit ſejnem Schlangenßab ein Zeichen. 





e. Erklaͤrungsverſuch Pr. XXXIX, Moſes 
glaͤnzendes Angeſicht. | 
Amer Glanz in Mofes Geficht war vermutbs 


| Ws eine Wirkung der Electricitaͤt, da er ſo eben 
A der Gewitterluft von Berge Sinai Fam. 


ran Mofes in der Folge ſein Geficht ben äffents - 


Idhen Volksvortraͤgen werhälte: fo geſchah dieſes 


ins keiner andern Abficht, als dag er die Eindräs 
de von Autorität und Würde, die fein glaͤnzen⸗ 
ig Angeſicht auf das gemeine Volk gemacht hat⸗ 
— noch beſtaͤrkte, da fein Geſicht jetzt nicht mehr 


— G 2 ) Er⸗ 


36828994 
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— Erklaͤrungsverſuch Nr. XLV. Korah, Day 


than, Abiram und 250- mit ihnen Ver⸗ 


bundene werden wegen einer Empoͤrung 
auf eine merkwuͤrdige Art — 4. B. 
M. 16. 


Weoſes traf eine Berunfaltung „dat Eorahk 


pr fein Anbang mitt Rauchpfannen im Hellgtbys 
me:erfcheinen mußten, um auch einmal Die yet 


ſterlichen Geſchaͤffte zu verſehen. Er ſelbſt unh 


Aardu erſchienen in gleicher Qualitaͤt. Korab hat⸗ 
: 2e uͤberdem die Familienbaͤryter des Volks od 
Zengen vor den Eingang “des Zelttempels beſchie⸗ 
den. Und nun ſpilte Jehovad felhk' — 
wer ibm zum Prieſterthum am liebſten ſey 


fes hatte indeſſen das heilige Feuer ſehr verſtär⸗ 


ken Hoffen, dem er vermuthlich noch viele Motes 
sien beigefügt batte, welche ein großes helles Auf, 


Iodern und zugleich” dunkle Raucwolfen Mächten, 


Dieſes verſetzte die Verſammlung in Angſt u 
Schrecken. Möfes und Aaron benutzten dieſen Am 
genblick. Im Namen Jehovahs ſprachen ſie tet, 


and geboten den Zuſchauern, ſich von den Empds 
gern zu entfernen. " Darauf ließ Moſes die Emydi 


ger von den Lediten eigreifen, und fie in ihre 
Selten lebendig begraben. Die Übrigen Empbt 
wurden auch umgebracht, und verſcharrt. Hier⸗ 
aus machte man in den Tpeyin Detien ‚ein rm, 








X 


—J geſetzte Meiuumg hingeneigt, und das sch 
Wodhrheit des Gtofes deſſelben werden * 
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weiter nichts als Dichtung erflärt. Allein 


Sründe angeführt: Erſtlich, das dem Bu 
aufebende Geſchleſhtsregiſter Tobies. * 
die Anfuͤhrung des zufaͤlligen Umſtandes, be 





in feiner Jugend feine Aeltern ſchon ver 


be, und von feiner Großmutter Deborad 

worden fey. Drittens, die ſimple Erzählung feier 
Erhebung zum Hoflieferanten an Saimänafete 
‚Hofe. Viertens, die genaue Angabe feines Wohn⸗ 
orte Thisbe. e. Das Bach Tobias hät in der 
Schalt ‚in der wir es gegenmärtig befigen, Kan 
Verfaſſer, ja fogar nicht einmal einen ve 


gen Ordner: oder Sammler gebabt, fondern 7} iR 


aus der zufaͤlligen Zufammenfegung mebrerer 

Ioren geganganer Originalien durch astchreißer 
entſtanden. Die Gründe für. diefe Behauptg 
find diefes a) Die drey verſchiedenen Stücke , dus 





. denen: diefes Buch beßeht. ‚Das er ſte von Dicken 
Etuͤcken iſt enthalten yon K. ı an bis 3, V.6 


mo Tobias: in der erſten Perfon ſoricht. Das 
zweite if enthalten, von % 3: 87 an, — 
8. 12, V. 14.3 wo Zoblas in der dritten Yet 

vortömmt. Das dritte begreift K, 13. uf, 2 


. „in dem der Gefang Tobias nebft deffen übriger 
Geſchichte entbalten ik b) Die Menge von Wi⸗ 


derſpruͤchen, Me ſich in der Erzählung finden , als 
4. B. wenn nach $. 2, V. 10, Tubiad, der Das 
tet, 
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ter, won Niiiee nach Elomeis answandert, Kuh. 
‚Ber jmmge Tobias 8.6, DB: 3., ats er In Ekbatana 
anlangt, fügt: daß er van Ninive komme. s)Eh 


ne dem Ufferiichen Kader , weicher die ſotiſche Ue⸗ 
berfegung enthält, beigeſchriebene Notes’ weiche 


auadruclich ſagt: »Bts hieher (nämlich His 8.77 


WB. 12.) iſt aus einem verfümmelten Exemplar 
Abgefchrieben worden, das eine Ueberſetzung nach 
den Septuaginta enthaͤtt, das Übrige IR aus ei⸗ 
nem andern Eremplar genonnnen.” U Das BGuch 
‚Tobias iſt nur in ValdRina, und nicht in Aegvr⸗ 
un, oder in Alcrandrien entflanden. — Dieſes 
wird befonders gegen den nenenen Beurtheiler dies 


feb Buches, Ham Eichborn, mit vieler Gruͤn⸗ 


lichkeit erwieſen. Die dafür angeführten Gruͤnde 
find: a) Der Ton ‘der Ersäblung ik ganz Yaldı 
Rinenkfch » wie man fon im Buch Efra, Nehe⸗ 
mias, und im erfien Buche der Maceubaer findet, 
E iſt in idm nichts von rhetoriſcher Kunk, nichts 
von dem Schmucke und allem dem ſichtdar, was 


nach Alexandriniſcher Schule ſchmeckte. +) Die 


Vorſtellungen von Bott und goͤttlichen Dingen, 
amd von den Wirkungen der Geiſter, find ganz Par 
Hfinenich. Das teinzige , was für Aegypten anı 


gefuͤhrt werden bunte, iſt die Verbannung ‚des 
Geiſßtes Asmodi nach Oberaͤghpten, 8.8, 3.. Det 


VProyhet Zacharias laͤßt aber. auch den Dämon der 
Abgoͤtterey in das Land Sinear bannen, Zach. 5, 
U, und bie Quaglengel läßt der Dorf. der Aoo⸗ 

.6 4. far 
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dalepſe an den Enpbrat binden. : Dicke. veſc⸗ 
wohl. aus keinem andern Grunde, ld weit Dirfe 
Grsend den Palaͤſtinesſern belannt ,: und furchtbar 
‚war. Es ſcheint allo, als wenn nur ein Aegypter 
Oberdgvpten zu der Verbannunt habe wählen kin 
wen, weil. Diefe Gegend than die bekanntelle üb 
faschtbarfie feun muſte. Alein ‚bier‘ tete nu), 
Wa Ilgen, ein anderer Tall ein. ' Die Schw 
Des Handlung iſt in Medien. Nach viefer mußte 
Fe: der Sehriftkcken richten. Die Berbenneng 
nach Sinear oder. am den Euphtat, way Micht recht 
arwendbar; er wählte aber Aegypten, und diel 
amar Oberaͤghpten; welches Land, mie man and 
Veſaias K. 18, V. 1. ſiebt, den WaläRinenfes 
nicht unbelannt war. 8) Die in dem Buche sa 
getragena Moral iß perſiſchen Urforunge. aber viel⸗ 
mehr. ein Amalgama non. perſiſchen und. urfenäuge 
lich äfdifchen Ideen. Alle Tutend wird,anter die 
vier, Haupttitel gebracht: FEodeuXNs vmraæ 
Üdenpaauyn, und ri ſ. E. 12,8. Ja 
Alexandrien hingegen waren die vier Grundtugenden! 
—A—— dinayosum —— 
bes, wie fie im Kap. 3, 7: und 4 Maccab. 1, 6. 
in Werfen, die unveikennbere Broducte Heguntend 
End, aufgefahrt werden, Atfo bie Srundbehaud> 
theite des Buches find, diefen Gründen zu folge,‘ 
3a’ Bakleina entſtanden. Sie waren dort ſchon 
ta derichiedenen Originalen vothanden; und fie 
mutden/ nach Jgens Schsuptung, auıh ſchon — 
dies 





| 
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diekem Lande ‚verbunden, Dee Verf. ſelgert dies 
Ina ertlich, aus. der Gleichfoͤrmiakeit des Lens in 
der Neherſetzung, fo DaB unmöglich zwey Ueberſe⸗ 
ger daren gearbeitet haben koͤnnten; und zweitent, 
aus der Identitaͤt der Yhrafeolosiz in Beiden Thei⸗ 
Im. = Das Vuch Tobias bat feine gegenwärtige 
Inlendete Farm in Wesunsen erhalten. — Die 
Dermeife, die er. ‚dafür verbringt, And ſolgende: 
a) Wäre.dig vollkemmene Ausbildung io valati / 
na aeſchehen: fo.müßte ber Meberfeger in die Ver⸗ 
bindung non &. 13, 22. wit K. 13, 3. und K.14 1. 
wehr Harmeme des Mnsdruds. gebracht ‚haben, 
Yu Kap. ı0, so. ſoll Tobias und fein Sohn 
7 GwvTeAsoIEvFeL (creibens ‚und 8. ia, 1. 
kleeibt. Eobias: rgcseuxgnv eis ayarAusı z 
best follen ihrer gıneH fchreiben, bier thut es einer, 
8.34, 1: bört Tobias auf efomoAoyouuevos, 
ned vorher hat er ein Gebet geſchrieben. Der Mer 
berſerer wuͤrde Alfe, wenn er das Hebräifche vor 
Ih gehabt hätte, Ansbräde gewählt haben, die 
das Gauze mehr vereinigten. b) Es IR in den Zu⸗ 
ſacen, welche den Zufanmenbang Aörcn, eine Vers 
fhiebenheit des Styls ſichtbar, hie nom Drigina, 
le, woraus fie zenemmen find, allein nicht berräbs . 


ren kann, fondera von der Werfchiedenbeit der Des. 


berfenung mit ‚besfommen muß. Zum Weifpieh 
V. ao. und #2. if — vom Lor 
be Gottes gebraucht: Vers ı7. nod 13. aben 


 euAoyew, Jene Verſe aber ünd ntergolgtion, 
Me u 7 BE DR 


‘ 
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Vnd fo khmmt dieles eriete Wort Dreiitat vin 


Aber alle die Stellen, in denen es vorkoͤnnnt, Aid 
entweder offeribar Interpolation, oder doch verdach⸗ 


tig. c) Die Interpolationen And meiſtentbeils im 
ilexandriniſchen Geſchmack, d. h. fie betreffen mebe 


den moraliſchen Theil des Buches, als den he⸗ 


Thiöttichen.. Es find Nebertreidüngen in den Bert 


mabnungen, Anwendungen von Gentenzen, Phils⸗ 


ein Alerandriner ſich au Schulden kommen laſſen 


konnte. — Die Palaͤſtinenſer wußten ſehr gilt, 
wenn Haman und Mardochai lebte: es mug alſoe 


ein aͤghptiſcher Interpolator geweſen feyn, der den 
Kobias mit viefem beiden: Maͤnnern uſammfen⸗ 


flellte. e) Das Buch Tobias, fo mie wir es ge⸗ 
| gehmärtig beſitzen, iR Fein Drisinal. ſondern xine 


Yiiberfegumg aus dem. Hebraͤiſchen. — Dieſe Be⸗ 


Banptung iſt zwar den ausdruͤcklichen Worten des 
Drigenes, in deſſen epiſtola ‚ad Afrieanum, gera⸗ 


De entgegengeſetzt: indem dieſer Kirchenvater ſag 
te: daß das Buch Tobias benräifch.nicht gefanden 


‚werde. Allein fehon mehrere andere Eregeten vers 
mutheten, das das griechiſche Buch Tobias inch 
ger andern ‚Hriginah Sprache (alt z. B. in der chal⸗ 





ſopheme über gewiſſe Erſchelnungen, u. fm. D) . 
Es kommen chronologiſche Irrthuͤmer vor, die nur 





daiſchen) verfügt geweſen ſeyn möge. Es laͤßt ſich 
alſo wohl annedmen, daß ein bebräifches Ortginal 


der griechiſchen Ueberſetzung zum Grunde lag. Il⸗ 


gen dernutbet vieles er ſi lich, ans dem. ar 


” 
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Die nicht auders einen Ein geben, als wenn man 


Ach hebxiſche Worte denkt, die der Ueberſetzer micht 
tichtig faßte. Zweitens, aus den Stellen, ms 
Man zwar Minen Anſtoß findet, ‚die aber indirckte 
Beweife für ein bebräifches Eremplar werden. 3. 
8. Hiermpmas Öberfegt R..4, 21. Das dweor 
aycev- durdh Kiducia magna. Der Chaldder hats 
Kern Wort gefunden, ‚melches ſich durch fiducia 
Aberfegen ließ, ‚und auch Durch dangev ; und Dies 
HRammse aus dem Originale des griechifchen Dey⸗ 
uf, Drittens. aus dem fo fehr bebräl 
Ya Stol. 3: B. Kıyduvaug. EwguKev ars 
TUN TARA. Rt 4 AN ATSREEYNE . 
TO WEOTWKOV- CO) MO TRVTOE KTwycde 


Bir. 9) Das: Buch Tobias ik in mehrem, wa - _ 


rinander ſehr verſchiedenen Zeitpunkten verfertigt 


en, — Ben obias ſelbſt das erſte Stuͤck deu 


Bades son Kai — 3, 3.6. ſchrieb: fo muß er Ing“ 


g.d. W. 3492 oder 689 vor Chriſtum geſchrieben bar 


den. Ganherib farb im J. d. W. 3480, und im 
rim jahre Des Afarhaddon wurde Tobias hlinds 
acht Jahre dauerte feine Blindheit. Alſo kann ee 
ſeine Gefchichte im J. d. W. 3492. vollendet haben, 


Und ſonach haͤtten wir an dieſem Stuͤcke ein u⸗ 
berbleibſel aus dem grauen Alterthum. Der Ver⸗ 


fafer des zweiten Stuͤckes des Buchs muß. vor 
Eheiausund nach Darius Hpfaspis geſchrieben has 


ben. DAB er vor Chriſto gefchrieben babe, dieß 


beseige Der Gebrauch, den die Schriftheller dee 


— 


— 


⸗ 


Ber V. 19.3 8.12, V. 20. und Job. 208.17 
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Mi: von feiner Arbeit genſacht baben, und 
Dab'er auch nach Darius Hokaspis geſchrieben, iR 
Buck a) der Sebdrauch der Dämonen, ver Elafb 
‚Hation derſelben, Rangorduung nnd Namen, nr 
mit die Inden er nad dem Exil befahnt genutr ' 
den waren: 6) Die Workellung von den 4 Hink 
speläfhrfien um den Thron Jehovent, welches eine 
Mabbildung des verſiſchen Gtantsrathes nach des 
Bumsrdung des Pſeudo⸗Swmerdes if, Wahrfcheins 
Usb ſchrieb er: 420 abe nor Chr. Sch, k) Daß 
Vauch Tobias enthält ſehr Diele Begriffe, welche ſo⸗ 
srohl: in dem neuen als in dein alten Teſtaimente 
wordemmen.” Das B. T. it alſo ein norzäglichee 
Hũlfemitael zur richtigen Erklaͤrung des neuen Te⸗ 
JFaments baſonders anzufchen. M. f. z. B. ui 
Bannen her baͤſen Seiſter, 8.8, V. 4. und * 
Jalvpſ. 9, V. 15.5 fo wie auch K. 12, V. 13. und 


RD, Ilgen, die Geſchichte Tobi’, 
BES Dena1too, Me 


7. Dortnedden giebs-heug überrafehenbe — 
laͤuterungen der agyptiſchen &ötteckebre . 
durch die griechiſche, in beſonderet Rädh 
Acht "auf den Urfptung der moſalſchen Ro6} ö 
mogonie und des moſalſchen Soites. 

In der. Eichhornſchen allgemeinen Bihlie⸗ 

w der vbllſcen Qitexatux⸗ 19 un 
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won S. 234 — 378. und von 148 — Se. Beh 
Det ſich unten dem eben angeführten Titel eine 
Abbandinag, welche den befannten gelchrten- unß 
icharffinnigen Verfaſſer des Phamenopbis zum Ber) 
faßer bat,. und auf Jeden Sal in der Erklärung 
der Homeriſchen, dayntifchen: und moſaiſchen Gbt⸗ 
terlehrr, eine otoße Ehoche machen wird. Obticich 
nun faſt alles, mas der ftharflinnige Deifaffee die⸗ 
fer-Abhandiung ſagte, nen und wichtis IRs-fo wen 
den wit und aber. bier doch damit besnäsen mäß 
fen, nur dasjenige aus ihr auszubeben, was nat) 
sheliö neu und merkwurdig if. -Zur genauern 
Eenniniß des Details — wir den tier “uf 
Die Abhandlung fetbh. 


‚Me Der homerifche — in welchen | 

die Sonne auf und untergehr, iſt nichts 

J | andere als der bürgerliche Tag, areus di- 

atnus et nockurnus, Tag⸗ und Nachtbo⸗ 
gen, und kein Fluß. 


Schon Herodot hatte in. dem adten Bude : 
feiner. Beſchichte 8.23. gegen die Erikenz des 
Dfiänss ,. fo wie fe Homer, als die Erifenz eis _ 
nes. Zinfieh, geltend machen [in feinen Zweifel 
erhoben/ indem er ſagte: ꝰich kente feinen Oꝛean⸗ 
flug, der die ganze Erde umſließt ſondern id E 
siaube, daß Homer oder einer der borigen Dich⸗ 
ter, dieſen Namen afanden, und ig die Fi 
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diteingetragen dat.” Selbſt Wood hatte, Ben 
\:afleg Untedenklichkeit, in der er den morazued 
@reosvor-tür ein Weltineer hielt; es ſich Nicht. erx 
Ziären können, wie es Homer willen tonnter DAB 
pie .aufgebende Sonne gleichfalls ans dem’ Ozean 
beraufßeige; ſo wie fie im Ozean untergehe, und 
das unfre Erdkugel mit Waſſer umgeben fen. Um 
gun diefen Zweifel gu Löfem, und dieſe Schwierigs 
Zeiten.gu entfernen: ‘fo betritt D. einen ganz neu⸗ 
en und ihm eigenthämlichen Weg’ der Erklaͤrung⸗ | 
auf. welchem er, als das endliche Reſaltat, her⸗ 
ausfindet ,. daß wxexvos fein Strom, kein Meer, 

Sondern der buͤrgerliche Tag ſey; indem. ed 
verſchiedene bey dem Homer daruͤber vorfommende 

Mutdrhee zu Hülfe seht. , — 
b. Der Homeriſche Zeus bedeutet daß 3545 
tägige Jahr, deflen Zählen auf der Inſel 
Trinakia durch Schafe und Rinder bezeihr | 
net wurde. ee 
Inm Phamenonbis. ©. 243. wär es ſchon bit 

de Evidenz erwieſen worden, daß man anter Zend 
gefpräglich ein Jahr verland. Allein was fuoͤr eian 
Gabe diefed geweſen fen, Fonmte damals nicht aus⸗ 
.* gemacht ‚werden: denn ans der GSeſchichte des grie 
on Kalenders lieh ſich dieſes micht 'ermeifens 
I der Zeitpunkt, mit dem eine eigentliche Sa 
== ſchichte des griechiſchen Kalenders anhebt, ju weit 
non dem Jahre entfernt if, dad mit dem — | 
— eus 


4 


— 
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Bens bejeichnet wird. Ep mußte allo ingend eig 
mit Zeus ıatägiger Reife zum Dtanos gleichgeitis 
‚ges Datum aufgefunden werden, aus dem es Ad 


‚ abnehmen ließ, was das für ein Gabe mar, das 
man urfpränglich unter dem Namen Send gerfland. 


‚Auf diefes Datum, das vieleicht jedem andern ver⸗ 


borgen geblichen wäre, feheint nun der Verf, Dies 


anderes, als dasim Homer erzählte Faktum der beis 
L 


fer Abhandlung durch das Gefchäffte der Agpptifchen 
Drieſter auf der Nildinfel, in der Nähe von Dbfs 


Ik, mit 366 Gefäßen, das mit dem jedesmaligen 


Anfange des bürgerlichen Tages in Betiehung Rand, 
and wodurch das Zählen des Jahrs bewirkt wur⸗ 
de, geleitet worden zu ſeyn, und es iſt dieſes kein 


ligen Heerden des Heliss auf der Inſel Trinacia. 


NHier beißt es nämlich: Auf einer gewiſſen Inſel 
Teinacia weideten des Helios heilize Heerden es 


| 


| 


ben Heerden von Rindern, und fieben Heerden 
von Schafen. Jede Deerde befland ans so Gräd, 


Sie verehrten fich weder durch Fortpflanzung, noch 


verminderten fie ſich durch Abſterben. Zwed Mötı 


tinnen, Phaͤtuſa und Lampetie waren ihre Haͤte⸗ 


eignen. Eine Nomphe, Neära, hatte dieſe beiden 


Gottimen dam Helios geboren, um ihres Date 


Hunden zu .büten. Dem Ulvß wurde bedeutet, 
dag, falls er fich an dieſen Heerden vergriffe, ihn 
sraßes Unaluͤck treffen wuͤrde. Trotz dem konnten 
Sch uloſſes Gefaͤheten ihrer nicht euthalten. Dar⸗ 


Über beklagt Ach Helios in der Verſammluus der 


‚ot 


— 
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ee EEE DOSE — . — 
Wditere Woffes Gefährten dutten KA An felnch | 
"Herden vergriffen, deren er fi immer gefreuet, 
ſowohl beb ‚feinem jedeömaligen Herabſteigen voegn 

Himmel, ais bey ſeinem Hinauffteigen; ve ip 
fa nebſt einer Herhältnigmägiger 
Ihe: fo werbe er in dem Hades untet⸗ 
m Todten leuchten. — Bu dieſer dar | 
telle zieht er zur Erklaͤrung derſelb 
ie andere aus ebendemfelben Dicht⸗ 
naͤmlich, daB im Lande der Kifrög: 
erſchiedene Heerden geweidet Morde 
Seine ſey allemal abgettieben worden, 
dere eingetrieben worden ſey. Die, 
abe aus Kühen, die andere Aus Gil. 

n: "Den die Wege, die Tag u 
Nacht machen,’ nären nahe geweſen. Aus ud: | 








J 


ten "Stellen ergeben ſich folgende Reſuitat: 
n Vie aͤuf der Inſel Trinaeiü weidenden, de 

Gonnenhotte geweihten heiligen’ Heerden wurden 

zut Bereichnung des Zaͤhlens von Lagen und Nach⸗ 

ten gebraucht. 6) Es waren dieſer Heerben vier 
vehn; ſteben Heerden Rinder und fire Heerden 
Gafe. Jede diefer Heerden beſtand aus so Sihd. 

Dieß macht ale’ In Gumma Für jebe Heerde zo 
re. Wurden nun dieſe Heerden zur" Beielch⸗ 
anoz des Zuͤhlens von Tagen’ und Nächten in ai⸗ 

nem Jahre gebraucht: ſo Deheichneten- ie’ 356 Ta⸗ 
ge and eher fo: viele Nachte in einem Jahre; ind 
"Vieh inar- in einem Mondiabre. vc) Zwey in 


’ 
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ag man uod Wheetufa,' waren Ihre -Büter 
f Ufo: ziwen bürgerliche Tage ſollen hüten 
— oilürlide Tage und Nähte, und zwar nicht 
Matärliche Tage and Nähte Äberhaupt, ſonderu 
Die antärlihen Tage und Nächte ins Mondiab⸗ 
3..d. b. durch Die Dingmlunft des beiden Nom⸗ 
v3 den 350 Schaafen und 350 Rindern wer⸗ 
Din bie 350 Tase und Nächte des irinaciſchen 
Nendiahree um zwed bürgerliche Tage vermehrt) 
Ya hüten und dewahten heißt nichts anderd, 
als wizaͤhlie machen, oder ergdafen. d) Beide 
obere hütelen beihe Heerden, oder beide ers 
wÄdkten Die durch Schaafe und Minder bezeichneten 
Labe und Nächte Beide wurden allo.zu jeder 
Sathettuns hinzugezadit. Wenn num 350 natarn⸗ 
den. Tagen zwey bürgerliche Tage, als Zeittdeil⸗ 
Ülerbanpt , migezäblt werden! ſo werden Aus 350 
Miärkihen Tages und 440. natärläen Nächten 
356 natürliche Tape und 354 natärlihe Nähte 
und. mithin 594 birgerikhe Tage. Das tringeiſche 
Vendiabr beſtand alſo and 334 buͤtgerlichen Tas 
ger — Eine ſeht merkwuͤebige Thatfade? Der 
Us alteſte Jabr der Srlechen, wie der alten ich 
merbauyt/ war ein Mondiahe son 4 birgentl; 
den Tagen. e) Da die Inſel Trinacia neba den 
anf derſelben weidenden Heerden dem Gannengott 
senlowet if, da man doch eber Seriufhen follte, 
daß die Heerden, als eine Bezeichnung des Reond⸗ 
lahres, dem Monde gewidmet ſeyn follten, dieſet 
Fortſchr. in d. ſpek. u. poſit. wiſſ. ir H kommi 


\ 


— 


PP 


” ar 


! 


a 


4 6 7 1 Theologie. 


unugeſetzten burgerlichen Tage) Töchter der. 


5 


kommt — weil die beiden Tepmipben Re hing. 






imd der Neara (der Neuerungo find. id — 
da Neuerung. eines Jahres. nichts anders Al 3 
Reform eines Jahres iR; was Finnen denn, 
die die Neuerung. sur Dintter und die Sonne zum 
Vater haben, anders als eine Reform Diefer ans 
- fammengefegten Mond⸗Periode bezeichnen, die ans 
der Vergleichung derſelben mit der einfachen 
nenveriode entſprang. Man brauchte dem zu 
ge die z5atagige trinaciſche Mondperlode, die, 4 
und für ſich nichts anders, als eine Art von. 
miſolariſchem Jahre war, zuni Maaße des So 
nenjahres. Daher waren die Heerden, als Bel 
Ken dieſes Maaßes, nicht Heerden des Monde, 
fondern. Herden der Sonne; uud daher war die 
ganze Inſel, mo ſich dieſe unvollkommue zeitbe⸗ 
nimmende Anſtalt befand, ein Eigenthum der 
Sonne. N Es waren dieſe Gegenfände deshalb 
heilig, nicht weil man fie zur Bezeichnung beili⸗ 
ger Sachen gebrauchte ; fondern weil fe} als: eine 
@ebächtminfehrift, dan: Zwecke ihrer Beſtimmung, 
d. i. ein: bleibendes Denkmal für etwas ia ſevn, 
nur febhr, unvolfonmen entfpracdhen. Um diefem 
- Mangel äbzubelfen ; ſuchte man die Aufmer 
Leit anafchließih: auf fie zu richten, und: dieg“ 
‚glaubte man am ſicherſten Dadurch zu erreſchen 
daß man die Menſchen, die ſich ihrer su —8 
van! in funen in ein näberes: Verdaltan Fi | 
"fegen 
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behen lachte, al in welchem fe zu Ihnen yon Nas 
tie ſianden; d. i. daß man fie heilige. So war es 
auch in Aegypten mit ben Obiekten, die zu Schrift⸗ 
Kihen dienten. 9) Die Worte des Helios: »ich 
nrde in den Hades binabfteigen, und den Todien 
lditen®, beißen (6 viel, als: falls die Heerden, 
d.. falls das Wang vermindert würde, nach mels 
dem, vermittelt: des Leuchtens des Helios, das 
Sonnenjähr gemeſſen werden ſollte, er frrnerdin 
zar nicht mehr leuchten, d. i. daß er gar nicht 
niehr durch fein Leuchten im Berhältnig zu dem 
| viingerten Maaße die. Länge des ‚Sonueniabres 
beſimmen werde, | 


& Die Reife dee Zeus nach dem Dceanes 
J — den uͤbrigen Gbttern zu Ende aller 
gwey Jahre anf 12 Tage, bedeutet das 
Ruhen oder das Aufhoͤren der Zeitbeſtim⸗ 
mung von 354 Tagen, während der Zeit, 
‚daß Dis 12 Zuſetztage einfielen. Und fos 
em betam jedes: Jahr 560. Tage, wie 
"das hefiodiſche und das ägyptifche Jahr. 
Die Hauntüelle, aus welcher D. dieles Relultat 
iu fies fie hen dem Homer Geſn, da, wo 
vn der Meile des Zeus und ber übrigen Goͤtter 


im Desanos die Rebe. ik. Dieſe Reiſe ſiel alles 
mal ein, fo wie das in dem Namen Zeus repraͤ⸗ 


“ B 
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- 


fmtiste Jahr son 354 Tagen au. Ende mar. . 
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06 mußte numlich dieſes Fate, um in dem erſten 
dugendiicke des Tages aufhören zu können, X 
dem die Zufagtage , die neben dieſem Sabre KB 
kine befondere Zeitbefimung beſtanden, und Ts | 
fen Anfang nahmen: 1) in der Verſon des Zub | 
dine Meife machen, und, in mie fen der ing | 
in dien etſtem Augenblick es anfſboͤren mußte, 
| 





inter dem Ramen ixedves feinen Wohn am 

Diwe der Welt Hatte: fo mußte es s)in der Pet⸗ 

Ion des Bene eine Reife Ans Ende der Welt zu 
Nixedbyos machen, amd, in wieſern es nicht ehek⸗ 
te in Dem Teßten Rugenblicke des Tass wieder 

anfangen konnte, mit bei die Zuſatztaße iu Er | 

de waren: fo mußte Din der Verſon TER Zeus 

fe lange beim Dreanet gerweiten , bie der derzte 
Augenblick der Zufattage zu Ende war. 


A. Die griechifchen Goͤtter alle, die mit dem 
Zeus, oder dem 35 4tägigen Jahre, zum 
DOecanos veifen, find die Jeitabtheikungen 
in diefem Jahre. Sie find alfo Tage, 
= Monate und Wochen, | " | ee 
> fe ſurſache, warum diele Soiter ae mit 
Dem: Fens zum: Dteamus fehfen mäffen, IR DIR: 
weilfie ats Ieitabtfeifungen in dieſen Jadte Ach 
zugloich in diefem Jahre aufhören möffen. ' Die 
mit Bufestage wurden aber ale ein Sek doeh 
gen; Die Götter aueh Daher auch, wein Pe: gurm 
“ Ze 7 Des 
| 


⸗ 
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Heranes reiſen, zum Ovfermale, da, nach Day 
harrſcheaden Vorſtellungsart des gamen Alterthume, 
die Bätter, wenn ihnen ein angenehmes Opfer ges 
Wacht wird, beim Opfernale oesenmärtig and. 
Der Befach, den die Götter machten, galt auch 
ausschließlich dem Deeancs umd wiemand andern, 
De. Grund won der Darfellung des Domes, ald 
ar die Bötter zu den Sethinpen gereil wären, legt 
darinnen, daß dieſe zufälig mit in das Spiel kom⸗ 
wm. Der Oceanes hatte feine, Wohnſitze am 
Esde der Welt; und die Wetbioyen waren Die 
eryaroı even , und baten deshalb gleihfaäg 
ihre Wobafige am Ende der Welt. Homer braucht 
fe atfe zur Ortsbeſfimmung dieſes Dreanos; gu - 
m die Götter veifen. Er laͤßt fie Deshalb auch 
allenthalben da weg, wo er den Wohnſitz bes 


 Deeanss durch das Ende ber Erde beſtimmt, wie 


4,23 Il. £& 200, 301, ı 


Diefe Reife der Götter litt übrigens Teinen 
wur. Natürlich — weil fie als die Bereichs 
naung der in dem 354tdalgen Jahre enthaltenen 
Zeitabtheilung allemal aufbören mußten: fo wie 
diefes aufbörte, und fe wie die 22 Zuſatztage eins 
fielen. Aus dieſeni Grunde Eonate alfo die Jeit 
6 IL V- 193. Ah nicht in der Wohnung dee . 

vermeilen;- da fe nämlich die Einladung: 
Yerfelben mit den. Worten abfchlagen mußte: fie 
ı Iwbe keine Zeit mehr, und mäßte sum Dcsanos. 
m Opfenmale, ‚Der Beweggrund au sei 


% 


x 
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wird aͤbrigene auch von der Tun angegeben, di, 

wo fie ſagt, dag fie zum Oceanos dem Vater, mid 
zur Tethys der Matter der Gätter reifen müfe, Im 
die Uneinigfeit beizulegen , in welcher ſich didfe“fe 
‚eben befänden. Diefe Uneinigkeit befand br | 


während der 12 Zufastage in nichts —— 
in dem aufhoͤrenden Zeugen der Zeitabtheil 
Des Jahres. Sie reife alfo zu dem Oceanos, 
zu machen, dag aus dem Oceanos, als dem bär 


 serlichen Tage, wieder Wochen und Monate ft 


fländen , die in die jährliche Rechnung der er | 


ge AR werden konnten. - 
Ne. Die von D. hier erflärte Stelle, dar 


Dceanos betreffend, war vielleicht ſchon 


Jahrhunderte vor Homer Er | 
l 


und ſchwerlich hatte dieſer Dichter Te 
den Schläffel zu ihr. 


Homer lieferte die Nachrichten nur 0. nie er 
fie auffand; ohne uͤber den Zweck oder den, Sruud 
derſelben binlänglich belehrt zu ſeyn. Es war ihm 
bierinnen eben fo gegangen, als wie den ſpaͤtern 


Agyptilchen Prieſtern, denen der Schluͤſſel zar 


Er⸗ 


offnung der Hierogiophen aus der aͤltern Zeit ver⸗ 
- Joren gegangen war. Es beweiſt diefes theils die von 
gänzlicher Unkenntniß zeugende Nachricht,. die er 
son den Läfkingonen hat, Ddyfl, XV. 120 — 216 | 
= 224; ; thein dieß: daß er hann u und mann. einen 


x 


der | 
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der Götter allein zum Deeanus reifen laͤßt; — 
endlich aud dieß: daß er bie. und da den Oceanos 
für einen wirklichen Fluß vaßiren Kägt, Indeſſen 
iR doch die fo berühmte Besehenbeit der Reiſe des 
Zeus wit_den Übrigen Göttern. zum Decanss von 
der Nachıbelt nicht gänzlich unbemerkt und uners 
Fonnt geblieben. Ein Scholiaſt bey Weſſen⸗ 
berghb, Villoüſon, u.a, macht zu der Stelle 
welche dieſes erzählt, die Anmerfung: Daß zwar 
an der Stelle, wo von Zupiters und der übrigen. 
oalvmpiſchen Götter zatägiger Reife zum Oceanos 
die Rede ſey, unter dem Oceanos ein Fluß verſtan⸗ 
den, manchmal aber doch durch dieſe ıatägige Rei⸗ 
fe zum Oceanos die. Geburt derſelben ſinnbildlich 
darteſellt werde.’ So ſchwankend und unbeſtimmt 
allo auch der Auedruck des Schollaßen ſeyn mag: 
fo iR doch fo viel klar, dag er nichts anders babe 
Tagen wollen und können, ale daß der Ocean, in 
wie fern durch die ıstägige Verreifung der olumpis 
ihn Götter zu demfelben die Geburt diefer Götter 
and dem Ocean finnbildlich dargeBelt erde, nichts 
‚weniger als ein Fluß fen, und Jupiters und der 
übrigen olympiſchen Götter 1ataͤgige Reiſe zum, 
Oeceanos durch Jopiters und der übrigen olympi⸗ 
ſchen Götter Geburt aus dem Oxeanos in erklaͤ⸗ 
vn fo. 
) Die bisher ertheilte Ereiärung dee gries 
hifchen Goͤtterlehre erlaͤutert die aͤgypti⸗ 


— 4 ſche 


x 
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fche Gbtterlehre und giebt ſodann einen 
neuen Aufſchluß über den urſpruͤnglichen 
. ‚Sinn der moſqiſchen OSchriften. 


©) Sie erlautert die Asvptikde Soncrlerne 
Gchon vie Alteſten Griechen dedaurteten He Iden ⸗ 
fftät ihrer Gotter mit den Göttern Wenbptend. 
Herodot macht drey Abtheilungen der Aguptifchen 
Götter. In Ber erken befanden ſich acht Gbt⸗ 
ter , unter denen Mendes, der yon ibm wÄt 
dem griechiſchen Yan verglichen wird, entbalten 
. Kar. In der imeiten waren zwölf Götter; 
and unter dieſen defand fh Cdon, der griechi⸗ 
fe Herkules, In der dritten war, mit 
Autſchluß aller äbrisen, Ofiris, der sriegifge 

. Dienyfod. Run iR es dem Verf. aucjemagt, 
daß unter dem Gott der erfien Ordnung, Mens 
des, bie Woche, unter dem Gott der weiten 
Dednung, Sheuth, der erfe Monat, und un 
fer dem Gott der dritten Orbnung, Ofit 13,’ das 
Habe verkanden werden ſey. Diefe Aufttarungen 
erhtele er ans ber aͤpyptiſchen Sprache und aus 
andern Hitfemitteln. "Allein die and der doweri⸗ 
ſchen Stelle gewonnenen Refultate machen es un 
je Gewißheit, daß einer Erklaͤrung eines ih auch 
mer wo vorſindenden aͤgyptiſchen Bötterfofeine 
fhlechterdings nichts. auders zum Grunde u lezen 
eu, als daß das vermeintliche ‚önnntifche älter: 
Inten, ein änmsiiet Settem von — — | 
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den und Jahren fen. Die Woche iR ein Goflem 
»og Rasen, das Jar if ein Soßem nen Diem 
en. In Argupten befand nun die Woche aus 
(chen Dagen, und das Yabe and zwölf Monaten. 


Bias Nieten GSeunde zerfällt, nad Heredet, em 


Gau das davptiſche Götterfohen in drey Abthel⸗ 
Inogen, Deren. erſtere, mit Aueſchlut Des Monde 
Ruh her Namems ber Moche, Keben Götter, d. i. 
Die Namen der fichen Tage, die zweite zwoͤlf Sot⸗ 
WR. d. i. die Namen Dee zwoͤlf Menate, und die 
Aritte den Oſßri, und die Übrigen, d. i. das Tal 
mad ‘ale Abrigen, in einem vollſtandigen Jahre er⸗ 
Aderlichen Zebeſimmungen ‚betrifft. + Das 
‚Year entippingt and Der fuecefinen Addition dag 


‚aullf Donate. Daher entßeht nach Herodot Ofi⸗ 


A. zmeitene ans den gwoͤlf Soͤttem, und ger 


Aoͤrt in die deitte Abtbeliung, und.bie smälf Göttern 


aathchen auf den ſehen Bättern, d. b. die Manag 


1e entſtehen ans dan. Moden, Alleis die Aegryter 


‚ Haben beit ein, daß ein vollſtaͤndiges Jahr wehr 
alo 360 Zuge (denn fo Rark war. ihr Tabr, Oſia 
is genauut) befaſſen müßte, fie ſetzten alſo dem, 
SBetzag Meiek Pius anf fünf Tase, die aber nicht uns 


« 1er dem Namen des Ofiris gemeinſchaſtlich beariften, 
wmurden, ſendern bie eine eigene für ſich bellehen⸗ 
BG Zeitbebimmung antmachten, Diele. fünf Tage 


nahmen fie nun. nach Plutarchs Bericht, vom je⸗ 
den Donate, „der von dem Tage jedes Monates, 


m. Beksiskn Kpeile machten un | 


95 


— 
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agtheilen Fünf. zanze Tape, und aetten $ ur 
ſchen das ſich endigende und were Jahr van: zuo 


: Eugen: Diefe Tage: wurden gleichfalis Mütter ge⸗ | 


nannt, amd dem Ofiris als eine einene neben ihn 
beſtehende Zeitbefimmung: zur Geite (alfe in deſſen 
Orduung) geſetzt. Und daher iR es vegreiflich, make 
am dieſe fünf Soͤtter das beſondere Schickfal Hakan 
mßten, be6 ſie weder im eiurm FJahre, neh 
in einem Donate geberen werden durften. Mas 
Oſiris in Aegurten bedentet, "Das bedentet Sys 
nos (welcher Neme von einem Scholtaſten yam 
AXco, ich vollende, abgeleitet, ‚iolendung dee 
Zeit durch die Geßirne, anzeigt) in Der-älsg 
ſten Mothelogie in. Griechenland, "Das: Regie. 
tat, das ſich nun aus der -Erkäuterung der ‚dgpnr 
tiſchen Goͤtterlehre durch: Die: griechiſche erneben 
'bätte, waͤre dieſes: daß bie Bedeutung aller any 
tiſchen Goͤtter ſamt und ſonders lediglich auf Die 
"Dry Beſtandtheile Des aͤgpptiſchen Kalenders, auf 
Evplen und Perirden, auf: zeitbeſtimmende Anhek 
sen, mit einem Werte, auf ein Talenderfpfiens-ge 
Bestehen ſey. Woher kam es aber, daß nun die Gig 
terſtatuen als Zeichen des Kalenders, Götter Ieies 
Ben! Wohen kam es, daß Thiere, als Zeichen des 
Kalenders, heilig waren? Woher erhielten jene ie 
wie diefe den Namen: seem. Yanspcfa ? > 
Bam erſtlich daher: teil Heiligkeit diejenige 
genſchaft ift,: die der Gottheit, als moraliſchem 
Beim aueſchliebend ER: usb — 
5 


— 





4 
* 


A. Orientaliſche und aleteſtam. Eregefe. 183 


Merfmal iR, wornnter alle Natienen deu Well, 
Sobald ihre Ausbildung bie zu dieſen Bearifen ' 
ſtieg, ſich die Gottheit .Dachten. € kam diefes 
yweitens baber: weil man die Beneunung der Bas 
Am, . die durch perſoniſicirte „heilige Schriftzeichen 
Inseinst waren, zusaͤchſt auf. die Zeichen, bezog; 
:mpd , ba diefe Goͤtter hießen: fe musten auch Die 
Baden, die durch. perſonißcitte heilige Scheifizeis 
"en bexichnet. waren, Götternamen ſeva. Dex 
Aes vpter mußte aber feiner Zeichenfchrift eben durch 
Die von ihe bezeichneten Gegenflänbe. Heiligkeit zu⸗ 
muſichern Indien, Damit. fie eine bleibende Gtäge ’ 
für. das: Gedaͤchtniß ſeyn koͤnnte. Gie Tonnte dies 
des nicht anders, als dadurch bewerknelligen, dag 
Ge die Aufmerkſamkeit auf die Obiekte richtete, 
weiche duich ſie vorgeftellt merden folten. — € 
war alfs nicht Adolatrie und Zoslatrie, 
— ‚weiter: nichts als Grammatolatrie 
oder Schriftdienſt, woriunen Aegvoten var allen 
ren Voͤlkern ſich auszeichnete. — Mit: dieſem 
eimigen Worte, meint D. nun mit aielem Rech⸗ 
4er wirde ein azyptiſcher Prteſter die Dunkelheit 
Fehr: leicht haben orhellen Einmen, Die in feinem 
Heillzihnme derrſchte, weil man nach diefem ge⸗ 
gebenen Singerzeig, dev weiteren Unterſuchuna, leicht 
sefanden haben würde; das eine Zeihenfihrift, wie 
Ve Agyptiſche, nicht ohne fortwährende Unterhate 
, ing eines hoͤchſten Verhaͤltniffes wiſchen den Ob⸗ 
Alten: — und vom —— der dieſe 
Ob⸗ 





pen 
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Dbiefte zu Zeichen brauchte, 'd. 1 * odne * 


auch nothwendig Religion — 

DB) Sie erldutert die moſaiſche Gefensehung umb 
Eoonwgonie. Wenn man hiſtoriſch gewiß weiß, 
daß in Aeavpten eine brilige Schrift erikirte, za 


enden Zeiten bie —* der Sottheit nebßt einer 
derſelben angemeffenen Berebrungsart vorhanden 
geweſen ſey; und daß Moſes fodanı- Das. Verdiens 
gebuͤhre, nach allem, mas in feinen Schriften dar⸗ 
über vorkoͤmmt, dieſe reine Idee der Gottheit ans 

den Sruͤnnnern der’ Äsuutifchen Weitheit wieder 
hervoraeſucht, und fie Im ibeer wripränglichen Ges 
alt wiederum näben gebracht zu haben. 


7 Yusuki fiel in feinen Apologien und 
Parallelen eine Chriſtologie des Korans 
auf, in Vergleichung mit der Chriſtologie 
des N. E uud der Sriklihen Kirche. 
Wen den. Freunden. einer gründlichen neute⸗ 


Samentlichen Exegele war es fchon längR gewänght 
morden, daß yon irgend einem erfahrnen und seit 


Es er ne Sachen ner 


trans 
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anna Namue, die Urtheile Ruhanauede Abe 
Ebritat anb Aber die Ekheiften feiner Juͤnger 
and Apsfiely "beimmmt gemacht ab ründikh aus 
Amnder gelegt werben mädhtın. Mameutlich abee 
Yatte Michaelis in Feiner Einlehtung is das N. I. 
wenig, 5; Hinz, Diefen Wunich zugleich wir der 
Hilsung seiubart: daB ans den Sagen des Lo⸗ 
vund eine gieße Unsbente fr die Erklärung umjes 
vo Esamgellui, vorzuͤglich aber des Lukas, zu er⸗ 
warten ſeyn dürfte. Dem er meinte, daß Gin 
Yammed oder fein Yienkbarer Bei aus den ans 
Toarsiiben Crangekien gefchöpft habe, welche La⸗ 
Vs u verdeiffern ſuche. Wahrſcheintich iR «6 mım 


uhren Full, daß das Evangellum Des Lukas 
Dan Mache ichten, Die Muhameced erhielt, mit gun 
Srunde 106 3 und es WM fehr Interelant , gu ver⸗ 


Vehmen, vote: das Urtheil grahammede über einen 
Mann beſchaffen geneſen ſey, mit dem er als 


Wieligiensntfern in genden Kanye Kant, 


3, Wiahammeb' ſchbpfte feine Kenntniß von 
Chriſtus nicht felbſt aus ben N. Teſta⸗ 
mentlihen‘ Schriften, fondetn and der 
Fradition 

Sur Muhammeds Zehen waren zwar de Bir. 
Ger des N. © nicht nur Überhaupt allganein bes 
kannt, federn fie befanden ſich auch In den Hänz 
ven ber ‚ii Brabien wohnenden Eprifens Pe ; 


N 


2 eg 


vamnied ham Viefelben wobl nicht lelbi ger; 
leſen, da er von ſich felbft verichert, daß er ne.” j 


der Abfaffung des Korans meder die Religions 
ſchriften der Inden noch die der Ehriften Ins, noch 


daß er eine Religionsſchrift verfaßt babe, Es laͤft 


» ch alſo nichts anderes denken, als dag die Chri⸗ 


Hologie des Korans aus der Tradition entkanden 
fen, und dag er zu dieſer Tradition hoͤchſtt wahr⸗ 


fcheinlich durch die Chriſten Fam, die er bei feis 
nen häufigen Reifen theils in Arabien ſelbſt, theils 


aber ‚fcheinen die Sraditionen, aus melden . die 


- außerhalb feines Vaterlandes, antraf. Beſonders 


beiden Vſeudoevangelien, das Evangellum yon der 
Kindheit Jeſu, und das Evangelium von der Ges 


burt der Maria, ibren Urfprung erhielten, ibm 


als Quellen gedient zu haben. Denn diefe Frans 


‚gelien befanden ſich nnd der Zeit auch vorzüglich .. 


in den Händen der haͤretiſchen Parteien, die zu 
Mubammeds Zeit fchon in Arabien verbreitet war 


ven, und es kommen ang der Ingendgeſchichte Je⸗ 
fü im Koran’ Erzählungen vor, die man ſonß nir⸗ 
‚gende als eben in’diefen beiden Pſeudoevangelien 
wiederfindet. Als die wichtigſten Stellen des Kos 


van, welche von Jeſu handeln, werden vom Verf. 
folgende angegeben: Eur. 2, 87.234. Sur. 3,45 — . 
48. Sur; 4 155 —198, 160 — 170, Sur. sit —.. 


a0 Sur. 19, 1 — 83, Sur. 23, 52. Sur. 61,%. 


a) Verſchiedene Namen von Jeſu. Jeſus beißt 


„um Koran ert lich Ifa- wahefgeinlid, mie dur 
“ "supi 


— 
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sufi behauptet, nach dem Syriſchen Jiſchuc 
Er beißt awehtens Als Mafibo, melder Nas 
me eine Ueberſetzung von Chrifius ik, welches Wort 
aus dem Hebräifchen berfommt: FINN, der Ge⸗ 
falte. Er beißt drittens Ihn Marias 
ma, Sohn der Marla, meil er, nad Als Beidas 
wis ehe arabiſchen Interpreten des „Porans, 
ohne Bater, von dem die Göhne nad; arabifder 
Sitte benannt wurden, geboren ſey. b) Verfchies 
dene Dräbikate von Jeſu. 1) Er if ein rar 
abet Babra CHR SIT). 2) Er if ein, 
Seſandter Mathe CHBON ON) Bar. 5, 94. 
»Chrißns, der Sohn Mariams if nice, anders, 
als ein Befandter Allah’, wie die vor ihm gemes 
fenen.” 3) Er in das Wort Make, als Gar. z, 
5. HIN NED). Offenbar eier agb, 
das Wort, der Acyos Job. 1,1, Einige arabis 
ſche Ausleger nehmen MO fuͤr gleichbedeutend 
mit Sohn, weil er durch einen Spruch der Gott⸗ 
deit/ durch ihr ſchoͤpferiſches Almachtswore, ohne 
Vater, von der Maria gebohren worden feg, 
Bubamtned proteſtirt übrigens feierlich gesen den 
ustrud: Gobn Gottes, und hält ihn für Bots 
werätterung. 4) Er iR der Belt Mas (my 
ul) Sur.4,169. Die Araber erFlären aber dies 
Rs alſo, als ob Bott Jeſu feinen Bei mitgetheilt 
hate, ibn begeiflert habe. Uebrigenẽ proteſtirt 
auch, bier Muhnmmed gegen die Annadme: als 
88 der Geiß von Allab “ausgegangen ſey / und 
| man 


an. a — — 





— 


iß n. Veolehhe.. 


wen diet an eine, Deriheit benkra nme. &. 
kbut dieſes Sur. 4, 169. wo er fagt Medet nicht 
von einer Dreibeit.” 5) Er iR ein Enecht Allabes 


Ser. 4 172. 6): & if ein Beſchorf aAuahes, um 
als ſolches abhängig. von der Gottheit, Sur — 19. 
20.7) Er if ein Vertrauter der Gottheit, Sur 


345 DER ein Lehrer ver Menſchen. o) Lia⸗ 


tur und Eigenſchaften Jeſu. 1) Cr iſ mabrer 


ghnenſch, Sur. 5. 84. Hier beitt 06: "ber Mesiac, 
Wariams Sodn, if weiter nichts als ein Gefands 


fer, mie die andern nor ihm, und feine Mutter 
war mahrbaft; fe agen Speiſe? s).Er if Rerbs 


lich ‚und wirklich gefiprben, Sur. 5,125. Und das 


mit verafeiche man Joh. 17, a1. 3) Jeſus iR AM 


= Mel hoher Weisheit, die ihm die Gotibsit 


detbeitt bat. Sur. 2,87. 4).Iefas if wahrbei 


Uebend, Sur, 3, 225, d) Befihichte der ‚Geburt 


} N 


ef Diefe wird erzählt, Eur. 3,35 — 4. und 

i8 offenbar. nach A., eine Nachkälnung der Orzäks 
= Lokas 1. . Eben diefes ik mit der. Erzählung 
des Zacharias und feines Weibes Elilabeth der 


Sal. e) wunder Jeſu. Go wenig, als Wine 
hammed fie elbk Die Kraft beilopt, Hunbre zus 
hun, eben: ſo wenis ſpricht er id den: übrige 


VProͤrheten Allahs, und namentlich Jeftt, ob. Mes 
le dieſe Wunder uerrichtate aber Sofas nicht Dunchh 
eisen? Kraft, fondern durch den Willen nad mis 


Erlaubniß Allah’, deſſen Werlzaus er war. Dom 


Re Sur, 3, 43. und vergleiche damit Math. a11, 5. 
So 


x 


\ — 
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Bo mie. fern Bar. 3, 46. f). Wweillagunge 8 
Sen. Muhammed hatte einen ganj gr 
—X ihn ſelbſt in dem naͤchſten Bezug Kehenden 


rund, Jeſa die Gabe der Weiſſagung vorzuglh 


ingugeßeben.. Diefer Brand findet fi ſich im Evangel, 
eb 10 36.00 Jeſus faul: Kay Eyw, ELWTNW 
Far —E ag rer FOR mTov. dar 


geı ya, —* pen. — 


4 Fade 


0) Muhamthede Urtheu über den und 
chriſtlichen Beligion und der Chriſtan. 


Die chriftuiche Keligion HR, wach — | 


ilirer urforüriglichen Gehalt: ben ſo vertteſt 


ch, al Der reine Urmoſaiemus. Die Ofen 


tung der Tamilie Des Buchs (denn ſo heiden um 


Koran Zuden’and Cheitten) IR wahre Offenfarug. 
der Gottheit. Allein dieſe Offenbarung: if entkeit 


werden. Der Koran macht ihe in ihrer veraͤnder⸗ 
ka Gehalt; drey Bernefe, 1) Das Be eine Tri⸗ 


akt lehre, Sur: 41 169. 90.7. Diele Eriaität ber - 


Möt, nach Wahammed, in Allah; Ehrißne und 
Dürie, : 2).:Daß fie ein einen Sohn GSottes 


me. 3) Das He die AN. T. auf. Ina ent⸗ 
Maltenen Weiflagungen unterdrucke. 
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| — Auslesung des — — 


bat. in der neueſten Zeit vorzüglich dadurch ge⸗ 
wennen, dag man die Schriften deſſelben 
als vormals, menschlich im Sei der Zeit 

res Entfebens behandelte, daß man die Bot 

ie and Relisiensmeinungen der Verfaſſer dieſer 
Schriften, und ihrer Zeitgenoffen, genauer si er⸗ 
forfchen ſuchte, und diefe Kenntnis auf die Ausles 
gung ‚berfeiben- anmwendete. Auch die nente ſt a⸗ 
maentliche Kritik, beſonders die Verbalkt i⸗ 
tit, erlangte vorzüglich durch Grieshache Fell 
amd Scharffinn einen fo hoben Brad von Bekigs 
keit, der wenig. mehr zu wuͤnſchen -Übrig iaßt. Sie 
yorigen Jahre, mit - welchem. dieſes JInſtitut bar 
ginnt, if der Anfang eines Sonimenters Über das. 
NR. erſchienen, der gewiß in der Befchichte Den 
nentehamentliden Exegeſe Eroche machen 
wird, da in demſelben nicht bloß das Beſter und: 
Vorzuͤglichſte, was in aͤltern und ‚newern Zeiten; 
für» bie«Enkläsnng des N. X. geſchehen iR, Aeiscn 


"  penus wird, fendern da der Merk and:mand | 


neue und ſcharfſichtige Anfichten zu Aufklärung: 
ſchwieriger Stehen und Erzählungen in den erſten 


- drey Evangelien mittheilt, von denen wir wunlern 
Leſern ausfuͤhrlicher Rechenſchaft ablegen moͤſſen. 


1. Pau⸗ 
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1. Pulus liefert mehrere neue und ſcharfſin⸗ 
nige Erlaͤuterungen ſchwieriger Stellen in 

ben drey erſten Evangelien, weiche vor⸗ 
ůͤglich hiſtoriſcher Natur find. 


‚SGleich ben dem aten Abicn. S. 5. f. bey 
Sul, 1,9 — 25. kommen fchägbare Bemerkungen 

Äber die. Yrüfung hißerifcher Slanblichkeit uud „ 
—— vor, und.dann folat ein - 


. 2, Beiſpiel einer Hiflorifchspragmatifchen Pruͤ⸗ 
:» fung der Erzählung von der Engelerſ Heittung, 
die dem Zacharias im Tempel widerfuhr. 

+ 8 Hauptſache nimmt der Bf. folgendes Faktum 

| m: bag derfpäterhin im Geif des Elias aufgetretene 

| Mannes erfi, da feine Aeltern "bereits auf Nach⸗ 
kummenſchaft nicht mehr hofften, geboren wurde; 
daß fein frommer Vater Zacharias darüber, ale “ 
Wicfer bey einem Gebet Im Tempel eine Viſion 
gehabt, dieſelbe aber bis zum vollen Erfolg faſt 
zeten jedermann ſtumm in ſich verſchloſſem babe, 
Die erzaͤhlten Nebenumſtaͤnde koͤnnen auf folgende 
Aten betrachtet werden: 1) Buchſtäbliche An⸗ 
ſicht, welche alles Erzaͤhlte ats Thatfache nimmt. 

Einwendungen und Engelerfcheinungen find an ſich 

wmwahrfcheinlich, weil Einwirkungen nichtſinnlicher 
Wefen auf fremde Ginnmergane nicht erklaͤr⸗ 
bar ſind; weil es Fein Kennzeichen giebt, fie von 
biegen . Wirkungen der Einbildungskraft unſres 


Geiſtes ficher zu unterſcheiden, weil fie feinen = 
J 2 re 





4 


aufm. 2) Anſicht nach biſtoriſcher Aha 
. beste ‚imelthe' das Erzäyite nach dem getadhnls 
Wen Schickſal menfchlicher Weberlieferung:  W 


- nd feine Abſichten befordern zu können, als 


gwicchen ihm und dem aͤußern Objekt * ER 


1327 0 Thebloge. 


— tZweck haben, den Wenfchen TA, 
feinffändigen, Leitung feiner Vernuuft abziehen, 
und an eine fremde Autgrität, hen: der cn. — 
Tanſchung "ausgefegt waͤre/ gewohnen wi 





Neilt. Zap. bey jebem großen Manne unter ie 
alten Nationen bat man manches Wun 

wen feinen Kindheitsiahren erzaͤhlt und At) 
erfunden. Man alaubte. einen großen Mann un! 
ter. den religidſen Valkern nicht beifer enwfehlen 


durch dergleichen froume Fletionen. Einwens 
dungen. Alles, was vor Johannes Geburt ge⸗ 
ſchahe, if als Wunſch nud — wohl 6:20 
Hören. Der fromme, auf den. Mebins ‚Lampe 
Driefter. mochte oft gedacht haben: menuitem 
einen Sohn ſchenkte, ſollte derſelbe zam Dal 
raiſch, zu einem zweiten Elias erzogen: werbil 
g) Anſicht nach einer gewiſfen oeient 
liſchen Einkleiduagsart. Der Mora 
der drückt: feine eigenen Gedanken, menu .fie, di 
Gerlich veranlaßt And, als Rede und. Gegenteh 

















bie Erzäblung von der. erfien Suͤnde. Einwe 
Burg. Mon diefer orientakifchen Einkleidgmgrng 
aiebt es mur mothiſche Beiſpiele. Eine -fotche® 

be vom. Reden and Gegenteden, ſtatt eines A 








B. Neuseamentlrhe Eregeſe. 133 


vdiala iñ ohne ſichern Beleg. H. Hadels 
fe Anſſicht, melde das Banıe als Vißen 
(eœracæ V. se.) erflärt. Here P. enfwidel 
hiernach dieſe Erzählung auf folgende Art. Lange - 
Mite der ftomme Prieſfter einen Sohn gewänfcht, 
dem Has, techtichaffene Ebepaar, Gott und dem 
Behind zu weihen gelobte. Ben feinem Prieſter⸗ 
sehhäfte, welches Diefmal im Darbringen.deB _ 
Renchnerts im Heiligen des Tempels felbh bes 
Band, wurde Zacharias durch erhöhte Andacht is 
eine Ekſtaſe verſetzt, und dachte bald nichts mehr 
ad keinen Immigken Wunſch, einem Sohn zu ha⸗ 
ben. Hier, in Jehosahs Nähe, slaubte sr ihn 
am erſten erbitten zu koͤnnen. In dieſem firketen 
Andachtsgefuͤhl fänz ſein Blick V. 11. anf die vedy 
1 Seite des Rauchaltars, welcher inzwiſchen ſei⸗ 
ne Weibrauchdäfte um Ach ber verbreitet hatte. 
© Jebt im heiligen Dunkel etwas, das für feineg 
gern Sinn eine himmliſche Gehalt wird. Es ber 
sn durch dielen Anlaß nn eine Meibe son Gel 
Alten und Erfcheinnngen . ſich pſochologiſch richtig 
a mtwicein, fo mie zu den Ekſtaſen des Schlaf 
% cin außerer Umſtand den erfien Anlaß nieht, 
In von der Seele weiter ausgebildet. wird. Was 
Zacharias erfchien, konnte nur anf feine eige) 
Ungeleschbeit, die ibm fo Sehr am. Herien | 
I, Sch besichen. Die Exfcheinung fpriät, mie 
N Zacharias ſchon denken konnte. — Eine Ref 
hmerfung macht 9. Dr noch bey B. 33. wo 
J33757 vseſagt 


134 I. Tfestogte | 


gefügt wird, daß Zacharias erh Jernſalem vrtial⸗ 
ſen habe, da ſeine Dienſttage voruͤber waren, vaß 
er nicht koͤrperlich ſtumm gewefen ſeyn muͤffe, weil 


er ſonſt den Prieſterdienft haͤtte ſogleich aufgeben 








muͤſſen; da nur Maͤnner ohne Leibesgebrechen dieß 


Beceſchaͤffte verrichten durften, Levit a1, 17. ff. 


f. D. H. €. G. Paufus philologiſch⸗kritiſchen 
und hiſtoriſchen Kommentat über das UN. T. 


ater Th. der drey erſten Evangel. ıfle ad es | 


bed 1801. UaD. Sf. 


ib Bernertungen über den. kobseſans der Di | 
hr, 46 — 558. 
Dieſer Lobgeſang if uns wichtig, weil wir 
Daraus die Meßiasideen ber Maria, Alp 
dielenigen kennen lernen, welche Jeſus zuerſt als 


| 
| 
| 
! 
. 


Kind gebört haben muß. Cie find noch), fchr ir⸗ 


diſch. Deko böber ſteht uns der Sohn, der fie 
ſo ſehr veredelt und vergeifigt bat, ua. D. G. 46. 


"©. Aufloͤfung der Schwierigkeiten "Hey Euf. 
2, 2. 


Hr. V. win die Schwierigkeit, dag nach * 
2. 28. das Geburtsjahr Jeſu wor Die Regierung 


des Archelaug geſetzt wird, alſo der von Joſtybus 


Arhäol. B. XVil. am Ende und im Anfange des 
xVuIl. B. erzählte Cenfus nicht gemeint ſeyn kann, 
da er von bemfelben (der ind zofe oder ııte Sabre 
Jeſu faͤlt) ale von einer den Juden neuen und 


x 


| aus 


| 
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anfäkigen Sache ſpricht, und feine ganze Erzaͤh⸗ 


‚lung zeigt, daß er von einem fruͤhern Dusch Qui⸗ 
‚Ans. ausgeführten Cenſus, nichts mußte und (6 
„Weiter , badurdh beben, dab er V. 2. nicht xurn, 
- {ondern urn zu leſen vorſchlaͤt (urn Hände 


dann wie &uTos, Luk. 3, 23.) und dann fo Ähers 
2 »In jener Zeit kam vom Caͤſar Auguſtus der 


Befehl, daß über die ganze Gegend Volkszählung 


ud Wermögensresiker aufgezeichnet merden- folls 
ten. Die erſte Aufzeichnung felbf gefchab 
unter dem fnrifchen Proconſulat des Quirinus, 
doch aber veifien (ſchon) alle Keute zur Aufzeich⸗ 
nung in ihren Stammort.” Der ſchlichte Sinn 


‚bieroon wäre alfo, dag zwar von Auguf am Ende 
‚der Negierung des Herodes, ſchon ein Eenfus befohs 
Ien war, Daß aber doch der er ſte Eenfus er 10 


Sabre fpäter sur volenAusfährung gefoms 
men fey. Indeß mar doch in Judda ſchon ein 
Anfang gemacht morden, und zwar ein foldyer, 
tobep zugleich Hi: Genealogien, nach jAbiſcher Sit⸗ 
te, unterfacht werden folten, ‚und dader war je⸗ 
der Hausvater in feinen Stammort iu reifen bes‘ 
fehligt. — Wenn dieß nur angefangen, alsdann 
aber alles wieder aufgeſchoben wurde: fo ik bes 
greiflich, daß Joſephus von einem ſolchen Verſu⸗ 
che ah eriahlt. 2.0.9.6, ar. 


De 7 er 3 = 


= — — — 


236 Ik werlag. 
d.'Ueber die Eryihluiig von ‚der Sit ne 
\ fü, Luk. 2, 7 — 21. 


Voſerh hatte mit der Maria, da ed en Lan⸗ 
desſitte keine Gaſthaͤnſer gab, in einem Hirten⸗ 


hanfe, wo der Futterſtal, 7 Daryn, mit sur - 


Wohnung gehört, bev einer Hietenfamilie , ma die 
Hirten den Tag Über, nach Umfänden ab und. zu 


gtengeny“ eine gaftfreundfihaftliche Aufnahme sb 
Funden. Voll Hoffnung, den Meßias zu gebäͤß⸗ 
ren, erzaͤblte obne Zweifel Maria auch in dieſer 
Familie davon; und juͤdiſche ‚Hirten, inte baͤtten 


Se foiche Erwartungen ungeräbrt anhören koͤnnen? 
Während .der Niederkunft ſelbſt find Ge Nachts 
anf dem Felde ben. dem Vieh. Da fie aber eine 


glänzende Erfcheinung fehen: fo nehmen fie su | 


‚ de als eine Anzeige deffen, mas fie ‚als nabe € 
wuarteten. Sobald der Gchein verſchwunden 


aus welchem fie Stimmen der Engel wm hören = 
glaubten, eilen fie nach Hauſe. (Den Sefang: 


„Ehre fen Gott in der Hoͤhe ıc der Lu 2, 14 
en Engeln beigelegt wird, haͤlt Hr. V. für eine 
‚ den Hirten bekannte Strophe ans einen bamaliı 


- x gen Mepiasliede). Gie treffen den Neugebornen 
wirklich an. Der Erfolg beñatigt ihre Auslegun⸗ 


gen von der glänzenden Erſcheinung. Maria ff 


an meiften erfaunt und nachdenklich barkber, daß 
ſoiche Phänomene ſich an ihre Erſcheinung Gabrield 
anreiben. Die Mepinsboffnungen verbreiten Ab | 


e. Ue⸗ 


"in der Gegend. RD. ©. 31. 











BDorfebung fü manchen Anlap: zur Kusbittung fit 
Uichereligidſer und anderer Einfihten, zur Serei⸗ 
terung des Hergens über die Grenzen son Yalkkis 
na binaus zugeführt haben. Das Wie IR im 
Dunkel ber unbemerkten Bersangenbeit verlosen. 
Nur Die Wirkung zeist uns fein Öffentliches Leben. 
Welche Urfachen muͤſſen foldden Wirkungen nor 
— ſeyn! 4. a. O. S.153. ff. 


f, Ueber die Erzaͤhlung von der Taufe Jeſu 
durch den Johannes. Matth. 3, 13 — 





17. Mark. ı, 1 — 11. Luk. 3, 22 — 32. | 


Auch Jeſus koͤmmt zum Johannes, der ſchen 
mehrere Galllaͤer zu Schuͤlern hätte, ob. 1, 35. 
41. ſich durch das Symbol der fittlichen Reini⸗ 
sung für das bevorſtebende Gottesrrich einweihen 
zu laſſen. Diefer Verwandte Jeſu Fennt ihn ſchon 


fo gut, daß er feine Ueberzengung nicht zaruck⸗ 


Hält: Er ſelbſt hätte eher von Jeſus die Einmeis 
bung erhalten follen. — In einer ſolchen Vortreff⸗ 

lichkeit war'alfo Jeſus ſchon unter feinen Verwand⸗ 

gen bekannt. Seine Geiſtesͤberlegendeit uußte 

garız entſchieden ſichtbar geweſen ſeyn, weil ſich 

ſonſt der Judaͤer, der Prieſtersfohn, nicht dem Gal⸗ 
nilder, dem Laien, wuͤrde fo willig nachgeſetzt ha⸗ 
ben. Gewiß war es kein geringer Brad von Edel⸗ 

muth und Geiſtesgroͤße, dab Tobannes dieh fühl, 

te, und fich ſelbſt dem Größeren, zu deſto gewiſſe⸗ 
rer Exfällung ibrer Ber DeTOEN patriotiſchen 


Ab⸗ 
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Alccen unterorbnete — Dept nfcheint aber auch 
Zefa auf der hoͤchſten Stufe uneisennügiger 


Selbſtſchaͤzung. /So oft mußte er son feinen 


Aeltern gehört baben, daß er sum Meßias gebos 
zen fen, fo wieles hatte fich im Laufe von 30 Tabs 
zen an dieſe Erwartungen engereibt, wovon die 


imnere Legitiination — bie nicht gemeinen Anlas 


sen feines Geifies und deren jett veife Entwicke⸗ 
ung, feinen warmen Eifer für alles Sittlichgute, 
Seine heitere, theilnchmende Humanität und her⸗ 
zengewinnende Poputarität, nebft der. und hiſto⸗ 


anfallenden, hoͤchſt wirkſamen Heilungatekiten — 


anfkreitie das michtigße war! Und dennoch ih em 
in der Selbßſchaͤtzung fo wenig Prenne, auch mis. 
AZeinem Schein nen Uebereilung fih.das Hoͤchſte, 


was der Jude denken und wunſchen konnte, zuzu⸗ 
ſqhreiban. So wahr iR es, mad. Paulus Philipper 
23 6. Inst: Eichen der Gettheit Ähnlich gewor⸗ 


den, hielt es das Anftreten in dieſer Gottaͤhnlich⸗ 


Seit nicht: für etwas, das man eriagen oder erha⸗ 
Sehen.hänfte >. veral. Job. 57.18. Bey feiner Eins 


riſch unerklaͤrbaren Verbindung dieſer Talente, mit | 


‚weibeng zum göttlichen Reiche ſollte es ſich zeis- 


‚gen, ob De Gosthait einen. ihrer. Winke geben 


wolle, daß Jeſus nicht auf einen andern, welchen 
gewiß komme, fondern nur auf fich felbß, als Meſ⸗ 


Has, eingemeiht ſey. Voll von diefen Erwartuns 
gen fieist er. in den Jordan hinab, Und da er in . 
anbächtigern Nöhrung (eonauxopevos. Zul). 

, u fein 


⸗ 


140 . Ih Theologie. won u | 
fein Haupt aus dem Woſſer erhebt, ſirablt ihm 


des Himmels Heiterkeit ins Angeſicht (es heiterte 


ſich ſchnel der Himmel auf), und das Sinnbild 


der Reinheit (auch Sanftheit des Charakters), air 


me Taube, ſenkt ſich Achtbar gegen ihn zu von 


oben herab. — An eine ſolche ſomboliſche Spta⸗ 
che der Sottheit waren alle Propheten gewoͤhnt. 
Ane Zeichen, deren, Deutung die Umfände gaben, 


hörten fe, ob das, fie im Innern gefragt 
batten, wirklich Wille. der Gottheit fe. Die ven. 


Ge Frage, deren Enticheidung Jeſu fo wichtig wars 


ob er wirklich der Meßiat fen, IR ihm nun durch 
Dieb Sombol gelöks- für fein ganzes Leben bleibt, 
«6 ihm gewiß: daß er innerlich und äußerlich eis, : 


Härter Meßias iſt. Diefe Gewißheit gebt auf ſei⸗ 
ge Vertrauten über, Job. Ir 38 — 34. und HM. 
Diefer Gemwißheit hieng es ab, daß der Neligienss. 
Jebre eines Gekreuzigten, Indenthum und Heiden 
thum meichen mußten. — Hr. 9. bemerkt, daß 
man bey der Etimme vom Himmel, melde bey 
Der Laufe Jeſu, nach der Erzählung, gehoͤrt wor⸗ 
den feun Toll, nicht, wie mehrere neue Auslesen 
an Blig und Donner denken dürfe, weil hiezu im 
Kerte ſelbſt Feine’ Beranlaffung ſey. Allein, Re 
ferenten fcheint doch Jene Erklaͤrung fo unmabrs 


feheinlich nicht , zumal wegen der Ähnlichen Erzaͤh⸗ 


Yung Joh. 72, 29. Denn etwas Hörbares auf 
te es doch wohl ſeyn, mas als eine Stimme Got⸗ 
tee som Himmel gedeutet werden Eomnte. Und 

Hr. 





| 
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Or. 9. bament je Frlbß, DAS Bilg nd Denner 
bey Juden und Heiden (ob. 12 , =9. Nemeid. VIII. 
923.) als dam figsa Deum galten, “u. D. ©. 
231. ff. 
8 Hr. P. hatt die Hypotheſe, nach welcher 


die Verſuchungsgeſchichte Jeſu von einer 
umattigen Viſion oder Ekſtaſe deflelben 


’  verfiiee wird, für die wahrſcheinlichſto. 


(©. 245. ff. ) | 
Won die Erzählang von einem ſolchen traum⸗ 
artigen Seelenzuſtande Jefu? Dieß ik ed, was 
Eqh mit Grunde fragen und mit Wabricheinlichkeit 
deantworten läßt. a) Wie ſehr wußte der Mesßias 
weit fich ſelbſt zufrieden ſeyn, dey voller Befohs 
aenbeit die Feſtigkeit feiner beſten Worfäge in ach 
wink fu Har zu entdecken. Wer nicht einmal im 
Kraum von’ den Entichiäiffern der Dernunft ab⸗ 


weide, darf wenig auf Gemütbskärte bauch. 





b) Schon hi diefer Beziehung kann auch Jeſus fei⸗ 
nen Bertrauten diefe Erfahrungen über fich ſelbſt 
ueitsetbeilt haben, damit ſie ſeinem Beiſpiele nach⸗ 
folgen moͤchten. Und. dadurch konnte er fie recht 
lebhaft an die Grundſaͤtze erinnern, die er felbk 
befoigte 5 md die er auch vom ihnen befolgt 
wänfdte, A. a. O. S. 245. ff. 
h. Darſtellung des an dem Gelähmten vers. 
richteten Wunders.. Matth. 9, 2 — 8. 
Marc. 2, ı—ı2. Luk. 5, 17 —26, 

SU man mit_viele Mühe einen Nervenkrau⸗ 

| den 


Ten von ſachen Dache herab vor & ningt, 2.2 
ainimt;er dem Ungluͤcklichen merk die gewöhnliche " 
Surcht: daß feine Krankheit «is Strafe gewiſſet 


Dergehungen fortdauern muͤſſe. Dies faͤllt Man⸗ 


nern von fo eingeſchraͤnkter Gelehrſamkeit, als die 
- Hhbarifäer und Geſetzlehrer waren, ſehr auf. Je⸗ 
{us Test deshalb am die Stelle der ankößigfchelr 
nenden Verfiherung, dag der. Kranke nicht wegen, 


befonderer Suͤndenſtrafen unheilbar fen, die voſi⸗ 


tive Verſicherung: er fen heilbar, mit der Auf⸗ 
forderung: er ſolle mur ſogleich feine Kräfte vers” 
ſuchen. Dies gefchieht zu alaemeinem Erſtaunen, 

‚und die dadurch erweckte Ehrfurcht CDoos Luf. 
51 29.) erficht: alle. Einwendungen. — Nun hätte” 
J. freilich im allgemeinen darüber fvrechen koͤnnen, 


DaB und werum man Fein befimmteb Hebel. in, 


der Natur als Otrafverbängnig "wegen gewiter 
Vergehungen anſehen duͤrfe. Allem es: if gar 
nicht Methode der praftifchen Weiſen des Alters : 
sbums, über Fälle, weldhe man vor Augen hat, 
zu: Raifonnements ins Allgemeine anfzufteigen. 
@ie ſetzen licher das Allgemeine woraus, und ſpre⸗ 
chen und handeln unmittelbar fuͤr den vorliegen⸗ 
den Fall, Auch wäre es am wenigſten in Segenwart 
eines Nervenkranken zweckmaͤßig geweſen, in ale, 


gemeinen Discukionen: ob das, was ibm on fe‘ 
ae Wiederherfichung zweifelhaft mache, ein Vor⸗ 


urtheil fen oder nicht, auszuſchweifen. Haͤtte ſich 
J. .. noch fe aruͤndlich erklaͤrt, ſo waͤre 
bloß 
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bs fr. ‚big gegenwärtigen jãd. Gölsheten gewe⸗ 
fens ber Kranke felh wäre ‚in feiner Basgigkeit, 
und folglich ungeheilt geblichen, Weit-beffer mens 
det es um Um das Hindernis der Genefung 
individuell, wie es da wars zu beben, fast er zu 
dem Kranken: Du baf Dir deine Sünden niet 
mehr als unerlaſſene Schulden zu denen! Gie 
End Dir erlaffen! Nicht aus Gnade weite fie 


ibm J. erlaſſen, fondern weil ex berhaust jenes 


Vorurtbeil als .verwerflich einſah, wie er dies bey 
andern Gelegenheiten erklaͤrte, z. ©. Luk. 13,4. 
und noch deutlicher, Jod. 9, =. 3. Da der Kranie 
nun, auf Das. Wort des Meßias, ſich nicht mebe 
für einen hält, den ”Bott ſchlage und martere” ; 
fo verläßt ihn jetzt die melancholiſche Verzweiflung 
an feinen Kräften. Er bat. ſie; denn. nun ges 
braucht er fie in. Und dieß zeigte in, daß fie ihm 
Gott nicht wegen ‚befonderer Verſchuldungen ents 
zogen batte: fo daß alſo J. mit Net Tagen 
Ieonte „daß er fich feine Sündenfchulden als sang 
erlaſſen denken ſolle? — So haͤngt die game Ger 
ſchichte buͤndig zuſammen. Jeſus wird um der 
Genefung willen zutrauensvoll aufgeſucht. Ein 
Voruttheil bindert dieſelbe. Jeſus zerſtoͤrt dieß 
Vorurtbeil jetzt, als etwas der Geneſuns Hin 
derliches. Als populärer, Lehrer Überlägt er den 
enereten Fall dem Entwickeln der Zuhoͤrer, ſo 
wie er die in ſeinen Parabeln enthaltenen Sitten 
regeln als eoneret eingekleidete Säle dem weitern 
Nachdenten hingab. A. a. o. S. 245. ff. - 
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1 : i,-Dorkkelling.der Weisheit Jeſu in drei | 

\ . lehrung über das Faſten, und uͤber ;die 

| Anhaͤnglichkeit am Neuen und Alten 

. Matth. 9, — — — 

Luk. Ss, 27 — 39. 5 

Einige Iobannisiünger deren es in Daldiinn | 
"sicht wenige geben mußte, und non denen manche 
die vormaligen Tohamnisjünger Petrus, Tacaba 
Audreas, Jobahnes kannten, aͤußern ihre Zioekfel 
wegen: des Faßtens, ob I. darin nicht zu nachzie⸗ 
2. bis .fey, — In dieſen Einwendungen if nicht Bit⸗ 
0 teskeit, fondern Bedenklichkeit. Jeſus antwortet 
| —daher ganz rubig: 2) Alles hat feine: Zeit 
— 7. Vie gewoͤhnliche Heiterkeit, fo wie dns aus trausts 
gen Brfolgen von feläft entfichende traurende Be⸗ 

wagen. Erkuͤnſtelt nichts! Luk. 5, 434. 35. by. 

Nichts dahin, wo es nicht paßt. Mögen abi 

dre — auch Johannes ſelbſt — nach alten Sewodn ⸗ 

heiten leben. Der-neue Lappen, — eine fieler⸗ 

Lebeneweiſe, würde zu ihrer Übrigen uralten Weiſe 

nicht vaflen, vielmebr fie Kören und- gleichfane zer⸗ 

- Jeißen. Alter Wein und alte Gchlände ( Gefähe 

: ans Fellen) taugen zufammen. Ich babe für neu⸗ 
—en Men — unferene Zeitalter und den Umfida⸗ 

den tmeiner Anhänger angemeffene Lebensregeln 

— geſorgt; meine Anhänger find daher auch neu⸗ 

en Gefäßen gleich, von mir nicht in Kabbinen: 

Schulen‘, fondern im Leben und Handeln gebildet, 

F— nud ſollen unter den —— fur— alles Sute 

mn | 
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Token, Luf. 5, 36— 38. Webrlsene fehte Jeſus 

nach Lukas Ninchtrag fehe ſchonend dinzu: e) Euch, 
die ihr and Alte gewoͤhnt ſeyd, nehme iche gar 
nicht uͤbel, wenn ihr nicht fo geſchwind das Neue 
— eine den alten aͤußeren Propbetenichuien und 
Rabbinen fremde Lebensweiſe — gut findet. — 
nichts von foldhen relativ zu beurtheilenden 
Dingen — denn von notbiwendigen Lebenswerbefs 
zungen if hier nicht Die Mede — foll euch aufı 
genöthiger werden. — — Ben dieſem Abfchnits 
te bemerkt doch der Verf., daß durch dehfelben 
die Hunotbefe , daB die zwey originellen Evangelts 
flen, Mattbäns und Lukas, meik ans ſchrift 
Üd vorbandenen Urerzaͤhlungen ſchoͤpften, felh 
ader einer des andern Schrift nicht geſehen babe, 
ſich beſonders beſtaͤtige. Man muͤſſe naͤmlich nad 
defer Hypotheſe erwarten, daß Mattdaͤns, was 
mit und bey ibm ſelbſt geſcheben mar, nicht ans 
einer andern Nachricht genommen haben werde 
Mattb. 9,9 — 17. iſt daher eine unabhängige Er 
islung, nicht aus chen demfelben Aufſatz, den Zus 
Tas gebrauchte‘, gefloſſen. Nur die Folge der Ber 
sebenheiten bringt den an einander hängenden In⸗ 
halt hervor, und nur Worte, die nicht leicht an⸗ 


ders uͤberſetzt werden Eonnten , wie das : Sprädk 


wort Matib. 9, ı2. ſind gleich, Im Übrigen if | 
in jeder Zeile ein Unterfchled. 10.0.0. G. 404. ff.) 
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X. Heilung der blutfluͤßigen Frau und, Erwe 
ckung der Tochter des Jairus, Matth. 9, 
1826. Mar 5 5; 22 — 42. Se 8, 
41 56. 
Während ſich Jeſus nach dem — bey Mat⸗ 
waus über feinen Umgang mit. übelberächtigten 
Leuten gegen Pharifder, und Äber die Unteriaffung 
der herkoͤmmlichen Faſttage unter feiner Schuler 
gegen Johannis Fünger "rechtfertigt, unterbricht 
ihn, da er noch von vielen Anhängern umgehen 


‚ war, Jair, ein Spnagsgens Vorficher sie. Kaper⸗ 


naum, und fleht um Hülfe für feine zwoͤlfiaͤhri⸗ 
ge Tochter, melde jetzt eben geſtorben fer. 
Wir leſen zwar nicht, an welcher Krankheit, aber 
wir möfen, nach dem natürlichkien Gange’ der 
Dinge, voraus. fegen, daß diefe Hanptſache ve 
. beängfligte Vater ſogleich mitersählt, oder dag work 


Jeſus genau darnach gefragt worden war. Jeſus, 


der des Zöllnerd Haus wahrſcheinlich ſchon vorber 
verlaſſen hatte, und vieleicht jetzt in feiner eines 
nen Wohnung bey Petrus mar, macht ſich fogleiß 
auf, mit ihm zu gehen. Im Hinsehen drängt fig 
unter. dem Zulauf .der Leute, eine Frau zu ihm, 


- Die fchon feit 12 Jahren an alzubeftiger Men⸗ 


ſtruation gelitten hatte, Ihr Uebel zu erzäbken, 
batte fie fich gefchänt ; auch mußte fie als Judiͤn, 
Daß, wer fie.berühre, levitiſch unrein waͤre. Aber 
ſchon hatte ſich von Jeſu Heilungskraͤften eine ſo 
große Meinung verbreitet, = fie, nah ibrent 

Slam 
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Glauben, ſchon durch ein unbemerktes Anröhten 
feiner Kleider, gefund zu werden boffte. (Sogar 
bs zum Schatten des Petrus Ries, nach Apg. 
$, ı5. das Zutrauen gegen die Apofiel, ohne daß 
Re dieß veranlagt und. gebilligt hätten, und — es 
half!) Die fchüchterne, aber ihre Hoffnung in ſich 
ſelbſt deſio fehter zufammendrängende Zrau, ſchleicht 
ſich durch das Gedränge herzu, faßt von Jeſus des 
Sleides Saum. und ploͤtzlich durchſchaudert ihren 
Körpers eine Veraͤnderung, aus welcher fie ſogleich, 
ihre Herſtellung als gewiß ſchließt. Sie will ſich 
aun-werichämt zuruͤckſchleichen; aber Jeſus erkun⸗ 
digt ſich ploͤtzlich, wer ihn Am Kleide angefaßt har 
ber Man ſchloß, Jeſus fen auf dieſe Frage nes 
kommen, weil er eine heilende Kraft von ſich aus⸗ 
sehen gefuͤhlt habe. Aber zuverlaͤßig war dies 
bog Urtheil der Umfebenden. Wer kann ſich 
die Heilkraͤfte in Jeſu fo koͤrperlich angehaͤuft 


vorſtellen, daß fie ſogar aus feiner Kleidung — 


ahne fein Wiflen, wohin — bios wenn ein Frans 
ker ihn berührte, in diefen ausgefirömt fenen 
fo unmwiffend und augleich fo unwuͤrdig konn⸗ 


ten wohl manche wunderſuͤchtige Zeitgenoſſen Jeſu 


kein ploͤtzliches Nachfragen ſich erklaͤren. Der von 
ifnen, durch welchen dieſe Geſchichte auf Lukas 
am, konnte diefes fo gewiß glauben, dab er — 
wie fo oft Urtheil und Factum in einander 
gemischt werden — dieſe vermeintliche Erklärung 
ia befier Meinung Aue Jeſu in den Mund = 

82 . 
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Sen, da feine Freunde ihn an das ollerebrin 
erinnern, und alſo voraus ſetzen, daß er ſich irren 
lonne, behauptet: mich hat jemand angefaßt; ich 
babe / es gefühlt! Wer, waͤhrend er vorwaͤrte geht 
zutrauensvoll angefaßt wird, muß «& ja wohl fuͤh⸗ 


ken, daß er feſt gehalten morden fep.. Die Geheil⸗ 


ge kam jetzt hetvor, Yerichämt, duß fie von ihren 
"weiblichen Webel öffentlich reden mußte Jeſus 
fchreibt ihr jetziges Gefundbeitsgefähl feiner mahe 
ren Urfache su: Dein Zutrauen bat dir gehol⸗ 
fen! und entlaͤßt fie mit dieſen, ihr Zutrauen bes 
flaͤrkenden, folglich auch feine gute Folge beffaͤr⸗ 
kenden und verlaͤngernden Worten. 


Während dieſer Meinen Verweilung Fommen 


Boten aus Jairs Haufe, welche den Tod der Toch⸗ 
ter nochmals ankündigen. Dieß hängt nach jädis 
ſcher Sitte dadurch sufammen, dag, wenn der Das 


ter fogleich nach dem, mas er für das Verfcheiden 


der Tochter bielt, zu Jeſus geeilt war, alsdann, 


wie bey jedem juͤdiſchen Todten, mit dem Mad⸗ 


den einige Proben, ob fie wirklich todt ſey, ange⸗ 
fiellet wurden. Nach diefen (ungewillen) Todes⸗ 
proben, glaubte man, alle Hoffnung aufgeben ji 
muͤſſen. Jeſus ermuntert den betrühbten Water, 
um. fi den Zutritt zur Rettung offen gu erhalten, 
eilt mit wenigen Begleitera aus dem Gedränge 

heraus ; und iR, ungeachtet im Haufe ſchon Anı 
falten zu dem gewöhnlichen, innerhalb 4 Stun⸗ 


den —— SAN gemacht werden, - ges 


> i wiß⸗ 
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wiß, "daB das Mädchen — nicht geſtorben ſey. 
Welche gerade Dffenheit leuchtet nicht ans dieſer 
Erklärung hervor ! Der gluͤcklichſte Erfolg ſollte 
nicht mehr gelten, als er war, ungeachtet er al» 
lein, über den weniger munderfamen Ausgang der 
Sache Licht hatte. Er läßt fich lieber belachen, 
als daß er feiner Wirkfamkeit eine Wichtigkeit ger 
sehen hätte, die fie bier nicht haben fonnte. Die 
LArmenden mäflen fich entfernen, Jeſus gebt mit 
den Aeltern und feinen drey Begleitern in bie 
Tedtenkammer, faßt das Mädchen bey der Hand - 
wm... . bald kann er ibe gurmfen: fche auf! 
und fie mit einiger, ohne Zweifel den Umfänden 
ansemefiener Nahrung, ſtaͤrken laſſen. Ein Ba 
weis, wie ſehr fich die Wirkſamkeit Jeſu an’ die 
Natur anichloß. Jeſus befahl, daB das Gelber 
bene, d. h. unßreitig ber detaillirte Hergang der 
GSache — denn die Wiederherſtellung ſelbſt konnte - 
ja unmöglich verichwiegen werden — nicht bekannt 
gemacht ‚werden follte. Hr. P. bemerkt bierbep 
noch, Das für den bloß hiſtoriſchen Zweck die 
uwrRändlichfie Kenntniß som NHergang der Bege⸗ 
benbeiten , su wuͤnſchen ſey, Daß aber der ſpaͤtere 
Becher, dem die Prüfung der Religion Jeſu 
die Haup-füche ſey, die Kenntnig der Umpändlich 
cken von fo manchen einzelnen Begebenheiten, . 
weiche einſt zur Entfiehung des Urchriſtenthums, 
nach Ort und Zeit sufammen wirken mußten, ent⸗ 


bebren inne. (a. a. O. &.48:: ff.)- 
— K3 1. Ue⸗ 


— | . 11. Tbeologie. u 


7 Heber — ——— ————— Math 
5, 3— | 


a) — bes Unterfchiebes, den Ye 
fus 3wifchen der Auftechthaltung der reinen Re⸗ 
ligion des 4. T. und der DerwerflichFeit der 
phariſaͤiſchen Zufäge madıt. ’’Zaffet wohl, win 
Jeſus fagen (Math. 5, 17 19), morin das neue 
Licht nicht beſtehe. Es ik.nicht ein eilendes 
Zerfiören der moſaiſchen Geſetzverſaſſung biefer 
ration , oder ihrer durch Die Propheten fortfchreis 
iend gegebenen. Auslegung und fittlichen Anwen⸗ 
Dun”. — Die Grandverfaffung feiner Nation, 
in fo fern fie viel Gutes und ein großes Anſehen 
für fich hatte, will Jeſus erbalten, aber zugleich in 
jedem Verkande der Vollkommenbeit näher brin⸗ 
sen. Der aͤchte Begriff Meßias gab ihm bey 
denen, die ihn dafür erfannten, die Volmacht, 
als Geſetzgeber und Regent die Volksderfaſſung im 
Ganzen, und die Anordnungen im Einzelnen zu 

Ändern. - Diefer. Vollmacht gemäß mußte, Ssefas 

bandeln, fo lange es nicht entichteden war, Daß 
ihn feine Nation ala Meßias verwarf, und dieß 
war bis zu feinem Tode gar nicht, und felbft nach 
dieſem nicht fogleich eutfchieden. Als Meßias muß 
te alſo Jeſus zunaͤchſt fuͤr Juden nach dem sans 
zen Umfang der Nation — auch die von den Pha 
sifäern verabfcheuten Samariter fiebt er als Theil 
feiner Nation. an — arbeiten. ' Da Jeſus Diefe 
"feine 


— — 
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feine Beſtimmung vor Augen batte: fo IR es fein 
erſter Gedanke, daß er nicht blos auf Zerſtoͤren der 
alten Berfaffung feines Volks ausgehe. — Wohl 

war Die. neue Lehre Jeſu ganz entgegenge- 
fegt sen pharifäifchen Zuſaͤtzen zu Moſe und den 
Vropheten. Daher iſt es HauptHüdk feiner Rede, daß 
er den unfittlichen, Icheinheiligen, mikrologiſchen 
Charakter dieſer Bufäge fogleich durch Beiſpiele, 
Matth. 5, 22.5 47., alsdann 6, 25 18. dur Ger 
genſaͤtze gegen ihre Gewohnheiten im Allmofenges 
den, Beten und Faſten auszeichnet, fo wie er fie‘ 
in felnem ganzen Leben, weit mehr, als alle thes⸗ 
zetifche Irrthuͤmer der Sadducaͤer, als ihr Toys 
feind verfolgte. Die weitere ausführliche, ſehr les 
fenswerthbe Darſtellung des Gehalts der Bergpres 
Bist, ſ. S. 483. ff. a. a. O. S. 479. ff. 


b) Hat Jeſus ſelbſt, oder ein Sammler, 


nach ſeinem Tode aus Erinnerungen, die Berg⸗ 
rede, ſo wie wir ſie beim Mathaͤus leſen, ge⸗ 
ordnet? Was die Haupttheile der Rede betrifft: 
fo findet fich fehmerlich ein hinreichender Grund, 
das lestere anzunehmen. Man darf nur nicht bey 
der gewöhnlichen Benennung, Bergpredigt, an 
eine förmlich disponirte Rede denken. Die wefents 
lien Beftandtheile dieſer Rede find frey, aber 
doch nicht ohne Ordnung an einander gereibf. Da 


Jeſus mit dem Anſehen eines Dollsrabbinen vor 


einer großen Menge fprach, und ſelbſt Phariſaͤer 
und Gefesgelchrten ibn bald überall — 
*4 uf. 
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Sub. 5, 17. 90.1 fo iſt es gewiß nicht zu modern ger 
Bacht , daß bie und da unter den Zuhörern siner 
mar, welcher aus guten oder böfen Abſichten eine 
mit angehörte Gedankenreihe diefer Ast, die ds 
fonders den Bharifdern, um ihren Geaner ya ken⸗ 
nen, nicht unwichtig feun konnte, bald nachher zu 
eianem oder fremdem Gebrauch aufzeichnete. — 
Der Aufseichner defien, mas Mathaͤus und anfber 
wahrt bat, feheint den Bufammenhang zecht gut⸗ 
Der Aufzeichner, aus melden Lukas 6, 17 + 49. 
ſhoͤpfte, nicht ohne manche Luͤcke aufgefaßt zu bar 
ben. Lukas fcheint wirklich dieſelbe Rede aufger 
nommen su haben, aber fo, wie fie unabhängig 
non Mathaͤus und deffen Quellen, in- einer 
im Ganzen unvollkändigen,.doch bie und da vers 
mebrten Aufzeichnung an ibn gekommen: war. ſ. 
Das meiter ©. 439. ff. Da die Grenzen biefes 
Almanachs verbieten, mehreres Wichtige und 
Treue aus diefen Werken auszuzeichnen: fo bes 
“ guügt fich Referent nur auf folgendes hinzuweiſen: 
Dan fehe alſo, was &. ss. über den jüdiichen 
Begriff meodyrns , ©. 72. ff. über das oft im 
MN gebrauchte mANeBOIKL, über die citiete 
Stelle aus ef. 7, 24. und Über die Math, 2, 
37. ff. angefuͤhrte Stelle aus dem Hoſeas ©, 148 
Über die Combination des von den Magiern ben - 
Bethlehem erblickten Sterns mit dem Haufe, mo 
- fie den neugebobrnen König auffuchen ſollten, 
©. 129, vergl, S. 113., Über das Weich Gottes an. 
meh⸗ 
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mehrern Orten; über das nicht Beit-abtbeilende 
Ews Ay Math. 5, 18. Ferner die Bemerkung 
über die Reinbeit der Abſicht Jeſn ih dem nicht 
uͤbereilten Losſtuͤrmen anf feine Subärer, ſondern 
in ruhiger Erwartung der Neberzeugung, die feine 
£ehre allmaͤhlig bey ihnen wirken ſollte, S. 694. ff. 
Folgende ausführliche und ſehr befriedigende bios 
riſche Unterſuchungen verdienen auch nicht uͤberſehen 
su werden: über die — Ableitungen 
des Jahres der Geburt Jefn, ©. 23. ff. aus dem 
Todesiahe des Herodes, &.135, und aus den tes 
gierungsiabren des Kalfers Tiberius, S. 214., die 
Bemerkungen über die chronologiſche und ſonchro⸗ 
nißifche Zuſammenordnung der einzelnen Abfchnitte, 
©, 325. ff. und 738. ff.; über bie res . 
beb den Gefchlechtsresiliern Jeſu, ©. 163., ben 
Erwähnung feiner &0eADwy ©. 461 1 487. End⸗ 
lich auch die —— die diſtoriſche und Die 
auf fie gebaute philoſophiſche Sinterpretation bes 
treffend: ©.438. 434. 437. 481 Snmert, ul 644. 
(a. aD. &79. ff.) 


2. Harras Bemerkungen über den legten 
. Einzug Jefa in Jerufalem, nach den Er⸗ 
.. zäblungen der vier Evangeliken. 


Das Faktum Reit der Herr Archidiak. Save 
tas in Uelzen in unteh genannter Schrift folgen» 
dermaßen dar: Der Ruf, daß Jeſus in Betha⸗ 
nien den Lazarus wider sum Leben gebracht habe, 
— 85. | mach⸗ 
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machte augzrorbentliches Aufſeben unter dem Vol⸗ 
Fe, ‚und bringt die Pharifier und Hodenpriehet 
aus Furcht, es möchte zu einer förmlichen Rebel⸗ 
ion kommen, melde‘ tie Römer mit gänzlicher 
Aufhebung aller Jüdifchen Gerechtfame beſtrafen 
würden, dabin, den Borfchlag des Kaiphas beis 
zupflichten, Jeſum ie cher je licher unszubringen. 
Su feiner Sicherheit verfügte ſich Jeſus in das 
einfame @tädtchen Ephraim. Man gab den Ber 
fehl, daß jeder ch Mühe geben folte , ihn aufs 
zufuchen, und ihn lebendig in die Hände des ho⸗ 
ben Raths zu liefern. Sechs Tage vor Oftern bes 
gab ſich Jeſus unvermerkt nach Bethanien, und 
hielt ſich im Haufe des erweckten Lazarus auf. 
Das Volk erfuhr bald feinen Aufenthalt in Be⸗ 
thanien, und kam in großer Menge dahin, um 
ibn .und den Lazarus zu fehen, wethalb ‘die Has 
benpriefter daranf dachten, auch den Lazarus aus 
Dem Wege zu räumen. Den Tag darauf gab Je⸗ 
fus zweien von feinen Juͤngern den Auftrag, nach 
Bethphage zu gehen ‚-und Ihm dort einen Efel zu 
feinem Einzug in Serufalem gu bringen. Das 
ganze Volk gerieth bey demfelben in freudige Ber 
mwegung ; keinr wußte, wie er ihm genug ehren, 
und laut geiiug feine. Freude ihm bezeigen follte, 
befonders weil man feine That am Lazarus ber 
munderte, Joh. 12, ı7. 18. Allen, melde aus 
Sjerufalem zu diefem Zuge berbeilanen, und dars 
über befrembdet (dienen, würde zugerufen: das if 
| Je⸗ 
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Jeſas, der Lehrer von ‚Nazareth aus Galilaͤn, 
Matth. 21, 10. 21. Die Phariſaͤer machte dieß 
ſehr unrubig, denn He fasten: - Was werden wir 
nun noch gegen ihn ausrichten? Der ganze Haus 
fa sieht ihm ja nach, Joh. 12,19. Einige von den 
Phariſdern fagten zu Jeſu: werbiete doch Deinen 
Sängern, daß fie nicht fer mitrufen, Zul. 19, 39, 
40. : Gleich - nach feiner Ankunft in Jeruſalem, 
gieng Jeſus in den Tempel, zu. Ichren. — Nach 
allen erzäblten. Umfländen iſt es als entfchieden ans 
zunehmen, da Jeſus diefen feinen Einzug felbfi 
veranftaltete, daß er es feiner Abficht gemäß ges 
fanden habe, dießmal Aufſehen zu erregen, und 
amter dem verfammelten Volke eine allgemeis 
ne Aufmerkffamfeit auf. ſich zu Sieben. Dean 
-wegen der allgemeinen Senfation, welche Diefe Bes 
gebenheit erregte, wird dieſelbe erzäblt, und die 
Art / tie die Tünger die Worte and dem Zacha⸗ 
rias auf dieſen Zug anmenden, befonders die Bes 

ung des Johannes, das fie nach feiner Auf⸗ 
erfiehung Diele Deutung von einem gemiffen Kö⸗ 
nigssuge des Meßias machten, zeigt, wie Kar der 
Eindrud davon auch bey ihnen müfle gemefen ſeyn. 
Alle die. Handlungen, die Jeſus gleich nach feiner 
Ankunft in Sjerufalem vornahm, find von der Be⸗ 
ſchaffenheit, daß feine Abficht mehr als gewoͤhnlich 
Aufſehen zu erregen, klar genug an den Tag ge⸗ 
legt mird. Eben das beweiſt auch die Bemerkung 
des ES: dag Jeſus den Zeitpunkt ben fels 
Q { gem 
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" Alm hätten nicht jene feine Gegenwart begehren, ader 
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vem Einzuge wahrgenommen ‚als durch eaiarns — 
Auferwecken das Volk ohnehin ſchon fuͤr ihn ein⸗ 


genommen war. Der Vf. zeigt nun befriedigend, . 
daß Jeſus durch dieſen feierlichen Einzug durch” 
aus keine politiſchen Abſichten erreichen wollte, 
weil er Tonfi den Glauben des Volls an einen jts 


Difchen Meßias hätte beffer benugen, und ſich eruſt⸗ 


licher um mächtigen Anhang befümmern muͤſſen⸗ 
wovon in der Lebensgeſchichte ern ohnehin nicht 
Die gerinafte Spur anzutreffen iſt. Gegen den als, 


‚ Yerdings ſehr fcheinbaren Vorwurf, den man Jeſu 


machen koͤnnte und ihn auch wirklich gemacht hat, 
daß er feine Leiden, und feine damit in Verbin 
Bung fiehende Hinrichtung , im eigentlichkten Sinn 
felbft veranftaltet, alfo Tinen completen Selbfte 
mord ‚am ſich begangen habe, wird folaendes ers 
innert: Es würde bey Freunden und Beinden ein 
nicht minder großes Anfieben gemacht haben, wenn 


Jeſnus diesmal nicht nad) Jeruſalem gegangen und 


in dem Tempel erfchienen wäre. - Mit weichem Wiges 


ihn als einen Feigen verachten muͤſſen, und mit wie 
viel mehrerm Scheine würden nicht dieſe ſich das Recht 
angemaßt Talea, ibn defio nachdrüdlicher zu ver⸗ 
folgen. Die Lage Jeſu war. alfo von der Beſchaf⸗ 
fenbeit, daß er um feiner eigenen Ehre willen auf 
Das Feſt kommen mußte. Von Berfuchen, feinen 


Cod zu befchleunigen, Tann in einer folchen Lage 


nicht die Rede ſeyn. Alles kam vielmehr jegt uns 
4 . bes 
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bedingt darauf ag, feinem großen Endzwecke uns 
erfchütterlich treu 3u bleiben, und dennoch fick 
in feiner gefahrvollen Lage einen folgen Aus⸗ 
weg zu verſchaffen, wobey feine Ehre geret⸗ 
tet, und die Reinigkeit feiner Abficht deſto 
heller erkannt würde. Es mußte nun noch ein 
enticheidender Schritt geſchehen, um feiner Nelis 
sion einen entfcheidenden Sieg Über Volkewahn, 


Judenthum und Vrieſterraͤnke zu verfchaffen: Dieß 


Eonnte nieht im Stillen und Verborgenen gefches 
ben. Die Weisheit Ten fand biergu Ienen, für 
einen juͤdiſchen Lehrer ungewöhnlichen Einug in 
die juͤdiſche, jetzt mit fo vielen Tauſenden unges 
füllte Hauptſtadt, am fchicklichien, und der Er⸗ 
folg rechtfeitigt diefe Handlung, die Feiner, der 
fie im Geiß des Zeitalters und im Gefchniad des 
Volkes, unter welchem er lebte, beurtbeilt, für 
snankäudia halten wird, auch wirklich als die meis 
fehle. Denn 1) diefe Feierlichkeit war das ein« 
zige Mittel, die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf feine Perfon, von feinem erſten Hintrittt- 
in Serufalem an, bis ans Ende, dergeftalt zu 
firiven , daB nun dadurch jede Art von Be⸗ 
handlung, die nicht ganz offenbar gefchähe, 


fchlechterdings verhütet werden mußte, 2) VNur 


fo hatte er es auch ganz in feiner Macht, das’ 


Vorursbeil vom meßianifchen Reich und vom 


ivdifchen Blüd, als man sunächft von ihm er» 


wartete ‚ durchaus noch, bey — Leben zu 


zere 


ee > hg nn 
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zerſtsren. Das Volk iR ſinnlich, und will nik 
durch die Sinne ſich von einer Wahrheit übers 
zeugen laſſen. Es hatte nun alles gethan, um 
Jeſu offenbar zu zeigen, Daß es ihm wirklich Emſt 
ſey, fib ihm als König zu unterwerfen, thaf nun 
Sefus nichts, um dieſe ihm. angebotene Würde an⸗ 
zunehmen, fondern vielmehr, wie feine gleich dam 
auf erfolgten Handlungen zeigen, alles dagegen 
fo war nunmehr für Jedermann der Zeitpunkt dar. 
ungezweifelt zu entfcheiden, mas man für die Fol 
ne ſich von ihm verforechen muͤſſe. Zür wirklicht 
Hinrichtung feiner Verfon mar auf ſolche Weile 
nichts motivirt. Es mar mun jedem uͤberlaſſeg⸗ 
fich entweder deſto entfchloffener für ihm zu ertlä, 
ren, oder ihn das Dpfer des Vorurtbeils werden 
zu laſſen. Jeſus ſelbſt bielt das letzte für dar 
wahrſcheinlichſte, und zeigte es auch feinen Juͤa⸗ 
gern an; aber die That ſelbſt Fonnte deswegen 
nicht unterbleiben. 3) So. gelang es ihm denk 
aud) wirflid, feine Zinrichtung in jeder Rüch 
fiht außerfi harafteriftifch und merkwürdig fie 











die richtende Nachwelt zumachen. Um dab | 


fonderbar gleichgältige Verhalten, das Herodes 
und Pilyw bey diefen fo meit getriebenen Ver⸗ 
ſuchen 2.28 unter dem Drude tobenden Volks zu 
erklaͤren, aͤrßert der Verfaſſer die Vermuthung / 
daß beide von einer gewiſſen Parthey, die Jeſus 
wahrſcheinlich unter dem Rathe und unter den 
Pdariſaͤern heimlich hatte (Mirodemus und Joſerh 
von 
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son Ramatha feine vertrauten Freunde, waren 
von diefer Klaffe), zu Gunfen deſſelben geſtimmt 
waren; daß vielleicht Pilatus gar durch Joſephs 
Gold befischen war, weil Die Leichtigkeit, mit der 
et den Leichnam Jeſu von ibm erhält, eine ges 
wiffe Vertraulichkeit verauszufegen ſcheint. Doch, 
men mag diefe Vermutrang annehmen oder nicht, 
die Geſchichte bleibt immer diefelbe. Alles ik fo 
eingeleitet, daß, es möge für einen Ausgang mit ihm 
nehmen , melchen es molle, fein wahrer Charaks 
tet nichts verlieren, fondern dabey gewinnen muß. 
Erklaͤrt ſich das Volk fuͤr ihn, ſo iſt der Sleg ſei⸗ 
ne Religion uͤber Judenthum und Prieſter voll⸗ 
kommen, and feine uneigennuͤtzige Redlichkeit von 
allen erkannt. Faͤllt es von ihm ab, und gebt 
sur Gegenparthey übers dann if der Leichtſiun 
diefes Volks, das fich von feinen Führern blind 
lings leiten läßt, das von einer Efflafe eben fo 
ſchnell in Did entgegengefente zu fallen, und feir 
mem Borurtbeil alles aufzuopfern vermag, um fo 
kenntlicher dadurch geworden, und Jeſus felbh ers 
fSeint nun um fd größer Durch das Dpfer, das 
ee der guten Sache bringt.. (f. Zichhorn Biblio» 
thek der bibl, Literatur, roter Band, ©. 238.) 


3. Schmidt ſcharfſinnige Erläuterungen über 
| das Evangelium Johannes. 
Here €, & Schmidt, Prediger zu. Willenrode 


in der Herrichaft Leiningen s Weſterburg, tbeilt fols 


sende fcharffinnige — über das Evange⸗ 


lium Sohannis mit, | ue⸗ 





. 
um oo. 
—— nn, 6 S = 


ſollte der Meßias fenn, ſelbſt nach den v⸗ ii 


— 
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xueber Sp. 6 PUTZ 
„um ſich als Meßias bey ben Juden ai nei 
digen, “trat Jeſus in die Ideen derſelben ein, nqg 
welchen der Mepias leiden und ſterben nk 
um die Strafen des Volks zu buͤßen cauch D 







welche die Samarkter fich von ihm achten); Darg 
in den hüfern Scheol hinabſteigen, um die Schiy 
ten mit ihren ebemaligen Körpern nach der SAY 
erwachung derſelben V. 40, 44. zu verbinden, NM 
ben diefen edlern Vorfellungsarten von: "ea 
Jeidenden und, fieebenden Meßigs, die bid haha 
nut das Eigenthum einiger Aufgeklästern geblichen 

swaren , Kanden die von einem Meßias, der qa 
Eroberer und. Weltbezwinger fep. — Die, muss 


dervolle Gpeifung der soco Mann. V. 5 13:B#. 


ge das. Volk zu dem Gchluß gebracht, Sefus,sm 
der verbeißene Mesias. Gie wollen ihm, daher 
Die Köninstrone anbieten. aber en entwich. En 
lich von V. 25. teafen fie ihn. Jeſus ſucht ihm: 
nun, ohne ſich auf die Frage W. as, einzulafieh 
die phariſdiſchen Mebissideen, die feiner nam 


kennung allein noch im Wege ſtanden, aus han 


Kopfe zu bringen, und jeyen edlern Vordellunzen 
von einem leidenden und ſterbenden (wicht auch 
Iehrenden ?) Meßias Eingang zu verfehaffen, V. æ6. 
Wunder allein fättigen ench wicht, ſondern der. 
Genug desienigen, was ans den Wandern bervas 
gegangen if, d b. die Serohrung ae 


* 
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wevon ihr durch under überzeugt worden fepd- 
daß ich nämlich ewer irdifcher König werde, V. a7. 
Bemwerbt euch nicht um irdiſche, wergänglide Os 
ter (etwa um einen weltlichen König), fondern 
um Güter, ‚die euch geifige, woraliſche Vortheile 
gewaͤhren. lan Cswvsos und PBacıAeıce T8 888 
(nd Synonyma, fie beoenten nach dem Verf. gei⸗ 
tige Belebung. V. 23. Gottes Werke bewetkſtelli⸗ 
en, beißt ſich bemuͤhen, daS unfer Streben und 
irten den Werfen, den Abfichten Gottes entſpre⸗ 
de, V. 29. Das if die Veranſtaltung Gottes zur 
. Moralifhen Geiſtes Belebung, dag ihr gerade den 
für den Mebias annebmet, den er gefandt bat. 
V. 36. Uber ich habe es euch geſagt, daß ibe mich 
iosar als den Meßias kennen gelernt habt, und 
mich gleichwohl nicht dafür annebmet. Das Wun⸗ 
der V.5. batte fe gefättigt (hinlaͤnglich überzeugt), 
aber Jeſus woüte ihnen nun diejenige Saͤttigung 
nicht geben, tm welche es dem gemeinen Volfe 
allein, aber ohne ihre Schuld, galt. Sie maren 
irre aefährt. V. 37. Alle diejenigen Juden oder 
Helden, welche inte ber Vater durch feinen Bei⸗ 
Rand zw Anbaͤngern -befchert, werden Genoſſen 
meines Reichs werben wollen, und diefe werde ich 
ale, follten es auch Heiden feun, in N Heich 
dnfschmen. B.38. Die Aufnahme der Helden in 
das Reich des Meßias darf euch (V. 37.) nicht 
anfiößis fehn, denn fie ih Gottes (Mille. Denn 
ich bin nicht deswegen in Gottes Heiligthum durch 
Fortſchr.in d. ſpek. u poſit. wiſſ.ir. 8 Bon 
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gorfchen eingedrungen, und komme jetzt vertrant 
mit Gottes Willen, von da auruͤck, daß ich mei⸗ 
rien eignen Willen thine, ſondern den Willen bei 
jenigen, den ich feinem. Willen nach kennen ge⸗ 
leint habe, und der mic ‚nun zur Ausrichtung 
peſſelben an die Menfchen abgeſchickt hat. Vetsl. 
Jeh. 5, 17. 19. 20. 21. Bu 38. ſſ. D. 4 Der Zu⸗ 
trite gu meinem’ moralifchen Reiche iſt für Iren 
md Heiden mit folchen Schwierigkeiten verbunpen, 
‚dag Niemand. ein Genofle meines Reichs werden 
Fann, mo ihn nicht der Water gleihfam nit Ge ⸗ 
walt dazu ziebe; und ich werde ibn, fals er mit 
frei bleibt, die berubigende Ueberzeugung aewähs 
zen, einſt von'mir auferweckt zu. werden. f. ®. 40 
Ay B. a5. Der Unterricht Gottes war. 1) Dur 
gelinde Mittel beigebracht, durch Wunder und 
durch den Witerricht Jeſn. =). Dur gewaltſa⸗ 
me Mittel — durch Jeſu Tod, V. 51. und durch 
die Strafgerichte bey dem untergange des juͤdiſchen 
Reichs. V. 46. Ich mil nicht fagen, daß icmand 
ohne eignes Zuthun den Vater, feinem Willen 
dach, kennen gelernt habe; nein, nur derjenige, 
dichce, mie ich, durch Fotſchen und Nachdenken 
ins Heiligthum Gottes eingedrungen if (Veigl. 
N, 8, nit Joh. 3, 12) bat den Water feine 
Witten mad) Fennen gelernt u. ſ. w. V. 48. pi 
bin derienige, der durch feinen Tod ‚eine moralb 
ſche Beledung ertbeil, a u 


. u es ® 
u | .33. 
ö L} 
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BS. 53. Witd der Meßias nicht für euch Leiden 
md Kerken: ſo gelangt idr zu einer geifigen 
Belebung. V. 63.: Die rechte Einfcht, warum 

and mon ich fezbe, Die höhere Erleuchtung, iſt 
es, welche moraliſche geifige Belebung ertbelltz 
mein Tod an fir ohne dieſe richtige Workeung, ' 
‚tan Eeine moralifche Belchung bersorbringen. — 
‚Die Menſchen ſollten fh des Todes Jeſa theil⸗ 
baftia machen, d. b. fich Überzeugen, dag Jeſus 
ihr Meßias fen, und dag ihnen Gott alles das ger 
‚währen wolle , was fir durch ihre Opfer. bisher 1 
erlangen gealaubt hatten. Die Menfchen mußten 
sleichijam das Sleifch Jeſu effen, d. i. fiz muß⸗ 
ten ihre irdilden Erwartungen von Jeſu aufge 
den/ ühn für ihren geiſtigen Meßias annehmen, 
W ef, Kritik u. sEreg. 8. R. Teſt. herausg. 
von J. E. C. Schmidt und 3. CL, Schmidt, 
a B. 30 St. S. 386. fi. | 0 


Joh. 3, 12 21. 


Die Luͤcken, welche man in dieſer Unterredung 
dat finden wollen, und dag Jelus ganz obne Um⸗ 
ſchwelfe und. vertraulich mit dem Nieodemus 
ſbricht, macht es wahrfcheinlich, dag Jeſus fchonm 

' mehrmals Unterredungen mit diefem anne hats 

tes ja der Verf, vermuthet fogar, dab Nicsdemus 

ſchon ein. heimlichen Gchüler Jeſn mar, un 
ze J 8a ‘ ·7⸗ 
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„RT 501 50. und Ki9, 39. und das er bie edler 
Bo:felungsarten von einem leidenden und 2d 
den Metias beſaß. Diefer Mann Iratte Bedeuis 
lichkeiten gegen die Verfahrungsart Jeſu, er ſchi 
ihm zu viel von den Menſchen zu fordern, er io 
te Jeſum bewenen, etwas langſamer und bedaͤchtte 
cher zu Werke zw gehen.. Die fcheinen die Urigs 
den feines nächtlichen Beſuchs ben Jeſn gemien, 
gu ſeyn. V. 1. odanev. Nieodemns ſcheint bir 
den Gurecher für das jädiiche Volk zu m eo 
B.;. Was bilft es, dag mich viele für.einen gätk 
lichen Geſandten halten, ihre irdiſchen Erwartuge 
gen von mir, vergl. Joh. 6, 26. mit 6, 66. 
len alles wieder (fie vermarfen Jeſum entweder TO 
gleich, oder fielen in der Folge von ihm ab), : 
mieder geboren müffen die Wenſchen werden, ih 
ſlosreißen von jädifchen Borurtbeilen, und'bie 
bere Erleuchtung zu erlangen fuchen, font E re 
fie der Wohltbaten meines Reichs nicht tbeil 
werden. — Du forderk su viel, wenn du verlang 
folche irdiſch denkende Menſchen Tollen ihre Doräts 
theile und finnliche Erwartungen, die ihnen gleich 
fam zur andern Natur geworden find, aufgeben 
und dafür edlere Vorſtellungen annehmen. Ich 
‚fürchte , wenn du Diefe Forderungen nicht herah⸗ 
Kimmf, daß nur wenige zu dieſem Sluͤcke gelangen 
werden , das deine Bemühungen alfo, faſt ganz 
vergeblich fenn werden. Wer nicht durch Die. 
' 0, 5 Waller 
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Waffertaufe von denen ihm anklebenden juͤdiſchen 
Borurtbeilen, den irdifchen meßlanifchen Erwartuns 
em gereinigt wird, 'und eine höhere Srleuchtung 
(Tveupex) erlangt, der 20. V. 6; verkeht der 
gr von, ben. jänifähen Vorurthellen (ouxe£) 
Gegenſatz der höhern Erleuchtung, den veredei⸗ 
ten mehianifchen Borfelungen (vevucc). — 
V. 3. die höhere Erleuchtung zeigt ſich nberall (ob⸗ 
ae ſich an einen Ort und ein Volk zu binden) wirk⸗ 
füm; dus empfindeh ihre Wirkung, aber du weißt 
alht, wo fie anfängt, und wo fie aufhört. Chen 
fo verbäft es Ach mit jebem-, det durch die höhere 
Erleuchtung zu beffern Einfichten gelangt iſt (es ik 
unbefannt, zu welcher Seit, an welchem Orte dies 
‚Veränderung ihren Anfang genommen Kal, ob 
fich blos auf die Juden oder auch auf die Heiden. 
— wird). V. 9. Wie mögen die Juden das 
bin gebracht werden 'ihre Vorurtheile und irbifchen 
Ermartungen anfsngeben, um zu den Wohlthaten 
dig Reihe Gottes zu gelangen? B. ro, Jeſus will 


hauptſãchlich den Collegen des Nieodemns ihren 


stoßen Stolz verweiſen. V. 13. will Jeſus ſagen: 
Niemand koͤnne die err&gevicc befännt Machen, 
(dag a. E. auch die Heiden Theil an der Meßias 
baden werden, und diefer leiden und Rerben Ip), 


Als derjenige, meicher mit Vermerfung jüdiicher 


Borurtbeile zu richtigen Begriffen gelangt if, nam⸗ 
Uch der Meßias, der im vollen Befige der Erleuch⸗ 
tung fi befindet. Des Berk. bemerkt hierbey, dag 

23 | Je⸗ 
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Jeſue nicht babe fagen wollen: blos Der Achir 
IR ur Befig der hoͤhern Erkeuchtimg , weil er es den 
" Micodemus zum Wormurf macht, dag er als Lehrer 
nicht ‚die Gebeimniſſe des Reiche Gotres wi: 
2 Solglich mußte es doch Dem Mienfdrnnerkanit- 
möglich ſeyn, ſich zu dielen Myſterien zu erbebes. 
Jeſus ſpricht in der mehrera Fahl V. 11. AA 
Aei ete. Seine Juͤnzer konnte er damt da 
mals noch nicht meinen. Der Merk; ſtugk Tanner 
gen: verſtand Jeſus ſich und die alten Mronteiik 
unter dieſem wir, oder auch andere damals’ih: 
bende Menſchen, z. €. den Nicodenut? Es ab‘ 
ten Hd damals fchom mehrere zu der. Doreen‘ 
erboben, dan Jeſus leiden und Rerben möge: "Od 


das waren doch ersguum. Jeſus, als. Dierk, 


batte Ach in felah durch Nachdenken und Forſchen 
su den ewSpwniiS erhoben. Daher konnte & 
By13., nicht blos von ſich allein reden. Berl. 
Schmidts Bibl, für Kritik und fEyege|, des 
N. T. ater B. zies St. ©. 414. ff. | 


4 Orn. Gablers und Bonitz's neuet — 
| über Galat. 3.20. Ä 


Der Hauptzedanke, den der Apoftel in dem 
Abſchnitt ausführen wollte, von welchem der ſchwle⸗ 
tige Vers ein Theil iſt, iR dieſer: Bote gab eins 
: mal dem Abraham für feine Nachkommen Ber 
beifungin (V. 16.) Was nen aber Gott einmal 
zen bat, doe * er auch nach feine ge 

haf⸗ 


di 


> [1 
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bafusteit und Unverinderlichkeit erfäen (V. ı5. 
wo.) and) die dem Abreham ertbeilten Berbeigug: 


ven durften alfe nicht unerfält bleiben. Des 


t 


kennte aber durch das moſaiſche Beten nicht ge⸗ 
ſchehen CB, 10⸗ 12. 17725.), Dich mar der dusch 
‚Sefem veranfalteten Religiousäfonomie vordedal⸗ 
sen; denn dieſe Derheigungen waren an den Glau⸗ 
ben und nicht an gefegliche Werke geknuͤpft. Den 


Bemeis bes Satzes, daß die dem Araham gegebe⸗ 


nn Verheißungen durch das moſaiſche Veſed we⸗ 
der erfüllt noch aufgehoben werden konnten, 
führt der Apoſtel V. 17125. ob er gleich auch fehen 
vorber manches dahin Geboͤrige angeführt hatte, 
and Überhaupt Feine ſtrenge Ordnung beobadtet, 
Jene Verheifungen Fonnten ‚nicht unerfült bleir 
‚ben, noch weniger durch eine andere Veranſtal⸗ 
tung aufgehoben werden (W. 15.); denn Bott Iff 
wahrhaft und unveränberlich (er Il "ss, femper 
idem er fibi conflans, V. 20). Es laͤßt ſich auch 
nicht denken, daß eine ſolche Mafhebung durch die 
moſaiſche Geſetzgebung hätte hemerfichigt werden 
ſollen. V. 17. Wie koͤnnte Gott vergeſſen oder 
aufheben, mas er lange vor Moſes dem Abraham 
verheigen hatte? Dem mwiderfpricht auch die ver: 
ainderliche Befchaffenbeit der mofaifchen Reli⸗ 
sionsdfonomie. Denn das mofaifhe Geſetz folte 
nur felne Kraft behalten, bis Chriſtus (To —22 
B. 19.) kaͤme (V. 20545.). Gott aber ii unver⸗ 

“ 2 Ben tiche 


u 
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liche Religiondeinzichtung: Berbeitungen auftritt 
kuoͤnnen, welche Bott, der Unneroͤnderliche und Wahn 
dhafte gegeben hat (B. 21.)}- Der Sinn des 203 
wäre alfo felgender: Dieſer (Moſet B. 19:3 ibn 
"war nicht, ein Mittler von erwastiimueriin 
derlidyem s Bott: abes iſt unveranderkichte 

. Wie kann alfa, fährt der Apoſtel V. a1. fort, "Bas 
(veränderliche „ nicht ewig; gültige)‘ moſaiſche Ger 
ſetz, die (unueränderlichen) Verheigungen Gutes 

‘ aufheben. zvos koͤmmt bier vom Neutr. ej. v; 
To &uro — Quod fibi: conſtat — Etwas unse 


änderliches „ blesbendes. Und wit man ja eins - 


ergänzen, fo wäre e# FEXYuos — eine unveran⸗ 
derliche Sache. Daß Heoirns andy mit bemi'Ge- 
nitivo rei ſ. objecei conſtruiret wird, beweiſet Hebr. 
8, 6. und 9, 15. — Nimmt ‚man biefen ‚Sim 
son DB. 20. an; fo fieht er mit. 19. und 8 
leichteſten und natärlichften Zuſammenhange 
er enthält einen in dieſe Reihe gehörigen * tr 
banken (f. Bablers theolog. Souenal f * % 
.e&t. 4. 341. und Bonitz Commentatio "hifter, 
get. de loca Gal. III. 20. Lipf, 1800. wo a uch v 
verſchiedenen Erklärungen claſſificirt und beurtheig 
+ werden). Hr. ©. fupplirt bey evos — Megos, 
die Vartit. de nimmt er im erßen Gliede adverſx 
five, 6 de — bezieht er auf Moſes, fauͤr 
Eros de ET“, Eis hält er für das gewöhnliche 
„Numerale Cardinale. in beiden Gliedern, und ber 
| egchtet den ganlen ve als einen Einwurf gr 
Juͤ⸗ 
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band ih er in den Stand gefekt, feine Brain 
volllommen zu sechtfertigen. 


Durch das moſaiſche Geſetz ‚ternte id den 


" Billen Gottes kennen. Von nun an Eonnten Ue— 


bertretungen beſtraft werden. Dieſer Gelesenbeit 
. bediente ch der Satan, der überall auf Berfüh 
zung ausgehet. Werber war er unthaͤtig; denn ner 
ſetzt, er hätte auch vorber die Menſchen verführt, 
fo hätten fie doch nicht beſtraft werden Finnen 
und feine Abſicht, Uusiä zu ſtiften, wäre und 
reicht geblieben. Seht hatte er aber Gelegenheit 
dazu. Vermoͤge feiner Ihm von den Juden guge⸗ 
Randenn' Mat, Tonnte er fündlide Begierdin 
in dem Menſchen hervorbringen. @e that es; Die 
Menſchen fündigten, fie murden ungluͤcklich. So 
brachte Bas moſaiſche Geſetz fuͤndliche Begierden 
— detrvor. Es gab blos die Veranlaſfung, daß ſe 


der Satan bersorbraihte. Unter duastım wei 
„Webt alfo_der Verfaſfer den Urheber der‘ Sunde, 
den Satan. wVevmermos V. 14 iſt gleicher 


 -Beutend mit Ayios und dinesos. Das * 
>. HR fchuldlos an der Entſtehung der Sünde, deun 
es verbietet ihm ja dieſelbe; aber es macht den 
Menfchen noch nicht sum TYsym@Tınos, dieh 
vermag nach Pauli Lehre nur das Chrifens 
thum. Mar ii To xaAcv eine Appofition son 
— ſo wie P. V. 14. — batte: 0 vonoc 


2 B5W 





— — 
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Eur. deywu dos; a9 B. 16, 5 vonoc Eaı nAos! 
(Schmidt's Bibliothek für Reitit und Epregeſe 
des N. T, um ältefte Chriſtengeſchichre, ste 
“ro0 30St. ©:397. \ we — 


6 5. Berzusbungen über bie kenn Biken 
die. Lhoſſalonicher. 


| & ik bekannt, daß Feiner yon den beiden 
Briefen fich auf den andern beyiebt, daß med 
alfe. zweifeln Tann, welcher von beiden für den 
fräber geichtichenen auırfehen ſev. Im aten Br, 
(nach anferm Kanon) warnt der Def. E. 2, 1.2. 
ſich durch keinen ihm zugeſchriebenen Brief auf 
die Meinung, als ob die Erſcheinnng Ehriki in 
Der. Kürze erfolgen werde, und im ten Br, 4, 15, 
wird ausdruͤcklich gefagt, dag die Erſcheinung Chris 
ki sang nabe bevorſtehe. AR es alfo nicht raͤth⸗ 
fibatt, dag P. in dem einen Briefe. die Erſchei⸗ 
nung Chyriſti ale nahe beſchrieb, in dem andern 
aber warnt, fie nicht als nabe bi erwarten? Des 
Verf. vermuthet daber, daß bie 12 erſten V. von 


atin Theff. 17. unächt ſeyn, weil durch Wegnahme 


Diefer Verſe der Zuſammenhang nicht geüdrt, fen. 

dern 'erfi hergeſtelt werde. Vielleicht rührt dieſe 
— son der ſich zum Momanisſsung hinneigenden 
VParthey im aten Jahrhundert ber, zu welcher 
auch Irenäns und Tertullian aebärten: welche en 


d 


! 


Mb our bie and da ihm eigene Gedanken, 


472 AI There 


* duch diefe Stelle zuerſ anführen. - Es niäte zu wies 
(ben, daß man wähle, sb Mareion, bieler Branch 
des Montaniemus, dieſe Stelle aufnahm. Bub 
Eplphanius wiffen mie nur, bey Marelon fd der 

ate Brief an die Thefſalonicher durchaus eorrubt ge⸗ 
weſen. (fi Schmidts Bibl für Kritik u. Exeg“ 
8. V. T. und ältefte Chriftengefchichte, N u | 
"Bde. ates Bräl, ©: 330f) — | 


7 Sa, De, Hänleins ſpecielle Einleitung 
m die Schricten des R. T. 


Hr. H. liefert mit einer fehr gluͤcklichen Wabl 


Das Bee ; was ihm vorgearbeitet if, und ar: 


— Aus dem gemeinſchaftlichen Gebrquch ei, 
nes Urenangeliums erklärt Hr. H. dendix«: 
ſprung der drey Evangelien, und baut 

- Hierauf feinen Vorſchlag einer hiſtoriſch⸗ 

kritiſchen Methode einer vergleichen den | 

. Erklärung der. Evangelien, ſtatt der * 
woͤhnlichen Harmonien. 

Der biſtoriſche Kritiker kann in unfern 4 Eau. 
— nur 2 Hauptquellen erkennen, die eine im 
Datthaͤus, Markus und kLukas, die audere ind 
banned, Man hat daher nur. Jobannes ua die 
Jerſten Evangelien in Ruͤckſicht auf ihre Nachrich⸗ 


wran mit einander zu vergleichen. Zuerß find Die 


letztern für ch allein zu vergleichen, um du = 
— 


⸗ 








i , 
F - 


| B. Reupfpanunglihe Eregefe. 373; 


Wirfien ı wie Jeder das ihnen zum Gpunde liegen⸗ 
de. Urevangelium gebraucht und baarbeitet hats. 
das Reſultat davon wird dann, weit den. Nachrich⸗ 
ion. im Jobannes zuſammengehalten. Stinmen 
dieſe beiden Quellen des Hauntſache wach wit eine 
; uber überein, fo iſt es Harmonie genug, in Ras 
| Amamfönten mögen fie noch fa ſebr non einander 
abweichen, das Factum bleibt Sicher genug. f. 4; 

a. O. ©. 299, 


b. Ar. H. erklaͤrt Matthaͤus und Levi fuͤr 
zwey gleichbedeutende Namen einer und 
... derſelben Perſon. 

: ‚Bud Diefe Benserfang wird begreiflich 6% 
mat, wie ‚unter denfelben Umfänden, unter weils 
ben Matthäus feine Berufung zum Ayofel erzählt, 
Markus und Lukas die Berufung eines Leni mel⸗ 


stiämmen, einen Anhänger; Begleiter: eines 
Lehrers, umd awey Namen führen ja duch andere 
—5 z. ©. Lebbaͤus auch den. Namen Thad⸗ 

Das, NRatbanael wabrſcheinlich den Namen Bar⸗ 
Fe fe BZandb. 6. Kinleit. in d. Scheiß 
ten d. A. T don B. 3. C. U, Sänlein; an Tiß 
Hätte, 1800, | 


8 Schuſterv Beiträge jur Gelinterung des 
| neuen Ceſtaments. r 
Math. 3, 7. Hier findet der Verf. nicht jenen. 
| sten Bw ber verworfenſten u ei 
enf⸗ 


— 


EEE a — 
m 


den Einnen, Beide Namen bezeichnen, appelatte 


" ö D 
* N _ ” 
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" genftikben Sinti, ſendern ſoalaanne Bedankii: 
Mit welcher ſchlaugenartigen Kmeheit ſuacht und 
wiffet ihr auch doch in jede ßett zw ſchicken, ir 
each auf jeden moͤglichen Fald Mer zu ſellen 
und. ſucht dadurch den Jodandes gegen die Antie⸗ 
6 eines anffellenden Mangelt: an un! 
- _ Weitbeldenheit:zu. vertbeißigen.. AXs0WO6 ſey gieich | 
bedeutend mis oDis , womit nur Miugbeit, FREE ' 
Verſchlagenheit fombolifirt werde. (I. Eichhorn 

Bibl. der. bibl. Literatur, 98. 899. 
2 Mathe 3571. He Eh, Hält die Verſa⸗ 
hung für ein mirkliches Außenes Faktunt, und Rhmint | 
dam Prediger Schüs ir Barlau bep, der Biefelbe h 






Ed 


En: —_ pe 1% ZB — 


für: einen. Empärumgsverfuch jadiſcher ' 


7 gungen dadurch wiederzaſchlagen Math. ao, a6rhR, 


z ums Prorheten in feinen gamen Umfange verrwa⸗ 


Ta 30 21. a. aD. 969. ff. — 


wit. Jeſus erzaͤblte dieß feinen Freunden in 
ner aodern Abit, als wm ihre irdiſchen 3 


— 


2.%.0.8,96. fi. weo dieſe ——ù— | 
de ſehr wahrfcheinlich‘ gemacht wird, 
Mat ai - Wolte Veſue das Amt e⸗ | 


tent fo gehörte Dazu Die Olenferung beilender ruft. 


Math. 57 3:5. Jeſus fängt weisiich feinen 
Vortrag bey den Erfahrungen an, die in dem 
Werpkuidurgstüehft des: taglichen Lebens dei u 
ihn verfammelten Melfes enthalten wären, S 
war ein armen, vielfach bedrücktes und lejdtra⸗ 

nendes wolf, in phyuͤſcher und roliticher Hin⸗ 


4 
[1 
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sat. Jeſus mchte deber ineeft ſeicen Schwer⸗ 
m lindern, nnd dann feine Aufmerkſamkeit auf 
fine. morcbifiben Beduͤrfaiſſe iu leiten. So 
ang. und duͤrktis ihr ſebn, fo ſedr ihr über Druck 
md. Leiden mancher Art Magen möget, dennoch 
macklach der, welcher mit fünften, edlem Sins 
ne duldet, auf befiere Zeiten ruhig hoffet, ale 
Erwartung eins gewaltſamen Umfurzes der 
Dinge durch den Me in ſich miederfchkägt. 
> a. O. 978: 
: B. ı9 Nele glaubten, dar Debias follte die 
samen GStaatseinrichtung ummeÄlzen und new ſchaf⸗ 
fon; Sehss empfiebit Dagegen zundchft feinen Mit⸗ 
ge er wil nicht die Ver⸗ 
und Verwaltung des Staats umſtuͤrzen;! 
dach mönicht er in: bee jetigen Handhabuag bes 
es und ber Auslegungsmethode eine grage' 
Zurägderung g tmhenicden. >’ ol der. game 
Ylan (dies if fein Sinn von D. 77. an) eines‘ ' 
nun sum errichtenden mehinnilcnworaliicken Reiches: 
right, im ‚den Anfangs ſcheitern: fo Menf Aın- 
id, voretſt an das altwrofaiiche Geſeghuch anſcllie⸗ 
kn, damit auch nicht der kleintte Verdacht einer 
entinsofaifehen Revolntion gegen: und- aufgebracht 
Nagne, damit: wir weder den roͤmiſchen Regierung 





als Em poͤrer, nach dem stoßen Hanfen ala ruch ⸗ 
Iefe Ketzer verbaßt gemacht werden Einnen. Je ' 


treuer wir den Befeken bleiben, des mehr wird 
a N Besyer. Bu 


al - 


N 


% 


ur: u EI Afeokalen 
Ä ein Bfeinhihste Dan aba”. [77 
974. 1. 


‚Dth.7, 6512. Het ia Berlehaing auf die 
Berfabrungsart der Vbasifker folgenden Sinn. 
B. 7. Ihr, Die ihr meiner Lehre geneigt, bebägfs 
tig und woͤrdig feud, gebt.euch als. ſolche zu ar⸗ 
Zennen (Xeousre,), bittet darum, fwcht Die Me 


legenheit dazu auf, ‚und es fell euch nicht. ſchin 


an Trof und Belehrung. Ber Luk amd Empfänge 


uichkeit für meine Lehre bat, dem fall es, ſie x 


ren, nicht fehwer werben, er ſol etwas deercs 
„arbalten,. ats bey dm. bisherigen Molksichegum 


Dig, fatt gefander. Tebren und Rärkenden Troßes 


" (I dves. naı dier& V. 9; 20.) mur verdrieblich 
uud verderbliche Vorſchriften (adv) barte ; du 
dende Sebote ind Casungen anflegteh. a. a. O⸗ 
S. 992. fl. 

Math. 1t; 1. wird mit Ruͤckſicht auf far I 


yäftnifche Urevangelium, aus meiden alle Bhky 


Evangelien fehönften , ertäotert. Hier Kandteriäe 
atsh metah, melches jam mortua, aber auch mön. 
bunde bedeuten kann. Jeber Evangeliſt wählt dis 


me andere von diefen Bedeutungen, Matkut wie 


Rreitia die richtigere. a. a. D. 996. - 

Math: 21, 12 5:19. Die Anfrage Töhannes 
zeigt Ungeduld und mißvergnügtes Hazren. ESs 
nimmt fie Jeſus und zeiat deshalb WB. 5. weichet 
Der wahre Charakter and Wirkungskreis des Meſ⸗ 


as ſed, und empfiehlt ibm dann B. 6; duldſa⸗ 
won — me 
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PR URRTEERTE Se Ben une an. fals 
ner Art zu wirken. Um aller Mifdentung über 
dieſen Borfe). vormbengen,ſocht er Daganıf die 
Segrfe dene. und · dee Jrbhannes Tiüngen über Das 


Aigle Werbäkteif r; werin Der Daͤuſer zu ibm, 


Dem Dichlad, Reben. autzuflaͤrn Biarız Ip 
‚Dannes habe: feine.ABePisiung. man erreicht. I 
was: uamın Werle eib: babe er mie muche zu 
Aa mi Jeſns ababe.clie auch Feine Vervichtung 
uk ifich »-imend-siwen Schritt für feine Befseiung 
we Jobaumes Kein echt, dieß au fogs 
Bag. Mr: .feyı zuar in dar Reihe der Prapheten, 
Die: dem Moß basreiche. zur Vocbereituag dienen ſoll⸗ 


App den lettle una groͤßeſte, ein zweiten Elias. 


M. Fa. 83-10 DB. N Jchar andere.aher, Dec ſich 


feiner Jeſu Leikung. anvertraue des. nauen Wer⸗ 


kes Genoffe und Mithelfer ſey, habe, jetzt einen 
höbern Maßen ebs zener ZJohannes. Mad dieſes 
dein Wert ſordere er mit aller Macht und Anſtren⸗ 
Aung, fm weit ea Moralitaͤt und Klugheit geſtatte; 
Bann mit. Räxnifcher Sewautthäͤtigkeit würde man 


N, Ben Menſchen nicht: vn. ſandern rauben. 2 


Re. A: MO. S. or, v yo: 

Matth. 264. pe 46. Das Zrranfnftsgefähl, 
ben. Ar anungccchmerr, den Abſchiedagedanke fol es 
‚weten. ſuyn/ wa. in Zefa Das ſogenannte Sees 
denlerden bervorbrachte. a. a. D.. 1028. ff. 

8.06, 93. Glaub du nicht, daß ſich auch 
noch jetzt, wenns mit dem Willen meines Vaters 


Fortſchr.i A.x.u. poſit. wife Mi gu. 


— 


Ten 3 Band 


— — — — — — 
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"aufammenträfe,, alles fo ‚ Garichten ließe, daB Pr 


* » - 


92 


and Schutze bereit wären? 6; 10, 
828, 2. und Joh. 19, 54. Blut und: * 
fer bey Johannes nimmt der Verf. für eine Hens 


viaduͤs, für ein waͤſſeriges, dünnes , fluͤßiges, mit 
einem Worte, ein natürliches Blut. Die beiges 
fügte Betheurung läßt anf einen polemifchen Zweck 


ſchließen. Johannes wollte nämlich dadurch foldhe 


Irrlebrer widerlegen, welche behanpteten, daß Je⸗ 


ſus keinen wirklichen Körper, ſondern nur ein 

Vbantagma gehabt habe. Er babe Alfo etwas 
ganz andres im Sinne gehabt, als Lie Bewißheit 
des Todes Jeſu, zur Unterfheidung von allen 


Ohnmachten zu befräftigen , meil hieran bie das 


malige Skepfis noch nicht dachte. Wäre Jeſu bas 


Zerz wirklich durchbohrt gemefen, To Fonnte r 
nicht wieder leben, und die Donmatit Ichrt fa 
ſelbſt, dag Wunder nicht wibernatürliche, - (om 


dern nur übernatürliche Begebenheiten fepek 
Die Vorſehung verhätete vielmehr, daß bey % 
Das Lebensprineip nicht ganz vernichtet warte, 
und fie wirkte nachher im Finverhändnig mit der 


Natur fo wundervoll, dag der, welcher fen HRaupt 
neigte und verfchied, es wieder aufrichten untr Läs 
- ben konnte. Wiſſen innen wir aber nicht,‘ weis 


che Meise und Kräfte in der Natur den — 
kenen Lebenskeim erfriſchen und nen ſtaͤrken muß⸗ 
ten; ob eina die friſche ee der kelſenaror⸗ 


Re ‚to 





c. Dogmatit od, chriſtl. Religionslehre, 179 


te, das Auerduchern derſelben, das umwinden Des 
Leichnams mit Specereien, zur Reinigung und 
ſchnellern Heilung der Wunden wirkte; oder ob 
die Erſchuͤtterung der Luft und des Bodens durch 
Erdbeben, oder durch Sturm, Donner und Blitz, 
oder durch beides zugleich, jur Wiederbelebung 
Jeſu, auf Gebeiß der. Vorſehuns/ wirkten? a, a. 
O. 1034. 


— 


C. Dognatin oder r chriſtliche 
Religionslehre. S 


— 


Bi Welchaffendeit der Dogmatik hieng von jeher 
theils von der Art, wie man die Bibel, insbeſon⸗ 
dre das N. T., die eigentliche Quelle der chriſtli⸗ 
qhen. Religionslehre, erklaͤrte, und auf den Ges 
brauch, den man. bey ihr von der Philoſophie 
machte, folglich auch von der Beichaffenbeit ber 
letztern ab. Die große Veränderung, melche in 
dem legten Dritiheile des nun verflogenen 18ten 
Sabrhunderts, mit der Dogmatik vorgieng, die Nels - 
nigung darfelben von fo manchen Härten des Firdhs 
lichen Syſtems, die blde auf Mißverſtand und fals 
ſcher Auslegung biblifcher Gtellen, beruhen, vers 
danken wir Daher auch theile dem Lichte der Phild⸗ 
ſophie / theils der unbefangenen und menſchlichen 
M—2— at, 


* 





} 


180 . IL Theologie. 
get, mit der man die Bibel behandelte. Es it 


‚Freilich nicht zu leugnen⸗ daß die Behandiunnsart | 
Her ‚Bibel in der neuern Zeit,. nicht felten wills 


Yührlich und gewaltfam wars dag man ſich mehr 





Mal⸗ von dem biferifchen Wege bey der Interrue⸗ 


Mntion dee Bibel. entfernte und ben bibliſchen 
ESchriftſtellern; die reinern philoſophiſchen Begriffe 


des isten Jahrhunderts, beilegte, die fie nicht hat⸗ 


ten, und nicht haben konnten. Allein, in der 


neuehen Zeit ſah man diefen Abwes mohl ein, 


‚and ſuchte mehr anf dem hiſtoriſchen Wege andy 
machen, mas eigentlich Lehre Jeſu und feiner Apo⸗ 
fiel if. A dies deſio ficheser zu entſcheiden ,be⸗ 
mübte man fich, eine genauere Kenntniß von dem 
Geiſt, den berrfchenden Meinungen und Grundſaͤ⸗ 


tzen der damaligen Zeit zu erlangen, und auf die⸗ 


fem Wege erwartet nicht allein die Auslegung der 


Hibfifchen Bücher , fondern auch bie Dogmatif, die 


heißen Aufklaͤrungen, befonders, wenn nach. 9% 
maner, als bisher, die Frage erörtert wird: Was 
mar eigentlich Lehre Jeſu? Wie meit if diefelbe 


für uns aus feinen und von den Evangelien a 


pemabeten Reden erfennbar? — Und mag in eb⸗ 


ve der Anokelt Durch welche Bufäge baden he 


die Lehre Jeſu ermeitert ? — — Der Einflug der 


Philoſorhie auf bie Dogmatik if einmal unver 


qneidlich , and er if daber auch in unſerm Zeital⸗ 


ter bedentend genug. Da das N. S. fein Syſtent 


enthält, ſondern bios gelegentliche —— 
—— J er 


— 


x 
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: Aber xinzelne Orundfäge der Moral und Religion, 
fo Fann die Anordnung derfelben nur nach Bernugfts . 
principien geichehen, und die in dem N. T. offen⸗ 
bar vieles Lofale und Temporelle Ab findet, vies 
les in demfelben blos Einfleidung if, was nur 
der Seſchmack und die Bedärfniffe der damaligen 
Beitnöthig machten; fo dringt fich jedem unbefan⸗ 
senen Sorfcher die Frage auf: Was ik in den 
Belcbrungen Jeſu und feiner Apoſtel allgemein 
gültige, zu allen Zeiten nuͤtzliche Wahrheit? Wels 
che Einkleidungen der Relisionsiehren, die man 
im N. T. findet; ſind auch nach für unfer Zeital⸗ 
ter brauchbar? Diele Fragen können aber nur 
ac den Brundfägen einer gereinisten Philoſo⸗ 
phie beantwortet werden. In dem Tabre 1800, 
von. welchem mir Diefes Yuflitut beginnen, fin 
einige dogmatiſche Schriften erſchienen, Die für 
den unbefangenen Forſcher viel befriedigendes ent, 
halten, in welchen von den Brundfägen der kritie 
ſchen Bhilofopbie ein. beſcheidener und zueckmaͤßi⸗ 
ser Gebrauch gemacht, und ip welchen nicht nach 
der vorgeſchlagenen moralifchen Deutung’ der bis 
bifchen Ausſpruͤche, fondern allein auf dem diſto⸗ 
riſchen Wege mit Scharfkon und Unbefangenheit 
unterſucht wird, mas. HR. sm Ile * 
ſeiner Apoſtel war. | 


1. Stäudlin trägt die chriſtliche ——— oder 
Kelilonslehre nach einem neuen Play und 
—F M 3 mit 


* 








mit Rackſſcht auf die Stundfaͤtze der Erik 


IE . u 6} 
¶ nſchen Pllofopbie vor... "u... 
. Hr. Dr. Staͤndlin liefert sine Neligionslehgeud,d 
einen Unterricht von Gott, feinen Eigenſchaften, Wie⸗ 
rungen und Verbaͤltniſſen zu uns, fuͤr Lehrer immer 
chriſtlichen Ricche, die ihre; Belehruugen an die 
Bibel, insbeföndere am. die erſten Nrkunden a6 
Chriſtenthums und an die Geſchichte Jeſu ankn⸗ 
pfen möflen, mit Ruͤckucht auf. die segenmändige 
Rage“ der. Religionglehre, nebſt einem kurzen Weit 
der Dogmengefdichte, nach folgendem Plape, Ap 
der Einleitung kommen Unterfuchungen über die pblr 
Loſophiſche und chriſtliche Neligionslehre, ‚über et 
"Yigion und Offenbarung Überhaupt, ‚und über Hi 
ſche und chrifiliche Offenbarung insbeſondere vor; | 
dann folgt die Religionslehre. felbh, im gmen Apr 
fnitten: Elementarlehre der. Religen und Life. 
chodenlehre. Die Elementarlehre handelt. yon 
Bott, von den Freiheit, oder von dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen Gott und dem Menſchen, als einem 
freien, der Gluͤckſeligkeit faͤhigen, beduͤrftigen md 
zu derſelben beſtimmten Weſen, und von der Un⸗ 
ſterblichkeit. Die Methodenlehre der Religion 
trägt die Dogmen von der Kirche und von den 


Sakramenten ot. 


3. Weber die natuͤrliche göttliche Offenbarung 
erklaͤrt ich Hr. St. fehr befriedigend, nachdem er 
mehrere Verſuche die Theorle der nn 

⸗ 


* 
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Offenbarung mit den Geundfägen der kritiſchen 
Philoſophie vorgetragen bat, welches feine eigene 
Meinung su ſeyn fcheint. Der Glaube an eine 
allweiſe Vorſehung laͤßt uns boffen, daß fie alles 
deranftalten wird, was zur Beförderumg der Mes 
Shlenserfenntnig ; Der Neligisfität und Meralität 
dient. Hierzu if aber eins der wirkſamſten Mit⸗ 
Ar daß Männer als Gefandte und Vertraute der 
Botcheit, die Wahrheiten der Religion unter goͤtt⸗ 
Her Uutorität verfündigen, und Rirchliche: Verei⸗ 
nzungen ſtiften. Besünfigt die Vorſehung durch 
einen. slädlichen Zufammeofiuß von Murftäaden die 
Abſichten eines foldden Mannes: "fo kann man fas 
gen, dag fie nicht nur den Offenbarungsglauben 
befordere, fondern ſich auch ſelbſt offenbare. Alles 
geſchieht zwar vach den Geſetzen der Natur, aber 
fo, daß es an eine höhere Hand erinnert, und 
auf den Gedanken führt, daß Menſchen allein fd 
etwas nicht bätten zu Stande. bringen koͤnneñ. 
Wenn ungelebrte Maͤnner von einen feinen und 
Waermen Entbußasmus für religisfe und moraliſche 
Wahrbheit ergriffen werden, menn fie ſelbſt von der 
Gottheit berufen zu ſeyn glauben, Die Menſchen 
zu belehren und zu beſſern, und in religloͤſen Ge⸗ 


ellſchaften gu vereinigen; wenn fie, ohne langes 


und kuͤnſtliches Nachdenken ihr Zeitalter durch 
neue Übrrgengende Wahrbeiten: uͤberraſchen; menu 
eine feltene Vereinigung von Umfänden ihre Abs 
Fichten beguͤnſtigt; “wenn übrg Lehre und Anfalt 

ne | « die 


a n. — 


die berrlihen mongkiähen: Birtungen. lerve 
Iwingt und fo beſchaffen iſt, Daß Fe eine Terdecg 
aur. allgemeinen Ausbreitung unter den Menſchen, 
and zu einer allgemeinen Bereinigung derfekben 
. water den Lehren der Religien und ben. Geſetzen 
Der Tugend in ich enthält: ſo wird ber Glaudige 
darin eine Offenbarung der Bottheit, und zwar 
won noch höherer Art, als in den’ todten Müerkeh 
Ber Natur, und in den äbeigen Dhellen der Ge⸗ 
ſchichte unſres Geſchlechts, mit Werehrung wahn 
nebwen. Hier vereinigan ſich Natar und Gna⸗ 
de, göttliche und menfchliche. Thaͤtigkeit. Es 
Nann, ja es wird ohne Zweifel. geſchehen, daß ei⸗ 
ne ſolche naturliche Witembarınd als:übernas 
türlich und wundervoll von den Menſchen, feibl 
son. denienigeg, durch weiche fie geſchicht, ge⸗ 
dacht und vorgeht wird. Dieß ik in gewiſſen 
Zuſtaͤnden der Menſchen vethmenbig und nüch⸗ 
lich. Mit einer ſolchen Offenbarung koͤnnen als 
lerley Unvollfommenheiten verknüpft ſeyn, ſie a 
reicht Dach idse Awecke nad emuehält dech goͤttlche 
Keime zu Ihrer eigenen innern Veronäifonmmumg 
and zu der. Veronilommmung „der Menichbeit. 
Sie kann den Menſchen fo meit führen, Bag er 
Det Blaubens an fie nicht mehr su feiner 
sion und Zugend bedarf, aber Doch einem freies 
. Blauben an fie feſthaͤlt, weil er niemals anfgärk 
an eine Vorſehung au glauben, ba ihm bieler 
Blaube durch ſeine Vernunftmoͤßigkeit beilig = 


% 
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— ‚Sa einer ſelchen Offenbarnog sicht es auch 
Wunder, Gcheimniſſe, Weiſſetzmgen, tige 
gebungen, ſtatutariſche Verordnungen; aber 
in einem andern Sinne, als in einer aͤbernatuͤrli⸗ 
&en. Wunder find nun Begebenheiten, welche 
nach den Geſetzen der Natur erfolgen, aber zus 
gleich etwas Außerordentliches an fich haben, und 
auf gottliche Abfichten, und befonders auf die Bes 
stanbigung eined Mannes begugm werden, der 
Retisionsiehren im Namen der Gottheit verfindin 
get. Die, vor welchen diefe Wunder geſchehen, 
AUnnen und werden fie doch ohne Zweifel von einer 
Abernatarlichen Eanfalttät ableiten. Beheimniffe 
bet fie nicht nur mit der natürlichen Religion 
somein, fonbern in fo fern fie_nornänrtich für Men⸗ 
fen Sekimmt if, die anf einer niedrigern Stufe 
chem „: euihätt fie deren noch mehrere. Gie muß 
Gh accommeobiren, fe ih ihrer Natur nach per⸗ 
feetihel, fe kann wit Setbftänfhungen vers 
Iärft fun, fie bleibt aber wegen der reinen, . 
ewigen, relistöfen und morediſchen Wahrheit, die 
Ge als Dffenbarung enthalten muß, und wegen 


ihrer Dendenz zur \aligemeinen Ausbreitung nnd 


Bereinigung Des Menſchengeſchlechta, auch für den 
Arengfien Forſcher und auf dee Hächften Stufe der 
Raktur der Menſchhait, doch wahre göttliche 
ii R ; 


Ms5, R b. Ur⸗ 
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b. Urtheil des Hrn. D. Stäudlin, Über den 
Werth der neuteſtamentlichen Schriften: 
) Cie enthalten. die Lehre eines Manuef, 
welcher in einem fehr reinen philofopbifchen -Gigne 
ein Befandter der Gottheit und ein Kirdkenkiftee 
wars feine Lehre iſt göttlich, alfe koͤnner auch 
hie Schriften, in denen fie enthalten iR,..chttiich 
genannt werden. 2) Sie find von Maͤnnern, ndı 
ehe die Vorfehung gleichfam ſelbſt erzes und bil⸗ 
dete, um Bücher werfaffen zu Fännen, welche für 
die Religion und Moral fegenaynkier ia der. Welt 
. geworden find, als irgend ein andres Buch. Nicht 
Belebrfamkeit und Studium bat diefe Männer fo 
weit gebracht, fondern der gute göttliche Genius, 
der Über ihnen maltete. 3.-Diefe Männer ſind 
nbne Philoſophie der Philoſopdie zuvorgekommen/ 
baben ‚Die beiligſten Wahrheiten der Religion In 
ren Schriften niedergelegt, ehe philoſorbiſchet 
Nachdenken ſie entdeckte und verſtand, und haben 
in der größten Einfachheit ihres Vortrags die Phie 
Iofopbie der Metigion bereichert. Ueberraſcht upn 
ibren Einfichten, keiteten Be dieſelben, mie alles 
Sute und Unerklaͤrliche unmittelbar. von Gott aͤb. 
Dieſe Schriften And. die Mittel der Fortpflans 
gang. der währen Relinion geworden, idre Verf. 
wubten ihren Reden und Schriften ‚göttliche Au⸗ 
toritat zu verfchaffen, und "haben dadurch freue 
moralifßreligiäfe Geſellſchaften nn. 


x 
2 


5* 








HATIE ET EINE Neligion nicht in Die Welt einführen, ._ 
and fe hätten ohne ibn das nicht wirken Finnen, 


wezu der Selm in Ihnen lag. Duich fie hat die 
Vor⸗ 
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VWorſehung ·das Chriſtenthum und die arialiche Kir 
che vorbereitet und die herrlichſten Zwecke an der 
Menſchheit erreiht. Welche Orakel ˖meßianiſch ſind 
oder nicht, welche es urſpruͤnalich waren, und wel⸗ 
che erſt himerher dazu gemacht wurden, daruͤber 


id immer Verſchiedenheit der Meinungen blei⸗ 


ben. Es ift aber aͤußerſt lehrreich, die Geſchichte 
der meßianiſchen Idee bis zur Zeit Jeſu hin su 
verfolgen; das ganze Chriffenthum in feiner ur 
ſyruͤnglichen Gehalt bänst an diefer Idee, und 

dat ſich mit derfeiben in der Welt ausgebreitet. 


5 Ueber die innern und natürlichen Bewei⸗ 
fe der Wahrheit und Gottlichteit des chri— 
ſtenthums. 


‚em wir ben erhabenen Charakter gefe, kin 
‚untadelhaftes Leben, die Reinheit und den Adel der 
Gefinnung, welche ſich durchaus in demfelben vſ⸗ 
fenbaren; die innere Wahrheit, Vortrefflichkeit und 
Kraft Deffen, was feine Lehre von der reinen Ver⸗ 
nunfts Religion und Moral enthält; Den großen 
Plan, welchen er mit fo hoher Weisheit und ſo 
voller-Zunerficht für Die gefammte Menfchbeit enge 
wirft, und wodurch er Der Stifter einer Kirdie 
wird; die herrlichen Wirkungen feiner Lehre und 
"Ynflalt, und die gluͤckliche Ausbreitung derſelben 
unter unzähligen Leiden und Schwierigkeiten; die 
Umfände um Mittel, welche die Varfehung aus 
BEE ließ, damit er ſeinen Plan faſſen 
und 


/ 
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und ansfäbren Tonntes das hohe, unausloͤſchliche 


Gefühl feines aöttlichen Berufs, die Menſchen zu 
leuchten, zu beffern, au erlöfen und zu begiäs 
Ben, In Betracht ziehen: ſo merden feier im’ dem 
Chriſtenthum Goͤttlichkett und Wahrheit, und feisg 
eine Offenbarung etkennen. “ob. 7, 16. 17. * 
39, 31. 32 

e. Ueber die Wunder Jeſu. 


Nachdem Hr. St. aezelat hatte, daß die ms 
der Jeſu als Wunder im  firensfen Sinne, als 
unmittelbare Wirkungen der Alumacht betrachtet 
werden können, ſetzt er noch hinzu: Bon der da 


bern Seite muß than aber auch geſtehen, daß dei. 


Wandetalaude ſelbſt, das Derttanen zu einen 
Wunderthaͤter, und beſonders «die üngebeune, : 
MWermenſchliche Vorſtellung, welche man fich vom 


Meßlas machte, ſelbſt munderäbmliche Begeben⸗ 
beiten, insbeſondere Heilungen hervorbriugen forms 
te; datß wir nicht genau beſtimmen Finnen, tie 
Weit die Begebenheiten, welche als Wunder day 
geſtellt werden, urfprünglich rein aufgefaßt und 
aufgezeichnet wurden; was’ die Gage hinzufente 
oder wegließ, mie weit. das" umtärliche als über 


natuͤrlich gedacht warde, wie weit dem Wunden - 


thäter ſelbſt feine Handlungen erklaͤrbar waren, 


Yen 


mas Vorherfehunssgabe, Scharfſinn und Butranen 
un Ach ſeldſ nn koͤnne, u. h m. — 


12 
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. neber“ das Weſen des heiten, 
7 Perfertidtliät deſſelben. 


| * 
Das Chriſtenthum iſt feinem Awede nach 
durchaus moralifch, auch das Hikerikhe. and 
Wundersolle firebt dahin, und durch — 
miſchten Inhalt wurde es für mebrere Menſchen 
su jenen Zwecken tanglich. Ob aber das Hifoels 
gebe und Pofitive eben fe wefentlich in demſelben 
gehöre, als das Reinbernunftige, laͤßt ſich nicht 
durch, entſcheidende Grunde beantworten, ſonderx 
biee muß der fubieftigen Ueberzeugung der 0 
fcher freier Raum gelafien werden, So viel 
genig, daß das Pofitive und Hifigeifche. Durdagt 
aus dem Judentbum und bersichenden juͤdiſchen 
Vorſtellungen und Erwartungen her iſt, und daß 
es als ein ſehr wirkſames Mittel zur Einführung 
‚einer reinen Religion betrachtet werden kann. — 
Dem Berf. iſt es nach oft miederholten Forſchi 
gen das wahrſcheinlichſle geworden, daß det Irre | 
Jeſu bios dahin gieng, Geſetz und Propheten f 
erfüllen, den Geiſt, die moralifchs religioͤſe Send 
bes Judenthums heranszuheben , das Dangeldgh 
beffelben, To mie die herrſchenden Vorſteliungen 
au berichtigen, das Fehlende hinzugufegen s «ine 
moralifche Religion anfzufellen, und ſamt einer 
moralifchen Anfalt unter den Menſchen fortzus 
Manzen; dag alles Portive und Hiſtoriſche blos 
als Mittel zu jenem Zwecke da if; dab ehe 
— auf eine weiſe und wohlwollende Art accom⸗ 
mo⸗ 








| 
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modirte/ weil, er feine Abſichten anders nicht er⸗ 
teichen zu Können glaubte, und daß bey dieſen 
Aecommodationen immer die reinſte Abſicht vor⸗ 
handen war, welche immer ehrwuͤrdig bleibt, 
wenn auch ein Irrthum in moraliſchen Seunda⸗ 
tzen dabey ſtatt fände 

Perfectibilität muß dem Chriſtenthum 
ſchrieben werden; denn 1) Jeſus hat ja ſelbß au 
verfichen gegeben, daß er feinen vertrauteſten 
Schuͤlern manches noch nicht Ichre, was fie aber 
Yönftig unter der Keitung der göttlichen Vorſe⸗ 
hung als Theil feiner Lehre erkennen würden, 
a) Jeſus hat vieles, mas blos zum Buchkaden des 
Jüdenthums und zu den herrſchenden Nationalvot⸗ 
fellungen der Juden gehört, an feine. Lehre anges 
ſchloſſen/ um ihr Eingang zu verſchaffen, alle die⸗ 
fe Huͤllen ſollte fie eintt aussicben. 3) Jeſus bat 
feine Religion für Menſchen aller Beiten und Ge⸗ 
genden beſtimmt, mit der fortſchreitenden Entwick⸗ 
lung des Menſchen ſollte auch ſeine Religion ſich 
vervollkommnen, welche, wie er ſeldſt ſagt, weder 
in feinen eigenen Vorträgen, noch auch, wie der 
Augensichein lehrt, in den Schriften feiner Apofel 
den hoͤchſten Grad der Vollkommenbeit an ih 
trägt, deſſen fie fähig if. Alſo nicht bios die 
Darftellung der Religion Jeſu, fondern Diefe Res 


ligion ſelbſt if perfectibel, welches abet gar ni — | 


bindert, dag nicht gewiſſe ewige Wahrheiten 


derſelben enthalten waren, und daß fie ein Bde 


zoͤtt⸗ 
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ntiider Weisheit and Ahle HR. va⸗ Ich 
wird fe durch dieſe Beſchaffenheit nech weit mehi, 
ad wenn ſie auf einmal in ihrer gaͤmichen mas 
‚obänderlichen Vollkommenbeit waͤre darneteut 
worden. 


8 Uetheil über die bibliſche Engefehre,. n 


Woer dieſe Lehre mit dem in der alten‘ Bat 
faſt allgemeinen Slanben an böhere Beifter ver⸗ 
‚gleicht, den Gründen dieſes Glaubens nachförſcht, 
bemerkt, daS diele Lehre in Der Bibel’ nicht eins 
‚mal als eine genffenbarte vorgeſtellt wirh, ſondern 
‚ka if, ‚ohne dag man erfährt, woher fie kommt; 
‚den Usfachen ihrer Veränderung und den Quellen 
. „ber, Erzählungen von Engeln nachdenkt, der wird 
‚aus derfelben Erin Dogma machen, wodund fe 
‚serborben und. entfiel wird. Er wird naeh, 
daß der Engelglaube ganz gute Gründe in’ Ver 
menſchlichen Vernunft bat, daß es uns ſehr ade 
tuͤrlich if, hoͤhere, vernänftige Geſchoͤrfe, als iälke 
‚felb® find, zu glauben, damit andte Theife Bee 
Schoͤrfung zu bevoͤlkern, und gewiſſe -befonteße 
Ab ſchten der Vorſehung durch "fie ausführen iR 
‚la Er wird {a der bibliſchen Engellehre ſchs⸗ 
üthen, Ser. Phantaſie, und eine ſchoͤne B 
Binding derſelben mit dem Monotheimus wa 
nehmen. Er mird die bibliſchen Engel: Yon WM 


Geiſterwelt uͤberhaupt unterſcheiden, "üßrigeng die 


— ——— der Biber” von den ei 
a: geim 








— — — 


— 





x 


=G Dogmatit ob. —XRRXO | | 


* Wnygen, au fkine elamen Wonbekyugen vor 
ber Märde eines Geiſteß, und feiner eigenen gei⸗ 
Kisen Natur, an beleben. Er wird den Polkeglau⸗ 
ken an biblifgge Engel ſchonen, um gicht dem Bis 
belglauben- und, der Religion Überhaupt zu ſcha⸗ 
den; er wird aber auch einſehen, daß jener Engels 
alanbe ohne beträchtlichen ‚peabsifchen Nutzen if, 
and gar leicht einen weit grobem urgktiſchen Scha⸗ 
den barvorbringen kann, am deßo mebr, da @ 
wit dem en an s Seiſter fehr en. ver⸗ 
buaden it. 


‚h. Urtheit Aber den Sinn und Werth der 
| en von Gott dem Vater, Sohn und 
Seift. 

1) Der Grund Diefer Lehre if Die ogenannde 
Zaufformel , deren Sinn if, dag die, welche Ah 
saufen laſſen, ihren Glauben an Gott, als den 
moraliihen Vater der Menſchen, an Sefam, 06 
den Sohn Gottes, oder den wahren Metßias, und 
an «ine Wirkſamkeit Gottes zur Beſſerung und 
Bestädung der Menſchen, bekennen ſolten. Dee 
Bei war zwar eigentlich ſchon iin Water enthals 
gen, aber mußte befonders. herausschoben erben, 
weil 98-gang weſentlich im Chriſtenthum mar, dag 
Batt als Geiſt und geiftig , moraliſch wirkſam⸗ 
alcht etwa bias als Schöpfer und Koͤnig verehrt 
werden muͤſſe. 2) Diele Lehre vom Water, ©. 
m. ©, wird nirgends. als. ein neu geoffenbarte 
Fortſchr. in d. ſpek. u. poſit. Wiſſ.ie N Ge 
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Bebeimniß FERN wiemobl iger der eine 
zelnen Eike, aus welchen ſie beſtebt, daß Goit 
nen war, und in andern Stellen des N. T. alt 
geoffenbart vorgeſtelt wird. 3) Die Ledte -feihf 
‚in ein Ganzes zuſammen gefaßt, kommt nur in 
einigen wenigen Stellen vor. In ſebr vielen aber 
wird Die Lebre non Bater und Sohn wit einander 
gerknhpft, Im Einzelnen wird die Lehre vonder Wäre ' 

de des Sohnes am färkfen und wiederholteſten vor⸗ 
getragen. 4) Die Lehre vom Sohne finder fü abge nee 
nigfen in den drey erfien Evangelien, welche vor⸗ 

"nämlich die Ablicht baken, Serum in feinem Ers 

denleben als den wahren Mehias darzußellen,, au 
meiſten bey Paulus und Jobannes, welche dos 
Blick vornamlich auf das Werbältniß, 8 
‘Bott und feinen erbäbten Sufand richten, A g 
beide mit Gegnern in der Perfon Jeſu zu th 
haben. 5) Der Ausdruck, Gohn Gottes, IR, je 
den meißen Stellen gleichbedeutend mit Mebiaf, 
womit eer oft verwechſelt und durch welchen cr. Hg 
erflärt wird; aber eben ‚fo wahr if es, daB: 30 
dem Sohne Gottes, der Name, Die Eigenfchafgg 
und Werke Gottes, zugefchrieben farben... 
Satz if bibliſch wahrer, als der: Jeſus, oðc 

Sohn Sottes, ift Gott. 6) Der ‚20808 

‚Zohannes iR nicht einerley mit dem Sohne Ouge 
tes. Jener gebört von Emigfeit ber sum We 
der Gottheit, und nur in fo fern, als er ihn 
dem Dienfüen — —— nur in ſo m 
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MM der-Lous Sohn Sottes; ober vielmehr macht 
er mit dem Menſchen Jeſus den Sodn Soue⸗ 
and. Dieſet Logos IH ohne Zweifel Gottes Keler 

beit, Macht und Güte, als Grand und Urbild: 

ber Welt gedacht. Die Vorkellung -von diefen 
Legos Liegt mehrern Stellen des N. T. zum Grun⸗ 
de, wo auch deſſen nicht ausdruͤcklich gedacht wird. 

N) Die Lehre von. der Bottheit Jeſu / mie fi 

unleughar im N. ©. gelehrt wird, kann keinen 
Sinn haben, welcher mit der Lehre von der Ein⸗ 

heit Gottes, und der ihm allein ſchuldigen Aus 
betung Rreitet.. Man muß die Lehre nach dent 

Seitze und der Cprache jener Seiten Beurtbeilen; 

Dae Wahre IB. folgendes: d) Da der Logos Bnts 
176; al9 serbunden mit der Verſon Sefı, da ges 
fis felbh ala der perfonificiste, ichtbar gewordene 
sertliche. Logos vorgeſtellt wird: ſo Tonnte mans 
des feiner, Ganzen Perfon jugefchrieben werden— 
maß rigentiich Blog vom Logos galt, als die 

Beattpörfang m. ſ. w. b) Nach der Ifraelitifchen 
Kkision durfte, Gott unter keinem ‚Bilde vorge⸗ 

fat werden: er mar ein außerweltliches, und - 

Dil} der Lebre Zefa ein reines, moralifches We⸗ 

ft, aber dieß binderte den Joraeliten nit, zu 
stmaben, daß Bott erfcheinen; fi) durch finns 
Ihe Begebenheiten offenbaren könne. So 
glaubte man; Jehovah fey auf dem ‚Sinai er⸗ 
külewen » und er werde einf in Mienfchengeftalt 
ſich auf dee Erde aufs herrlichſte darſieilen/ 


3% j i B ⸗ 


6 he 
au kießwenbeiser Meßias fayn. —*— 
„te man um deſts mehr, da man ſich Bett lkw 
bin. gern unmittelbur wirkfam An der Welt dachte, 
uad die Degebendriten in Der Welt als feine Haar 
Iamgen gu betrachten ‘pfloste Man mnterkhb 
bierbep immer Bott: kom der Erſcheinung / aber 
man glaubte doch auch von dur Erſcheinung Magen 
m khanen, was son Bott galt, ja, fie ſelbit Gel’ 
nennen zu Unnen. So beißt. der Engel Jeherab⸗ 
auch Jebovabe, md Jeſus der Mehiat auch Bel; 
und er ſagt won ſich ſeibſt, wer ibm ſehe, ſehe Dem 
. "Water er ſchreibt AG ſeldſt göttliche Handlungen 
zu x. und die Apoſtel nehmen Kiam Aand, ie 
zus Segenſtande der Aubetung su zuachen ‚ veſch⸗ 
Ders nachdem er erhodet in. Auch in: jonas DE 
Runde bleibt er glaichfam das Oman ber Guhhr 
heit, Bett in menſchlicher Natur erfhishen zus 
uch. netffonmmmer and Yersticher.. Er⸗ iſt altes muf 
Dark Bett. Er iſt nicht ſowobl ein gottgeworbe⸗ 
ner Menich, als ein menſchgewordener Sott, abe 
Gott geoffenbaret im FRelſch. Die ſeenannte Alk 
ro von der Gottheit Jeſu (richtiger Chriftt, Wal 
als Chriſtus, als Meßias, wird ihm nur eine aͤkcs 
mienſchliche Natne zugeſchrieben). Jetus Weilk 
fedt ‚in dieſen Vorſtellungen von ſich in alles 
Evangelten; er Reit ſich ja in allen als den Auf⸗ 
erlvecker der Todten, als den Weltrichter, aln Wie 
durchaus untruglichen Geſandten der Gnttbert dh 
Ob u bey. Dieter gatzen Lehre a“ Seiten. m 
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De öge Mecomishatich Malt Tand; IR eine andere. 
Bra. 6) In ei iR mühe Wiese eine eimzelde . 
Attiihe Eigenſthaft, Tohderwe.der ganze Sott Fi 
erſchienen und Geofenbantz Ne iR Meriinkims 
Wende. asutehamentiidge Lebre. Da aber Gott 
Ss. Vater und Bott als. Meßias von einander 
. wutenidsinben werden: ſo unterfbieh man baid im 
Go eine. zweifache  Brafe. und Wirkſankeit 
auf Meatt und menſchen; eine als Gchöpfer med 
Water der Belt und renden , eine als Meßbat, 
ale Bohrer , Erretter, Beulkeler‘ x.  Unch nahm 
mau nen in Gott eh: Kine Verhaleniſſe diefte 
siveieriey Sräfte an, und dachte ven Sohn Ger 
sl: als die zweite Araft oder Wiekfeimfeit in der 
Geitbait.: 9); Dee: h. Bei. oder Ceiſt Gottes 
wi bald aid einer Kraft nad. Eizenſchaft, ban 
als: eine, Wirkung Gottea] ball als. uimas, san 
ühn Mitgetheiitch,. nad; oft ala eine perſon de⸗ 
ſchrieben. Man kann dies.für eine Perſouiſika. 
Son halten , denm es sieht eine große Menge ſol⸗ 
da Verſonatienen im A. mad MS. und 
Vormenist am beßan: mit der bibliſchen Behne- von 
Gatz, pen. man auch hier eige ſalche Yexfonifis 
Kira annimmt. zo) Der ſtrenge GSupernatusalif 
wird. ch elfe im dem einigen götslighen Weſen ei⸗ 
WE drelache innere und auere Mirsichung denken, 
dieſe Eeber abs: eine beſondere göttliche Offenbn⸗ 
zung annehmen und vorautfetzen, daß Sott Die 
———— babe; warum — 


2 ger, 


> .gefchichte von . 3. Sränblin, Blitagen sd 


Ju Theologie. 
gemacht hal, und Daß er dereinſt mer un Wi 
fen Buedim einſehen werde geficben, DaB Add 
‚Urt und Meiſe nicht befkimiien: Kaffe , wie Vatie 
Sohn und Geiß verſchleden, und mit-schtaiier 
zu einem. Subi:kt ‚verbunden -feyen. Wenn min 
aber auch die Lebre fo fapt, wie aus Den genWälls 
‚sen Beinerlungen hervorgeht: ſo enthalt fe da⸗ 
mer große, troͤfende Wahrheit, mad 'feIbiE die 
Term, in der fie in der Satifſt vorküume, Wi 
noch jetzt febr brauchbar. — Micht minder inter 
eſſant · und freimäthie fd Die aterſadungea Ober | 
die bibliſche Dämsnolsgier Th. 2, 697. über We 
Suͤndenvergebung Th. s, 7eo., die Weurtbeitung 
‚and Entwickelung der N. teſtamentlichen Lee 
‚von der Suͤndenvergebung, dem Tode Jein, dem 
Glauben, den auten Merken und der Rechtferti⸗ 
sung, %b. 2,758. (f. Dogmatik und Dogmen ⸗ 





a Bände. 


2. Hrn. Dn. Bastinis — feiner | unter 
ſuchung der Geſchichte des Dogmas von 
ber Gottheit Chriſtt im den etſten Jahe⸗ 
hunderten nach Chriſti Geburt: —— 

Dieß Huaͤuptreſaltat, das ſich ans Hen. I. 
von neues angeſtellten Unterfachungen ergiebty HM 
Fein andres, als daſſelbe, welches ſchon Some 

vain feld Petax und. unter den negern _ 


l 








— 


art der chriftlichen Dogmen gegen den 


. Veetiegie. eve 
ven aichenvitem und ſymbviſchen Bichern WE 
Lutheraner; nebſt den Bewelſen, Fwelfein ah 
Meinungen Anderer chrifttſchen Vartheken üb Ye 
lestfcher Schriftſteller, und dieſe hat er ı 

söikfert, Er vertheldigt eine folche Behan 








des Sreptieiemus und der Ketzerey durch die 
merkungen; daß r) eine getreue uud —* 
Nelatlon der Seweife der Ebriſtenthunolehten 
ſecherſten das Urthetl über dieſelben teile / 
daß es der Entfcheidungen des Berfaffers vebiklir 
2) daß es eben darum deſſer (do, nern Wiehl 
gend manche irrige Meinungen in einer unpee 
sheiifcyen Befcjichtsbatfteltung kennen TEA, 
alt wenn fie dieſelben aus andern Echriſten br 
fäpet, durch welche ihr Urtheil Veflochen wirds‘ 
3) daß worzüstich atademniſche Lehrer Ar: We: 
Furt und Auckſchritte, Werbeferungen tind Bew 
imungen in den Wilkdfehtften Auekunft adden 
und auf den dermallgen Zuſtand eisen auf⸗ 
merkſam machen muͤſſen. ‚Schr ſchaͤtzbar an die⸗ 
fem Werke ik die berall ſorgkaͤltig, BIT auf den 
Schlaß des isten Jahrhunderts beigebrachte vi⸗ 


teratur, die nicht allein hiſtoriſche und theologiſche, 


ſondern auch philoſophiſche, aus nicht bloß ger 
Bere und kieinere Werte, in welchen eine Materie, 


abſfichtlich behandelt worden it, umfaßt, ſonde ſ 


ſich gar anf. einzelne Abhandlungen, ja ſehr at 
auf einzelne Welten in yeinien und andenk 
n ESchrif⸗ 








Er Eger —— — — EEE — — — — — — — — — rg Senat 
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PER in welchen Aer cine Wibelieikte 
einen: Ausdruck und ‚dergl. din naar ante. Bamezı 
Iungen vorlommn, Der Zweck und lan deg 
Dre. Pref. B. forderte, daß ex alle im nerichiehen _ 
gu Beiten sewsbnlide, mebs oder weniger ws 
ientlichen sichtige und umrichtige Artikel der Dogs 
matik, nebſt ihren unterabtheilungen und mane 
sie techniſchen Benenuungen bißoriſch ange⸗ 
ibrt und eingeſchaltet murden, weichee in dem 
jeden S.. unterselegten , ſebr reichhaltigen Anmer⸗ 
Iangen. fo amfändlich. geſchehen iR. Dur das, 


-amgebängte doppelte Megißer Über die, wichtigern 


Bibelßellen und: Äber die abgehandelten Sachen, 
wird die Vpauchbarkeit des, Werkes .erhöhet, 
ſ. Commentarüi hiſtorici decretorum religionis chrin 
anae et formufae Lurherangp, BR Schrift, Da 
Beckius, Lip. sa .... neh 
4 Schwibkt nimmt bey — Doomatit Heild 
auf Hißozifche: Unterſuchung, ‚sbeilt,. auf. 
den. firskiehen Trieb, oder auf das em 
fen, Ruͤckſicht. | 


fen, bemerkt, daß die Dogmatik zuvsrderß die 

biftorifche Trage zu beantworten babe: melde 

Lehren wurden von Jeſu und feinen Shen ale 

Kelisionsiebren entweder "Angegeben , oder doch 

sorandgefeätt — - und daß a rg der, Beankmartung 
$ 
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Hr. Schmidt, VProfeſſor der Zoe ie in Dies 
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Diefer Frage nur nach den Gefeken der Geſchichts⸗ 
forſchung verfahren werden muͤſſe. Nur die Re⸗ 
ſritate der hmoriſchen Snterpretation babe Die 

Dogmatik anzugeben, und Feine fogenaunse mos 

raliſche Juterytetation därfe ſich bier ins Spiel 
miſchen. Solte es ſich aber ben dieſer Unterfas 

&ung zeigen, daB Jeſus und feine Schäler ibre 
© Lehren an bie Wahrbeiten anſchloſfen, auf: Die 

Der Wenſch durch feine yelisidfen Gefaͤhle geleitet 

'werden kann: fo müfle der chrikliche Degmatiter 

auf die religiäfen Anlagen in der. menihlichen 
Matur felbß zuruͤkgehen und fragen, wildes jene 

Mahrheiten find, und in welchem Zuſammenhan⸗ 
w die cheifilichen Lehren wit jenen Wäbrheiten: 

eben. Daß ber. volfommen moraliſche Menſch 

eines ſeichen religioͤſen Gefuͤhls ſaͤbig fen, dieß | 
fette die Dogmatik agsaus, und -Übexlafe- Die Qe⸗ 
uetign , ‚befieiben einge. böberen Milfen chaff. 

E Lehrbuch der chriſtl. Sogmatik von J. ii 
¶. Schmidt, Gießen 130 Vor . ll. 


5. Schmidts Eintheilung der Religtonsled⸗ | 
ren, in Religionslehten der erſten une 





ei - —F * 


zweiten Gaitunng. 
Articuli de —. . 
primi ordinis: ſecundi ordinis: 
J. Mnferklicfeit, 5. Fortdauer des Koͤrers. 
Ba Re En j 3. Gott⸗ | 
%).24 eg dieſer Lehre die Lebre Honder Nelts 


\ 
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C. Degamatit ede Geißl. Religionslehre, sog 
. Goiheit; 96 Bergeltuntt. |i 


2, es in Göndenvergebung,  ::.: 


ne, —622 n .h 

6 Schmidt über die Offenbarung: - 
Das der Glaube an Offenbarung iheoretife 
wicht gerechtfertigt werden Tann, in kein Grund, 
'Yie_ Annabıne einer Offenbarung zu verwerfen, 
Offenbarung nennt Dr. S. mit Lefins-'die Erster 
Yang des ganzen Menſchengeſchlechts, inſoſern dies 
"felbe dem Menſchengeſchlechte von außenber „ua 
kommt. Bon der Gottheit in eine Welteinrichs 
tung abukiten, duch melche die Sfaͤlung der 
Bewiſſentſorderungen mögtich if: Webarf das Wen⸗ 
ſchengeſchlecht einer Erziehung Zus Moralitat: fa - 
‚wäre jene Welteintichtung ungolfändig, wenn in, 
ibr dieſe Erziehung nicht Täge- - Hierdurch werden 
sir-gendtbist, die Geſchichte der Menſchheit in deu 
Abficht zu betrachten, um in derfelben Diele götte 
Niche Erziehung des Wenſchengeſchlechte zur Doran 
tät aufzufinden. — Die Erziehung des Drenfceng 
4% 


fh Ing: und Vorſehung voraus ach we 
A fe pfung —— 


a muß: fo mußte ide ihre Ste | 
nach diefen ‘beiden Lehren angewieſen wer⸗ 
den. a. a. D, ©. 36. die Burzg Darlich 
lung der Religionslehre, 


⸗ 





24H heeince. 


geſchlecht mau ibren Audang mit der — 
Des Menſcheungeſchlechts nehmen, eine Zeitlang 
dauern , ihr withtigſtes Geſehaͤffte er’ bann Inter 
nehmen, als das Weönfchengefchlecht ſchon feiner 
Kindheit enewachſen war; und daffelbe ſich ſelbſt 
überlaffen, wenn fe es auf eine gewiſſe Stufe der 
no Cultur gebracht. batte. - 

Die Srikpeimung des Chrißentbunns mach ‚in 
der Geſchichte de —2* fo auffallen Voche 
Ds man von Kiefer oder von keiner Wencheitit 
naeh maß, Daß durch fie die goͤrcliche Ofiehs 
harung Ihe wichtigſtes Geſchaͤſftt ausaeläbrt habe. 
Das Choitentbam fhlinht fich an Nas Juvennui 
‚an, und vetrachtet es als goͤttliches Sorkrreittndee 
Sufitut , das. eine Zeitlang babe: Damien. -willfed, - 
weil die Menſchheit ihrer Mindheii daunis nu 
nicht sustnnchlen arıatfen ſcyo; es egt no Aühere 
‚ Beranfaltengen: der Offenberung: voraus, wit Rh 
Als in Die Beiten der Enthehung des Wienkbenetr 
ſchlechta erſvcan. Diet MR alns ſo wie man Mi 

yon einar- Er - der Menfihensefibtebee nn 


„ea. —— 
aodes med⸗ ſo AR es with Aaß ee 
Für jeden. bekimmten Fall eine beſtimmte Bor 


ſchrift gegeben, oder wohl gar ein Schu Igercchteh 

Grm ſeiner "Vrkiiten mitgerhei werde; xeit 

Die Erziehung bat ihr Gergäffte vollendet end 

Da den Aislins datin genact bat, —— 
e 








D. aitiqe Miiel Bor 
| Pr; der wahren Biene base g "191 


und De Erkcuna DB ana Benitensihiedih 
| 3 a. H. — sun : 
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2. Cheiftice Moral £ 





Tr Ve ee nr va 
Die Moral des, Chrikenthume Hat-wun-jvher-mit 

der chriſtlichen Dogmatik gleiches Schickſal gehabt, 

vdiuß uf ſie die herrſchende Philoſophie der Zett 

celnuen fehr bedeutenden Einflaß hatte. Werzäufieh 

IE dies in sfr Bellen, auf der iaen cetai 
Den txitaichen Vhiloſophie der Sell, Die man der 
seite auf mancherlen Art mit dem Chriſtentham 
in Verbindang zu ſetzen verſucht bat. Man ze⸗ 
Eh ſogar auf den Einfall, die serien Viineiylen 
Dir Rantifcher Noralsdiloſophie aus dem Ausfaen⸗ 
che Iefü Upoſtel, durch eitrer ſo⸗ 

——— — — die Org! 

für ed * 

dech iR man shi | 
dieſen — *— SER bat einfehen- 
gelernt daß das une Mora,“ 
hen Werth Ins Licht zu fegens eines hide 
Neoecth bedelfe mit bedarf; Dean hat = 
wiederholt darauf aufmerkſam — vd 

| dem Ebtiſtenthum, da es — Pen 
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iD Arte mifkntcäftice Skttehlehre ei A— 
auch fein Gterakyrineip durchgeführt fen; dag 
weder durchaus der Purizmus der kritiſchen Philo⸗ 
fonhie, noch der Enddmonismüs dep feinen Bel — 
gen zum Drunde liege, ſondern, daß die 


dungen und Lehren Sefu und feiner Apoſtel, " 
r 


fe: durchaus populär; und den ‚Bedärfäkffen ihr 
Bubörer oder Lefer angemieffen find, bald auf das 
Eine, bald auf das audere Diefer —. 
fieme 6 zurückführen Toffen.. 


1. Ein Ungenanhter Tegt Suite‘ Pre 
“che Moral fort, und zeigt vertraute: 
— Fannifaaft mit dem Geiſte des Chriftenp. 
thums ſowohl, als mit den 


ber kritiſchen Philoſophie. ee, 





Biene, beim Df. ganz eigene Ädern ind —C 
bangen enthält zwar diefe dortſehung nicht, = E 
Welt die Kantiſchen Ideen Lichtup je: 

Kite Drhicht auf Die Ausfprüche ai. and * 
Aroſtel, dar, und da ee das erfe —— 
Werk if, das die BEhrikmchug mit 
‚Rüdfcht, auf Die N Doilofonkie dortrat⸗ fs: 
verdient, &8. allerdings au. bier, genannt au.inger 
den. , Der Verf, jeigt eine Bertrante —** 
init den..nenefen philofopbifchen . Schrifteg, 

weiß Diele gut zu benugen,, Er bält mit ef 





de die bißsriiche und araimaliiße We ' 
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Ar ae fe ni — = 








"Te — — 


TE Bee 


"As Annliäges: Wofen -freit der Mund au 


Voltaabigkrit des Genuſſes; daher laut 1) dae 
Imperativ des Benufles: Strebe nach einer 


ungen. MS freithätiges Weſen Rreht der 
Heenſch nach Volſtändigkeit der Sräftes daher 


verhannißn⸗isen Befriebigung aller Ye | 


3. Ammon fat die Webereinftimmang & 


Ko - 


daß Wahrheit, Dollfommenheit uns — — 
Uskeit in armonie von bie und Andern I 


halt Deeklben. dus. fi in Prigcipien, I 


der Imperativ ber Vollkommenheit, Web | 


| Pr vernünftiges Wefen nah Wahrheit; bes 


"ber '3) dee Imperativ der Wahrheit. 2 | 
höche formale Kanon der Sittlichkeit fen amt | 
Zandle nad) einer Regel; welche Vernunft | 
und willen in ſteter varmonie erhält; we. \ı 
materiale: Strebe nach hochſter Volfommen | 
heit und GSluͤckſeligkeit unter der I eitung der 
dabrheit; und der höcdfte Sittenfanen' Dessitene . 
In Verbindung mit Andern: Sandle 










fördert werde; oder: Zandle fo, daB ! 
‚Mayime der höchſten Dernunftideg der 
— in dir gemäß fey. f. Ammons 
£eb uch der religiöſen Moral u, der Se 
insbefondre, Soͤttingen 1d00. S. 47. ff. 


nes Moralprincips mit. der "Sitten 


Jeſu gu jeigen. 
Dicke Uebereinſtimmung erbellet aus den 


ren 
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Men and Bewegungegrunde Melk. Za den exe 
fen gehoͤren zunachſt die. Aeußerungen Jeſn über 
das hoͤchte But, und Die. Betrimmung es Men⸗ 
Wen. Jeues fücht er ia Gott, Matthi 19, 17, 
m unterſcheidet Wahrheit / Job, 2y, 3;.17.. vers 
-Sukbe 1:05, 20 Volltommenheit und eis 
Ugteit, Matid. 5, 48. vergl Sal, 1; 37, Ich, ı7, 
». vergl, ı Petr. 1,16. und Leben, ober Wahr⸗ 
beit niit Gluͤtkſeligkeit verbunden, Joh. 5, a6. vergl, 
1 Joh.,;rı.. Sin der Annäherung an dieſes hödze 
Be Gut Findet Jeſus die. Beſtimmung des: tens 
fen, und zwar zuerſt in dee Wahrheit, oh.g, 
32.36. 170 19. Jeſus erfbeins. ale Lehrer derfets 
den, Sieh: 12, 46. 14,6. 18, 37. Dagegen. if, Die 
Unmwahrdeit Quelle alles Böfen, Toh, 8, 44.5 dann 
ig der Vollkommenheit, Matth, 5, 45. gg, 3 end⸗ 
ich ig dem. Ceben, oder der. Glückfeligkeit aus 
des Bewußtſeyn der. Tugend, Matih, 7, 14. Joh. 
524 61.49, 11,25. Matth. 25, 46., mit äußern 
Sutern verbunden, Matth. 19, 29. Mark, 10, 29, 
Da Jeſus das böchke Gut mit Recht in Gott 
ſucht: fo if feine ganze Moral Religion, und es 
iR vergebens, beide zu trennen. — Die Maris 
men oder einzelnen Sittenregeln Jeſu ſind ſeinen 
Grundfägen ganz gemäß, wie aus folgenden Stel⸗ 
len Deutlich erhellet: Ich, 4, 24. Matth. 6, 20, 
10, 37: 22, 37. ff. Luk. 10, 20. ff. 16, 25.5 uugleich 
find fe auch volfändig und mannichfaltig genug, 
um zu einem chrißlichen Moralſyſteme Stoff gm 
Fortſchr. in d. ſpek. u. poſit. Wil. 8 Tier 


Digitized by Google 


„jo wir, vv... 


9, 4 RR: — geſus bat einige Dielen Geſetze due 
fein. Anfeben beftätigt, Wrath. 19 , 6.5 Dagegen vers 
wirft: er die ſinnliche Vorſtellung son einer. Ruhe 


Mattes, ob. 5, 17., und mit ihr das Hexaeme⸗ 


ron; er verwitft dm Gabbatb als zeligiäfen 
öfissang, Maid, 12, 8.3 die Speiſeverbote aller 
Art, Matthi 15, 27., und ſucht die Aehnlichkeit 
des Menſchen mit Gott in ganz andern Eisenfchafs 
ten, ale. die: Urweit, ch. 4: 29.) Matb. 3, 48. 
Mit der. Rache verbindet Jeſns Matth. 3,24. auch 
Die Blutrache; ‚aber die Lehre von den Todesfiras 
fen beräbet er, vieleicht abſichtlich, gar nicht; 
„meil das, mas die Moral bieräber lehrt, von dem 
" Befchtspunfte des Rechts — —n ik 
a. a. O. S. 95. ff 


— Vergleichung der Satentehee In mit 
naen · moſgiſchen Geſetzen. 


Re Übergeben die Bemerkungen über — | 


—* und den Werth der moſaiſchen Geſctze. 
ea. De g. 65. Jeſus erflärt zwar auedtuͤcklich/ 
dag’ er die moraliſche Grundlage der moſaiſchen 
Religion ehre, Math. 5, ı7., er ſtellt auch das 


Hauptgeſetz Mofld an die Spitze ſeines Soſtems 


HMmath. 22, 38. ff. allein er geht duch uͤberall dar 

auf aus, dieſe Gefetze ins Sittliche zu erweitern, 

math. 5 31.5 er hebt das Sabbaths⸗ en 
Da gel 





Omen 


— re 
* 
L} 


er 


az n. elegn 


Zeſetz auf, Math. 12, 18, Mark. 12, 32 erklurt 


die Beſchneidung fuͤr einen unnuͤtzen Rind, Joh. 
7, 22.3 jeigt, wie nachtheilig es iſt, wenn yofitis 


ve Bebote einen höheren Rang haben, ats mora⸗ 


lſche, Matd. 15, 4. ffeʒ er. abſolvirt eine Ehebre⸗ 
thetin von der Strafe der Reinigung, Joh. % 
8.5 fchränkt die von Mofes erlaubten Ebeſchei⸗ 


dungen ein, Math. 15, 8., und trägt auf bie gänzs 


Jiche Aufloͤſung ſeiner ſtatutariſchen Theokratie an, 
Math. 9, 17. 157 13. Joh. 6, 32. ff. Wir entfers 
zen und alfo ganz von den Grandfägen Jeſu, wenn 


wir dem moſaiſchen Belege eine andere Berbinds 


nichkeit einräumen, als diejenige, welche aus ſei⸗ 


. ee Uebereinſtimmung mit der Sittenlehre Jeſu 


flieht, ws D. ©. 10 Ex 


e. Parallele mit der Moral der * 
. Ueber bie Veſchaffenheit derſelben ha. 


e. 67. Jeſus fpricht im Ganzen von — 
ten nicht ohne Achtung, und nimmt die Haupt⸗ 
| geände ihrer Moral auch in die feinige, auf, Rath 


3,47.3 aber er giebt doch in einer, ſehr bedeuten, 
den tele. su verfiehen, dag er. ſich mit Dapid 


nicht vergleichen laſſe, Math. 22, 44. fi; er erin⸗ 


nert anddrückich, daß die KRelisiondlebre. der. Pros 
pberen. nicht eininal’ fo rein fey, als die Des os 
dannes, Luk. 7, 28.5. und ihren basten politiſchen 
Webiaorakeln ſett er die Lehre von einem allge⸗ 
meinen 


8 x 
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meinen Sottesreiche für Inden und Helden enty 
gegen, Math. 12 44. a. a. O. ©. 108. 


4 Parallele mit dee Moral der Apsteypfen. 


Ueber die Beſchaffenbeit f. a. a. O. $. es, 
‚Die gedonpelte Weisheit Salomo’s und Sirach's 
baben ein befonderes Intereſſe für die Moral; 
vorzuͤglich iſt die letztere Schrift reich an fittlidyen 
Ideen. Es if freilich unläusbar, dag Jeſus die 
solfommmere Moral der Alerandriner theilmelfe 
in fein eigenes Syſtem aufnahm , und dag naments 
lich das Gebot der Feindesliebe der chriſtlichen 
Sittenlehre nichts meniger, als auschließend eig 
gen.ik. Allein, es iR auf der andern Brite eben 
fo gewiß, dag er manche aberglaͤubiſche Kehren 


‚der Apofrupben, Weish. Sal. ⸗, 13. f. Tob. 12, 13 


vergl. Ap. Geſch. 9, 10.4. Apok. 8, 3. f. entweder 
gänzlich mit Stillſchweigen übergangen, oder fie 
wirklich gelaͤntert, und daß er namentlich dem in 
Diefen Schriften noch berrfchenden Particnlariurhne 
die Lehre von der allgemeinſten Borfehung und 
Vaterliebe Battes entgenengefeht bat, a. a. ©: 
©. 104 


e. Parallele mit dem Syſteme der Phariſaͤer. 


Die Darkelung deſſelben ſ. a. a. O. G. 69. 
Mit Den Grundſaͤtzen der Phariſaer bat Die Mo⸗ 
ral Jeſu Baum eine entfernte Aehnlichkeit. Ce 
verwarf — aunaͤchſt ihre Traditionen und 

ee Str 
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Statuten mit ‚großer Veftigimtpeit« delrachiete 
das geiſtliche Feſthalten an Autoritäten und Ger 
wobnheiten als den od aller Wahrheit und Tu⸗ 
gend. Daher mißbilligt er ibre ginfeitige Schrift⸗ 
erklaͤrung, Matth. 23,16. fi; tadelt heftig ihre 
moraliſche Inchnſequenz, Math. 15, 3. fund tritt 
bäufig. als ihr erflärter Gegner aufı 3. B. Matth. 
23. Noch weniger trat Jeſus ihrer: Lehre von 
der Nothwendigkeit beys denn feine Theologie 
war nicht ſpekulativ, ſondern durchaus Br 
Die Unfterblichleit der Seele lehrte Jeſus befannts ” 
lich mit Dicker Zuverſicht, allein, da er bald von 
einem Hades nach platonifch-pharifäifchen Begrif⸗ 
Sen, Zub, 16, 25., bald vom Paradieſe, Luk. 23445. 
bald: von einem Gaſtmahle im Mesiasreiche, Zuf, 
36, 22., bald von Auferfiehung und Weltgericht, 
Math. 25, 31. ff. bald von den Flammen der HUe 
ſpricht: fo iſt es ſchwer, ‚Lehre und Lehrart dom 
. einander zu trennen, und es bleibt nur fo viel ge⸗ 
wiß, daß Jeſus die grobe Auferſitehungslehre Ver 
- Hharifäer gemißbilligt, Math, 22, 19. ff, baf er 
der Hupothefe von der Seelenwandetung nie’ ge⸗ 
Yacht, ſondern ihr vieleicht Rißfehweigend entge⸗ 
— en bat, Ich... 


, £&. Darallele mit dena Spfem der. Sads 
ducaͤer. 

| Die Darſtellung dieſes Syftems a. O. $.71 

| gefus has mit dieſer Gehte nichts gemein, als die 
Pte Zur: Sen 


| 


I 
[| 
i 


ee — — 








Libertinismus ausuarten ſchienen, Matth. 6, 18. 
261 6. 22, 34. a. a. O. S. 109. 


g. Parallele· mit dem Sofen der — 
oder Eſſener. 

Die Darſtellung dieſes Eofems ‘aa. ». 

..$. 72. € if unleugbar, daß die Sittenlehre Je⸗ 

fa mit den Grandfägen der Effäer einige Aehnlich⸗ 

keit batz denn auch er dringt auf allgemeine Men⸗ 

ſchenliebe in Sefinnungen und Handlungen, Math, 


92, 37. Joh. 137 34.1 auch er gerachtet den Reichs - 


thum und betrachtet ihn als ein vorzügliches Hins 
derniß der Tugend, Mach. 19, 2024.35 auch er 


ſcheint den Eid gänzlich zu verwerfen, Math. s, 


24 ff.; auch er lebt außer der Ehe und ſcheint der 


Enthaltſamkeit einen großen Werth einzuräumen, - 


Math. 19, 10° 12.5 auch er fpricht non einem Heu⸗ 
len und Zaͤhnklappen der Verdammten, Math, 
8, 123.. In der Shot haben daber einige angefes 
dene Gelehrte die ——— als Sewit heit aufge⸗ 

DA us 
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logie. 


Ztaͤudlin in feiner Ge 
a), daß Sefus von dem 
und als ein Emiſſar ih⸗ 
einer nenen Reliaion 
t worden ſey. Da es 
große Zahl Effener der 
Jeruſalem beitrat, Up. 
winnt diefe Behauptung 
beintichleit. Allein das 
Jie leiſeſte Epur von eis 
t einer eigenen. Sekte, 
en. Die Hauptkolonie 
reuten Effener fand fich 
ander mwelllichen Kuͤſte 
eſus, ald Lehrer. reife 
als nach Bethanien. 
ange alte Tradition von 
nit dem eſſeniſchen Or⸗ 
ſchweigt die Traditlon 
tuͤhern Bildung Jeſu?). 
nicht durch eine under 
ganzen Soſtems Jeſu 
r unterſtuͤtzt. Sie biels 
s für ſchaͤndlich, Jeſus 
koſtbaren Myrrhenſalbe 
hrten nie Epeifenvorrath 
3 lieber, als daß fie ets 
jener genoſſen. Jeſus 
Juden, bey, Pbarifdern 
und 
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und Galildern, und feine Shile batten Vroviant 
bey ih, Math. 7, 17. Sie. werboten zwar den 
Eidſchwur, nahmen aber dennoch Niemand in ih⸗ 
sen Drden auf, der nicht den färchterlihfien Eid 
der Verſchwiegenheit leiſtete. Jeſus laͤßt keinen 
feiner Schüler ſchwoͤren, und gebietet ihnen ſogar, 


: feine. Lehre von den Dächern herab zu predigen, 


Rath. 10, 07. Die Eſſener batten eine aberglaͤu⸗ 
bifche Ehrfurcht gegen Moſes, und felerten ben 
Sabbath mit einer fanatifchen Pünktlichkeit. - Yes 


ſus hebt die Sahbathafgier-auf, und ſetzt das'Anfes 


hen Moſes Auf feinen wahren Werth herab. Die 
Effener waren unverföhnlich gegen ihre Feinde, 
glaubten an Inſeln der Seligen, aber -an feinen 
Meßias und an Beine Auferſtehung. Jeſus beter 
für feine Mörder , behält den Typus der Auferfes - 


bungslehre ben, und Riftet ein ewiges Gottesreich, 


welches die Effengr nicht Fannten (konnte aber 
nicht Jeſus Im Eſſener⸗Orden gebildet feun, aber 
fi) von manchen Vorurtbeilen diefes Drdens loe⸗ 


semacht haben? Und gab es micht vieheicht au“ 


mandhe Aufgellärtere unter ihnen — a. a. O. 

©. 118. ff. . 

5. Reinhard — daß Liebe gegen Gott 
und Menſchen das Hauptgeſetz der chriſtli⸗ 
chen Moral ſey, und rechefertigt BIeje Ä 
Beweis gegen Einwendungen. 


Jeſns neunt die Liebe — Gott und Men 











BE 31. Theologie. 


Shen autdruͤckuch das Bauptgefetz iu St. Pr. 
Feinbard, worauf alles in der Religion Ach dezi⸗ 


be , 277 35 6.409, fie it ihm die Quelle aller’ 


wabren Glaͤckſeligkeit, Enf.xo, 28.129., und bie 
wabre Mebnlichkeit mit Gott, Bath. 5,43 5.48 
3, ſ. w. Eben dieß erweiſt Hr. R. auch aus der 


einſtimmigen Lehre der Apoſtel. ſ. Syſtem der 


chriſtl. Moral, von Dr. F. V. Reinhard, ster 
Bd. zte umgearb. Aufl. Wittenb. m Zerbſt, 180d. 
S.5. ff. Gegen den Einwand, daß Chriſtus und 
feine Apoftel ihre Sittenichre nur geineinfagkich 
vortrugen, alſo den hoͤchſten Grundſatz derſetben 
anzugeben, nicht einmal die Veranlaſſung h 


erinnert Hr. DM. daß ‚bier nicht von einem doͤch⸗ J 


fen Grundſatze der Sittenlehre, wenn ün der ſp⸗ 
Kemarifche Moraliſt fucht, die Rede fen, ſendern 
nur von dem. Vornehmſten and: Wichtigften, 
worauf es bey der Tugend. ankomme, und welches 
als ee alles übrigen auzuſehen ſey. Mar 
dieß Wil man anzeigen, wenn man. nom einem 
Hauvptgeſetze des Ehriſtentbums redet, man wolle 
Seinen, worauf Chriſtus und ſeine NAnsftel 
vorzuͤglich gedrungen haben, Dabey bleibe es ums. 
entſchieden, ob das, mas man für einen ſolchen 
Grundfag erklaͤrt, auch das hoͤchſte Prineip der 
GSittenlehre in wiſſenſchaftlicher Ruͤckũcht ſey, ader 
in ein hoͤheres aufgeloͤſt werden koͤnne. Bote 
wan ſagen, Chriſtus und feine Juͤnger hätten hen 
nmebrerer Principien zugleich bedient, mad 


& z “ 











biefer. Anch koͤnne man nicht einwenden, nur 

für das größte aller mofaifchen Gebote habe 

Jeſus das ‚Befeg von der Liebe erflärt; da 

er es auch für feine Gemeinde zum vornehmſten 

gemacht habe, oh. 17, 34. 35. und bekanntlich 

dieß anch. feine Apoſtel thaten. Diele Liebe, tie 

Zefus in der angeführten Stelle bios won feinen 

Bekennern gegen einander geübt wifien wollen, 

er ſtreckt er in andern Stellen, Kuf. 10,.25 s 37, 

Math. 5; 44. 45. anf alle Menſchen ohne Ausnah⸗ 

mes Offenbar war alſo die Hauptpflicht Der Ans 
hanger Jeſu gegen die Mitslieder ihres veligiäfen 

Bundes und gegen alle Menſchen Äberbanpt, Lie 

be, Die Erinnerung, der Haß der Juden gegen 

die. Heiden, und die Uneinigkeit der Chriſten aus 

den Suden und Heiden ſey eine beſondere Vers, 

anlaſſung für Jeſum and feine Freunde geweſen, 
Dem Gebote von der Liebe eine fo große Wichtig⸗ 
keit beizulegen; hiermit werde es aber noch kei⸗ 
neswegs zum auptgeſetz der Moral für al 

fe Zeiten erhoben, bält Hr. R. für gegründet | 

allein es werde damit doch nicht erioiefen , daß je⸗ 

nes BO die — oder —. 

| t — 
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Urfache year, warum dent Geſetz der Lube ein % 

ober Votzug gegeben wurde. Zu geſchweigem 

daß es nie an dem wechſelſeitigen Haſſe fehle, wel⸗ 
dem damals ——— werden aa a. a. o. 
Bu | 


6. Hr. Reinhard zeigt, ‚daß der Slaube an 

Chriſtum ˖ ein äußerſt wirlſames und der 

menſchlichen Schwachheit angemeſſenes 
Princip wahrer Liebe ſey. | 


2 Der. Glaube an .Chriftum (nad &: sh die 
durch die Lehren: und Werbeißungen des Chriſten⸗ 
thums modificirte und -verfärfte Achtumg eigen 

Das Eittengefeg) beruhigt. das Gemiffen und wer 

treibt alle knechtiſche Furchth vor Sott, welche wit 

der wahren Liebe nicht beſteben kann, Tab, 4 18., 

versl. Kap.2, 88. 3, a1. Ar erweckt das Herz 

durch Die Betrachtung deſſen, was Gott durch 

Chriſtum ſchon gethan hat, noch thut und Künftig 

thun wird, zur gerührteſten Dankbarkeit, oh 

4 19. Röm.sı 2 sin Er Roͤßt und die Neigun⸗ 

eing..die , enweislichen Fordenagen Gottes auch 

daan für wohlthätig. zu halten, und ihnen gu fol 
gen, wenn. jie mit. unferm gegenwärtigen Dot» 

theil fireiten, Roͤm. 8, 284 30, Schr. 11, 19919. 

auch V. 246 26. Er Überzengt und auf das. leb⸗ 

bafteſte von der Nothwendigkeit, alle Menſchen 
als Erloſete Jeſu zu leben: Roͤm. 14,5. = 


14* 
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auch den — nicht su verachten, 2% 
31046... Er ertheilt der: Seele durch die 
den Vorſtellungen, welche er im Verſtande vor⸗ 
ausſetzt, eine edle Begeiſterung / wo fie theils 
aufmerkſam auf dad Wodl des menſchlichen SE 
ſchlechts, theils sur Beförderung deſſelben, mit. eis 
nem mie ruhenden Eifer befeelt wird, Roͤm. 12, 
4548: Job. 3,16, Er belebt unfre Liebe zum . 
Guten durch die große Zoffnung Bünftiger Belohe 
nungen zur deharrlichſten Thaͤtigkeit und großmü⸗ 
thigſten Aufopferung, Math. 10, 40. Gal. 6,6, 10} 
1 Zi. 4,7. 8. Er giebt endlich dir Seele Troft 
und Muth, wenn fie nicht umhin kann, das 
Mangelhäfte ihrer Tugend mit Schmerzen 
zu empfinden, und verbindert dadurch, daß He) 


in ihren Beſtrebungen für das Gute «nicht vach⸗ 
laſſe. In jeder Ruͤckſicht iR der wahre Glaube am 
Jefuns eine fttlide Kraſt, ans welcher die reine 
and thaͤtigſte Tugend entſpringen kann und muß. 


Min darf daher dieſe Verknuͤfuns des Glaubens 


und Der Liebe, und dieſe Ableitung der: Tugend· 


aus dem Glauben, nicht als eine nur für die dan 


maligen Zeiten yaftnuaptchıforme anfeben. ER © . 


liegt in .der Natar der Sache, daS wahrer Blau 


be an Chriſtum ßets und immer wahre Tugend 


wirken, umd die Jautere Quelle reiner Liebe feuer 
muß. ſ. Reinhardes Syſtem der — Sn 
——— Sr ©. 22, i 


. —— J 22 
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= Predigerwi fenfihaften: ; 





r. — macht eine meraliſche Anwendung 
"von dem Gefege der Seligkeit, beſonders 

auf die Paſtotal, Homiletit und Site 
See 


Den Gedanken des green Keibnig, var 6 
ans dem Geſetze der Geligkeit wichtige Wahıleb 
ten ableiten lafien, bat Hr. Gr. aufgefaßt uud 
a Er ists: das das Geſetz der Gelitkeit 
in der moraliſchen Welt chen fo sut- herrſche / 
als in ber. phyſiſchen, aus der Geſchichte samt 
ler unk ans den Begebenheiten cimnelner 
Menſchen, und; aus der. At, wie alle. Dvergtiue 
er der Seele Lu. in dem Silntberactiera⸗ 
Zündigen. - fang 
Bi — Lieſes — "auf bie Pat 
oral fo. nennt der Verf. die Sorgfalt des Pen 
nigers durch ‚irdes Mittel, welches in feiner ab 
dern Beibintung wit felgpe. @irmeinde Best. 8 
Vortheil der Mosalitit su wirfen. 

2) Jolgerungen fiir die Paflotel. aus den 
Gefeye dir Sengren Da in der ſtetigen Reb 
Ne der Verunderungen in der Hbufifchen und au 
galifchen Welt, ein befändiger Hebernang: von den 
_ um andern ſtatt ſindet, indem and die 
geis 


a ı. 
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geißige Natur von einem Vunkte der Wirkſamreit 
ansgebety und dann aumaͤblig za ihten Ziele forte 
ſchreitet: ſo laffen ſich hieraus zwey Haunptvor⸗ 
ſchriften fuͤr die VPaßoral ableiten: a) Der Pre 
diger gebe. von dem rechten Punkte feiner 
Wirkſamkeit aus. Er ſuche ſich zuvoͤrderſt das 
Zutrauen und die Liebe ſeiner Gemeinde zu er⸗ 
werben. Zwey Haupthaͤlfemittel hierzu find, daß 
ſich der Prediger der Schulkinder auf eine liebrei⸗ 
die Art, und der Amen und Nocdleidenden in 
feiner. Gemeinde thaͤtiz annimmt. b) Det Pre 
diger fey confequent in. allem, was er thut, 
ee bringe in das ganze Geſchäfft feines Am⸗ 
tes einen fietigen Zufammenhang. Wänfche 
er ethas wügliches durchzuſetzen: ſo ſchicke er Die 


ubtbigen Vorbereitungen zum vorans. Er wollte 


3. B. ein neues Gefangbuch einführen: ſo mäße 


teren: ſich erft Liebe und Zutranen bey feiner Ger 


meinde erworben haben, dann koͤnnte er die Lin⸗ 
der. einige: Werfe ans den neuern Liedern ſingen 
lafien , und. es veranflalten, daß Die Kinder vu 
Gslernte im Beifenn der. Aeltern berfagten, und 
Leben anf das Erbauliche, Echöne und Nähtendd 
der reeitirten Verſe aufmerkſam machen. Sg 

Mante öfter geſcheden, obne des Älteren. @efangs 


buche zu erwäbnen. Hierauf. würde in Predraten 5 


darauf "bingearbeitet, den Gemüthern Enpfänglich« 
Beit für die beffere Einrichtung mitzutbeilen, 3. B⸗ 
Durch den Bertsag folgender Ein; — a 


0 Rer größten Vorſichtigkeit in allen, was ur 


82 4 — 115* 21: Thoöfögie, | 

% Hd bloſ menßoͤliche Arbeiteh, - — Yolder wit 

diele "alte Geſange umgedndert.“ — Wir haben 

tn Recht, bleſe inenſchlichen Arbeiten mit beffem 

nm vertauſchen, u ſ. w. 2) Solgerungen fir 
Se Paſtoral aus der Kraft ber. Trägbeit: 

H MNach der! Sfächolonifdien Befkhaffendeit der 

, tele, welche der Kraft der Trägbeit in der php 
‚filchen Welt analdg if, dauert das, mas in die 
Exeerle gebracht wird; fort, Die Tendenz, melde 
Me eingedroͤct wird, dehalt die naͤmliche WG 
tunß; bis eine entgegengeſetzte Wirkung eine 0 
anderung hervorbringt. Det Prediger muß daher, 

weil feine Reben und Handlungen mehr benierft 
werden, und einen tiefern Eindruck machen, MP 
redet 


ad thut, befleitigen. by Der: tedliche Vrebiger 


dann fich mit der Vorflellung aufrichten, daR das 
‘was er fast, nicht .garıg verloren 'gche, fondern in 


mancher Seele bäffte, und zu einer Seit, wo man 


sn — erwartet, feine Wirkfamteit dalen 
werde, 
3) — fur die paſtoral aus — 
- Yoceleration. Die Art, wie die Neinungen und 
GSewohnhdeiten ſich veruaͤrken, daß nämlich. duch 
wiederdolte Befriedigung dieſelben an Kraft aud 
"Wirkfanekeit: zunehmen, muß den Prediger ermun⸗ 
ray Dem. Unfange gefaͤhrlicher Neigungen entge⸗ 
geuzuarbeiten, und dader ſich die genaueſte Kennt⸗ 
8 einen Opmeindeglicder- zu erwerben, m 








2 


. Soohlgeriulfenigppien. aa 


| dies im, Etaude fen, ‚md, er Sch in Dar at derx 

Bing a, om Vterkn Bühce a 
en kann, we eg er e nd ur 

falt ſich og, z 2ER and ſeiner Sorg 
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Äeperhbekten, die fon‘ Tee jür! Wieberhelung de 
derigen Sünde reijen. Kinnteit, and Kıfıklge Aha 
Äh Vera" Vorlac alle bive Geitgenpeikeh ernßlich 
gu meiden, e). Ex binserteeibe und emfrafte aun 





— 





wvodurch für den moraliſth Schwachen ein Reij 


— konnte in die vorige Beiftadigung in 
dä in finfen. 

5 Solyerungen fire” pie paſioral aus der 
Sollicitajon. Da zjede Sonicitation nik cin 
ſinenhlich kleines Moitienr der Jeceleratlon deiror⸗ 


brindt; fo'dasf der Wrödiser nicht erparden, Kap. 


auf eine oder bie „Adler Beihä Br die dx In⸗ 
wendet, gleich der gane gewanſchte Ervig Hi 
keten werde. "Er varliere alfo ven Rh nich, 

We ner nicht. gleich Die. Fruchte Tehleb - ; 
and thut, ek if nur Antnbiſeh Nein. 
"una ſich mie dir Vyelt and id Onfande der Acllacn 
was er fast, nicht ‚Hausa Teindn Berlännnket je 





mancher Seele daffte, um Heine Berhühlingen ihit 


een mebt erwartet / ſeine ſenn "jede Goicta) 
werde ruck nur Mein. iM 
'3) Solßerungen für die 1 Foltetung Ver 

‚ Kecleration, Die Art, wie Disfende. Beſcleu⸗ 
Sewohnbeiten ſich oerfärten,. Taf 

wiederdolte : Befriedigung fen ig, " — 
er "Wirkfanekeit: ‚sumehmen‘, muß den-%, x Ken der 


Sy dem anfange gefaͤhrlicher 5 


genuarbeiten, und baber-fidy die es ee —* 


"| er iu Kr — 
| sewädls 
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CARE ji Befdederuntz der Berne 


chathare winte. 


Eine GSecienlehre fur kein — 
— DR Alle die Erſcheinuugen dee Secle Zei 
— ‚oder Vernachlaſicuag Einfluß‘ anf Ne 

liche oder weniger guͤckliche Fuͤhrung der chriſ⸗ 
—* Lehramtes hat. : Cine: ſorgfaͤltige Deualicker 
„vun: der auffallend ſten Erfiheinungen des Weite 
ud Herzens; bftere: Unerſuchuugen Shen Rehe 

: rd. Mehervegende Gogeäßhades warſchledene Qe⸗ 
rigtarktit bey mannlichen und. iveiblichen Chäseie 
stusanr j: bey einer sebfldeten, Wine 
geam oe Rlaffer in wen nben det: halle 


Manned⸗ und: GAftnaltrrki: Mirken · det: relleil⸗ 


ken Gsgenffände. auf⸗ ein Fckkarutin | 
———— auf ders; DManlhen ins vulutaa Sub 
Zuſtande, Einflra nes :rebigiäfen: Aulgig 
* ſchon ſreiern Vernuufthlicke in bie Besie 
darhtigen, das Schlainmeruden« uud sales 
——— des geiſtlichen Sclunutterg, wie 
sähe Ensihulnisuugen des Suͤndera nor. Da, Sir 
: banal:das Gewiſſens; hefondere. Ynmendungen.cuk 

bliicher Stellen zur. Erregung oder Di 

der Leidenſchaften u. ſ. m.. tiefere Unterſuchungta 


„alles dieſer genſtaͤnde muͤſſen auf e Mengt 
Arafat 
Anite eines. Geelforgers dben fo viele Wirtf 


als durch dieſe auch Achtung verſchaffen ‚würde, | 






teiten , "deren ' Anwen N 


Das 
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o⸗ / teluut⸗ des erſen Wian. ‚chen Abtheu. 
welche im allgemeinen von Der Seſundbeit der 
Seele handelt, ik:, Dee Mean, Ler-bep. allem, 
deinen Gefhäfften wernänftige- Weberlesumg. zeigt: - 
beu- ſeinem suten Herzen die nöthige Tebensfings: 
heit. Heßar, und feinen mionakifchen und wwelthär. 
serlichen Charakter auf dem Dofen, den er. beflels; 
det, wenn auch nicht immer — nicht in allen La⸗ 
| son-und-Werbälimiffen — Doch gewoͤhnlich dehau⸗ 
tet, beweiſet Gefandpeit der Seele’. Geſund⸗ 
beit in religisſer Hinficht nennt dee Verf. den 
Enflaß des Glaubens ad nn An unfichtbares 


23* tide —28* in — ae 


Dörsörgebracht u. ſ. w. -In-rellsiäfer chriſtlicher 
Drache iſt dem Verf, der. Seiſt der Lehre — in 
Grfnnueisen: und Handlungen, ſowohl 
Brrhäftnifie als Lebrer, ale auch als — 
Sopfer, den er von einer fo ſchinen Seite ger 
acht dat, Bersels Diefer Liebe durch Achtung und 
Befolgüng "feiner Gebore. Worzägtich verbienen 
die nach den Beben gezeichneten Charaktere? De’ 
wreralbiſche Mann, dee Fuge Baer, der kluge 
Bürger , der fremme Bauer, der Fromme. Bürger 
Der Sehumier, der Bigotte, und bie auffallenden 
Abweichungen diefer Eharüftere am ‚andern. Ber: 
ſchlechte (aten Abſchn. zte n. zte Abtheil:) die aber 
en — Reidhbaltioleit keines Antzuge "a, 
| 93 17) 





- 


2 u —X 
ſich, rwſmertſainten ümed ſeben — 


dredſhere; wicht minder auch Die Mefulihte unh 
' Mhsheltirägein,” die aar dieſen Erfdjehnäigch He 


z6en Abſcha. Iirgsleitei wirden, fi pruft, Se 


jenlehre Pribiger, von D. J. Gottl. munth/ 


- Yrof..' ver Srinf i vwdon⸗ ütch Soden, hu 
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ah Volbereiluneich iin Bio 


22 — ur —X rhereituunich ‚ ee, 


BEN weht ersten, | — 


>“ 
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Bere a ET” er re — 


0 Piogipäisie Cyriee, Ren 


A ungam wicht WIEN Obergerich ae ven 

eman Beide zufammen umer dam Wansen’ Gun 
Begia begaeli bie: Lotgliche Tufel und. die tes 
benääai:s oder Guptamuiraktäfel, wo lestete 


eigentlich· die vberſte Tupiftce iR, "von welchir 


keine weiten Aprellation mehr ſtatt bat. DagAk: 
Seotemrirtehel m: — Haben ; ſondern zweg Kid 
rn x zwan⸗ 
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oaıle. Mitglieder hat, that hin nibts zur Bey 
che. Beide Gerihtsböfe fanden gar bald, bey 
Werhapdlung der nerichiedenen Vroreſte, daB Bäle 
ch ereigneten,:zu Dereg, Entſcheidung das auf 
re Bötzins und den Reichetagsabſchieden hay 
febende 2 juris, nicht binreiche. Die Bros 
reſſe mußten aber doch beenbigt werden, wid @ 
biieh nichts aͤbrig, als mach dep. Seiſte des ungri⸗ 
ſchen Rechts⸗ und Fendaifpiiennd, nach der Analo⸗ 
sie und Billigkeit, Serichtsſpruͤche zu fällen. Sol⸗ 
de Gerichtsſprüche Hatten demnach eigentlich feine 
bekimmte Geſetzkraft; aber fe dienten uud dirnch 
noch zu einer droviſoriſchen Richtſchnur auch 
untere Behörden, mern vor dieſen dergleichen vo 
dem Geſetzbuche mit Stillſchweigen Avetzänden : 


‚Säle vorkommen; baber nennt man ie Praejudicia 


curiae. WR Zaͤbre 1269. wurde auf koͤnialichen 
Befehl eine Sammlung ſolcher Praejudiciorum, 
unter ber Leitung ded Grafen Chriſtoph Nißti, 
sanßeltah! ſie blieb aber, ungeachtet fie, nun⸗ 


mehr als authentiſche Sammlung, noch ‚michr Sup 


ſehen aawann, ungedruckt, und es wurde aur von 
den Advekaten aus ainer Copie die andre genom⸗ 
men, fo daß ſich viele Sach⸗ und Schraihfehler 


einfchlichen. Jetzt iR endlich ein genauer Abdruẽ 


dieſer Emifcheidungen erichiengn. unter dem Kitel : 
Planum tabulare fen derijfiones Curisleg ner Exce- _ 


am ‚Depupationem a D. Maria Therefia egtenus or 


para. pollgeye et ‚in .ordingm ‚redacıg 29,.17A8, 
er ”„ 4. nune 


— 


’ 3 5 4 Pi | 
232 HT. Raßıgintienigafn | 
Nunc vero in ufım illorum , — Msto. arm, 
— — cum — ih u 


RE u 


"erroras vix ac'ne vix witare rigim. typis — | 
Pofon, 1800, 8. 


5, Gültigkeit des RR, — 
rechts im Fuͤrſtenthum Oeſſen: Darmſtadt, 
Das Latzenelnbogiſche Landrecht hat in“ wer 
Materie vom Abtriebe, im Oberfuͤrſtenthuim PP 
fen, ‚Darmfädtifchen Antheils, - keine Suͤttiglk 
mohl aber in der Materie von der Wahrʒ 
beim Rauf und Verkauf. f,'v. Sangen Be 





Bemerk. zur Lehre vom Avbtrieb / E ao, | 





Ab Rechtsgeſchichte. — 


1. Feanidfiſche Crimpal Juſtlzöerfefng — 
Frankreich bat eim elgenes Geſetzbuch uͤber Wie 
drechen und Strafen, einen eigenen voinlichen Eu. 
Der und ein eigends Verſahren in Ceiminalſachen 
melches zwar meißens von Englande vpeinlicher der 


Nizyflege copiıt ,. aber * bin und wider “un 


| ſert worden if. 


— 


Ein peinliches Vwerladren tann veranfett men 
den: durch eine officielle Anzeige ;' =) vor 


reine bürgerliche Anzeige, indem jeder Bürger vew 
qflichtet IR, odne Verzug Anzeige davon zu = 
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dm,- wem‘ e von Hinem: Verbrechen Beuge wir, 
weldhes gegen bas.Keben oder das Cigenthum dir 


urr Yerfany. ober gegen die oͤffentliche oder indi⸗ 


unuele Sicherheit begangen wirds 7) durch eine 
Klage; 4) Durch Unterſuchung von Amtkweren. 
Jedes Departement TR in drey bi ſechs Be⸗ 
nicke (Atrondiffemens) getheilt, jeder Bezirk win 
der ia Cantous, deren jeder Die Drtichaften bes 
greift .. welche ungefähr in einer :Entfäenang von 
4wey Stunden um den Hauptort herum liegen, 


20 Jens Canton giebt es ein Policsigeriche, 


— — 


ieſes beſteht aus dem Friedentrichter und zwer 


Beißtzern, nebſt den . Adiumcten des Miire vom 


Hauptorte des Canton, welcher aber in der Que 
Ität eines Commiſſaͤrs dev weljichenden Gewalt 
anz ‚das Interee des Staats, in Acht anf 
Handhabung der Gelege, wahrnimmt, und Bei 


den ahzufafſenden Urteilen ‚Feine Stimme: base, 


Die Polizeigerichte ſprechen in erſter und letzter 
Inſtanz, und es findet alfo keine Appellation ſtatt. 


Zu idrer Eompedenz gedoͤren alle Vergehen, wel⸗ 
che keine größere Straſe nach ſich ziehen, als eine 
dreitaͤgige Verhaftung, oder an Gelde den Betrag 


son drey Arbeitetagen, dergleichen z. B. diejeni⸗ 
gen trifft, welche verdorbene und ſchaͤdliche Waa⸗ 
sen. zum Verkauf ausſetzen, oder diejenigen, wel⸗ 
che Öffentliche Wege verwuͤſten eder die Straßen 
nor ihren Haͤnſern zw reinigen unterlaſſen. 


.. i D = x ” Et — 
98 Sen 
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m. Diele 


Gemei 3m: Miet: Bey ein Bichtigungaghe 
nicht: Digfed deñeht aus einens-Bräfipenten, yıveh 
. Welligeen , einem (Gerichtsichreibenund einem Aw 

vierungẽcommiſſaͤr. Mer Braͤũdent welcher amd 
Mm Gearichtebafe· des Denartanenis genommen 
rd wechfelt alle: ſcchs Monate: Die Meifiger 
Ind Die Friedentrichter oder. eiedenagerichteaſfet⸗ 
deren: des Cantan, in deſſen Kaumort dae Zchti⸗ 
aungäsericht..feinen- Sich hat." Mach Ren nilruunnee 
‚Rp. Jußizverfaſſuns vextuitt das! Beyiriss oder ws 
Da. Inßanzgericht in Cirilſachen zugleich much DeB 
Bhditisungsgericht. . Bor das Forum biefüd Bes 
nichto achären alle dielenigen Verbrechen deren 
Sarufe. zwar. eine: Meldbuße von: drey Arbeitaia⸗ 
gan, oder einen. dreitaͤgigen Arreft berſteigt, aber 
och weder ſchaͤndend, noch eine Loillestraſe in. 
MDie Strafen, worauf die Zuͤchtigunzegetichte us 
tennen Pintien, find: Geldbuße, Eintbärutimg bis 
zu zweyr Jahren, und bey einigen Arten von Dieb⸗ 
Allen bis zu ‚vier Jahren, Confiskation, Oruck 
„und ündeflung ·der · Urtheile, Schadenetſatz, Tas 
often des Procedur. Die Sitzungen werden ‚nie 
‚ sep den MPolizeigerichten, oͤffentlich 'yehaltenz Wie | 
Artheile des Gerichts find aber ciner Kppellakiän 
ninterworfen. Diele gehst an das- 

Peinliche Gericht / dergleichen ed in jedem Dre 
„yapterkent Eines giebt. - Zu dieſem Gerichte" aehds 

sen ein Vraͤſdent; vier Richter) ein Gerichtsſchrei⸗ 
te der oſſeniliche — und ein arme 
com 
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A: Buderus au 


> endeneifie:. Rech. dec heneflen Metföffensihub:dic hei 
den betzten Werfonen im Cine verdinist; die Zadl der 
Richter in auf zwey eingeſchraͤnkt, welche bvealanig 






bletben, datt daß fie vorher alle halbe Jahre wech⸗ 


ſelten; und aus. den Cirilgerichten genommen mpeı 
den; des Präfident aber wird vom erſten Esafak 
jaiidy von neuem ernannt, "und zwar aus, 
den Slicder des Uppellationtgerichtt In - Eivilfar 
den, dertleichen anf vier Depadtements. alzıwal 
Eins: eriiet.: Die Sittungen des’ peinlichen Zris 
Yanals ebenfalls oͤffentlich schalten, ge 
sen die deſſelben findot weiter Leine pt 


yeletien Bett fie And aber, fe-mie-die Urtkeile 
der Polizeigerichte/ einer Caſſttties unterwerfen. —9 


Es exiſtirt naͤmlich u Maris Ar din eis 
Nepublik Ein Caſſations gericht. Zu dieſem Ges 
richt gehören apht and vierug · Raͤfe, welche auf 
Borſchlag ded Erdaitungsfenäts vom erſten Con⸗ 


ful ermangt werden und ſich ſelber ahren Praͤnden⸗ 


* aus ihrer Mitte * und zwar immer auf 
en Anke: Diefes Tribunal muß aber nicht als 
eine: dritte Infianz in Eriminelfachen betrachtet 
werden; denn es enticheibet gar nicht Aber die 
Sachen felbſt, Tondern nur Darüber, ob bey Ders 
handiung. derfelben "in erſter und zweiter SuRang 


die gefenlichen Formalitäten beobachtet find. ER 


dieſes geſchehen: ſo wird das Geſuch um Caſſa⸗ 
unndes gefaͤllten urtheils abgewieſen, und die 
Sache bat ir Vewenden. Findet aber das Caffa⸗ 


tions 


\ 





236 I. Methtowſenſchaft. 


uonogericht, "URE'DIE: geſetlichen· Forsten hicht ber 
wachtet, und in das: Verfahren Nullitaͤten einge⸗ 


ſchlichen finds fo. vernichtet es das gefprachene it? 


"heil, und verweiſet die Sache amein anderes come 


velentes Gericht, und zwar in der Regel antak) 
jewige, weiches: dem äm naͤchſten liezt , von wel⸗ 
chem der ammullirte Urthelsſpruch herraͤbrt, und 
der neue Richter fängt das Verfahren bin dem 

e an, wo bey den vorigen die erſte Nullitͤt 


Ymtt | 
Lingeſchlichen it. ſ. Magazin der Ppeinlichen 


Rechtsgelehrſamkeit für die vier neuen Der 
partemente anf dem linken Rheinufer; geſain⸗ 
meit u. heranegeg. von I. CH, Selten, utes Heft, 





 — — 


Berl. 1800, Vergl. Juriſt. itteratur Zei⸗ | 


vong 1801, en ©. 733%. 


⸗ Le j 





——— a. Eitteratan, . Sr 


Ulrich Tenglers jers Lalenfviehel. 


Nicht Schwarzenberg bat. aus Tengler, ne 
corh bebanptet, föndern Tengler aus bem ern 


Bern geſchoͤpft. Denn 1) 1 ne 
der Bamberg. ©. G. O. er Aus⸗ 
gabe, if von 1509, .2) Ba b. G. 
D in mehrere Artikel. vert! ing, 
2 ©p. beinahe mit denfelb 18 zu⸗ 
formen gegogen.. 3). Es fi nz 


aus denen man, deutlich ficht e. De 





Ze % scan Ki; 27 


Bami.W. BO, wiloerhanden hehe, Pe. wo er 
von dee Urpbede fpricht, 4) In : Deriienigen- Artz⸗ 
keln Deu L. So., in welchen die Verordmngen deu 
Bamb.. S. O. nicht aſammen gezegen, fon 
solfändig fich finden, IR T. beRimnster-uad E 
hie Veriode ‚zichtiger: und gefeilter, welches daher 
Tat „mail T. feinen Laien die Sache racht deut⸗ 
Un darſtellen wollte. Endlich wird ‚auch :5) die 
Bank. VE. Duft durch den Leienfsiegel näher 
-elänterk. (|. Feuerbach in. der Bibliothek für 
neinl.. — — Feng 
— — a Stuͤck. 


Be Behtötnnem felbft. 
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1. Seth Erönterungen bes FRechts v8: 


| Beſitzes. | 
2 bey —X Sachen ip Berg und Be 
hmung denkbar, und nur wirkliches Haben 


Tann einen Berk begründen: ‚Mandeln aber nur. 
dann v.; wenn, Haben. damit serbunden iſt. Uunkoͤr⸗ 
verliche Sachen koͤnnen nur im Eigenthume, nicht . 


im % Die quali poſſeſſio der Fechts⸗ 
lebrer a Bernunftbegriffen noch in 
den, | 6; fo wenig ald der uſus db 
una] € * parte, die‘ Erwerduns KR 


nes | ann, 
| Die 


1. Dolisfüpfie des Reis, 4. | 


4 





= Hüben dep der — Bir wñ 


nd gu verfaufen; nicht Matt.“ an kenbe 


- zol. Ludolph,, “Qunelt; jur; publ, Sazori. 
- poffefforium fummarium. et ordinarium er jite 


ai Wefprimg der Leibeigenſchaft. in 


x 


_ Workäritie eemacıt, ale man gendhnlih gi 
Ze mehr, aber die Mnzayl der Höfe in einer RE 


a. 


wendig gu den Markoereinen. Die fÄntiicheik 


= . ; N v‚ y a F 
quendae er vendendae cereviſiae obtineat 
Bi 7 ra er "wir llas 

as 


+ F . 
—8 y ‘ + n * wenige 
vers % EEE Zee u 
u — 2. Civllrech 
x ’ — ß 
ji ‚i i ⸗ Fee nn —— —R k F 


-.0i1 phäten.'- 5 Ta Fer TE PR. 
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un BR Zeit der. Römer hatte Aderbau HE. 
ung in dieſem Zande weit besrächff 
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aunabu, defio mehr wurden Die mannichtankgg 
Vutzungen derſelben befchränfts dieß führte uf 
einer. Merk vorhandenen Höfe kamen näntth © 
Win ‚überipe daß nur ſie und feine andre. 


RR} N 
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‚Sets anlegt auıden ,.Die De. bearbeiteten, und om 
Auen „De eine: Abams win. Danm des Gols geſetie 
Abgabe an matäslichen fErzengniffen autrichtetsg: 
Mahn. Melon Laibrigenen Hatte der Wentiche au 
dr Römerzeit auch wirkliche Eklaven, Die ibre 
Trcheit durch Sriel oder Krieg verlosen hatten, 
Se zeit ‚bärter behanbelf murden, ‚als jene, un 
melden such ſchwerlich ein Wadhtzur Annertranie. 
Letzteres geſchad aber in der Folge In den Niberdls 
Alten: Ländern, daher ſich auch erklären JA, 
208 in biefen nie Leibeigenſchaft noch jegt mält 
Meter if, als in Weſtpbalen, wo die-börigen Zeus 
te nicht. einmal Untatthanen ihrer Sutaberrſcheft 
Fortſchr. in d. ſper. u poſit. Wiſſ. ir Qbeie 


— 
r ‘en v 





ing —— (we ter 


cthandlungen Aber. das Entſehen ber weftphäk. . 
Leibeitzenfchaft und den Pachthof · in dee raf · 


That: Dorn Mellinkrodt, rre 
2 — A under r — Bere 

. mad den. rzmiſchen Geſetzen usa 
zahlung Dee Papillenv. ud, Kindergeier 
an Vormund oder Bates, ſchlechterdiugs 
ein vorheriges obrigkeitliches Decxat noth⸗ 
wendig, um ben Schuldner auf, RE. 
- völlig a ſichern ?;_ TR Soon 


- Anton Naben“ par’ "zwar erhobtih. ‚versteh; 
u Die! Geſche keinroͤwenes in folches: ebriäteitle 


‚her Dekret - volicrtiben‘, wenn dem Beruitinde 


vder! unit deffen Einw icheaich den: Vuvium De 


" Tyymg geleiſtet wird; - air er hat hr ee 





Hänger vedabt WET RR) geureine Meinuch 
ber Rechtogelehrten geblieben ‚day: Kin feiches ih 
Igeet ya Bien: Br Re 
"Schalbuend’ erforderlich pt HL .. 4. 
"TE de adninifr. et perie. turbr.' befreit den" Ph; 
Tenfepktöher 'ipfo jure son “Ällth. Anſorucheh 
— wenn er waͤhrenb der Vor 
g dem: adinimiſttireuden Vormunde 





——* vetadit babe,‘ und verweiß den Wurpiich 


an den Vormund. Jenes andetetigeſet TR auch 
Dur DKL. 25. C. al Acht, ad den Sr 
‚Taf, sg sg Be yerkon nicht abgedudert 


wos 
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als Referenten und verdienen keinen Glauben, da 
Da ib 


Lee 
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224 nu. Siegeäiilunigaie 


car Sertrag aus der Ronftitutien mut 
ie in den Seyt ber Juſtitatienen Weitiächete 
- Worte: qua dispoſitum eſt, ita, Üeers euxcht veitui- 
xepri ſolyere, ut prius judicial Sereskie: Line 
omni dann arlebrata höc: permituit, ehffen. NEE 
als ein Jerthum des Kribonian und: der aͤbccren 
Verfertiger der. Inflitutieten . austfehän erbeni 
Dirt zeigen beſonders die‘ Endnerte, quin aniere 
fine. tutqris autoritate et aon ferundusm oe cu· 
pofitiondm ſolverit, werhe in offenbaren Eheer⸗ 
jrench mit den vorbergebenden Achın. "Mut 
C. fi adverſus ſolue beweitt aichts für die vencide 
Meinung. Das Geſetz iß, wie DAT Ancteicteiſte 
zeige; im Jahre 294, mithin zu einer Zeit auiad 
ben warden, mo man: Die von Jaßticiau einnſato⸗ 
te Subtuttaͤt noch nicht kannte , ſondern ef? al 
Yen’ nach den Pandekten richtete, winchever 
Schuldnet pſoure durch· bie Zahlung an Ye 
Bormand von allem Unfpruche ded Vupillu de⸗ 
freit war. Das Geſetz fagt atteurucktich, di, 
nad) dem VBeiſpiel andere = 
Vermuͤnder, wenn fe de 
Vormundſchaftererwattung 
ratoren bezablen, befreit‘ fi 
aber einen Theil ihrer € 
ben: fo fol gegen diefe mn j 
ging’ und gegen die bey A 
den Curakoren dewieſene V 
au ſuchen⸗ dem einderidbr 





















| 2. Diehtepphiu KR us 
Ans der Meherfärift dee Titels Ned. Epder, workers 
ae Bce ſtebt, laͤßt Ach die gemeine Mei⸗ 

— gas nicht vertheidigan, 

5 Dee: Bater iſt zu allem Denienigen. berechtigt, 

i um Des Vormund befugt iR; nur darf man die 

RKechte des Mater daranf nicht allein beſchraͤnken 
ner annehmen, daß er auch dieſelben Verbind⸗ 
Uchſeiten auf ſich babe, desen Erfuͤllung den Vor⸗ 
möänbern: obliegt. Da die Verwaltung bes pech- 
li Aaventitii dem. Vater, vermige des Rechts der 
vaterlichen Gewalt gebührt: fo. kebarf er zur Ue⸗ 
kaunabme, Deffelben Beine ohrigkeitliche Behätigungs 
-madt. Fein Inventarium und legt Feine Rech⸗ 
wung Ahr: fonbern bat nielmehr auf die gauue Le⸗ 
benqeit den uneingeichrändteen Nieſbrauch, mit 
Befreiung von aller Cautlon. Mas dieſer Unbe⸗ 
(ürdaltbeit. folgt von felbR, daß er die Rindergels 
der. ohne abrigfeitliche Sukimmung Kändigen und 
ansieihen. und wöllig..gültig, Über Die Wickie 
zablung derſelben quitieen.finte.. — .. 

Bey dem L. a5. C. de adm. tut. Tommt dB 
nicht. fewohl.. auf die Worte, ad eos) ſolutionem 
facere, als vielmehr auf die Werte um: creatione 

um ompi. procedents eautelz, 
klaͤrt ſo ſindet ſich das. ü 
e laſſen Bch.aber nun leicht 
en Gaſeten erklaͤren, wo u. 
5 Vormaͤndern die Rede iſt. 
Hiet bingeaen ſoricht Taßinian. von dem Tall, wo 
Q3 man 


Be 


246 In. giehuuweelcon. 
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man noch über Die Ankelinds ver "WinihBeriilk- | 
lideritt CAT eine Vrotedur ved neninteihan, | 


und der Schuldner mie der Zahlumz nicht ten 
will. Die gerichtliche: Depoſttion des Ges bar 
bey den Römern‘ eimes Theils nicht 0 gebicatetch 
‚als ben und, andem Theilt undite viren 


Schuldnern ausdruͤcklich Yarkuf angettagen 2 


- den, und alsdann hatte Fe noch immer Rivſe 


Schwierigkeiten. Unter dieſen Umſtaͤnben TAhf cs 


ſich denn auch ertiren, warum man lieber (weil 


Fein Depoßtenweſen beb ven dibmern vorhanden 
war) anſtatt das Geld gerichtlich aniuhehimen und 
Darüber zu quittiren, unterſuchte, ob wohl dem Banits 


len mit Sicherdeit Sahlung deleiſtet werden koͤnne? 
f. Prehs Beaummortung Yes gruge: ichanx ein 
Schuͤldner Pribillen nid Andegeldeen mnet 
võollitzev· Sicherheit oltter vorhee tgeg agenes 
richterlahes elrer'iuu : den Wormuein ober 


Vater Zahlen, Meföckinsoo: 'S. ea 


— ii 1801. — * f ARM n an ° 

n 91 Geientenachung 200 errafumsrniie 
nn Boy Dean hir ET —— 
Bie Berfolgung veſſtlben bey den er 
Ihrer Sonderbarteit wegen merkwurdis; 


tigkeiten namlich Über das Eigenthum vo 
reien, ſteckt jeder, der Anſpruͤche daraı 
fein Bein in ein in der Erde | gegrabenes tod, 
welches dann mit Eide bedeckt Di Wer am 

längs 








des 
acht, 
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Zn. —— —9 iſlen oe 
Make no hewendig Ans. caliſaca Haben zii dia Di 
' ürgerlfdhen Seſetren at Ri Orna drer ler 
Rage Eite bater liche Mirtſuteie ſobui. 
| "2b) Anteh Ach aber: uRbt etna Apr: 
— “cin ber Waditeenent breit I, EHRE: 
zu Deingen,. ut reddas ‚quod shedeperie,, ale DEE 
Convention zeigt ſich alddann eh baͤrgerlich wirk⸗ 
fang, ivenn ir aufrecht ethalten und mir wine: 
actio civil in hoc, quad ineititereft, zusellanben . 
wird, und es darf’ diefe letztere Kinge, die actio, 
Wrarfriptie nei ubcht, mit der etiern nelictio 
wanda data. ame non ıferusasisherucchlait vadea⸗ 
Der hebt dee Carnention ken - ee 
Is: aeſecqe: Rich AR.e lie. dein: Beide ia hrs 
—* "Wirtiamteit ı Hndern ung. dene. Mech - 


—* apebis-Wit-Der maria. ara, verianein 
üntemz June eine ;hüngerliche nr: Aiafe sine -seätonifche 
Aiesa ih Be cuigen vitmilchen mailen one 
Adoch alar quchdia antie pranfge: werbis elf: Day 
Benennung aetio in farnam. eivalien. belegt, . ..- 
DR mon mach der tee ei der 
br a unbenanusen Seusralten. CPaukapı Ey, N, 
qerlionum) Li.s. D. de puaefegewerbis ausbruck· 
U sefagt wird, daß mus :dit.nänemetus de ur -des 
an de fe ferne. Fein: Sunftontsalt, zuen am 
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0 IIechtswiſſenſchaft. 

NAnitee dem "Ardddeude, Rinder "Rob 'nne eheliche 
aber: auch Kinder ver eutferntern Grade zu ders 
Rechen, und nur ben wichtigen Schenkungen wird 
ihte Einwilligung erfordert. Abyetheilte und ab⸗ 
sefunderie ‚Kinder, haben kein jus contradicendi. 
Die Schenkung wird hinfällig , wenn hinterher Kine 
ber geboren werden. (Dieß nicht! ‘denn deren Ber 
fammiteigenthum Tann ia erſt mit ihrer 
begruͤndet ‘werden, md davon dien ja allein da 
Recht ab, ſich der Schenkung ju widerfetzen. 
ſ. Kipp Dil: de donatione inter Virum et 
Uxorem ſecundum flatuta-Eubecenha fine I 
berorum confenfu invalida, Jenge 1799.-4. 


5) Reiroet aus Nochbarſchaft 


Ketvakt- "ger. Naherrecht des Amiexers 
CECetractus &x jure vicinitatis) wenn ſolcher anf 
vfeichartige Brundftüdte- angewendet wird, ‚bat dan 
Vorzug vori dem Mäberrächt, -Basıben æagletchar⸗ 
ame Srundacken auegeudt werdenuſfoll. Daher 
Yan An zwiſchen einem » Hatiſe en: A 
gelegenen auderer Eortin Bram dem Beſtzee des 
GSartens A cher retrahirt werden, As von dem 
Bohnen: des Hanſes, une kann den Aetrakt 
“erh; ausüben, wenn jener Dit, mil von ans 
gen. prakt, Bemerk. zu Pianlabre. won — 
teigbercchee,. S. 8... N Br 

BT et —3 


£) Sie | 








RB.RMechte ſnſtenn ſelbſe. ag 
Be ® Dauer · des Metratie.. — 


= Da abtrirb — Na auch nach reis 
fe Jahren in dem Falle ansgeübt werden, wein 
ber Abtreibende bemeifen mil, daß ex den Ver⸗ 
kauf des Srundſucks nicht gewußt haley denn in 
dieſem Falle erledigt‘ fidh die Eimede dr Veriäd: 
sung, welche beim Abfriche nur «tempore feientiae 
-anläuft. ſ. von Zangen prakt. Denen zu dev 
ee — — & a: | 
5 “ Nr 
in 4) Netrntt aus dem Oltgensge seen 
a Mehtbuͤrger. 


Ein ſurger einer Stadt; oder ein Benin 
mann. eins Dorf, kann gegen einen ‚ Beifatep 
Der Stadt oder: des Dorfs „wer dieſer ein Hals 
erkauft dat / den Abtrieb nicht exereiren, 'meil 
3) aus‘ der Duldung der Beiſaſſen auch ihr Aus 
bruch auf Erwerb einer Wohnung,“ der Difigteit 
nach, ſich ableitet, =) Fein allgemein verbietended 
Geſttz vorhanden iR; 3) dee Ermelb “einen Hanfee 
nicht werentlicy" zw den ansſchließaichen · Rechten 
oßiet- Bürgers vder · Geineindemannes gehoͤrt, 
a) siehmehz dee Vorzug, unbewegliche Guͤter ut 
andern zu Befihen, Yen Bürgern’ nur in Dinficht. 
Der: Answaͤrtigen beigeient wird, 3) den Beifaffid 
FeibR: die‘ Vortheile, welche Eindeim iſche vor Trem⸗ 
den in gemiehen haben, eingeraͤnmet werden / and 
Ihnen die Vortheile der Terriforialmarkleſung; Wie 
an⸗ 


ns TI Rechtewiſſenſchaft. 
andern Unterthauen, .zugeßaäden werbet” f. ten 


Zangen prakt. —— en vom 
Abtrieb, €. 28, — \ 


». Kann der dieitant bey — 


von ſeinen Gebot zuruͤcktreten, wenn vor 
dem Zuſchlage eine zufällige Veſchaͤdigum 

‚an dem Grundſtuͤcke eintritt? '. we 
Nein, es KNegt bier eine addictio in diem uw 
Grunde. Nimmt man an, daß diefe eine reſoln⸗ 
Kine Wirkung babe: fo ik Die Venditio püra; Ind 
Tann alfo darums kein Ruͤcktritt Katt Anden; bat 
aber die A. in d. eine fusyeufine Wirkung: fa fÄRt 
ber Käskteitt weg, weil, pendente conditione, der 
Zichiant-verkunden iff, abzumarten, ob die Bebiir 
ung eintreten werde oder mit. {. Heiligen- 
idt, ‚Carol. ,. Di. inaug. de facultate rece- 


a — intra lieitationis terminum, ob 
deteriorationem praedii, calu exortam, li- 


citatori deneganda, Jenae 1799. 4. 


Der Dec: diefer Ecritt in der Zuriſt. Litt. 


—* 1809. Ni. ⁊29. S 63%, einge — 
felgenden: | 


So lange der. Zufchlog nicht alärden: % 


— ik keine wahre addictio in diem vorhanden; 
Der Käufer hatte Wing durch das boͤchfie Sebet 
hae einfeitige Recht erhalten, darauf gu beſtehem 
d ik für die Zukunft. wenn Och len, — 

* er⸗ 
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7 u IE Mechts wiſſeaſchafe. 


fihitet war, und' nun von kinem neutn Lie” 
. Biber mehri geboten wird, diefeß neue Gebot 

allenfalls nach vorkängiger Reſtitution noch 

Sitenommen werden Fönne oder nie?! ie" 


NORA. mei 


z e 8 23 re 
gen 18C0, 8. 
ve 5 * er x “ E 
[ur ä ’ * * 
— 1 


ee ie. ET 


.. 


mg Ifr der Birke, weicher fir cine, Auf dme- 
: Keltimmis: Zeit zahlbare Schuld, gut des’ 
‚ri fagt Hat, an feine: Bürgfehaftgebamden, : 
wenn. der Slaubiger, ohne Wiſſen dub‘ 
Buͤrgen, den SZahlungstermin verläns 
in gert hat? BR — — BET art 
Wird bejaht; es wäre denn, daß der Boͤrge 
heweiſen konnte/ daß Der Debitor zu’ der anfänge 
lich feſtgeſetzten Zahlungszeit ſolvent geweſen fen, 
und nach der vorgegangenen Stundung aufsehöte:: 
Habe; es fenn. ſ. Böhmer auserleſ. Weiter . 
faue/ atet Vd. tete. nn 


ee a A222 VE u , IF 
329 Wie alt muß ein Teftator. ſeyn, wenn fein * 
‚. Zeftament gültig ſeyn fol? Erklaͤrung des ' 


— L. 5. D. qui teſtam. fac. Mn 
e—nipian fegt bier den Brundfag als anerfänne ” 
richtig feſt: ur teſtamentum masculi valent, teflaror ; 
antun decintum quartum excefliffe non deber, fufice 
complefle. Die Teſtamentsmachnug ih mach roͤmi⸗ 
ſchem Rechte ein Civilgeſchaffte; bat das Alter 
des‘ Deſtirers auf die Benrtheilung der Rechtsbe⸗ 
Gändigteit-diefes Geſchaͤffts einen-Einfiog: fo muß 
Baia an i ſol⸗ 


* 








v. Meter 253 


fehlbep. npfäwenhig nach dem echte dar Efuilgeig 
Imefjung. befimmt. werden. 1lplans Ginn if alfes 
ut teftamentun, masculi valeat., teftator non. debea 
axce iſſe annum decimum. quartym 5 {ed Mıficit i> 
kum somplefle een ſecundum computationem civilem, 
Aus biefem allgemeinen. Grundſatze folgert Ulyien, 
1) daß das. Teſtament gültig ſey, Melches der Tee 
kirer. an ‚feinste -ısten Geburtstage macht; Dean 
Diefer Keficer,. ‚exsefit anpum decimum quartum ae- 
wris... Er.folgert meiler, =) fein Tehanent ig säls 
tig, meldhes er am leuten Tage feines. 14ten Yakı 
re⸗ (rridie m natalis fi) gemacht bat; dena an, dies 
feur Rage. egmpfgvit, annum, derimmm quardum «er 
tatis nad) der. Eivileompusation , quamvis eum non 
exceflerit, Und da nach dem Rechte Diefer Zeits . 
rechnung der Anfang wid das Ende eines diei ciyj. 
lis nicht trenndar erſcheint, mithin es kLeinen ‚Eins 
Aug Hat, ob das Gefchäffte, Lwelches am dieſem 
Tage vorgenommen werden Fonnte, am Ende oder 
am Aufong eiagddiei civilis Yorgenommen aird: 
fo folgert 2), Ajpian Vas das Tefament gältig 
fen, menn es der Tettirer gleich. bev dem tritte 
des letzten Taaes feinen 1 ı4ten Jahreg — pridie Ka 
lendaruum naralis fur, poft ſextam horam noctig, 
nämlich nacuralis) gemqcht Hit. Denn ſobald ho- 
ıa fexta noctis pridie Kalendarum natalis füi, g oder 


bey. und, die Mitternadptößunde imifdhen den; vors 


letzten andilesten Tage des iaten bebensjahres vorbey 


in, in dies "ulkinius Sivilis sini xıys ‚Svilis coe⸗ 
Itus 











wanach des Juwachſes der Wörtfenfihaften , akt 


ers IM: -Oteieiufinh 


ges, Vatich auch commpleius! MUS den 
wöntt , nnd) welchein fuftickt , Teikitötesnt anal 
Shan gaaflunompleffe, ut deffsmenkend vi- 
‚bei Mlyine witkörtver daber dirr ketner zwel⸗ 
ug eg ne 
keft anfgeſrefften 
— ——— 
€ Ofbisn corp. ti; ti. J.8.) vnielite tBrued 
Amen über bit mandigkeit zuin 
wach Römifchen Rechte. 1300. von S 
diffen Theorle, als gang unhalthar — 






Wa RR. wert. Jur. Eier, Zei, 1500h RE 
DI. 


rn 3 Lehntecht. en ww 
4. —— als Gogenftand der 
ne) webeſondere en. 22 
—28** ER Br 
Sa den wittlern Seiten teürden, beſnden 
—* , die Gerichte, melde zur WU 4 
ber ugw.Dpnf Mailer abdängenden Gerüßtzbgffig 
in Sagtiusen wehlichen aud „neiflichen ** 
&en iu. erfennen und —* ſtrafen — Ver 
Seeifühf fe „genannt. ie Keichenan de, Tui 
damit van ho hießen Stublherren 9 


| — Gerichtsküdle ‚innerbäld ER 
ande zu — nd ſoihe mit Richtern je. "2 
kamı welche Freigtafen biegen. Die Eijenkbaft ! 















ARE 
ver Wuihlhhe and Die damit Serkukpfie: Wieredkties 


zn Clin, Paderborn, Minden und Wänfer, die 
Heinäßte- vom Kaifer zu Lehn setragen. Unfteis 
kehne ein mabres Reiches 
' Gattung Diefer Lebne if 
er Freigrafſchaft rntſßam⸗ 
ver: Breitähle als der 
cuda Jurisäictionde amzn 
nach keine Sußchörunger 
— nar dieſenigen Be⸗· 
Ice: Diele und Eigen 
bien Gerichtedarkeit mit 
"austeief, Aechtefale. 
ofen. ste Abeheil. Deine. . J 
Fortſchr. in d. ſpek.u. poſit. Wiſſ.ie R 


er Di: Ruhr 


u Mober Den Waller ie — 
— wicht in der Mitbele huſchaft. ».... 
Das curſach⸗. kLehiremandat 764. Rk ve, 
* dag: kunftlz ja Veimeidaiz wee⸗ 
Inconvenienzen, die Kinder den "Wege 
dem; temafen ſolche ohnehin in Inveltizur paren- 
aum degriffen And, zu Mitbelehhten niet legs 
Sit und angenommen werden mögeh. Der Grund 
w_ Gefeges liegt darin, dag tus Falle die Kine 
als  Mithelehnte-angenennmen’ waͤrden, Wicfe. 
= Lehn auch ohne Allod erdalten KBaunt rw 
durch aber die Diaͤnbiger des Vaters 
in Schaden komimen muͤßten. f. Ale: r; Adolpk. 
Prider. Diſ. inaug de fimultanea —— 
beris jure Saxon. ig tzuaiz parericang ne 
| dieta, ‚Lipf ı 1800, +. 


g-Behmefsige. der aid in inner 
miſchter Succeßion. 
Den Kochtern ———— ———— 
PR ⏑⏑⏑⏑⏑, — — 30050 7 
Mhen Erben: sin: Sobpcicht zuıbet, / der Worres 
ar Da: manntichen Callateraleq/den Qae 
fi ap. dem Seunde, oil das lengebardi/ 
Abe Lehnrecht die ‚Bach. Im Kwelfel laͤgt/ inden 

8 bafB- für djeſe/ baid für jene Reinen ſeriche 
mifbin alles blehß auf die gemeinen deutſchan Belag 
ankemmt, Bad welchen (ſo wie auch Inch 
ondere nach * —R De — 
— (die 
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‚ Wehtafung ‚ber —* ——— 
„allgemeine Sicherhelt der Garger. sälkeinrıdale 
wen diefen Bine anter pay. entgegengeſc⸗ 


nig iſt · mitten augter feinem. Belt, bar ——* 
unter feinen. Lindern und.’ ſeinen Hausgeſue 
ftdnnuc Soberdiuatien Muhe as: fat. Hu 

No valiſtiſche 


Geſetze find Befehle des: rartzen Hautberra MR 
„gun. Rie- auch. den Frirden umd-Die Sicherheitdu⸗ 
Hangeſindes unter fich zunr „Seuche baben⸗ W 
wesßt doch der. Srund, warum letzteres 
mus, immer nur · int Befehl. Dieſer urus bh 
werden, ‚wicht. darum zunächl:,: ‚weil‘ ‚bie Nichtho⸗ 
elgamg.: deffelben die Sicherheit der Rechte if 
Einzelnen :aufheben,-(ondern darum, weit ſie th 
zung,der häuslichen. Ordnung und -Unte 
nach ſich ziehen und die Antoritäs des — 
Aniergraben würde. Daher flichen folgende RM 
zate: X) Tann jede Ueberttetang der: Befehle du⸗ 
Könige ohne Hngerechtigkekt panlich,’eder mie bu 
Verbrechen behandelt werden; jede Uebertreiuns 
‚0 Eönolkigen Befehls’ ik: ſchon ein Werbreht, 
deſſen Setafbarkeit nach det Grade des haber * | 
wieſenen Ungehorſams zu berechnen iſt. 2) 
| — ve —— ei fe * 





| 1. Batorpkän Ki: ast 


VASE Jagen da kein Verlrechen ungeahndet neue 
Soder · nvgechndet dleieade Behinten-tingeärume 
Aar rdigt dar Haucheren bevalı, birtet ein sur Mach 
:afesrung Seiyendes Beiſriel dar, und aber ie 
Dean ‚Hanptzmiecker des päusiien Regie. — 
33 Ein uncurichraͤnktee Begnadi zuugerecht nur Der 
Rimis-äft-beiiidigt, nur us’ Fan verzeiben. SU 
man, man ungeharfams er: kann nachfehen· — 
Sien iß das wahre Bild der Criccinatgeſetgebung 
der ronafifikhen Frantreichs Dan va rund 
nr Dh: das Mönigreich das Haue dee Loͤmgo 
ſer, und die: Unterthanen Die: Bedtenten des Da. 
es wien... giengen. feit Filiner alle Bertheiditer 
DB yahlaın Sehorfams aus. :- Mater dieſem Bring 
Akten · ſich die Altern frag ͤſiſchen Publleiſten · die 
Sewait ibres Koͤnige vorr Ir diem Geifie ww 
zur. die eiminalgeletze und die Vorſchriften fe 
die peinliche Procedar abgefoßt: Der Daussyen 
wg -derfelben war, daß es Fein Verbrechen geden 
* zu welchem nicht die Machſamkeit dee 
Yalizep und die Barbarey der. peinlichen Formal⸗ 
tin, einen Verbrecher ausfündig: zu machen im 
Stande geweſen waͤren. Immer wurde das 2 
baedden, nicht immer Die Schuld beßraft, 

Die sepnblifanliche, und’ zwur —— | 
Damnatrasiiche Verfaſſung, muß: ein auderer Big 
der, Eriminalgefengebung: belxben. "Werbecchen, 
Strafen und Verfahren muͤſſen anders befiniun 
water ,.wie da, wo > das unumſchraͤnkteſte Aoͤnig⸗ 

Br M 3 thum 











Ye — —————— | 


are 
beten weißen; 6 Mehttigt,: teile ehe Yonded 
es) — — *** 


veabiiet fern. Sietam ergeben fi) Wim Aokeber Ob 

geiide Wefaktate ‚für die: peintiche Gefegaubning drb 
derudiuadiſhen Staatst · 1) Mifcht INde SERMpIHCEE 
tens des Bafehls der Diegierung; uoer Dill, 
nicht ede Nebertretctig eines: Gefches des Ernan 
WM Werbredien uud: darf veintich bettratt werden. 
Denn nlht: vie Verletzuag Des Gedorſamt sei 
die Geſetze der Btaats, IR’ der. Hauptgohchtrynuit 
dey Bcllunneng dir‘ Serufbarkeit. Sicherum der 
Uechte IR der letzte Zweck der Plnalgeſetzeun 
wenn Diefer es wicht wthwendig macht. Tan Wer 
Hefetzgeieer Sandimgen 'verbichen ,- aber nicht hä 
poͤnen. — Die peintidie Befeyerkäng tepnbklikhl: 
ſcher Staaten, kann akt genen Tele made, als 
wem natſniche Verbrechen, Gerufen * 
"Der rayılikifchen' Weglerung And alle 
"yoktlo, (AR diekenigen, welche die ı 
hie — — wärde. Sara 








Pr ee EB ae 


ais Berkesung der Sicherheit der Kedite bebaps 
Balls aber: une tat; der dl ae Ver⸗ 
däachetigen, ſeine Nechte garantirte, duef nier eines 
Var dachtee men, feibſt Berletzer der echte wer⸗ 


Der. Rec. alebt zwar zu, daß der beſchriebess 
Beiß des Criminoigeſetzgebung is mehrere: robali⸗ 
giſchen Staaten gegolten habe; alleis ex eugnei⸗ 
— die von, dem Bi, vorgetragene Theorie in Das 
one tn muͤſſe. & — 

viel⸗ 


\ 


2644 II Mehinttfinflgcht, J 
melcht aach Au’ Brnunbfägen" dee —E 
Stomerechteo ner tine Cricuinalgewalt, anne HR 
Höfe. und: Dachte ſiad glei) man: mag ie nf 
zayal, æder raynblianitche On Beh > 
AT er ip 
Tb Gewihheit den Garporis, delictisiwäsiife 
. Rechtans hieruͤbert, wenn: das. gerichtliche 
. Prototgll und das Viſum repertumẽ sul 
‚einander im. Riderfpruche Reben %--. wich 


In fo ferne bie Barſtelung des Corpiris‘ — 
lKoti :auf dem gerichtlichen Protokolle und dem 
Vifo reperto be 
der im- Widerſpruch 
Saͤtze ein: 1) Thatſa 
ken,’ Tönen aus den 
werden; denn es geh 
ſchaften ab, kauf weld 


nen oͤffen nich beißelent 


Hann utagelehrt ein: m 
aus eher richtigen 

2) wenn: Protokoll un 
widerſorechen: fo bat 


‚auf. Thatſachen, dad Vifum repernim aber Ir. 
sichung auf Kunffachen,. den Vorzuge New 


die zus. Sektion: zugegogenen Bunfihekind 


‚gen felbft uneinig And ;- beseift: die Yarkgiate- 


ehtiscder 3) die Tatfache, ob eine serie Winde 
— ſey, oder nicht!‘ dann gilt‘ a a. 
ven — ve, ‚Kuufverfändigeh, rear 





‚Bi Nehronem ſelbſt. a 
Sardtutetel , wenn; Virb: etnind-nen Dame frbktiare 
Vale enthlia; ander: 0) binEigenicheften. dr Bau 
Ya wwd-ibur äiriungen.: Damn iR.das:nelinter 
Be Jpheil -agumabanes CHianımel Biupf, qu. bſ 
270. — Diek letztre muß auch. hatt Inden, mean 
Bas Viſum roperrom :ugd das ’Refpaufem Der. me⸗ 
dieiniſchen Fakultät: tun Widerſeruch Heben. Eiche 
Biener Progr. de-fide judiciali-cired corporis 
delioti-certittdinem in -diffenfionibus proto- 
eolli. judiefrliststi nl teperti fecantiumdue in, 
tor fe, peotion:vifi Bepsiticauf udtius alteriusve 
ſecantis et Facultutis’Melicad recte aeſtinan⸗ 


7 j 
un m)» Mi 


ee & rojetzrecht — 
ı rin Smterengatseien ing —*R 
2..MProzeſſen zulägig ?.- 

Im Mürkentpäne N. RR: Wi: eine fanden). 


—* Verordnung beſtimmt, sap alfe auern⸗ J 


prozeſe ſuntinariſch ubhehenbene“ werben fob 
Rs len. 


—— — — — — — — — er a FI uE- a ae Zar 


266 II. Rehmtkafgek. 


in; dene A. Mist een efntn: vaven 
Mauer BD. auf eine Shuid sen aco GSulben, Wi 
dieſet Ieugriete. A. ttat ſataen Beweis bunt Zw 
- gen’ons bed Deren Abhörung -D; Feaaſtucke ein⸗ 
reichte, die A. nicht zulaſſen wähle, weil fie de 
Natur der ſummariſchen Vrvzeſſe zumiver waͤren 
Ees murde aber nichts beſto weniger for Die Ins 
oiazteit der Interrogatorien erkannt. Denn 4) in 
keia Seſen vorhanden, weiches die Jatrrrvgmerie 
Hey ſummariſchen Proseflen. auskhfiüge: Reihen 
gentheiligen Meimung der Relpteichrer Ecke 
allen Kechtsgrlnden, & Hannah’ —R 
Fälle ereignen, wo die Snterrogatorien bey m 
mariſchen Prozeſſen eben fo wichtid ind, me 
ernehmung des Beklagten auf bie erhob 
ge die doch auf. keinen Sal vernachlätigt —* 
qatf. v) IR auch daven abselehen, ein Lan 
Anterſchied zwiſchen Vrozeſſen, bie ihrer Natie 
nach funtwarkid And, und foldkn, welche, bioß 
zat Erſparnag der Loſten, nad) ben Lanbesgefchen 
ſammariſch betrieben werden ſollen. Die aeuet 
waͤrtige Rechtsſache haͤtte in proceffu ordinario 
verbandelt werden miäffen ; wenn das Geſetz nicht 
Mardicin tie Tamahariiche Betreidung der Bauerm⸗ 
Aachen angeordnet bätte.: Es lieck ſich auch nicht 
en, daB ‚ber Seſetzgeber dadurch der Var⸗ 
Venp eine ſoiche Xechtewobithat, als die der Grass 
mise 64. habe. ui mein. vr. au 
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Zeih- or, Beilage 3: Intel: Biatt, Et. a 
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Mu. ‚Defietlihen Te. 


1. — 
Abzugsgeld von jaͤhrlichen Rentet. 


Abzugegeld kann auch von außer Landes ges 
deaden jährlichen Renten weferbert werben, MM 
Iange wit «ine :gefenliche Ansunbme ermeißlich 
Re Diefe Regel gründet ich theils darauf, weit 

as, mas yon ber Hauntiache gilt, auch von dem 
hecelldio gelten muß, | 
genten ben. den in jegi 

aden Staatsbeduͤrfui 

enabedärfniffe, mit A 

den 55. fh. Bauer 
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Steärtmirtentdenh 
A. Politik 


Pe ei ee 


3. Bite entwiceit Tas Berhättnte des ce 


Zu Den 


renfchen zu zerfireuen, zu verwildeen , „umdıfa 
feinen wahren Zweck, einen Vernunftſtaat aus in 
nen Anfzubauen, 50 zerßören. Er kann mid. 
mehr than, als ſich dem, Vernnuftßaate allm 
amnnaͤhern. Der wirkliche Staat. Iägt fih fon 
sorfiellen, als bigriffen in der allmaͤbligen Süß 
tung des Vernunftſtaates. Es if bey ihm ige 
bloß, wie beim Vernunftſtaate, ‚bie Frage, Mb 
Rein fen. fendern mie nick von dem, was 
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Kerktent- id, unter ww gesehen Bedingungen 
ausfübsbar fey. Neunt men. die Regierumsewif 
ſeuſchaft des mirklichen Staats nach der eben ans 
gegebenen Bearime. Politik , ſo laͤge dieſe Politik 
ia der Mitte zwiſchen dem ‚geasbenen Staate und 
Sem Vernunftkaate, fie beſchriebe die ſtete Linie, 
durch welche ‚der erſtere ſich in dem letztern ver⸗ 
wandelt, und endigte in das reine Staatsrecht. 
Versl. Fichtens „sefehloffener ai 
G. 3. — BE ER = “ n 


2 Hiper lehtt, dag. das Fer wohre Sy 
ig In’ Ruͤckſicht des Handeins das Gy 
— — — seihiofenen. Ban 


| ei befolgten die Staaten in. Betreff ve i 
u “ 


smey Soſteme, bad Sofem, ‚der unbe⸗ 
Säenften Freiheit und das Enfem der Bes 
ſchränkung. Das eine iR an ſich unvernänftig; 
denn eben darin beſteht die Vergunft, daß man 
nee hen: Beyriff unterwerfe, ‚und ‚nichts dem 
binden Zufalle ÜberJaffe, der es awar bisweilen 


wvhl/ noch öfter aber ſehr ſchlimm macht. und 


——— Verarmung des Volks herbeifuͤhrt; 
dat andere widerſoricht ſich in feiner Allgemeinbeit 
ſekoſt, denn es if nur anf die Dummheit der. 
übrigen Nationen beredinet , die ſich die Mafres 
sein der klugen Nation — Vermehrung der Aus⸗ 


‚fuhr, Erſchwerung bw Einfahrt, nnd Aufmunte⸗ 


sung 
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kung: des Zwiſchenhandels — zekalen läffen. f 
1en, ohne je Gleiches mit Gleichen zu vergel | 
Mach entfeht dadurch eine feindfetige Tendenz aller 
EStaaten / gebeimer Handelekries der haufig | 


Hheuertüiber Besriffe von Herrſchaft des Meer 
das doch fo fen iR, wie Enft und Licht, 
ansiöhttegendem Rechte anf den Handel mitt etn 
auswärtigen Wolf, und daraus abermals Krie 
Und Überdieg laͤßt ſich durch dieſes Soſtem Ki 
einmal der Zweck erreichen, den Ah die S 
ber det Errichtung des "Handels vorſetzen, oder 

nach sorfegen folltens — Sicherung des zewoda⸗ 
ten Zußzandes ihrer: Unterthanen. Dean da ber 
GStaat feinen Unterthanen die Fortdauer idres Mb 
ſetzes nicht garantiren kann: fo laufen bie Zrbel⸗ 
ter haͤnfig Gefahr, zu Grunde zu gehen, es enge 
nedt ein Krieg der Kaͤufer und Vexrkaͤnfer gegtt 
Anander, und daraus Haß 'der Unterifanen MA 
geh die Megietung, und am Ende Unruhen. SER 
Diefer beiden," bisber defolaten, ünbefeieeähmnäg 
Soſteme, fchlägt nun Fichte in einem bEHR iqfe 
effanten und an neuen Aufſchluͤſſen Mmannichtaif 
ger Met ungewöhnlich reichhaltigem Buche, Be 
jeit: Der gefchloffene Sanpelaftast ı ‚rin all 
Isfophifcher Entwurf alg Anhang zur Hei 

























Sehre und Probe einer } — — 
Politik (Tübingen 1300.), ein voͤllig geuer Mi 
Ben da dendhe zu- af Dad ce pebonue 
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ÜR5 mwaue Berechnung Her verſchiebenes 








ande der Ylation,negen einayder, up vor 
pe Schließung des Zandeis gegen dag Aug 
id. Sichte gebt nn dem Geundſatze aus, dag 
: Endura des Staates nicht allein fen, jedem 
09 Beinige zu ſchuͤtzen, ſondern ibm zuerB das 
Anige u geben, und dann ve zu ſchuͤten 
wahre Geing eines Jeden If der Antheil freise 
Msigteit,. der Dep Des gleichen Wertheilung ber 
aumien Gphäre freier Thaͤtigkeit anf einen jes 
Np fümmi. Im Bernanfthante erhält er. ca, 
ii wirllichen Staate muß es Die Abſicht fen, 
Ahem par umd nach zn dem Geinigen zu verber⸗ 
— —* will fo angenehm leben, als möglich. 
ie Ehellung mug alſo fo gemacht werden, dag 
alle. nud jede fo angenehm leben Tönnen, au u 
Walich iR. Die beiden Hauptzweige der Thäsige 
beit, wedurch der Wenſch fein Leben erhält ‚up 
ansmzehmm, mat, And die Gewinnung day May 
Saropobufte, aud die weitere Bearbeitung deu 
en für. ben Inten. Bued, den man Ach mit 
Ina ic Sonach wird der Staat dieſe beide 
Bırhäfte zuerh zu tbeilen haben. Line Aupakf 
Gtand) erhält das aueſchlieſende Recht, Brobufs 
14.0 gimlanen (Producenten), ein anderer 
— (det Aunſtler] das ausſchiieleude Koss 
Biefs Mradufte für befannte Zwecke weiter zu ve⸗ 


erheitgp.. Beide verſorochen ch gesenfeilie, Ad 


eier. Eingziäe ia die Grhäte —R | 


Yalkadı ir me inach 
Vverbindlech⸗ weil fe Tone 
ga fehr im: Vurtheil waͤren 
— daß nie nur 
Kuͤnſtler davon leben koͤnn 
Merarbeitung baden; fie ve 
Sinflan ihre Brodufte 'g 
ſen, nach dem Maasſtabe 
rend der. Verfertigung derf 
Ichen: innen, als fie- fell 
-aung der Produkte chen, ! 
Vie. Klmfſtler verbindlich m | 
Jo viele Babeilate, als fie | 
And, nach dem angegeben 
FRE, und in der Güte, die 
X moͤglich iſt, zu liefern. 
aweckmaͤbig, daß der Stan 
Witte trete ‚jömit dem die 
wrag zu. fehlieden haben; ı — 
‚de tbun-auf-allen unmittelbaren Handel unter 
‚Bericht, wogegen der Kaufmann auf ARCHE 
‚auimeng. von Ywodukten-, und alle — —— 
deitng derſel nr wut. eo 
ben: Die: beiden de, die für ihr ger 4 
darfniß Aberfäkigen- Produkte uad Zäbrikate J 
den Kaufmann zu- bringen; "and dagegen: DEE 
ge, beſſen ſie bedärfen, von dur anzunedug 
nath dem Magacſtabe, daß der Kaufmann vorige 
306 Handels ebin: fü’ angenehm IE 
— N 
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"übrig bleiben, auf Bedkefniffe des Enrüd gerichtet 

2 menden. Jever, der in dein” ſchon deſtedeneen 
Staate irgend einer Beſchafftigung ausſchiketrid 

fich gu · widmen gedenkt, mug ohnrdieß von Rechti⸗ 
‘wegen ſich deu der Retierung ikelben, die ibintken 
Namen aller die auoſchließende Berechtigung ts 
“heile; und ſtatt aller die nörhige Verzicht Mike. 
Meldet ſich nun einer zu einen Kunſtrweige "Hard 

dem die boͤchſte, durch das Geſetz verſtattete / Babe 

der Bearbeiter ſchon von iM: ſo wird ihm die Be⸗ 
rechtigung nicht ertheiit, Tonderh“ ihm vlelmedr 
andere Zweige angegeben, wo min ſeiner Kraft 
beduͤrfe. Der Kuͤnſtler macht ſich verbindlich, die, 
unter den gegebenen Umflaͤnden der "Taler "Tu 
nerfiattenden Fabrikate in der etforderlichen Miete 

ge, und: in der in diefem Lande moͤglichen @fte 

zu lieſern. Damit die Fabrikate immer in der ers 

* forderlihen Menge vorhanden ſeyen, hat der Staat 

“zu Torgen, dag die Habt der’ Bearbeiter jedes ein⸗ 
"eingeführten Kunſtzweiges eben ſo wenig vermin⸗ 

dert werde und abnehme, als ſie nicht Defmehre wer⸗ 

den ſoll. Das Gleichgewicht muß forthbauernb erhal, 

ten worden. Damit das Fabrikat in der wählt 
fen Vollkommenheit gelieſert werde; hat ver Staat 
jedem 1’ der ſich ankündiget , "einen Arbeitegwde 
freißgn Ju wollen, durch Kunfiverkändtge 46° wis 
“fen, Ben dem Handelefande bat die Mepierung 
“den in der Nation Haft ſindenden Tauſch zu De 
rechnen, und dann dieſen Stand auf eine geryille 
"Anzahl von Werfonen feſtzuſctzen, Ader die er wicht 

‘ — ſtei⸗ 
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Geige. und unter. Die er nicht: berahfinken: Darf 
Der für beſimmte Artikel eingefekte- Kauferang 
We. iäch-. verbindlich - gemacht, jedem, der fie von 
Dem fordert, zu werkaufen, jedem. der fie. ibm 


antraͤgt, abzukaufen. Der Buͤrger, dem — 


van baiden verweigert wird, klagt, und der Kauf 
mann wird. geſtzaft. Der Kaufmann Fan: gws 


‚nungen werden, zu taufen, va⸗ man ihm anbie⸗ 


Is dann es find ibm befiiuumte Abkaͤufer; 
Gert. : Kaufen ſie nicht bey ihm: fo find: fie ſt 
hat. Eben fo kann der Kaufmann gezwungen wer⸗ 


den, zu verkaufen; denn er bat auch feiner Seita 


Bas Recht, den Vorrath ſeines Produeznten oder 
Gabnifgnten. in Anſpruch zu nehmen. Alles ih ber 
Sechuf, Entſteht eine Stockung: fo. if irgendwo 


der Dertuag verletzt worden, und auf Die dies⸗ 


falls, angebrachte Klage, bat. der Staat Unterſu⸗ 


Ganzen enuſtellen. Dieſes berechnete Gleichge⸗ 


wit. ale Verkehrs, kann aber nicht erhalten 
erden, menn der Bürger mit : dem Auslaͤnder 
bandeln darf, deſſen Einfluß fich der Bexechnung 
der Staats entzieht. Aller Verkehr mit dem Aus⸗ 
land’ muß alſo Dem Bürger ſchlechterdings verbo⸗ 


Kar und der Staat ein eben fo:gefchleßner Hans - 
daeſtaat feyn, als. er, ein geſchleßnes Reich dee 


Brise und ber JIndividnen if, _ Bedarf..ig bie 
Nation: eines Tauſchhandels mit Dem Auslande: 
I hat: lediglich Die: Regierung ihn zu führen, fo 
ai dirfe allein. Krieg, Friede und Buͤndniſſe 3% 

| Sa ſchlie⸗ 
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fehlten dat. Werts denn nun ein Staut 
eimlawabre Wernunftiüfien -amichmen, ümd 
abs. Sandelshant anfdließen wollte: fo mahßte 
Iserh in feine wafürlichen Grenzen einzücen, ı 
‚ir, uni Die Anforderungen feiner Baͤrger zu bei 
digen, ein ausgebebhtesgand bedarf, das Anal 
Rändined und geſchloſſenes GyRem der notbnh 
gen Produktion in ſich enthaltes fodann ufüpte 4, 









Was eutſcheidend IR, alles in den Haͤnden zẽ 


"Bürger befindliche Weltgeld, d. i. alles Gold m 


Gilber, außer Umlauf Bringen, und gegen HU 


nieuee Landrsgeld, d. i. Welches nur im Lande'säf 


te, in ibm aber ausſchließend Hätte, Amine 


Mit diefem eimigen Schlage müßte ſich denn de 
@rdat dei ganzen Altive und Vaßliedandels ik 
. Yen Mislande bemaͤchtigen, in der Aßcht, ak 
venſelben immer inehr und 'mebr einzufchränken, 
und endlich ganz „aufzuheben. - Die Folgen Meſel 
Evſtems nröpten: in jeder MER gluͤcklich ſeye. 
Die :Rogierang wird wenig Abgaben Hedärfän, W 
wird fehle Ordnung ber" Gcfdhäffte berrſchen/ Tru⸗ 
Hm werden nur:zur Erbaltum Der lirmern Wirkt 


Vbdebig Ten, der Drutk der Noth, "der To Re 


Menſchen u Vergehunzen reist, wird aufdont 
Aid zum rieg wird tale Veranlaſſung rl 
Aöaiaven. ZWEIEN ee; 

Die 'Stkläde, welche derſen intnen iin 
Ver Handelsäohtit wrtgesen - Meder, And nanii 
Aſch von errn Benz, Nn Dessihberiit felade FR 
= =" re fi 
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horitchen Journals, 1800. wmiwidelt. worden 
We laufen darauf binaus, Daß dieſes Sollem die 
Schimaͤre von natuͤrlichen Grenten vorans ſete, 
dergleichen et dach nlemals geben ionne, weil als 
te Grenzen willkuͤhrlich feyen — daß es bie Bes 
Meinichaft der Voͤlker, mithin Die oberſte Bedigs 
* alter wahrhaft menſchlichen Cultur auſhebe, 
md zugleich allen Unternehmungsgein toͤdte — 
wid endlich, daß es Die furchtbarſte Tyrauney os 
ganiſtre (den Staat in ein ‚großeg Zuchthaus ver⸗ 
Vandle, mie ſich der Res, in den Goͤtt gel. Any. 
ausvrädte), ym welden Preis felb@ der ewige 
Briede gu thener gekauft ſey. 


3. Gen bturtheilt die — Sup 
m einen ewigen —— auf Erden zu 
Man vergleiche fein biſor 
December 1000. Es giebt, fagt 
tel, einen ewigen Frieden auf 
1) Alſolute Vereinigung aller | 
Erfifon gerathen Finnen, in € 
daß ale Collißionen damit wegfq 
Treunung der Rationen, oder 
faſſung der Staaten, daß alles J 
die Rechte des andern zu verlegen, wegfalle. 
3) Die Organifution eines Volkerganzen, um alle 
Etzeitigteiten anf einem Friedlichen Wege su 
83 ſchlich⸗ 
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‚fhlichten, "entweder durch freiwillige vieberehh 
kunft der Staaten, alles durch Schiederkhter au 
zumachen, oder durch einen höchſten Gerichn⸗ 
Hof, ber zur Ausfuͤhrung feiner Sentenz mit der 
erforderlichen Macht bekleidet waͤre. Aulein die 
beiden erſten Methoden ſind ſchon an’ fich feihh 
nnaͤchte Loͤſungen des Problems, weil ſie, un tem 
Kriege mehrerer Staaten in Gemrinfchaft athn⸗ 
weichen, entweder die Mehrheit oder die 
ſchaft aufheben, zuithin den’ ‚Knoten nicht Den 
fomern serhanen 5 
GSrande gegen das — Eotin Der Unjvir 
ſalmonarchie) oder Univerſalrepublik. DR 
es unm He ft, einen Staat zu gränben, ’der 
’alle Vodlfer der Erdfugel befaͤſete: ſo reichen zwed 
pder drey Staaten auft der Erdel völlig bin, "den 
Krieg zu verewigen. b) Sk die Macht der Meier 
zung in einem ſolchen Staate das, mas fie ſeyn 
ſoh: ſo iſt fie unermeßlich und Tyranney; if fe 
es nicht: fo entfiebt Anarchie, Rebellion. Krieg. 
e) Ein Erperiment, das man mit einen Yetiver 
ſalſtaate gemacht bat, fcheint nicht für den einigen 
Srieden zu fprechen. Rom brädite etwa 700 Jab⸗ 
re zu, um den kultivirten Theil der Welt zu em 
sdern, und fah eben fo viel Zeit, am ihn. wieder 
au yerlieren, lauter Krieg! Demungeachtet iß 
zuzugehen, ©) daß weniger Krieg aſt, mo weniger 
‚Staaten find. k) Das die doͤchſte Wodiſahrt ker 
Menfehen nicht in Keinen » ſondern in großen 
Staa: 
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Einnten su finden: iR, . weil es. anf einer großem ; 
Fläche mebr Bediegungen. der Wohlfahrt „nichts 
als auf einer Heineen. Große Staaten find aller⸗ 
Dinge, Deswegen Keine bloße. Tonden; der Ehrfurcht 
der. Regenten, ſondern der Lnltur der Nationen. 
‚+ MWBrände gegen das zweite Syſtem (der Tren⸗ 
Dangs ober. der geichloffenen Sandelsftasten, 
wiefie Fichte in Vorſchlag gebracht) =) Es fest - 
antärliche Grenzen worand, Die. eine. Gchimäre 
ßnd. b) Es debt die Semeinſchaft der Voͤlker, 
‚mithin die oberſte Bedingung aller wahrhaft menſche 
lichen Cultur auf. sermandelt die Menſchen im 
Barbaren, bie Ach. nur mit dem Roheſten, Unent⸗ 
hehrlichſien behelfen, toͤdtet Allen Unteruebmungde : 
ie führt Leere ,- die abſpannt, einfäumige Diebe - 

in qlle Laͤgder und in alle Meere cin, iſolirt die 
Menſchen, wie im: Naturſtande Rouſſeaus. VE 
sraanißt Toranney, und ſelbſt der ewige Friede 


möchte um. dieſen Preis au theuer gekauft fun. 


‚- Gründe gegen das dritte Syſtem, (einen freir 
ei Staatenbundes, es fen durch einen jedesmal 
"ernannten Schiedgrichter, oder durch das Prin⸗ 
cip, daß die Mitslieder ſich dem Aueſpruche der 
Majorität unterwerfen ſollen, oder darch einen 
permanenten Congreß, mie St. Vierse: ons ' 
(klug, und wie ſchon Sully und Heinrich IX. 
wollten, auch Ronfean und Kant riethen, Rouſ⸗ 
ſeau ſelbſt mit dem emphatiſchen Verſprechen, daß 
ein ſolcher Bund nux —— * erißiren — 
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tum hie wieder zerndrt ju werdeü) 1 WM 
Weodiſikationen fehle: die Bedingung einer 
chen Verfaſſung, daß es nicht anf den Bin DR 
Witglieder, ſondern auf Zwang 'anfomike, E 
giebt eine geferzebende, richtende, nur keine ws 
giehende Gewalt. Der Sum wied fichen, fo lan⸗ 
ge die Wötfer wollen, d. db. fo Lange der gelete, 
‚den vr degruͤnden ſoll, ebnehla beſtehen werde. 
%) Din Band auftecht zu erbaiten, sicht is beln 
Mittet, als Krieg, 'uifo IM es im Begriff ort» 
ſorechend, eine Werfaffunn, Die den Krieg vrr⸗ 
michten ſolle, ſelbſt nur durch Krieg aufrecht er, 
haltea sn Finnen. — Eine anvelllommene Nach⸗ 
vndung dro Guftems eines freien Stautenbunbet, 
WM das Soſtem des politiſchen Gleithgewichts, 
wo man dich Separatbandniffe erreichen will, was 
St Pierres allgemeiner Bund leiſen ſolte cine 
ee, die ſetzt mit Anrecht, und nur zu Sunften 
zfgehofer Wiatthr, in Verachtung gerathen m. 
Geydnde gehen das vierte Soflem Keiner völ- 
verrechtlicden Verfaſſung, wo eine erteufhte 
Macht «rikiet, mie etwa im Deutſchlaud und ia 
Motdamerika). =) Das Experiment in Deuthch⸗ 
Tand IR nicht fehr einladend zu ſolchen Aderativen 
Werfagengen. Es entficht beicht ein RKeich, fa fa 
WM uneine, umditkeilbar, und getbellt. Map erh 
amerika in noch nicht alt genug; und tieh, We 
Derr B. weiffagt, ſchwerlich so Jahre beſtehen 
©) Dieſer Wilerſtaat muͤßte, wenn er alle Krlete 











4. Pohl ai ag 


— {oRte, alle Wälfen der Erde her 
» was.unmöglich. ſcheint. c) Die Höcke gas 
rantitende und voliziehende Gewalt mükte mit eis 
ner Macht bekleidet. ſeyn, gegen die bie Mat 
jedes <ingelgen Staates: in Ieinem Vergleich Eis 
mie, was au unmoͤglich if. ‚d) Das Zwangs 
mittel gegen Xngeborfam waͤre ſelbſt nothwendig 
Krieg.. Alſo if auch dieſer vierte, vergleichungs 
weiſe beſte, Plan zn einem ewigen Frieden nicht 
ea im Begriffe. haltbar» sefcumeige. in. das 
Sustührune!.  . 
Doch bemerkt Hr. & mm groß vn Biete. 


Bisfaktet zmeistion: 1).dap ohne Kries tein Briede , 


au mer. Erde. waͤre; denn. ein rechtlicher Aud and 
| fey nur. mäglich dann, wenn Ein Gtaat.ik, na wa 
ideder mit allen in ein rechtliches Werbältnig tritt. 
Gen alfo eine rechtliche Verfaſſung ninflich weg 
den: ſo wuͤſſe men mit einer Reihe wen. Staaten - 


beginnen, um dem Krieg aus dem Innern Pr Tu 


der an hie Grenzen gu vermeilen, es gebe. alfs 
ohne Krieg ber Mölker Beinen rechtlichen Zuſtand, 
d. i. keinen Friedes der Einzelnen. 4) Selbſt Die - 
hörgerkiche Geſellſchaft fen nur ein anrollkommeo⸗ 
| mer Werſuch, Die Hertſchaft Des. Rachts zu gruͤu⸗ 

den; denn ſelbſt im Staate fen (im Invero) Tim 


nbfosster Friede zu finden. Es ſey alſo das Dies . 


wltniß im Staate und. unter Staaten nicht fa 
unglaich, als es ſcheine. Nur ſep im Staat dis: 


aunert⸗ 


Nechisishgtcht menisfens — die Ferm (burch 
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anerfnntg Geſetze) aufgehoben; wahrend vs . 


dieſe Form nach den Staaten unter ſih Ten 
abgede. | “ i 


4. Beweis, daR das PR: der verken Ä 
Grenzen eine Schimäre 9. | 


Es iſt unbegreiflich, ſagt der Verfaſſer einer 
Schrift, die 1800. ‚unter. dem Titel erſchien: 
Was ift beſſer Krieg oder Friede mit den 
Franzoſen? (Herr von Zaller) wie. das anges⸗ 
liche Soſtem der nataͤrlichen Gremzen ſe viele gu⸗ 
te Eipfe babe verblenden koͤnnen. Es giebt es 

| 





Beine natürlichen Grenzen. Es kann ſichtbare, 
leicht zu erlennende Naturdinge geben, die gu 
‘Grenzen dienen, aber keine, die ale Streitigkei⸗ 
- ten verhinderten. ’ Sind es Bergkotten, fol der 
eine Fuß, oder der andere, oder, die. Spitze die 
Grenze ſeyn? ‘Sg allen Fällen muß Die’ Einie noch 
durch andere Zeichen: kenntlich gemacht werden. 
Sind es Füſſe, ſoll das liake ober das "rechte 
Ufer, oder die Mitte aus Grenze dienen? Wie 
siele Eolliionen find noch zu entfcheiden über die 
Schiffahrt, die Fifcheren / die Dämme, die Alu⸗ 
sianen, ‚die Serichtebarkeit? Wil man die Gräfe - 
ds zur Que verfeigen: fo wird das Biene - 

lacherlich, da ſich die Fluͤſſe in Baͤche verlieren, 
über die men ſpringen kann, und das Thal dar 
die Vetn dr Dinge ein er 

t 
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ze⸗ auemacht. Man muß alſo and So natürlichen 
‚@renzen immer auf willkuͤhrliche utcktommes, 
und die Maxime widerſpricht ſich in ihrer AUgemein⸗ 
beit ſelbſt, oder man muͤßte alle vier Welttheile 

nebſt den Inſeln beſitzen wollen, ‚um nirgends 

Grenzſtreitigkeiten zuzulaſſen. Unbedingt natuͤrliche 
Grenzen wollen, if fo viel, als gar keine Srenjen 
wollen. 

Es iſt inetrkwürdig, daß die jetzige franzäß« 
ſche Regierung ſich wirklich nicht mehr auf das 
Prrincip der natũrlichen Grenze/ 3. B. des Rheins 
ftroms, beruft, ſondern bloß darauf, daß diefe 
Pie] der Wunſch der Nation gewelen. Main ſe⸗ 

de die Botſchaft der Eonfuln an den Senat, und 
das —— vom — 1808.), B 
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49 unglũckuche Folgen für Deutſchland hatte, iſt 
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keit, ihre Geſchichte, ihren Zweck ec. mehr behans 
delt und näher beleuchtet. Nach den abgebroche⸗ 
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durch den anfangs für Frankreich ungluͤckuchen 
Feldzug 1799. wieder ihren ganzen Werth verloren; 


dat der Echlacht wen Marengo aber, RZ 
mehr, Seit dem Srieden zu Lanenille, bat Ge ein 
neues Intereffe gewonnen. Die Gründe gegen Die 
@ätularifation merden in den Werken vorgefragen: | 
) Auch Etwas über die Säkulariſation der 2 
geiſtlichen Staaten, in Sinficht auf das Serie 
densproiekt, Mainz 1799. (weiches 2800. unter dent 
veränderten Titel : das Saͤtulariſationerrorekt nach 
dem Zeitgeit, kahn enttrerfen ad searüft von «is 
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wählen, deren Rechte zur Erhaltung des Feledem 
ſellen aufgeopfert werden. Die Entſcheidungs dieſet 
Frage haͤngt von der Staatsklugheit ab. Die SH 
kulariſationen find ein Uebel; aber die Staatsklug⸗ 
heit macht fie,’ wegen des geringern Nachtheils, 12 
das Ganze nothwendig, wenn ber Feind für ve 
don ihm entfenten Gtände Entichädigungen forde⸗ 
re, and das Reich dieſem Verlanzen⸗ ein Unrecht 
durch das andere gut zu machen, machgebin mält: 
3. Wie foll entſchaͤdigt werben #°- 
‚Der Berf. der Abhandlung: über. Deusfh> 
lands Verluft und das dabey eintreten de gent· 
ſchadigungsſyſtem — in Bezug auf das In⸗ 
terefle des. gefammte Reichs und. der.übrigen 
Mächte von Europa, .afe Aufl. Erfurt 1901. — 
giebt den Verluſt, weicher für Deutihtand , ohne 
Kuͤcſcht anf.den in Italien, aus dem Luͤneviler 
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Odberflaͤche/ faſt ein Achtel ſeiner Beroͤlkerung und 
beinahe ein Elftel ſeiner Einkuͤnfte an. Der Ben 
Inf an Land beträgt ungefähr 1200 Quadr. Molleie 
alfo far ein Viertel mehr als die gefammten Ber 
ſitzungen der Schweiz⸗ oder eben ſo viel, ald die 
Ländermäffe der jetzigen dataviſchen Repmlili 
zweimal genommen. Zur Entſchaͤdigung felbE 
folen gezogen werden, 1) die 70 mittelbaren Stif⸗ 
ter ‚and auͤber 200 Abteien⸗/ die an — 








“ 


\ 


XXX? —RX ad 


ja niccken Anſchlo⸗ agoo oofl., ) die dieſſeiti⸗ 
gen etliche 30 unmittelbaren Abteien und Prälas 
turen, 2 Q. M. 90000 Ri 130000 fl, Cinkunſie 
) die geſaͤrſteten Aebte nebſt dem ——æ— Biäthum 
Fulda, 83 Q. M. 100,000 Morgen, 800000 i. 
Einkünfte; 4) diejenigen Hochßifter am Rhein, 
welche ſchon jenſeits einen beträchtlichen Theil ib« 
:705 Laude und Einkünfte eingebüßt haben, ı8 Q. 
M. 40000. M. asoe0o-fl.; 5) die in andern Cer⸗ 
ritorien eingefchloffenen Hochſtifter nebſt dem Erz⸗ 
Rift Salzburg 245 Q. M. 410,000 M. 2400,060 fi, 
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nu Pfennigteuers Giest. StedAcuem)., Ale ER 
Uemberkenern, . die. Inwoſten non. Gtenmelpäpfer 
uud den. Erirtkareen ;. Die. Merfennn« und: Ra blume 
ſchenſtzuer und die - Donatingehterw.ı anfaekiätt: 
3767. betrug Die reine. Ehmalme; u: 
n) der Trankſtener , 231,3701hE:18 gl. our 
— 2) der 
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2) der Quatamberſt. 2,087,758thl. 29 41.. 78 pf- 
3) der Stockſteuer 890,80 thl. 19 gl. aꝛ pf. 
9 der Perfonepfeugr.; 291,498 hl. Sal. f. 
) der Mahlgroſch. geld 140, 231 thl. sgh agpf. 


Aun GStenerichulden finb bis en —— 


ug werden A736 A0o til. : 


ee 





varagosie 


—R 148 — 





123 * Verdeferuns ver € chulanſta 
55 Pe in Balern. ee 

Verbeſſerom der Schulanſtalten in Bair 

gehört auch, dag bie viele Lyceen und Sym⸗ 
waßen aufgehoben, wa nur die Kyceen ih kur 

nad’ Amderg beibehalten werden find, theils 
um dieſen deſto beſſer aufzuhelfen, theils auch um 
Me überstoße Zabl der Studierenden u vermin⸗ 
dern· De Vralaten muſſen zwar, mie zuvor, ih⸗ 
se. Beuige ae‘ Unterhaltung „der. Studien eins 
ſenden, haben aber keinen Einfluß mehr auf Die 
Beſetzuns der Lebrſellen in böbern und niedern 
Schulanftalten; ſondern die Lehrer werden jeht 






von :-Vam- Rurfürken ſeliſt ernannt, um die Schur 


Fortſchr. in d. ſpek. u. poßt.Wiſſ.ir 8 dm 











I wir u 
biefer fach 
len in dein. 
Dfeetor De 
Amniverſitit 
Rath, Weſt 
nen warmer 
Yung und ? 
feine Schrif 
fität iſt ve 
Das dortige 
ſett sum zun 
anſehnlichen 
u St. Me 
Eanonj 
noß)/ Rt 
den. Die 
IE 
nar Goc 
eins. Fü A 
: —— 
dans ch | 


DR RTTETTEERE TE} ie 8 
2: :Meber, ejüe,. ehren — 
helannte und ——æez — Bee. 
< rüstet Sur ph 
use Arbınd ar —X and - 
"an. dat lt, mgpgengn Kahra a 
in mat: Muboden — 


’ 
+ . : * waere 4 Para 
2 es ....-. 
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in’ Errachen, ehne Zveifel mobl ſchon sie. bistin 
sehhags. deſſen ungeachtet. iſt wohl noch manche 
Beobachtung ruͤcklͤndig; manche Methode, wenig⸗ 
Rap welen, noch anbefannt 5 mambe noch. ju mei 
wg veigacht und erwogen. Ich kannte vor etwa 
16: pheen: einen Prediger, der einen eldzigen, 
in Verwandten ; Sudben bey fick unisrbielt , ‚und 
— Laͤteimichen, Itallaͤniſchen, Srauiſchen, 
drmiſhen wenn ich nicht irre, auch im Dogs 
Höhen; ar im Engliſchen / Holännifchen, 
Ku und Echwediſchen zugleich unterrichtett, 

a Wh. es mir ſchien, wit. gluͤcklichem Erfolge. 
nie feiner: Dreihone Fass fndende Erleichtgr 
rac a dete ſich einzig auf Aehnlicht eit der 
vcradten Sprachen,Er las baber in allen 














Ui dabed Arena nach der ahgefuften Aehnlich⸗ 

keit der Sprachen, nahm bie: Urſprache voran, 
Ins. Das daſſelle Ess, bat bente akisloist nee 
ver Malte sin der Techterſprache, die ihr am aͤhn⸗ 
build u. f fs ſolglich erſt Lateiniſch dann 
Italiquiſch, dann Spaniſch, daun Sranzdäkb u. 
1. Bey der Germaniſchen Gpadhe. erß Hol⸗ 

1779 dann Daniſch, dann Schwediſch, dann 
Eike. Ba er. qufer un ri von ſeibſt aufs. 


Drins - 


308 - are 


dringenden, Dergieichen der V 
Abnlichkeiten u. ( m. noch et 
dabey batte, dabe ich in 

legenbeit gehabt. Mus der 
fein, Zoͤgling and allen diefeh 
che überfegte,' bielt a mi. 


en — ih’ nie 


inbeit bekam, e 






im werfen, bereitist, 3 —9* 


Fe daß fr —2 "son dieſer 


migſtens für. Die neue 


age pie bean 


duge du Hnden hätte 
uete Lvbter. ße 
weitꝰ allgem 
ntqht mehr ſo ga 
nhe Bucher 3 B- 
en ſie aberſett — 


| "mdgpte: Aenfane anq 
pe mie; was ich fa 
| ecklich bemerken MU 
de Syrachen in Bůch 
chen, wenn der Lehr 
egrichdlicher Manns 
Dieß ii fuͤr ſehr wie 


pe allen, aber Ya den meiſten negen grad 
ſchon diureichend, die ſie allenfalls nur; zum, 
“eben eines Buche tebrauchen Vem © 





er 
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ae gar nom Echrejben und srünklidien Berker 
bean if. bier nicht. Die Nede , dazu gehört derannt⸗ 
Lich. mebr; ſondern nur ‚non einer dequemen, zeit, 
ejſarenden und erleichternden Vorbereitung, durch 
cyrforiſche Loctuͤre, aux nachmaligen grundlichen 
Aeranng. Guts muths Bibl. der pägegog. 
— Bd. a6 St. S. zi4. — 


"eher Beiterfparung, in. Pfr, | 
nruern 5% Wr Hiuſicht. cr 


— 

hugung 

Aeunt. 
‚Bde 
em xel⸗ 
| teren 
fehlen: 

gengns⸗ 

eſchtfft 

Dritte 

en gel 

oft im 

ſchlech⸗ 

cher es 

Unter⸗ 

Be Kreide gi bemptiählich Sue 

un DE HE en ee 


3100 . V. NPaͤdagogik 

Der eihentlichen sräßeen oder Ficken Brite 
Des: Eimelweſeno, fo: wie ‚befenders asıh..barky 
Dabıch ſich den Gegenſtand, mit Dem ſich fein 
Ehaͤrigkeit beſchaͤfftigt, mehr sder :meniger.ciem 
gemacht dat; allein, es iſt Dach auch keinetweg⸗ 
su laͤuenen, daß durch ganz gleiche Voraneſchen⸗ 
gen dieſer Art, jene Unterſchlode nicht. (hunmb 
aehoben werden. Vieles kiegt offenbar an ;blsfer 
Angewoͤ hnung u — 





— ed Do. ea 

' Schnelithätigkeit, Das if, Die darch Ichems 

erlangte Zertiakeit, eia Gaſchaͤfft in dem pbelicht 

kurzen Zeitraume zu. vollenden, IR. olalch did 

oe ee 

Ei ME EN Tee 

ig ſeyn, .aberinicht bb 

inc bie intenfige Grißeae 

die Länge des Lehens. Ver 

allthatis (expedicif) ifgipt 

jet, wozu ein Anderer su 

in man fagen,.ar siche b 

* Andere, nur fünf erhält. 

| 0... , an Jener so zaͤhlt. Die 
Solgen einer ſolchen, von früher Tugend an 
geäbten Schnellthaͤtigkeit, find ungemein wicht 

Ben den Befreben, Fury zu feyn, wlß.kh 

„mich jedoch hier nicht Darauf einlaſſen, bie... Ba 

theile der Schnellthaͤtigkeit volfändig anfgugäß 

‘len, oder gar das erſt noch amzupreiſen, wodurch 

ganze Nationen fich gehoben und in Weberfing 96 


feat 





en - 
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dent baden, Nem ‚Faen-bier nicht die anglifchen 
Uanufaktucen ‚und. gabmiten ein, deren.Daupt) 
Düne Rich blog. Gelidiths da Arbeir/ Babe 
ſchuelle Vrodaktion if. - 

= Die nichte Frage bleibt: Auf welche Art und 
darch weſche Mittel BEE} die vft Auaaute 9 
nenſchoft· befirdern So nich ſcheint 353* 

die dierber geboͤrigen Uebungen ſchon früh, 

fruͤh beginnen, und daß ſie, fo 2 bie Natur es 
WA, die immer von dem Körner anhebt, Yon 
Nr:chte: Des · Arprete beginnen "mıäffen. Was 
WU Sid, dela Eieined,. Tau sıyen Jahre alteg 
Anſchon dieſen Mebangen:, "van denen: es noch 
lane nichts ahnet, zu: unterzieheny zumal wenn 
Wr bewerk DaB: am Natur langkamern 
Schrittes At: — Zerfinene: feine Spielſachen, und 
ir es/ We mit Schaelligkeit wiederum zu verfaup 
wein: Zieh den Trieb der Nachahmnung ine Spiel⸗ 
We ihm unter Gelächter vor, was du von ihm 
ana teribe es im Schrrze an u. ſ w. Dieß 
Ir dee erſte Amfang des Fadens, an Ken ich um 
ſere Methoden reiben, die lange hin auf bloßen 
Rachabmungstrieb gebaut, dann, mitunter durch 
VDetteifer unterſtͤzt, ‚Bermohnheit:. hetvorbringen, 
bis endlich die Sründe der Bernunft uns Erzieher 


 oldlen,' und dus Ber Sewondeit — m 


Charakter bilden: - 
Hat man bey der Brsiehthg auf Disfen * 


— E—————— 


u 4 cielle 








giz' ve: —— \ 


siehe a weiche ehren 1'320 0,201 


gebräncht? Eirbrhd:: "nahen VenfertEigie 
de Valle vormiſwlaccnn Serie ia. 
e 308. u Bit! my‘ pl zul 

N, 1 So OB Ben DET BI RE Te 253 


— 


=; — —— en 


"Hung Der, Eplachen pu 
ehers. ———— 


er a De ae u Aue 7 use SEE u En. 
du „7° 5 — Bla 
Dee vin eriitiehinirr 
tert en een meer 
guten ltr wefgänt wat ewudk werbetıt u; züı 
ee er neck Mira 
Die Westhött ; worrvo au: zedes Wart de⸗ 
In einer Freniden Spuiche abgefaßten: Nexiez Di 
Br um niteten eutſurechenden Dein he 
yarte, and’ ſo den Schlier; untkcher mache 
Worterducher nachſchlauen Fonatd: oder: folkkeumei 
ie leichteſte Art mit dam Menge Woͤrter belaemt 
Achte, und ihm mur : Dieigutingere: Muͤte lich 
diefe uͤberſetxken Worter dersch dentſche Auf: 
selon: zu cinem Satze zu: verbicnen. Bat nan m̃e 
wer; virgeffen ; weil ſie alt iR, oder hat man get⸗ 
ſentliche Mungel an.ihr:demerktt: Kap. moͤchte ib 
das erfle glauben, denn au der Sacht fh wäh 
ib aichtt zu tadeln/⸗ alo etwa, daß der Schuler 
dadurch leicht nachlaͤtig werden Loͤnnte: m 
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—— — jene · fo echoſie Caudultion· emid/ — 
es wrhne Beiden Mängel, arelche weniger in 
ver Mieten eld..in sine. fehlerhaften. nwen 
Dung- derfelden liegen. Denn, entweder if, bi 
MWortäberfegung zwiichen den: Linien noch eine 
Koks! Deisifche. "Neherfenung-; Deigefägt rund dann 
355 der: Scholer, wie die aurteg. Den, Bellen 
oder gr keiner Werkindung Kebenden 
Igter zu einem dentſchen Gage verbunden mer 
den wöllens oder eb .Äfr keine ſolche Urherfehng 
 aafägts in tiefem: Belle gauaucht ter ch 
MAore camever aine felchea Buch under den auvuug 
an Dann Ras 
ſter zu ſotgen⸗ hoher eich. er 
ilmenwin:mangeib: Die: Halfe «ipeiAchreger: und 
us wire Mangel aum Meil durc aige fat 
ur Finteklineantlcheefeuung abhbelfes. Ein elchg 
Nante viel ſadt verieltet. menden. ſich lt ana. 
ientfchen Conſtracaienen der Sntarlingaräbzufenung 
Meagkirt zu: daſfen Dieß: iß Freilich, ein. Neboel⸗ 
ea uebel sei auch ſtack ſndet · wenn 
Dit Schter en: nach: wuͤhſamers Zuſawmenſuches 
zes: Moͤrter avbs dem Lerieon feing Acherſenngag 
maps, und welchee gar. vicht nothwendig mit der 
Wioetthoedeverbunden IR, ſondern welchen leicht Durch 
ine "Vinzusefüste dentſche Ueberſezung abseholfen 
nerden tanwennd mai. Daß der Schuͤler, wel⸗ 
be nach diefer Methode bearbeitete Lehtmittel im . 
— dat, and. ſio/⸗ — = Höfe eineg Lehe .. 
rers 








I gt 


die ſchnelerit Fortichritte * natbwenbin arſaan· 
fein mällen: Wenn en aber: auch⸗ bed der Bälfe 
rines Behvers: vachlagiz werden follte,, :mabehte 
die Schuld, — m a ——— 
* Lehret lichen. Be “ 
: Dagegen "hat: de. — — 
Bach‘ die Erfahrung bewährte Vertüge, daßſe 
ment derdient, daß DR: padagerſche· Vavctitama 
— anfmertſau davef weritacht: verne #1 3::< 
3° Biebt man einent Bafäiger: ein nach acer 
weeira beqxbeitetes Wed" I. ia Gaude: “ie lerre 
dr ſogleich, af Die tichrehe Areeine Menge aber 
zur), Temmt; die Tonſtrueſton Det: werk pri 
— yeen Unterſchied "son Wale Mutterſeruche 
und "bet er dabey einen Lehrer cher rtium 
wvrrch Keine Buch: ganz. ealbehrtich geinucht Werbe - 
Kann): fe vraucht derſelbd feinen. Unterricht fun 
vloſ auf dad Grammatiſche, ud And es lebende 
Baden; auf.::die - Aueſrrache einzuſchraͤnten 
Er tan alfſo -in "einer Stunde mehr auschbe 
als font in ic) bis Deco Binden. Daber vi⸗ 
det ſich auf dieſe Are ſchaeler Sep dem Sailee 
ein gewiffes Gprächgefühl, welches tat Ye viel 
als der grammatikaliſche naderricht wertb iR, uud 
tom dep ferneren Foetſchritten, fin Sprechen und 
Schreiben der fremden Sprache, teeffliche Dienfe 
kißen wird: Curz, mas bev dem muͤndlichen Has 
on 
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Lan hte die Sryechmethode IR, das IR: gewiſſerme⸗ 
Sen bey dem Untseniahte durch Bücher. die Inter⸗ 


Iingarmetbode. Beide Mind bey einer gewiſſen 


* von Lernenden (vorzüglich den Juͤngern), 
und beſenders zu dem Unterrichte m Iebenden 

* vortrefflich. 

Auch für diejenigen, welche der Hälfe einer 


Lebrers entbebren mäffen , ſind Interlinearuͤberſe⸗ 


nungen, ſobaldeſie die erforderlichen Eigenſchaften 
daben, von dem zrſten Nutzen. Ste vaben din 
Vortheil der dem Texte zur Seite geſetzten neber⸗ 
Upanatn, ohne das Nachtheilige derſelben zu da⸗ 
Yen. Denn dieſe Und entweder ſebr ‚getreu, und 
Ra dvolpericht und undentſch; vder fie find Fey 
und reindentich⸗ and laſſen dann doch. den Anfaͤn⸗ 
ger Febr oft. wegen der Bedeutung einzelner Woͤr⸗ 
er dee Dettes in Vngetsißheit. Da bingesen "bie 
des woͤrtlichen Inkerlinear Ueberſezungen Binuges " 
Aaten reinen Verdentſchungen beide Uebel zugleich 
„hen. — Hr. E. hat den Verfuch gemacht, ei⸗ 
nei dein fran oͤnſchen, dem Ideenkreiſe der Kim 
ber angemeſſenen Text, nach dieſer Methode, 
mit deutſcher Interlinear und reiner freier Ueber⸗ 
begung” verſehen, im Guilhdaumannſchen Verlage 
herautzugeben, unter dem Titel: Veues und 


zweckmaͤßiges Erleichterungsmittel zum Erler⸗ 


nen der franz. Sprache. a. a O. at Stier 
we 


s. PN 


” v. bag a 


5. Eine mene Methode / Am⸗r toren 
RE. Malen u uncerrichten: — 


30 eingr. unter dem Ritel;,, Nanyelie % 
thpde, d’ quleignement -poue.la piemieieu te 
fangen... cpptenant . et, Hambenrg,, 79 
von. Madame Benlis. berausgefommenen Schrift 
| Ita: ‚Biel bekannte. Pada⸗ 

2 OH meine, ‚Bögkinee 
| — ** De: fechten Zah 
. Bear, lernten in. be 
richt: In den Auen: ‚$ 
fchenfienueg: (aonderies). | 


dreizchuten dia ſechsrehn 


wirhuirhe und- täglich. deß 
 Schhenurktes: Daß dieſe ſñ 


+ vb. auf Uebura der Hand; als auf S 


Annges arundeten, das uch hey anſeren 
gadnanderungen ..: sun: Dpakmäler, Kitchen, uf 
Qemoaͤldeſamr dungen (iu. feben..: times abe 
dete. : Hier erbielten fie. den beſten Untexrich 
Jeichngen und Malen. Hier lernten ſie suufes Dei 
Anleitignp; eines. geſchickten Kuͤnſtiers, der and DA 
gläaitete, vpergleichen und; beurtheilen duriihl 
gaze Gebeinniß der Hugh. sun ser m 
4 Dag Zeichnen iſt für: die So, ‚die | 

linke, and lange · Reit mandiehe Bald Part“) 
der Melt... Die giemlich artigen Köpfe —— 


chaf⸗ 





DUTE DIE ganz mo BUT TU UEW TEWTE gemacht, 


Werde Hintergebungen : Rad: angenwirs Ich? fehlt 


bie idnen m - renstten: Befkikt auägehtt 
u BR hf % 228 

—2 — — — Hader 
Be es. OR acht ee Art von Hinterge ⸗ 
Vans unniiytäh; 2) Be vernea e Dar Be 
Fett’ Langeweile /ſondern vlelmehr Wörghägens: 
BF Indent- We’ in jun geſchielten :Käler Albert. 
for Gh auch Feten: · Verkand, ſalnen Geſfchmach 


fehte Beuribertmgöfrast, und lebrt iarıynteih 


Bine Weyer Menge nice are 
Bögling- Yun 'oropen- Stünpler'schorent: fo nlrd le 
Tin: Taen ficher und früh entivickeln; IA”en Koi 
Runfigenie: To: wird fie Ihm Immer nie angenche 
ie Geſchiccichtrit und: nuͤtiche Aenntmiſſe mit⸗ 
weilen; 5) ſie wud weit weniger Bett gebrauchen 


und dieſe ro nen — örhehe: " 
fülgendem:- — 


eein ti: wir: reinc⸗ Zeicheraif⸗ aau 
ten wird vor dem/ vierzehnten Jabre nicht: felbſ 
michnene Ben feinen Mateerichtsbesinme ich fihon 


in feiner früben Kindheit, Ich mecke in ihm den 


Wuuſch, zeichnen zu letnen. Er bittet mich um 
einen Lehrer; Ib grbe Mm einen moͤglichſt goe 
Reidten, Ich alläre ihm, da⸗ es, um zeichnen 





J 
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zu leen, wenn auch nut Laudſchaften der Ba 
en; nötkie: ſey, mit Menſchenſtzuren den Aufang 
gu machen.: daß ma mit den eitzelaen Theilen 
bis." Gefichts. deginnen mÄffe. - Der Lehrer geigt 
Wan: das erte Weilviel ein Auge im Wrkl 
Span font Inak dabey, daß es jetzt darauf autom 
mes diet Auge genan nachzuzeidhnen. Der 
derricht innet, abe wur: der‘ Lehrer 
ee en vu, u.a 
vdemnas gu 5 rend " 
tig coniet,© und Bob oder Tadel ne neh, 
Dtan vecleriche Hit Für gute Wermaltung DR 
arts eine Deisbnuah.- Der’ Lehrer zeicheret JÄOR 
ſleden sn,’ alle frhlerhaft, ansgetomasen” 
einhiged. ' Der 88⸗ling muß endlich ſein 
foredjen. "Die wird freilich wodl falſch auefe 
dber dann laßt man ihm die Coplen fo wit dad 
Original unterſachen,' und‘ geist ihm das Ange 
welches das richtigſte IA. "Der bedangene S 
ir ihn lebhaft teizen, kunftig richtiger zu ah. 
Heilen. Dat Riny: hat Fey Ver Sache uichtd‘g 
verlieren , aber mohl zu ‚getvinnen ; ed bar n 
daben zu than, AM air many; Chinesen ‘| 
aufmertfam gnzuſehen; "28: findet‘ (fe daher aR 
nehm, und faßt den Entſchluß, recht aufme 
gu ſehn. Ich ruthe ihm, in geſchaͤfftireden Augen⸗ 
blicken feine Zeichnungetlatter sr detrachten; Wir. 
purchbrätternt fie! gemeinſchaftlich, wir unterfachen 
bie Zelchmungen des Auges, DIE Nafe; des’ ur | 
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ves 20 die Vieindn "Phoffies wie Halten Re gegen 
einander; wir geben und Mähe; die Wehnlichkeis , 
ten ad Unaͤhnlichkelten. auhußnden Neberdem 
gebe ich ihm ein Meines Hefl richtig gezeichnetes 
geonletriſcher Figuren- ich ertlaͤre Ga itmn ledee 
tz die‘, Varſchiedenbeit der Formen einfehen und 

ine ziem⸗ 
on fo 
Monate 
t in Die. 
achtzehn. 
oͤgliag if 


m, iſt es 
Muskeln 
ke (Ecor⸗ 
Movlo⸗ 
8 Babes 
rnen der . 
Beihäge 
die Mo⸗ a“ 
die Ber . 
nterkügt, 
tung an 
den mii⸗ 
reſſanten 
Be Über die: Compoktion ind Ausdruck, 
er Wöst. nas Abneiguäg ein: gegen den manierirten‘ 
ar "See uaiuite⸗ darce/ Aneſtliche Dra⸗ 
peu 


220 y. Paͤdanogit. 
nerie, gegen Gel 
Uene des. Coloriti 
ſchmack für antil 
denen Manieren 
und nach einem 
in den Stuͤcken 
aua zeichnen⸗ wie 
Rubens/⸗ NETTER 
Wir maden Halt 
tholagie, - Feſchi 
„ tengen muͤſſe, w 
gen, will. Wir. 
und. Anacrenisı 
Känfler ans U 
wuntert ung Auf 
Fabel. Mein: 3 
maͤlden, Kirchen 
eine Denge ue 
fleißig unlere .m 
guren gefuͤlten 
ine, Titian u 


| 
| 
| 
) 
Ä 
j 
b 
} 
} 









keit, oder gach den Bimabaüflen der ; ROSE 
Städe. Wir bewundern Die weifgmmne Ey 
beit der. Fagıllie der Nine, der Aetinou⸗· 
Nach etwa zwoͤlf, theils ‚Ich natärlidem “ 
vbey Lampenlichte gemachten Giegzeichnuagc 
vuler Meiſter ur. Zaicnune aaluzlicher defe u 








— — — — — —— — — 
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xvanigahriger Kunſtler iſt mehr Kenittre ara! 
Telner Hat die zum Klnftler ndtdigen Kennt 
mehr inf ſeiner Gewait / keinet endlich hat bey BIKE 
her Fihigkeit des‘ Kopfs einen ſo geübten Ra 
Blick, einen ſo reinen und gebieten‘ Geſch 
1. Set füge‘ ich ihm: So Biik_du Den ein uJ 
"eh rest Auter Maler; es ſebit bir nichte are 
Waniſche Fertigkeit, und ‚Miefe Tann du MILES 















munbensäwärdiger geihtigfi erlaugen. Setze dich 
an die, Stelle deines Lehrers und zeichne unter ſei⸗ 
nen Augen. Man: wird ‚mie zugeben, daß. hier 
nizbt ehr Kind von vierzehn Jabren, ſo wie es ge⸗ 
woͤhnlich in dieſem Alter u. ſeyn pflegt, zum ers 
ſtenmale den. Zeichenſtift ergreifen folls. ſondern 
vielmebr ‚ein vollendeter. Liebhaber, der für. fein 
Unternebwen: alle mögliche Erfahrung, ;Bäbiafeit 
sur. Mrangken Kutik, nad die nolllonunnanke Lenmt / 
niß Ber: Cheorie mitdringt. Seine Hand iſt na 
ungenit aber fit if doch nicht fa ungefchickt , als 

u inte Man’ taffe ‘iin dann noch ein Jahr 
—* im fechzebnten maln su im ſiebenrebn⸗ 
den keinen Lehrer mehr gebrauchen. Hat 

er dan. Nalar Gehbmacd.fürKänfe: ‚fo wird. un⸗ 
Art: des Studlums desjeiken, nosk Aolange au 


Bis: jehh, die. angenehme Veſchaͤfftigung füR.ike : 


gewelen ſeyn, und im febenzebnten Jabre mird..ae . 
dafuͤr ein entſchiedenes Taſent helien. das gr nie 
wernachllclait nirnd. | 


6. Bon, ‚einem, ‚Siuviegplan, welcher unter 
5 ıobrtgteitlicher Autoritaͤt für Diejenigen. ent⸗ 
morfen werden ſollte, wege die Une 

5 ‚wa dezieben· EN 
"&s müßten für, die neuen Uniberfitätehärger 
—* allein die Vorleſungen, die innerhalb feiner 
Fatnität, „als die der Theile, der Quzitpradeng 


, 


824 y „Mödagogik 
ander Det Wehigien, Falken , ſwadern auch Metenigng 


allge in: Abe: ybitefonbiike aeblten, . Anzaptben 
fantı.- Wielteicht. Finznin: ed: nicht Sühaben.z: wests fobe 


i mipet. Dam am fa veilläsce worder 


— 


Donangen, und. Die agabe der Orikninhi. I 
wer fa; yehbrt. werden auhkhenn, eutbielte MR 
dem menn In demfelben auch die Euͤnde wirun 
vorn Aber Diele Wichenſchaften gehort werhen ui 
1 ad warm aerade ‚ini dieſer Drinmmd, aaco 












Sin Anwehiuns felgen, und mände 
von deren Banbarfeit der Sömshias 0er 
wiibt. ſo debe aͤbereugt AR, wcvan milk che Zi 


Nyon ibn zedoͤrt werden, als die verrotn Nayeel 


ung eingeiner Dpree.: ch: bukilin ancn.u 
in an a Rehetch Weit ashrhen Keptipe Veh 
une menn Fe a Ru laser Dre Di 


Wider: EN 6, BL 5 Be Ger ee 1 145* u? 


gede Facuitaͤt für ich Teiik Te Funsehratung 
der pbilsfopbifchen, damit: über der Hau⸗twige⸗ 
Waft nicht ds Gtudium der Liuſcicen DAN 
VViſquſten ‚bey Seite aeſert abc Taube verch⸗ 
Mita inerde oder auch noageꝛedet, wie Dar a 
Öfters leider jetzt, am geſchehen pfleat. Ma.u 
fs mandıe Solifonen und Die Beraltung. md 
ſichen Sendlenvlans 46 beitälien, -mähte Mtrikt, 
ud, mo ubthig⸗ "and hatradeich, ein er 
Kar „ka den "nenpänden“ dbpchibereee: Catwell 
.., * Aa 
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—E ala 72.777020 
welenbet :neiten; won Mile: er’igerräht, mb 
wär behr dena niert Erhaieramdei wide 
onrödtuehötcht , nd: Dal ded aneindizuss · Dit 
Suitionn: mis beat zenacht würde: RIBRRER 
mechssee habs Schulen in oben Tander: fa rbch 
Ha: auch "Wichih dir Meorrrichten eat "rk 
Rehutnik und Dir Eetheitung eine Sutachtent 
Vechfeſeitig / itgethe iket wucden: — Könnte‘ auch 
ar die Befelgung ins: fſolchen dedeptant/ Dh 
Auneen weniußend nicht, dar Pflicht geach 
werden, zumal die mehrern oder weiuern Waen 
Venurdäffe der neuen Ankoͤmmlinge von ſelbſt ſchen 
dan ren Ueiterſcccad naar: ſe tonnur ur 
Yuan des qus ein abs: deilſameꝛ Moer ciſer ns 
fehen Haan.» der mebr oder ‚weniger bobolat .märde, 
da die mebreften Studierenden jetzt faſt ohne allen 
bin, oder nach ſehr falſchen Bruubſuͤtzen unn Nei⸗ 
Wanscwry Were: Lebrtunden wählen, und fo fehl vB 
ent 1: Wer voch vergebikthe und muhfame Run 
made / vacraus ibrer Seſchicklichtett ud ſo dem 
Wetörlande der garote Nachtbefl zuwaͤcht. — Ep 
we faß: Unbrameivtiche-Bolge diefer'Cinsiöhtnhgr wat⸗ 
Ye Wehe kun; daß allen Lektionsarten eine gzewiß 
ge Stunde, im’ der ſie nur gebalten werden vürf: 
Wer, anzeweſen wärht, Gin Eingriff wird dirſed 
rei ia die Freeibeit Dar abademiſchen Lehret 
Muay aber auch mauchen Ancunehmlichkelten und 
———— vorbauen. Eine Vererdnumz/ nach 
RZ wel⸗ 


- 
[ 


etar au anheben, Haͤtte ainen. wicht un. ac ham 


velcher nickrand ner nem aewilfen "Ser auf der 
univerfitat aufgeuenmmen werden dͤrſte A @peihaf 
auch, daß er uͤbrigent zu derfelben reif warc a 
de eben ſo wenig aberdabi⸗ fen, RER Beſin 
ae wie lange Die-Gtubiesenben' anf Der 
demie an verweilen batten. ſ. über die Pericrea 
der Erziehung, beſonders gi Granmbeumui 
Des Unterrichts: auf. univetaditen wur den WAR 
pdhern Schulen, mit ansfäbtberen: 
Werhefferang der wehtır, vvn Job. Eh 
bauer, Bol: ber Mnif wu vehe — 
6. 1 72 De a 2 — 
. Vorſthlag SE nn 
verfitäten,. den ‚Lehrern am Re 
. wcert werden toͤnnten — en 


Un ‚wÄntlen 
"geben Dogent wähle). aleic, u 
einen. Follegii ſeinen Koflgaiengetiel nf 7*— 
ſich feine Zuhoͤrer ſubſczibirt haben⸗ Rigec⸗ 
‚Bu jedem auf dem Kollesiczuettel Gublche 
Vte die allgemeine, -Hopgrarienta de; Rap iM 









Zeit beiabit: fo müßte es. von Damfehbag dung Me 
Faſſe ‚gerichtlich: beigeteichegriwurten.. «DM P 
nein ‚geimiffen: Termine ».0108:000 FEudeniih MN 
ben Jahres, „müßte Die: Aasic-Ah- — 
nen Doganten berechnen. Mdsen al 

” richtig eingegangen :. fa-wähte. —e* 


au. 22 
— 
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Jans; befallen erhalten; ms aber nicht, fe. wrüßte 
wer ae Urchältnig detzenigen, tod en wa 
ale Hovatarien singelommen.uÄten,, ‚ans der Rab 
engen Kits, ‚einen, Yhsug ewlsiden. 
Faber ‚aifften. 5) -bep. Berughaung , der. Kaffe wit 
Des ‚Dagensen, in dem nähffolaenden-balyen Jahr 
se, ‚Diefem Die. einge numenen Ruͤckſaͤnde vom yps_ 
iur baiben Jabre, chen fo gut augerehugt wer 
Daun als. ſie ihm indem. vorigen halben Jahre abs 
samen, ſiad. 6) Auf gleiche Art müßtcn jedem 
— die on der Kaffe eingetriehenen Rüde 
‚Hände von dem. vorigen balben Jahre u. ſ. w. * 
— U, 0. 4 D a, 


= „8. Von be den frötlechte auf been. 


2 .Dei jebeimauligen. Hu: -Rektar beſtimmten 
Vrofeſſor, muͤßten zwen Affißenten zugeorduet feyn, 
dit welchen er in einer naͤhern kollegialiſchen Vers 
Kine Nnde, ale. mio den übrigen te liedern 
des akademiſchen Senats. ‚Der: eine feiner Aſſi⸗ 
fienten müßte fein Vorgaͤnger, und der andere fein 
Nachfolger im Amte ſeyn. Dieferk CTollegium 
Inägten alle Seſchuffte Übertragen fein, die dam 
Keklor den der "bisherigen Einrichtung allein obla⸗ 
"geh. Dee Reklor muͤßte dadey In’chen demſelhen 
Verhanmniſſe gu dem akademiſchen Senare bleiben, 
"ars worin er bieher geſtanben, und Aberdeik anch 
Yohs Vrſidium in bieſemn erigern Konegis Führen. 
„Die Geſchuͤffte, die’ Behter 'norhergebenden Beralh⸗ 
Ä € 4 Fin 


538 vᷣ. Bibagogil 
Miiguas nis 
der den MH 
—X 


villegian ich ern 
heſenbere für d 
Yet gefaͤßten B 
-: Be Bid 
ſich Leicht aus 
WätdE der et 
fein Amt anırı 
bene Vorgknge 
einen Gebülfen 
Lage der. Sach 
Diezenbeii , gen 
deitte sah ie 
—2 Ba 


. » Mechricht won: eier —E — 
—LELeſegefeinchait. 





—* oo 
iger ünd ı 
den, die be 
Ielen,. fi 
Yeziitels. u 
Tefene. und 
w a 
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Gerhetertig der Cr Veieeiti,- anb 
in ver nuͤchten Eitem “bie ſchetftlichen Bean 
wortumgen jener Eeagen vffentlich vorzulefen uid 
ze beurtbehlett. ſe Landſchallehrer / ster- Wand, 
er ——— ‚ie Wiofee u wurich — 


rl 


ns —— —— Pin ur E 


„buhgen der kandſchallehrer. er 


wies 2 fe: "gregmähige ud ‚wohtibätige Maee⸗⸗ 
an. 0 Beden bat kuͤrzlich zur Berbeffeuung 


der jchlechtra Edminienfe: in ſeinen Wistsgrafs 


e and ſeinen Eon eine? htlicht Ablate 
Bin 2454 ſl. undbih enger ER uum ie 
men :Zamde‘ Wacht „Rein Ethuwrent vach einem 
Mäpigen Anſchiag weniger ats rs’ Hierin ſt. eln⸗ 
ig Die Hakbiang IR um ſo vutansadet, 
wet die bffeatlichen Garen Durch den Serien ge⸗ 
genwärtis- fehr erſchpft Im: ſ. mofſers und 


Wittiche —— TUE Da OR, 

— — Ne: Ai, — — i — 
—— — Yesiten, "Senisen: — * 

* den in den Schulen.· 


we ver ci Freund ber Sqhriweſem weidriſn 
— einſt eine. belondere Ark zu loeiren. und, zu 
aid‘ dad Gehörte zu mieberbofen., Ed Yielt Ach 


5 in ber Kaffe, die aeracle Jreund ve⸗ 
& 5 ſucht 


= 


- 


83? Ver nd 


Änsht ‚hatte, ein zeder Schaler eig ei 

Nelchen, ‚in weiches er nach. einge 

‚Alle. vorgekommanen und bebaitengn, © 

.. Zu ‚Anfang. der 55— 

Len ſich Die Bichälge ‚unter, Der ;Binfünkr. hhei Day 

ers in eine Reibe, und mun an der Jepte @chly 

ler an, den erſten um eine folche vorgekommene 
eilt. gu detzaten. * 

fo wurde der ‚ateite .befrag 

zum, Iesteh huräch” Nun 

ee Wahrbeir, und dee 

zwenn er Recht hatte, fo’ n 





 Teine Vormaaner gefehlt Bi 


Aenige, DE. nun der letzte u 


rbiee alle Aufgeſchriebene Ai 


Vormittags wurde alles 


Roche Aber abgefragt: moi 


bnrgeninmmen, und am fol 


‚ten die Schuͤler Frugen ur 


einzeſteckten Schrift zum Korrigiren a; 
Motten. Lehret und Schuͤfer medrfache Worth ji 
" Sener erfuhr ,i ob diefe alles richtig gefabt br 





er: konnte berichtigen, verbeffern und erwelteri 
‚Se Anfmerkſamem burch einen hahern WAR Ber 


ehe Am. au Keinen: 


er 


Johnen und * — einen niebeth 
ni zen etwe "Fic He 


RA, — antjch relb w 
‚Oerhelten A ei —* Ki a A 





* 
ı 
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ae, leruten Batikımt fragen and ant⸗ 


ten tt oe ane ſelche: Uebung nicht 

ab ir fern Schulen.i ber vlelen Cchrvenſem 

oben. cd anf richtigen Verſteben ind Behalten 

Bet Selanten ankoamt, menigfeis''zuweilen wit 

Basen machgrabent werden Sinnend:!:" 7" 

— PU SAEET, ae Sn, UFER BEL ee 

iu. Bay.her Ereichtung einen 

nſchalenam⸗ Pabagogium gt uglingen. ° 
Eebrer, am Mähagoainm zu 
Zerwig / Konrektor Bel» 
nad Aber: haben’ ſeit 
lkenferenz unter, ſich errich⸗ 
iber Schulſachen und. moͤg⸗ 
m unter einander beſpra⸗ 


ifung bes dortigen Midas. 


». daß durc hie bisderige 

nehr fuͤr diejenigen junges 

— che Gelehrte werden, wol⸗ 
Iga.,.a38, für digenige. Die fi. der Haudlung⸗ 
den. Kuͤnſten und Handwerkern widmen, Um num 
vieſem Mansel, ſo kl. Den. ihnen ſiehet, aba 
helfen, entſchlegen ſie äh: ejne, Yrivat Raal⸗ 
ſchule au errichten, und bie Lehrſtuͤcke zweckmaͤa 
fig unter ſich uu vertbeilen. Diefer rübmliche 
Enthiug wide alsbald auäheführt,, und die nuͤtz⸗ 
nde Anpalt beßcht dis jetzt / und genainnet bnmesn 
mehrer 
——— Er Se | ⁊ ch OD 


- 


—W — REN . . 
einer Pelvan⸗ Rest 


333 V. Pädagogik 
. Die Schaler, ern Anjebi mei — — | 
Brjadlen, ‚heter_neenatlih 30 Erenzer. Died tihei⸗ 
Ju die vier Behnes in ihrer Eonfungugn: bansrlum 
daven den. Herm Baickennteifter ‚nach einen fig 
biligen  Piekinenag; ..den, Ucberſchuß aber Sehält 
der Hert Relien ink Bafe, ui. danen Weunh 
Shigen Lehrbücher, Zeichnungen, z. B. Funkens 
Denwvuch „bei: yenieimeigliäeri. — 
— INFOR 


am 


—* — m ‚Beheht E16 Breiten Wil 
— — angırlbert worden, wobry der Zul 
iſt: angehende Achitekten fuͤr den Unterricht du 
Beanckademie vorzubereiten; Handwerker ap 
tern: Yenfebich ur das Baufach einichhägt,' da 
den Dazk gebörigch Aenntniffen auszuhiibein. Det 
Unterricht wird ununtgotdiich ertheilet.ſ. Juw 
Dlats der allgem. Litt. Zeit. Re. 1,.om.r 
men De N. #0 Aaden. 


4» vs or ch 
“ Nadheice: wön.ber: Univerfiekt. m" A⸗ 
ta und un MOTOREN: — 
naſſen· — 
"Sie —— Der Kuforehidt w wu 
damit eerbundenen Bnwnchen, befeht 
aus mehrern Raͤthen. Der bisherige Schalpareftu 


— der noch er 1799, ein Lehrbuch -der 
Dicht · 
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Dichtunfr und Berebtfäniteit, berauszal, Hat 
die Surtfüheung feines Potens, Alters und Kränks 
Hehkeit wegen »_ abgelehnt. Er If daher mit einer 
Vinſien von &co Rihn., außer ben 
Wersftegund, zut Nube Hecht, und if der Drug 
Hide Sreude, ber piöher zu Glogan mar, dauu 
angeht meiden. DE init Landgutern poſſebis ⸗ 
Wıtin Stiſtet haben von denjenigen 10,000 thlrn, 
lie ge ſeit dem Jaͤhre 1754. für beflammte inyas 
Nie Offciers an Venfionen zur Kriegskaſſe bezabt 
| —8 d melhe, ach dem Abgange der Nenugnaͤrs 
folen, bie, Hälfte. mit 3000 
* Werpefierung Red Tashaliichen, Scuilwe 
—2 $ Ant. BL. bar. ER 
Ma Men u ee Be 
339. 


m Mr Badriäsen ‚von Normalkäpien: . 


2X SERBIEN FOR Pine Bardh Yie Deren 
Merter Ewals and Fafelt, vermittein einer 
bhlaineien wie Vorinalbuvgerſchule ga Stan⸗ 
Wilgekuumere:, zu Deren Muterhaltung die dafgen 
Nanftrute u Gelchrten über 300 thl. fubleribirt 
Inu. — — Normalſcheie fr 'ganz 





den dainen framsößkhen: Bat: bandern muß: ale 
einzelne - Wörter: richtig: deintich Aberſeen koͤnuc 


3343 V. Pädapogit, 
ds Uber Heꝛels Methodologie die feine 
ſiſche Sprade iu erletnen. | 


a gauptbedingung lett Sr. Heel: RVM: 
| daR, der Lehter die ährfransöfifche Ausſpracht 
babe, auch deutfch‘ verſtehe uud freche. Mb 
fie Regel: Der Lehrer maß vor allen. Dingen daß 
Ohr. des Schülers an die Ausfpkadje. .aewähnen. 
Er ſagt oder lieſet idm deshalb gam kurre ange 
ſUant und deutlich wors: Ichrt ihm dabey die Sn⸗ 
beny die may wirktich auszufpreidert: oflestz. Yo 
Worte, die Redensarten u. ſ. f. Unterfheidem and 
erklärt. ße ibm nar in feiner Muererſponche, Mao 
init der Schuͤler deſto leichter und ſchürlterndit 
Sylben unterſcheide. Machdem man ihm hin‘ 
Yurzen Gag, sinigemale nad: einander," iantradb‘ 
deutlich vorgeſagt bat, fast‘ man ihm die Sylben 
eingein, bieranf Die Wörter einzein; dann Akitber 
Deu. ganzen Gas deutlich var. Hierauf zeigt · man 
ahm, welche deutſche Waeter / And wie fe den im 
zeinen ſaanzͤſiſchen eatſorechen⸗ und wie Ae, in mer⸗ 
Bindung. nun: Dingen: aber jeaen Ginarachen: ↄm 
Jet: wiederholt. man: den. Gr noch eimgrac 
 Teamänich, bis. Dar Schuͤler gelats; daß er nicht nur 





‚and dieß fo‘ fertigr Ddaß erdeſabald errdie artika⸗ 
Hirten Laute dieſes Satzes boͤrt, ibn mit Buverhis 
Blatait * Richtigkeit deutſch au: fogn {m > 





V. Pdagogin. 335 


de iſt. geeite Kegel Der SEaler datf TA ein⸗ 
ziges franz oͤſiſches Wort ausſprechen, bie fein Obr 
erfi an die gute Achte framoöͤfiſche Ausſprache durch 
lange Fottſetung dieſer Nebung gewohut it. Dann 
ert iehrt man ihn lefen, und zwar dielenigen fran⸗ 
söffchen Formela and Saͤtze, welche ihm ſchon ſo 
oft vorgeſugt worben fiab: Deitte Kegel; Wen 
den. Schuͤler tiehilg: leſen und ausſprechen kann, 
daunt ſagt der Lehrer dieſelben Gäne md Formeln 
deechch vor, ud ASt ſte den Schern framoͤfifch 
ae ſten· Dichte Regel: Wenn man eine Beil? 
lam wit: der Mbung im Uebtefeön'förkgefahren 
ba: o beginnt · der Schuͤler die Erfernung der 
riänmanifchen ARegein der feanzöffchen Sprache, 
liven er daben die Ueberſetzung aus beit Franzoͤ⸗ 
Aihber: ind Deutſche ſters fortſetzt, In welcher Mes 
Wang Ar. 9. I: feinem Sementarbuche ar 
snstträplanne Werten: uicht fehlen laſſen win 
f. Bie Kunſt, auf die möglihft gefchwindefte 
Ya Franzöfıfd ‚fprechen und ſchreiben zıt 
Veen; -Sdert nuues fennsöfifähes Klementure 
buch für. franzoſeſche Schulen - aller Elaflen, 
on... We 8. Behenasoo. 
; Zirkzeiger dieſes benunt diefe Gelegenheit, um | 
einer Methode zu erunähuen, nad) weicher er-Rins 
dern. von 6 bis 7 Jahren, wehdke ſchon deutſch 
leſen konnten, "das Ansiprechen und Sefen des Fraun⸗ 
lichen beigebracht hat. Er fagte.ibnen wimlich 
RB) aber ainen Kaas den mug, time = 





13€ y:  Pihagogit; 


ul; ar ten Auen qor/ alaꝭ ai 
au⸗geſprochen mie ri. € 
defnire,. alhrben an w. 
Fag/ bis ſie die Segel: fel 
ten, marauf fie. egdlich 
Exanabend · wiederholte er 
jeden legten Renetetas Di 
tan ı und „OB 5 
nach · der Kalbe. Mie die 
wer, lo machte er den At 
einan heichzen Buche, wW 
NE EDDIE waren, 
das Bafen nech einer kurx 
richtig sleng daß ſelbſi d 
twien wenig Ec wietiskei 
Gebaͤcheniſ daz Windes an 
Mplabela hexeichet mar v;-Die-fo ll; | 
Ae die Bau he achiutenten Vegelc J 


17- Veber Be Hufegung. der Reuen. aa 
" unineritärn Dome and un Mietan. 
v- DE Gache tf ˖ acch icnner Tat Werden. ie 
Landrath Iwane non Breͤwean⸗ Hat ſeine le 
«ie Curabor niedergelegt, "und ara Tod Wien den 
Yalarash: Bird ton‘ nr Miad- ‚dein: 
RU er dr ch kutzan⸗ 
daeſen RER u. her 

ad 












" Ba re RER rer 
wi ww apa gchikik: A nd wire > 
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Kpeſand dogs beſtiaunt haben, oder ob das ſchen 
geſchehen iR, weiß ich nichts Lieſland aber, da es 
‚SB. Ebtlland Ro wird natuͤrlich mobr bei⸗ 
tragen, und fo auch Furland. Daß aber der 
Sailer un ditſer fen Einrichtung 25,000 Rubel 
hat, auch der Univerſitaͤt, ſobald ſe imn 
ſeyn wirda zoo Rigiſche Haken zur Unten 
aeben will, die weit Über 39,000 Ruhe 
— cwenen beinsug, babe ich ſchon gemel⸗ 

dem legten Landtage Im. verganaenen 
— beſchloſfen warden, das dieſen Gong 
ur! bie. Werfügungen.megen der Uniyerfität dabka 
deen atroffen werden, dag ſchon auf Michaelis 
Balupin geleſen werden koͤrnen. Ich babe aber 
Ussabıe, Sehe ‚daran zu zweiſeln, weil gar keine 
Sebrer hernfen worden And. Aus — Briefe 
son Napplı.n 3. Man isn... : 
Uxaſe und Plan für Sie neu zu ereidrende 

Univerfität zu Dorpat. 

2.8, € Diefe "Univerfität’ wird für Das ganze 
mibe "Rei errichtet, vorzuglich aber für die 
Heezonthümer und Witteriaften von Eier ne 
and. Eurland. 

8.2. Es wird derſelben erlaubt, in felbige 
wobi Serfonen, bie‘ nicht von adel And, als 
auch Ausländer in eben der Art, wie bep der kai⸗ 
ſerl. Univerfiät zu Mestan aufzunebhmen. ſ. all⸗ 
gem. Litt. Anzeig. wo Vorñehendes, wie bie 
—— bfprekuu.pofik, Wifl.re 2 gan 





3 W vadagogir — 
Sanıe Wlafe, in 208 uno. 1er Bibi α a0 
5 1101 88 = 
— abe einen Betefe Sri 
De vom Pag 3 En 
— age Einrälten 
— Anßalten ge 
daut, ausgebeffert, 
dernfen. Das ſich 
ia kief⸗ und San 
Yerforliken gemeldet 
Mein. Kuͤuftiges F 
Karate der Vorval 
Wat von Gt. Bei 
ern KRitterſchaften, 
verfehen/ eine Reif 
a Subickte aus zuſi 
einen Ruf nach Di 
!gnten. + Allgem. ‚Anzeigen, wu 129. 
1800. 

Auf: di su Doat nen ‚angelegte — 

ferliche univerſitaͤt sehen zwuey Lehrer son Dinige⸗ 
pers... Der Dr. und Vesf. der; heolagie, Hr 
Friedrich Theodor. Rink wird Wrofefler BER, pp 
genlaͤndiſchen Sprachen⸗ and Hr. Mas: Göſche, 
‚Kants Schuͤler, Profeſſor der-Phlinfonkie, ¶A 
gelligensblatt der me en > N 
ir 3% I NS 

. Bas nunmehr. wotkändige Susstere. A 
Aafiae ——— Le Dorpat. Hat: mas -yerdee 

Ä fise 
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Se ‚Maöreacır genommen, am felbise mit dem 
Ünfange des künftigen Jahres und. Jahrhunderts 
Ei eroͤſaen; allen es möchte. eia. nicht geringes 
Hinderniß daben ſeyn, daß die Verſchreibung aus⸗ 
waetiger Drofrfioren unterſagt worden — Ans eis 
DER Zeiefe and ‚Liefland , vom 29 Sipt, 2500, 
Me: as allgem. Litt. ange, a 3. Bet. 
a, — 

—* — Solge ainer ak dv au geelebten: of. 
‚Wgnld. ‚um 6. Ian. 1800. ſoll man. Diefe 

and, Ebbland und Surland in Dorpat. zu 

—* : bettimmt geweſeue Uninerfität, wit allen 
den. ‚ndliebenen Votrechten nach Mietau verlegt 
Anden And das dortige, Bymnafktm, mit alla 
RaAmmiehne: sehärigen Gebaͤnden, ‚ber Siähjoigge 
andern Sachen. Diefelbe — K. 

gejt. a6oi. Beilage/ Mr 39. —— 


ı. Über die Stipendien auf der Untsenfd 7 

Murzka Hge MEERE \ 0 Mien. J 
n Rtuf der Unirerſtt zu Wien börtin im Is 
* Sommercurſe Bbilofepbie. (ben iſten Curfu⸗ 
n Ponoſorhie, bie bier in zaͤdrige Curfes abge⸗ 
TERN) 193 : Sondierende, worunter :n: Aus⸗ 
Uñder. BVon diefen 193 waren nicht. nur 44 von 
den monatlichen Collegiengeldern befreit, ſeabern 
74 Stlpendiaten genoſſen vom Staate die unge⸗ 
heurr Suuume von 5277 Gulden. Diefe &tipens 
ig hamer-an Ertrag, und man kann jr⸗ 
Ya des 


y 
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des folgende Jahr der Philsforhie, ebſchen die 
Zabl der Subörer darin Sch mindert, auf 600 
Bulden ſchaͤtten. Alſo kommen die Stipendien im 
der Philoſordie allein beildußg auf 17000 Gulden: 
Eine größere. Sumt 

sjährigen Eutfus ber 

gen, weil bier Etui 

Kädten kommen, ga 

aͤhrlich für junge A 

juriſten. Rechnet m 

logiſchen Stipendien 
her der Akademie der 
man. zu obiger Sum 

wenigſtens noch 2000 

der jährlichen Stipe 

75000 G. ſchaͤtzen. 

sinzialuntverhtäten. 

Tung erfparen zu bärf 

sopa ſo viel Aufwa 
f. Jntell. Blatt der erl. Wer. Seit. von — 
— en 


19. Ueber die Schenkung des — ® som 
„Tehberg6 an bie Untveeffiär in Gteßeii, . 


Der unlängf zu Gießen verſtorbene Regierung 
Yatb. von Senfenbers hat ber ‚dortigen Univerſitat 
feine. zablreiche Bibliothek, wit einer. Menge won 
Deanuferipten, Überdieh fein Haus, eine ber größs. 
ton in des Stadt, und noch 10,000 Gulden Zap 

tal 
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tal vermacht. ſ. Intell. BE, der er git, Zeit, 
* 1800. Ne. 49. G. 390. 390. 7 


29. Under die Berfegung der — zu 
Ingolſtadt nach Landshut. 


Die gefährlichen Beweaungen der franjöhfißen 
Armee in Schwaben, und die Surdt, dag in kurs 
sem die Feſlung Ingolſiadt beunruhigt werden Därfs 
te, gab unvermuthet Gelegenheit, einen ſchon ſeit 
längergr Zeit entworfenen. Plan wirftich auczufaͤh⸗ 
zen, naͤmlich ‚die Univerfität von Ingolkadt nach 
— zu verſetzen. Die Biblioihek, das Ars 

ip, ‚die Mineralienſammlung, die anatomiſchen, 
chirurgiſchen und chemiſchen Präparate‘, bie mathe⸗ 
matiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenie u. dgl. m. 
End bereits dahin abgeführt worden. Die gracht 
wich aus der Univeritätätaffe bezadlt. Die Vor⸗ 
lefangen _ ‚werden in ‚den Maltheſerkallegium ge⸗ 
ſchehen, und um Anfange derſelben wurde der 
ste Jun. 1300. beſfimmt. Das Collegium Geor⸗ 
pianum wurde ih das weitlaͤuftige Donilnikaner⸗ 
kiofter Üherfent, wo indeſſen auch das. Archiv und 
die Bibliothek niedergelegt werden. Der botani⸗ 
ſche Garten wird im kurfuͤrſtlichen Hoͤfgarten am 
Sdhloßberge angelegt, und daſelbſt auch das Ob⸗ 
ſervatorium afranamienin errichtet werden. Zür 
das Chenttum anateikicam und für das Laborato⸗ 
nium chemieum wird noch ein ſchicklicher Plan ger 
ſucht Min bat gegruͤndete ee daß die 
I 3 Uni⸗ 
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Mnineriiät-das Küder Behdade, melde —** 
Ber Harzon non Vfaun⸗ Birkenfels bemohute, ‚yon 


VDarfaten ın-ibrem Gebrauche erhalten werde, 


Ueberhagpt ik der Hof entſchloſen, zur Aufnab⸗ 
me biefer baden Schule alles moͤgliche zu thun. 


fe Wügem. Lever. Anzcigeß; Uno. Mt. SL Tr 


21, Bon ber lateiniſchen Dopanfopule in 
he Schleswig. 


Dire ſogenannte lateiniſche Dobmfänfe, h 
‚@chleswig, an welcher bisber drer Audierte, 

‘jeder in feiner eigenen Elaffe arbeileteng .. 

naͤchttens eine. veränderte Einrichtuns. Die £ahs 
rer werden Fünftig in den verfchledenen Claſſen 
- abwechfelod unterrichten, und der jüngße (deice) 
Ptedizet ander Dohmkirche ‚wird den Religiagsr 
‚unterricht In allen dreien Elaffen ertheilen. Des 
Häufig wird Die unterfie- Elaffe ſewobl eine: ker 
gerklafſſe ſeyn, als auch für Studierende eingerich⸗ 
. tet werden. Künftig aber. wird die Rechenmeißer⸗ 
klaſſe zur Bürgerfchule eingerichtet, und Die Dritte 


Claſſe allein Für Studierende beſtimmt werden. 


ſ. Beiträge sur Verbeiferung bes. Kirchen · 
und Schulweſens in proteſt. ‚Ländern... ar Bd. 
— 4 Heft, Altona 1999, S. 643. e er Ein. 


22. Seminarium für‘ “Hnftige kehter von 


gelehrten Schulen. —— 


41 Tr 


Die Säultammirin in Dannemark arbeitet 
| Int 


—— 
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- tn der Erriästung eines Geniale, in 
aveidhen Schullehrer füt die gelebrten Olpäten: ges - 


Bildet werden ſollen. ſ. ‚Beiträge. gun Verbeff. 


eo Kirchen: u. Schalweſens in · vroteſtantiſ. 


Kindern ar Bd· a gen teaai⸗. — 


23. Urber miltskeifge Inpieose un Bacıb | 


„ ya ſonsſchulen. * * 

Die in Binßät. auf folche Eulen ergangen 
ne berühmte Rönigl, Preuß. Cirkular⸗Verord⸗ 

mis vorn ir. Aug. 1799. IR abgebruckt zu fine 
en in nachſtehender Schrift: Leber wilttärifähe 


Anſtitute und Garniſonsſchulen, in Rüdlficht - 


“auf: die Rönigl, Preuß, Circularverorbaung 
vom 31. Aug. 1799. den: llnterricht in Garni⸗ 


ſonsbſchulen betreffend / . für jede Staatsver⸗ 
faſſung berechnet, von Friedrich Wilhelm Molf⸗ 


rath/ koͤnigl. Kicchenprobß u. ſ. w. in Sluͤckaadt, 


Bamburg isco, ®. 11. ſchreibt Hr. Ws Die 
Haupttendenz der Könisl, Preuß. Cirkularverord⸗ 


mung ſcheiut vorzüglich dahin gerichtet au feun, 
die zu weit getriebene Ausdehnung. des Une 
r wereichnes in Hinſicht der In manchen preusifchen 


Garniſonsſchulen vorgetragenen Sachkenntniſſe 


Tape befchränten. Die Nothwendigkeit dieſer 
Beſchraͤnkung Büpt ſich auf zween Brände: 1)80 
ehr erweiterte Sachkenntniſſe ‚find dem Soldaten 
in feinem Stande’ Überflägles 2) ihre Erlernung 
kann Ihm ſegar in ep Lage 

4 7ÿœhei⸗ 
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theilis werden Da Für und Wider von War 
ken. Gache Tann in der senaunten ei ne 
vadıselefen werden. .. - 

Au. iR. eine ,Brälene Yirfa Cieinlenerb. 
ang in er Monatsfchrift für Deutliche rte: 
zu finden, von welcher der Schluß im -Zulifiäd 


abgedruckt if. — eg 


% 
a 


H. H. unterſchrieben. 


24 uUeber die ——— und. dere 
Berbätung duch gehörige: rg 
von Selten der eltern und ehren, | 
 "Mufehung des Geſchlechtstriebes. 


"Ran hat zwar in unſern Tagen ——E— 
en Schaden einzuſehen, den — 
bt, nenn man ihnen. nicht. 
eftimmung des Geichlechtäsciend, 
jhläffe giebt, und fie mil den 
nut macht, die Ansfchmeifunget: 
be Befriedigung molläftiger ie 
ns; aber es iſt 

dahin nedichen ,. dag man über al 
regeln ergriffen hätte. 'Man bin 


an Vorurtheilen, und, es bält 


ſchwer / dieſe großen, ‚Hinderniffe < 


dem Wege gu ranmen. Moͤchte 


ſpiel alle diejenigen, die noch a 
derimigen. Gruͤnde aweifeln, die 








a a a 1 a En 


— — 
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Blattern für die in denſſelben gemachte ehem 
ping arigehlißirt And; Yirlännlich überzengen, wie 
noͤthig es fen, mit Belehrungen Aber den ‘Ger 


ſchlechtetrieb ſolcher rt, wie Ich fie umnehähr entı 


worfen vabe, ja zu eilen, ſobald der Tricb zur 


Fortpflanzung des Geſchlechts bey jungen 


Perfonen zu erwachen 'anfäntt. Nichts an- 
ders als folche Maasregeln koͤnnen Kinder gegen 
das Lafer der Selbſibefleckung ſchutzen; Feing an⸗ 
me dortchrung, fie Habe auch Namen, mie fe 
wote, ‚näsd. eine ſo gute Wirkung. bersorbringen, 
a diefe,%. Ucbersangung.. hilft mahr,’ald alles 
Verbieten, ohne @rände zu fügen, warum; Und. 
Die größte Anfenerkſamleit und Machſamkeit der 
Deltein und Lehrer, if unnög,. wenn ſich der 
jünge Menſch nicht ſelbſt bewacht. — Bm 
ich aber fage, dag man Kinder mit dem Ge⸗ 
ſchlechtstriebe bekannt machen muß, fo werfiche ich 
siehe damit, das man fie mit alle dem. vertraut 


‚ ade, was Erwachſene davon wiſſen,/ fon« 
Ben ich will nur · ſpviel hiermit fagen, daß man 


Re hinlunglich von der Wichtigfeit der ich ben ib⸗ 
sen vegenden Gefühle aͤberzeuge, und ihnen erklaͤ⸗ 
a, wie man fi auf felne ganze Lebenszeit den 
gißgten Schäden zufügen Tönnte, menn man. auf 
elne naturwidrige Art diefe Gefühle mitbrauchen 


wvollte. Diefer iſt hinlanglich um das Sind aufs 
mitrkſam ju Machen,’ und es gewiß von jenen La⸗ 


| ” abꝛudalten — Ans der eindruckevollen Schrift 


95 ae" 
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geregen: Bamferil, oder über, Sen Nachthe 
weichen das tiefe Stillfäweigen unſcrer SE 
gieher.,. in Ruckſicht des Geſchlechtottreve 
nach ſich zieht; von ihm feibR gelchrieben⸗ 
beraußgegehen. von D. Dahne jun. a, Eripsig1$0f 
Rene 







:,. 256. Srebigerfeminarien. :, 
Das evangelifch srefonmirte- Drinikierium „ee 

Bremen) macht bekannt: daß ſich die weitzn feb 
ner Glieder wereinigt haben, Jaͤnglinge, vie, 
dem proteſtantiſch chriſlichen Vredigtamte efdigene 

praktiſch daru vorzubereiten,⸗ und ihnen. Dadazd 
das Ichte Jabr ihres Aufenthaits auf Akaden 
zu erſparen. Jeder Jungling wird vorher gtochſe 
an zum Nachholen des ihm allenfalls fehlender 
ongenliefen werden zu Können. Es werden Verl⸗ 
fnägen üben bibliſche Dogmatik, bloß na Der 
Bibel, Aber ben eigenthüntichen Gcik deF Alta 
und nenern beiligen Schriften, "über Wide 
Sittenlehre, mit Vorausſetzung des ge 
Moratfofents, und üͤber Paſteraltheoloeie oebal⸗ 
gen; die Juͤnglinge werden. in Ausarheitung. ME 
mannichfaltigſten Predisten und im. Katedhißgfke 
dach vorher gegebener domiletiſchen und Patachytbr 
fen. Unleitung auch im Öffentlichen: Vortchee 
and Behandlung Kranker, oder an ber 7 
dender Verſonen geübt, muͤſſen auch var ve— 
denartigen Gemeinden predigen. Es mird Ibis 
vrattiſh arclat, wie gute Saale. ciamridhe | 
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And, und wie man Lehrer und Schaͤler leiten mäß 
fr Jeder Juͤngling ſteht unter dir beſondern Lei⸗ 
ung eines Glieds ber dazn nicbergefehten Inſpel⸗ 
tions doch koͤnnen die Aeltern ihren Sohn jedem 
Andern dir In dieſem Inſtitute thaͤtigen Dlitslie 
Der anvertrauen. Es werden abwechſelnd Zuſam⸗ 
menkunfte veranfältet, die bIoß die Sidung der 
ängfinge jur Abſicht Haben. 
: Honorar wird weder — * genzuimev. 
—** wid der wuͤrdigſe Juͤnglins ordinixt⸗ 
ulfe ein kleines Gehalt. Mit 
nan bier auskommen. ſ. An⸗ 
Seminars zur Bildung 
Xi ware in Bern cn 


ft a 


Ya; Söliner, über Eonntegefislen im 96; 
" gemeinen, „und. ‚über die Spandauiſche ins 
ya ſonderheit. 
57 Das allgemeine Kefultat hiervon IR: rie 
"Sonmtageichalen find ſchaͤdlich, denn =) fie weiſen 
“anf ein Gebrechen bin, dem fie. abhelfen follen 
“Tom Mangel an guten Wochenſchulen); b) be⸗ 

idern fle den nachlaͤßigen Beſuch der Wochen⸗ 
"ontens e) verhindern für Lehrer und Schüler die 
"Shnntagsfehr, und bringen die Kinder um Frohſinn 
"und Lebensgenuß. Möchte dieß zur Einficht binlels 
"ten, daß auch die Sommer ⸗Sonntageſchulen / — 


— 
— 
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de ma dem am Sonntage ſchon genug beſchah⸗ 
tigten Vredigenn, an den Orten aufgeladen bat, 
wo keine Sommeſchulen noch zu Stande gekour 
‚men find. ſ. Dr. F. Gedicke Annalen des preu 
Eif. Schul u. ——— it 1) ” 


— 


27, Aonabme der Zahl der Theologen, 
er und Duelle davon. 


In dep Annalen bes preußiſchen Sa 
nnd Rirchenweſens, berandg. von De. $ Sadi · 
de, 12 Bd. as H. Berlin 1800. 8. koͤmmt eine ta⸗ 
bellariſche Ueberſicht von der Anzahl der Str 
dierenden auf der Univerfität Halle, feit den Ichr 
ten ı3 Jahren, wor, aus welcher erhellet, dag vie 
Zahl der Theologen, welche im Jahre 1786. noch 
795 betrug, im Jabr 1799, bis auf sau herace⸗ 


fanten if. - Orgleich die. häufige und ſchadliche 
Verminderung. der. fonk gemöhnlichen Studlerzeit 
ven dep Jabren, bis auf zwey Sabre, hieran 
aaunm Ebel Sqhuld hats. To bleibt es doch mar HM: 


gewiß,. daß die Zahl der Theologen wirklich fee“ 
auffallend in Abnahme gekommen if, und daher 
einem (angel derſelben entgegen geſehen werden 

muß, wenn nicht bey Zeiten die Quelle davon — 
Sinken der Wuͤrde des Predigerkandes, als Fol⸗ 
ge verminderter Brauchbarkeit, zum Meitinirken für: 
ten Zwec der Menſchheit — dern Orte, wo . 
Ä .. auf 


—rrr —————— — — — 


— — — — ——— — — — — — — — — — 
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cufſehende Gewalt ber. Rirche niedergelest Hr 
verſtopft werden ſollte. Berl, Gutsmuths Bib⸗ 
lioth. der padagos · — 3 By. . er. 8. 
= 198 : 


a. uebungen und Befäftigungen lur ai 
r ‚der, von Horſtig. 
Gewoͤbnlich rednet man das anter Die fihwer 


ven m Aufgaben der Erꝛiehung, die Kinder immer zu 
beſchafftizen. Hier ſind einige Angaben von dem 


verſagtichſten Uebungen und. Beſchaͤfftigungen für 


— — ſch "Tepe —— 
— — 
2 — im Augenmanfe. | 


.3) Bir Zahlengrößen. Wie siet Be 


bat and. Stockwerk? Wie viel Dänfer die Straße? 
Die olele Soldaten ſtehen im eier Einiet Wie 
viele: Fedem liegen· auf dem Schteilbetiſche? Der 


Oenptrortheil bey dieſem Uederzaͤhlen liegt in der 


ſchaellen Neberſicht einzeiner aufammenbänsender 
Ohbige ie. | 


— eh na Bei: Den af mach 


man mit Vergleichungen. Welcher. Steck if sad 


Bert Welches Buch iſt dicker? Welches Hans in 
breiter? Dann fucht man fich einen richtigen Be⸗ | 


griff von Theilung zu verſchafftn. a Streifen 


un ein Biudfaden, cine Schnute laͤßt ich 


leicht 


3390 Ye -Phagogil, 


Yeisht. nauevicen/ aud Jo hat. men nie . 
men anna: ſo bat men das Viatel a. 
‚3 Uebungen im. Angenmsaßa für Sisumen, 
Dirk iR einc-ter näslichken Befhiktisungg. fie 
Kinder ,.die gange Grundlage ber Zeichentung und 
294 wichtigke Hülftmistel sur — Bereut⸗ 
nung und Schaͤzung aler Dinge.. 139 
. Man fängt mit: regrlmaͤßiam Glenn: an 
Grote Striche, Enden wen leider Bingen Gerab 
Iellinten 1; Mister‘. Schlangenlinien: un Teukible 
Bebie.: die om Muafange nicht andere TA nimmie 
am Ende. — Das find die Merkimsen: a Wie 
Kunf.. — Danun folgen Zirkel/ Dvaleı Wirzekir 
Brinnsel, Sechsecke, Achtecke, und meiter sin 
Zünfedfe, Siedenecke, ie regelmaͤtiger, deße. An 
fer; aur mug men es rd — 
achnea x. ER ei, nut nf 
er ” TR i 

„bi uebungen des ehu — — 
Es giebt Fälle, wo man · dae —— 
ve übicigen. Sinne zur Weurtbeilaus der Meiahlr 
fenbeit venirgend einer Sache miebt: branchen 
kann; es iſt daher überaus nuͤtzlich, fein’ Seiau 
zu. uͤben, weil dieß in, den weiten Slllen die 
Stellen der Abrigen Sinne vertritt. Olme: Light 
Tann. man. nicht feben. iR ‚aber niche-ienge 
moͤglich, Aberall Licht. zu baben, man: mn alfe 
das. Auge in.die Fingeripigen legen. Ieraen.-; Den 
made den Anfang mit Geben, uns und . 

























—E z5* 


Benz Sachen u Weglegen iu Duke; "te 
mas min deh Tage zu verrichten pfledte, verſache 
un, ' wo miguch, auch im guntern, ben der 
Trace un verrichten. Man übe ſch, ſeine Büxher 
zu Radin, an ihrer Groͤge ‚oder an andern wills 
Wbrliden Merkmalen von einander zu unterſchel⸗ 
vden/ fie gehdrig anf:einander zu⸗ legen oder neben 
einander in ſicllen. "Yan lerne manche Dinge mit 
er Band verrichten/ ohne darauf iR’ ſehen; ans 
nat) : Tann mind dieneten darauf fahen, 
wre nach aber mmen geuner dis man «6 sat 

ee © 
„Ts Ytrauf fülgt das Erfomeh od Ynterfäeibeh 
RO durchs Sefhi; es ſer nun an der Fi⸗ 
hie „dis an der Schwere, oder an der Wärme 
U: Eaͤlte, ober an der Glaͤtte and Raubigkeit 
der Oberfläche, oder ander Härte und Weichheit. 
Vorzuͤglich wichtis find. die Nebunsen, das Ge⸗ 
wicht zu ſchaͤtzen; mie ſchwer iſt das Brod? mie 
wie west das Stuck Zucker? das Eiſen? die Fla⸗ 
Acht Bler c. Es iſt nicht minder vortcheilhaft, 
erde Wärme und Kälte in der Atmoc⸗ 
\hrE, Der Geuchtigkeit und Tröcenbeit in der 
Eift, durche dioße Gefühl richtig und nach Gra⸗ 
—F Des Kbermometent —— varenicier⸗ angeben 
arg? Arbangen des Veſcheacks 
BAR“ Seinen Geſchmack zu ſcharfen, kann nicht als 
leid jur Berttheiluns vieler Orgerifände — 
11,7 
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(een, dit, al Nebeung ‚armaifene eben kann 
menſchlichen Leben gebraucht ‚Merten. Aue 
ah uns.auch des Zehen. ar voran are 
heit erhalten. : PER 3 
“d ebenen? viR>Gechirii RE re 
2 We befondem al eb Tome, w 
B@ in: oben auper dom Dimsuer:pbent :Lähtr-Aitgf 
man anfänsHeh mad if: 106? Nadibee Ui. ae 
46; idem man Jemanden von vielerfey M 
qmancherken Dbne hören-Iäßt: Ran Frupfl RM 
an Act daran, man Adft es Men, u. 
daran, man faͤbrt mit. der Haud dark 
man reißt mis den Naͤgeln darag Ic. 23 2 


4% Ueßnngen des Beſichts. ee 


51: GÜr Kinder in es anſduslich — 
Bam fehen zu lernen; fe befchäfftigen AIR 
wit den naͤchſten Begenfänden: "Um: üfen’! 
fie ‚im die Ferne ſeden, - wenn: fe. etwas,’ 
febe Jieb. haben, almählig on ihnen. eutfernt fe 
den, oder wenn ‚fe, unvermuthet iq der Weite gr 
was efblicten, was ihnen, in der Nähe san, 

zuligen gemacht bat, 3. B. eine- Ran, 

Schmetterling, Kin. Dogel re: were 

Das Ange an die Ferne. zu gen | 
man ſich, Buchſiaden und, Noten Ammet | 
und, weiter m. Muse. abanpalten,,, nnd 

I iefen. | vu BERN TETE u > “ — En el 


a , 








— 
— 2 






ft ? 


Ve ge. ir 
a ae ae a" Au eint Auer HM 
** een und“ Tone heit 


— ————— ——— x 
aut Weichen babe.“ 10h Ne 


E Uebungen der ante. er 


18 Nachahmung macht ‚den, Linderg Ber 
dalkgerr. Es macht ihnen daher anch vie? ie 
son, Wörter und Tine nahmahmen,. die | 
ahern‘ wen. : Want eff. ſe ftuss’ Wären * 
aniaenen Garachen nachtxrechen/ und hoͤrr⸗ 
m ae iejelden deutkich * — — 
Aes. 1.1 9 Ge — 


y 8 fſtebungen der Sufmetfintt: 


Diele Ei. * unerfährflic. Dan. Es 
den Anfang mit: anweſenden Gegenſtiaden. Was 
ſieba Im Bns mei du. findafl du vers 
Anmert3:, We. lipat.. Dee Huth; dap- — 
het die Tolle? Wo liest der Schläffelae. :.; 


A Bebunigef der Orbuuug ur Rrärh, 


“ggfs Sochen aufilumen und, megtraggn, alise 
iin, mas. man. auf. einige Reit erhan 








— — eſe Saubtädungen der Drdnting“ verlangen, 
—* Auffeher ver Kinder nicht ſelbſ A 
NER find, — alles Gefundene brin / 

ai. "und Horzelsen, Blumen ſammeln und ordnen. 

Sieg fammeln und die biänchbaren ausjüchen, 

Fortſchr.in d. ſpek. u. poſit. Wille Den 


— — — —  — 


Papier brechen und formen. Fiauren ausſcheuu 
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gan * 
Fuͤbe. 4 
puten und pol 
anrſtauben, “ P 


AUnordnungen 


Innen, HM. Abt, glecke autmachen är 


*i. uebungen in der Genatigkeit md “Ge 
ſguchteit. — Eee 


"Trage Iron, Yet —æ— ff: 2 


ie leichteſte, ſichente, ‚nnßäntisße Ask Rupp 
aufäfen.., Saames anikülkn: Ankiteumniafen 





den, mit der ‚größten Genaujafeit. 
ſche — ſchneiden, Buͤcher —— ka 
detten, aiabinden. Siguyen⸗ ESpirſachen· unn t⸗ 
the auf Pappen verfertigen uf. ak Ara 
„We „Diefe Uebungen, Die re na 
debung auf. praktiſchen Nutzen im pewrinehnlen 
ben haben, und Newanden nachtheilie, IF-ARUR 
fend; Koͤlen/ aber vortheilbalt und. nöslich. An: 


| merden; können zu Unterkaltungen, für Zinpee;sisb- 


m angenehmen Beſchaͤfftigungen gemacht werden 
wenn die Erwachfenen nur einigermaßen die Kuafl: 
verfieben, ihnen, eine gefaͤllige Einkleidung zu ge 
ben, fie als Zeitvertreib zu näten, und: ja keinen 
Srohndienf daraus machen: "went ‚man tägtäß. 


‘38 gewiſſen Stunden die Kinder plagt, fo ‚wenig‘ 


tie ‚man damit — niuß / wenn andere — 


n ") en —— * SE. 
. * * 





rn. 


get hi als wem — indie. ie die Affen, 
Kunnfüde machen ſollten. ſ. uismuths 

Bibliothek der pädagog. Literatue'zc.; Jahre. 

a5. DB. Ei 3 em Sa 


„ein bisher von ben Erjlehech verſaum ⸗ 
2* — Run bey der Erpiehäng. 


In Kants: ‚Keitik- ‚der: yeaftifchen Vernunft: 


Unkanimm fotsende merfirisbäge.totchtige Steſlen vor, 


EUR mit Kante eigenen Worten. geben,’ und '; 
Welten: Aeltern, Lehrern und Erifchern zum ernft⸗ 


dichen Nachdenten, zur Feiflichken - Prüfung umd 
der wedachtſamſten Aufmerk ſamteit enpfebten. ' 

0 a nicht inAbrede feyn, daß, mr um 
Gh encweder uch ungedildetes, oder auch verwil⸗ 
Dertes Gemuͤch, zuerſt ind "Gleis des moraliſch 


ten’ beingen, es einiger vorbereitender.Anlels . . 
vvcgar bedocſe/· cs durch feinen eigenen Vorthen 
an Ice, a; durch den Schaden zu ſchreckenz 
rn ſebald dieſes knfchinenwerk, dieſes in 


gelband nur einlar-Küfekung gethan hat, fo'siruf 
Auchaus · der reing: moralifche Bewegungs⸗ 
td an bie Stelle gebucht werden, der nicht 


allein: dadarch/ daß er der einzige iſt, welcher eis 


men ECdarakter (die praktliche konſezuente Dinfunger 


A Bach unmeriiderlihen-Merimen) gründet, fon . 


Darmiauch datum, well er den enichen · ſeine eb. 


or fühlen‘ lebet, dem Gemütbe’ehne ihm 


—3 Dur er 8 2 uner⸗ 
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anatecnattete Kraft 
Anhanglichkeit. ſol 
leſ sn reifen. mul 
intelligibeln (d. Ai. 
ſtandsbegriffen bega 
u; mer 
bie er darhringt, re 
Wir wollen al 
wuͤthe dĩeſe Eupf 
ſchen Intereſſe, um 
der reinen Vorſte 
gehorig ant menſch 
die mähtigße r un 
Puͤnktlichkeit in & 
anfommt, ‚einige: 
Benhachtengen ,: Di 
weiſen; wodery Boch 
daß, mens Diefe: & 
fit. eines ſolchen 
Stande gebrach 
daeſes Der einzigen 
ſehe) der reinen 8 
ſeſſung der Pflicht 
— Keinen Abbru 


2 a 
— anerkannt merden. —— 
yJ. Den Wihen beftimmend 


Friebe und ‚Neigungen 
lenakend. 








Mehatd Kain 


Berne Abantaſterer waͤre; ben ba-diefe methobs 
noch niemals in Bang: gehncchhe worden: fü 
Fans: ash. Die Erfahrung noch" nichts ven Ahr 
Erfatg aufjäigen ; ſondern man kann nur Bersetöthiie 
mer Dan Empfaͤnglithleit folder Triebſedorn ſodern⸗ 
die ich jetzt koͤrztich vorlegen, und durnach: die Me⸗ 
mede der Grundung md Eultur aͤchter moraliſchet 
@gänmungen, mit Wenigem entwerfen nis 
„2. Menn man auf den Bang der Gefpräche in 

m Geſellſchaften, Me nicht bloßs ans Ge⸗ 
| Yhsten yad Vernuͤnftlern,/ fondern auch aus Ledk 
ven BDeſchufften oder Frauemimmern boſteben/⸗ 


hat: ſo bemerkt man, daß auſer vom en 


Bley und Scherzen, nich eine Unterhaltungs 
— das rRalfonniren datis Viatz ſindet/ weit 
AIrſtere, wenn es Neuigkeit, und: mit Ihr: Yan 
bev Kb ‚führen fol, .. hatt erſchonft / das Das 
küte aber Teicht fehand wird. Unter alkem ..Mafr 
iren iR. aber feins, was mebr: dem Weitritt. 
allem Vernaͤftein hald 
und eine gewiſſe Leb⸗ 
ringt, als das. ber 
oder jener. Oandlung 
ad einer Reyſon authe⸗ 
HERE; welchen ſonß ale 
’. in theoretiſchen Fra⸗ 
bj, np ‚treten kald beo⸗ 
den‘ uoralifchen Ber. 
oder böfen. Handlung, 
33 anss 
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aut zimachen "md N genen; den. 
u; bit, alles, wi vie Rene 

und michin Den Sir der Duzend in: Wetfeiiih 
sekininbern, vder auch nur vrrdachtig nad 
veranspſiannen, als At bey Selten BEE da 
Spekalation for. von chuen rwartet RA FON 
a biefen Beurthetuggen oft den Haller iR 
über andere artheilenden Pelfomen 1.) ST 
Adfanairn ſehen, Denn einuige SCHUH Hr 
fſchelnen/ indem" Re ihr Richteramt, "Horn 
uber Derflörkene „ andüsen, Trttiäute, ah ih 
uhder oder Iewer Thut derſelden werislh win 
Der alle kranfende Cinwärfe Var: Umastercuc Ab 
zulent den ganzen ſitruchen Werch der Wekfon-tl 
erden Worwurf der Werſtelung u? gefeinfh 
wWooartigkeit zu venthelbigen, anbere dagezen Aulfk 
auf Anklagen und: Beihäldigubgc: ſancie cdltſen 
Werth annufechten; doch Tann! Mint: den acriemn 
nicht immer DIE Abſicht belineſſen , Dadende aan 
allen Beiſpielen ber Menſchen gamllehiewervit / 
munftein zu wollen, um ie’ dacurch "Yakk ſeẽten 
Mamen ju machen, ſondern es I ft nur von⸗ 
gemeinte Sirenge in’ Setimmüng Ye Yohten Mr 
ſittlichen Behalts, Ai einem Wehe 
Beſetze mit weichem, und nicht init 












veeglichen, der Eigenduͤnrei im moralifd 


* * * 
— ». 5 


ſintt, und Denturb nicht etwa bloß ‚gelehtt‘, = 
‘berg bed Ichatfer Re vor fopeai "ge 
nn er e 
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EUREN nicht, ah Öle‘ eher. bpb 
— von diefem Ware, —— 
in aufgeworfenen praͤttiſchen — felhg 
Sie -fabtifie Prüfung, mit Vergn Su 
ↄuſchlagen, ‚nicht ſchon Ting, Gerne 
seinacht: haben, und ——— fie einen hi 
mupralifhen Catechiem zum . Grunde, jegten⸗ 
aicht. die Biosrandien alter. und . vener-Aaiten in. 
Nr Söfldht durcbiuchten,, Ins. Belege „in. Da 
Arlogten Vflichten ‚dep, der Hand zu. babıne ‚98 
Neuen fe; vornÄmlich durch Die Meraheichung Abnt 
Yiter-Hanviahaen. ter werfähtsbeneg Ungfändene 
die —— — ibrer Aalinge. in Thaͤtigkeit Sene 
Jens wm: den mindern ‚oder ardüern, moraluſchein 
Sehalt deifelben au ‚Deitenken,..alk ame * 
FHHR die feähe Jus end, die zu aller 
AR, ned urtit ihr. ba. ſedr Fharküchtig und 
Based, wel. fe ven, Foriſchritt ihrer —— 
ae weg interebirt finden werden; mad 
Dat. Bernehruße fenn; möshte, mit Gicharbeit 
Yen dam, N die ‚Ättere Hehuna, das Mehlz 
alien i Fe een, Keintgkeit au ‚feanaag 
ge an geben, dagoͤgen ſelbſt die, Pr 
Be I ee ihr mit Bedauern, arg 
asian ‚bemerken; ‚85 24, zwar bie —87— ans © 
‚aß, ein Spiel | det, Wrtheifgtraft,, An welcdem Kin⸗ 
dern mif „eingnder, ‚wittelfern, hanta, gitrieb en 
wird ‚Dennoch eigen iquerhaftzn Eindruck er 
dehlüm auf der einen, R und des abſci 
4 
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215, ofen u 
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jenben, we 
ben aufbi 
tark nach 
meht Angjı 
“ erehfähliche 
ſchritte in 
bnitpäfre‘ 

Kung au 
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Biber Dita ais vbie golaaſdige / ven en 
Wenfikdıe ya: rind aufjukeker, in Der Be 


ang. ſie Ranch" Einkdfung eines Enthugssmus | 


fin Diefehbe eingutiehmä; iR Voendd ztugckmidrig; 
Daun: De: fe mc ti dir Beobachenug der: gemein⸗ 
Ken Vaicht and ſeldſt in der richtigen Beurihei⸗ 
king :desfeibrid Yo weit zuehee ſiube fi beige dad 


uch dey ideit delehrtern und 
qan ·anſeaten idieſe veriseinte Truedfeder wo 
won nachtheiligen, uypinkend nen taincx sache 
A ah Bir na ch „Herta.Pie man das 
cher Be. beinigen. wollen,. Verst 
—— €; Seuiſche DM ig00, S. ug. 
ze BORN eittend v hcholbgiſch wert· 
vvwatðlgenRuaben ad dieitart in nz 
„. Wftterqu. ea 
u. Dieſer. Kuabe Kat ein ih PER va 
aictuis dep: er· die· ganze Bibel wovsrlich her 
fügen kann; noch mebr, deu auch wenn wan * 
wach: einen Derſe im: dieſein ober jenem bisff 
Vuche Rodtı ſolchen richtig herſagt, die Ya 
Bellen des: Matthäus; vom Rund Lakas, I 
bannes, mit“ ber. nn Vraͤeiſion bemerkt, und 
emdiich welß/ wie viele Karitel jedes bibl. Buch. 
uud wir nich Verſe jedes Kapitel enthaͤtt. Dice 
— Ya: fräß: in: der Bibelz waͤbrend feink 


ſo viel, als fie bey Zeiten zu |. wachen. 
L. 


LIE 


! 
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æuanmaeraden ſotelten/ gieng er. in Die Eirſamteit 
od beſchaͤfftigte ch. beſonders mit dieſem Buche. 
Die ſer Knabe koͤnnte gewiß ‚in den Wiſſenichaften 
Siel leiften, wenn er vornebmlich in den Soracheg 
her Befcichte. unter. die Leitung eines —— 
Mannes kame. ſIJ. F. Guts muths Bibl. verpa 
dagog. Lip, 3m. Ban, U) — Wan | 
Br Beun ſchiaat bor wie sian Schplehrn | 

ſeminarien auf eine wohlfeile ‚Net ‚gm en 
J und unterhalten fönnet 7 7" 


& nolhwendia de — 


Lehrer der ſpgenannten niedern Schulen 
uich und nothwendig geachtet werden: ..Io 
hoch ganze Lander und Provinzen noßh krime 


dere aan u, CM. Wk 


.. Der nun. verllorbene Herr ent 
gr. und Gtiftspredigen Kaum In Gelbe, wot al 
ſo dieſerwegen mantherley zweckmaͤtize $ 
deren ‚Pan im Eangen dahin gelten :.. . n:&.N 
Es müſſen 1) Schulfeninseieh wo 
Yih,. in- Heinen--£ajipftädten angelegt." 
von dem;öberpfagrer des Gets, Mit Beih 
fe_einigee. Unterlehrer, beforgt werden. 
.2) Zur Aplegung der, mit ſolchen Je 
suten zu verbindenden. Schulen, und zur 
terhaltung ‚der; Sen moriien Self: a 


. + ._ a E ⁊ 2 
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Schuld‘ nk: cn 20m ng 


and verwendet werden. 

wrote Auafkheune biefee Vorſchlage Mad um 
HARbU eihrtert in 3. C: 8: Guremarho DIsti- 
& Paar aa Aitt. ze 2806 a BR * er 


* = = an 3 * « 
a et Ah BT re u y 5 4 it 4 8 ea 
14 


ti Ueber die Bidang — * 
Ne "norbrbenöige WVervollnommuiens des 
Wẽedigerſtandes. = a 

Meſultate, die in eoir Echeitn — bie 
Ki | tn Hab’ 1Bot. Dargehelt werden, Fad 


* Wwecuin 4 die, Werneilfemmnung 
ir notbwend ie 
73) Damit das geſunkene Yafehn der Selälicin 
ee gehoben werde: denn es ik beim Wölfe ger 
ei: durch Die bisherige Aufklärung « ind 





fpiel der Bornehmern Im Staate, <) dur 
Prediger ſelbſi. a), Damit non. den Vredige 
sehr gericht werde. '=) unſler Zeitalter bedarf 
gabe -wahre ‚Muftkirung von, feinen. Lehrern über 
Yele —— und religiäfe Voruttheile; b) mebr 
ernng zur Tugend, durch Beredtſamkeit 
= autes Belfpiel im Wandel, weil die: Zurcht 
u. der Hoͤlle aufhoͤrt/ und der heillge Nimbus 
vteſchwindet; o)gereinigterr Vortrige,/ weil dei 
Te ieh wird4⸗ Mi) Velabeun — 
P n ge 


J 








3% Y. Phhogesit; 
wählier A: Weglädung- der Grdenfchtns se 
chende Gegenſtaͤnde. 

ve: V. Wie wird diefe norhwenbige Hervoun· | 
—. der Perdigernanpet ri | 
| one beſere Acochnung ei er * 
geßeliten Prediger 3: 2) durch deffere Aufſicht auf 
me venien Cuedates dea Denia tagt 27 Dusch 
Aufipre und au eimäßise. Ar De huyewes⸗ 
fenden dodicienden Jugend. — 


” Baus, ‚einen I eh 
Kr mem Sttelitz. 3a 


en Herzo 
—*5 
unter Pi . 

igers Se 2. 
ſeſein nun Au ö 
Richneli 1301. 
mt’ derhfeiben af 
xgriſcher Anzeig 


de. Opuſche — 
„gem Dunter, uni: —* ne re 7 
, Bu: Rewenan ‚ir; Der, tee henpeh, 2.80 
* VProigern Dunken and Mestnan eine ontiy- 
he Induftricaußabt: audelegt, worden. aodurch 
des: 000; a. bie a5 Yabızan außen ar 


ı a 


m m 7 8ö⏑ö 
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Aunpin Verbäftigt werden. De: unternehner das 
ben dazu eine zweckmuͤßige Sthleifmaſchlue erſun⸗ 


den. ee nane 
den 20, Ju 100 ' — 


35: Backen von msn Sigel and 
2 Schulanſtalten. 
3. — Nachrichten von meuch Auſtalien 
oden wm Schulanſtaͤlten zu weitlaͤuftig fd. 
am ‚Die auch nur Auszugeweilſe mitgeteilt zw ‚8 
inerden: ſo werden wir. von foldhen nur die Ueber⸗ 
ne auetgen⸗ wo ein Weite 

res Basen au finden if. 

a). RE es beffer, daß in ſotzenannten la⸗ 
teiniſchen Schulen alle Lehrer in allen Klaſ⸗ 


| fen unterrichten, oder, daf jeder Lehrer ſei⸗ 


te eigene RKlaſſe habe? und, ift es beſſer⸗ 
daß die ſogenannte Real⸗ oder Burgerſchule 
mit der Geiehrtenſchule vereiniget ,. oder daß 


ſie davon getrennt ſey? Veraniaßt Durch einen 


Bufieg in. zten St. der Beiträge zur Verbeſſe⸗ 
tung des Birdyen: und Schulweſens· äber die 
es Eiarichtung der Klaffen im den for 
ten lateinifchen Shut )'Ton.L. Kordhe 
er mer, Lehrer der Bürgerfchule zu Huſam. — 


EEE En 


Ju vem len Bande Der nenaimten Beiträge 


©. 39. und s44. Altona 1799," 
2) Von det neuen Einrichtung der. Rielie 
ſchen Stadtſchule. Ebend. ©; i45. — 

| yue 


se 


. 3; Wehen. :Shulseußiorunite un sonn 
‚Bd: S. 4c8. 
„0 Äuıze. Beuctheilung askier. FRE 
chen Konfirmationshandlung- nund einiger 
neuern Porfchläge ı: — ftierlicher zu hide 
chen· Gh. ©. 50: um a BB Ar une 
5) Regulatip. zue künfgepn. iEinuichtäng 
der Landſchulen in der x Probſter Slenchäd: 
— 8.64 a. — ER eine yore 
9: ‚Bericht. an — Publikum —E 
neue. Einrichtung der latxiniſchen AA ler 
unferer lieben. ng ‚(Eros ——— — — 
Aopenhauen G. 65. 
Sabnfäe, Svrichen —E 
ein. Ebend, Gm... ae. 
9 Anfünsigung einer iu Sübufingnacph 
Icheerfeminarium. zu errichtenhen or 
auſtalt. Ebend UNTER 
99 Von ‚den Zabuſtrieſchulen be 
ments Prinz Ferdinand von Preußen 6, vll 
euppin. N. Berl, Monatsſqht. Tun. 1800. &: 40% 
‘. 10) von der Kunſteſchule zu Magdebur 
agners pattiot. Archiv für. Deutſchland, he? 
her S. 33. u. .w. oe 
11) Nachweiſung eines Sense. zur. Den 
befekung "unferer Volks⸗ und Bürperfepn 
Yen. Ebend. S. 8. .. 38 
12) Von der Realſchule ober. Penn 
drich Wilhelmg: men 39. Zerlin. ad 
®. ie u. ſ. f. 13) die 
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»,13) „Siedlets Machrichten von ver Sanın 
tagsſchule zu Spanbau. N. Best. Monate⸗ 
eilt, Su ne 
: 14) einige Bemerkungen über Mehwen⸗ 
dingker der Seiertagsfchulen , und einige Nach⸗ 
tichten über die Seiettagsfehule zu Munchen. 
fi Gutstftuthe: Sin. der Mage, zur. DD. 
18.68, ©; 24. :.: = 

15) Derailigte Beföeibung * vom 
Pfarrer Goes zu Ruͤhlsheim, in der fräaHfchen 
Yrsvinz Bairenth DEREN 
lehrer. Ebend. ze Bi BE S.214. 


36% Anſichten her cheveſchen vadagegu and the 
rer Seſchichte Im —— ——— 
von Riemeler. | 


‚Sr. Dt. Niemeyer theilt die Dinner, wel 

im gchtzebnten Jabrbumderte mit entfhiedener 
Kraft, auf das Schulwelen wirkten, in vier. 
„Schulen oder Partheien. Die Namen derſelben 
find folgende: Frankiſche Schule, Bumaniſten/ 
Philanthropen; Eklektiker. Bey einer jeden 
diefer Schulen wird auf die Geſchichte ihres Ur⸗ 
ſprungs / auf die Darſtellung ihrer Brundfä- 
Be, Anſtalten und Merhoden; auf die Bio. 
grapbien und Charakterifit der in ihr wirk⸗ 
ſamſien manner, und endlich auf die Aufzah⸗ 
Iyng ihrer Werte und Verdien· 
a — ſte 





SORGE — 4 
‚Hirt: era. aſ ·die Dialer milde 
a Dr ea Dat 3 
















wos am. Streben | Dei 
—— De — 
"ehe dm apenchebche Sala 


E: si Mr a ‘ — “A Kun 


g3 Vii Borfhiöge gar de — 
TEE LEE 
xheil des äfentlichen "Unterricht ennihhnäs te 
"anob han fch ong, der Hand: beginägeni.& 
aus. vieſet unf aueh | iwas jeder v 

"ohne. einen ngölebrers, in ſirnen im“t 

Ka De — tf. einer unter dem iter 
"senteyflopäbie der — R en, zur 
9 Jungs "Afond ıgon, —— — 

ver über das ‚Sehen‘ Laufen,” 1 

"hlettein die Zaltung ves! Gle 
den LEislauf das Schwinhten, vie 
vder Sinneswerkzeuge „and Dabei MO 
“ Jugenöfptele unterficht· u‘ Kine A 
‚lacten, ‚Bang. zu gewodnen 1 tr har e 

laß ” ins’ Bist BZ 





Dia zuerſt in das unterffe Boch einet jeden Yabts 
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deln: der Vahtleidungzu verſchenen· Bey dem 
aufen erleichtern klene Schritte das Mätäueen, 
große dieuen mihe zum’ München und funzen Bauf. 
Be „Uber einen doden Segtakand ohne Gefuhe 
bringen zu lerum, emoſtehit Der Vert folgende 
Werciötung : Men uns — sn 

—— 






gtheilt · und * Lochern derſeben. — Ant 
isch hervorſtebenden Yin, und tebtauter übte 


Ve Dibli_ eine Schaut, an deren beiten Eunden 
. dia. mit Band. gelültes Beutelchen haͤngt, alt 


ke Schnar serade umd-ettwas ſtraff arzogın Liegt. 
naun if dao zu überferimnende Hin⸗ 


_ Aetpili Wie-fÄht Dep dem geringen · Anaeß des 





ufeh. banater, and bat alfo für: den. Springen⸗ 


Na. uiht. die mindeſte Befabr. Go wie die Kraft 


gar. Geribieflichleit ewimants Redt man die Bike 
* rinen Zeil hoͤder. Wenn man einen: glatten, 
fenfroghten. Mahl ergimmen ni ſo muß: many 
tzach Des -Derf, Fath, von nmten binauf einen 





Girl wideln, fo,.daf dadurch gleihfan Schrau⸗ 


bengaͤuge gebildet werden, auf welchen die. Fuͤße 
vn; koͤnnen. Zucık, wird. der. Gtric unten ein 

mal fo nmgemidelt, dag das Ende durch ben 

ick ſelbit geklemmt wird. Darauf macht man 
De, Schraubengaͤnge bis sr. Srufböbe, und jetzt 
fanpı das ‚Klettern (bon feinen Linfang nehmen, 
— Sıpehu.nontVoifkıe a Wadh⸗ 


x \ 
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Gahrend demſeiben widelt man Die -Wtnkui 
sänge dmuier weiter hinauf, und er 
de. — Wer die Kinder anhält, . H— 
Drei gr ange &tichk * 

v aendwo anzulehneng. « N 
auszujieheh,,. der Abt‘ Be auf eine einfach Pr “ 
mie Urt, im Balanciren. — In det } Ralae Wi 
man fe Werfachen, anf einem fanden. 3 d 
me; ber nit ſeinem dicken Ende und in bit MER 
te anf einer kleinen unterlage rudt, mit BI. 
heit uud Nafcnd zu sehen. Die Für m a 









ven Hark anrwartte geſetzt werden — 


Bey dem Laufen: auf: dem: Olfe: mug — 
fange nur immer vorwaͤrts neizen, um Mid Ä 

Yings betzuſchlagen. — Um die Hönke Ahr 

Waſſer gu einen beliebigen. Bebraudie. C, 

Vabier von einem Ufer des. Sluffed. teaden, 
andern. zu Deingem) frey gu ‚behalten. unmfyigde 
auch in fenficchter Stellung ſchwimmen Iaatk 
€s beſtebt diefe Kunſt Baurtläclich in einem pp 
föninden Aufhehen und Ttiederkoßen -Bep.Shft; 
man nennt fie das Waſſertreten. — Die gi 
‚üben, beißt nicht bloß, fie gebranchen, brge 
burch dieſelben urtheilen, ober fo an fügen er 
en lernen. — Einige der ‚gernÄbnlichken na 

— Können unter vernünftiger Leitung, Jain 
Be zerden. Sundetahr svnt Lied 


N 







T, 





* — — —— — — 
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V. Pa. 07 
„Wera, Seble d Sefͤlnn mm uãcen 
Werfen nd wien Ziel ſuͤrke naht ab⸗ 
"SIE ebern Stiedirhgen, ſondern befbrteit and) 
en Yet Augenmades. Eins der. zweckna⸗ 
Watte ugendſpiele M dos Ballſpiel. Ebeden 
Fere EB gang nach ben deegeln der Kunſt, in elgw 
Bananſern geßplalt; Ermaciene Uehuen am 
ecten Shell; ‚wäre er 
et fine. aue Wade wi eiaſute 


Wii füe Schuleheer und —* 
hen. in. nieders Schulen, wie fe 










— —— untörchbien und Ihr Schalt 


ea Debug erhalten koͤnnen. 


— Ar nledgen Saulan fell wehrern —8 ger 







Widtigarttich auf die Teichtefte , mögHichk angened⸗ 
U Urty die erhe und nothwendigſto Geruigfeit im 
rec. red Echreiden, und in der Folge auch Imt 
Wäthen' beisebracht werden ; ber Lehrer bat dabeg 
le‘ Sechdler an Thaͤtigkeit, Ordnung, Folgſam⸗ 
TE ar ſittliches Betragen zu gewkhnen, idee er⸗ 
HR Berifn gu entwickeln, ihre Geelenkraͤfte ge. 
"en, und ideem Herzen durch faßliche, ſittliche 
URN vwelicfe Mirtel, fo viefe gute Eindruͤcke zu 
Aden, ae 09 itgend mdslich iſt. — Um dieſe 
"Selle ger erreichen, iſt vor Alien noͤthdig / daf al⸗ 
er er immer Defchäfftiget erbalten werden 
eat wirken: leichte Handarde iten bil; 

An 8 F ri⸗ 


⸗ 
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72. V 


firicken muß u 
weil fa am ie 
ſh icclichteie Anden 
wärs vielleicht va 
lau⸗otc/ daß es 
Eſahrunzen uch 
andese vedanzen 
den‘ getrieden wer 
allin unteich ſes 


einer beſoudern 
Deerne hem vwire 
mn blaß in Pr 


würde, Sollte 


 Nnteroichte zieh.) 
. daran: doeh nie 


In den Schalen 
ligiensMnterrid 
vor nicht mihd 
Ehrifantbames:‘ 
im. ‚Sufampienbe 
Ange defie- ſotsf 


- dab. relögiäfen Sin 


unterrichte vorz 


. Stille und Ordn 
zung. der. Schu 
Kinder üherfebn, 


ten kann, Deo 
einer. Anerdnun 
firmen, Gene 


— — 
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en v Dita. 373 


BER RE "Dieke Celia hie mühe 

sewllide. Sitrlichkeit ,: -fondenm Mob. Außere 
Au alnd Oespumis-hötneffen.: Duikai a wid 
a nee — —— 
Ing eu ünracht gefihebe s- nnd Dann: werben md anf 
‚ WEBER jumge Leute fihtgeitig genähat, Defer 
| BE zen Verabien vu As mn gu unterwerfen. 
Kar I wahr, mid De, Ir EC gäfeh‘ 
5 Shi unter xernebenden Bil, Dina yon 3 


gen ‚Ob a 242 % 


mins Die Katechſurbenn. 
! unkanktifteen Help: —— — 
‚ th — aleſchte fortſcherttende Fragen / dſo 
wie dunch geſchickte Benutzung ber Antwetten An⸗ 
— daB man iehren win, ſo binſeiten, 
das es: artſtemheiis {ee fiaden. Nicht 

Aria Ne Alndern kon Ran. batechetiſche Bi ° 
reauagen akfangen,. (enden se miſſen Sion ſcuͤh⸗ 
. ara vorberritet feon. Dies gefehieht durch 
munchertey e Hhlfewittel B. dutch 
Uebagen Ind“ Aufcerten Ecken, Hoͤren, Spre⸗ 
dar) Antworten nid thin. Der Echter fange ° 
a 
| yon’ # i et⸗ 

waa utter aus abwelende, aher. Den Sinde 

kannte ſunliche Dinge, nennen, und ie Vetand⸗ 

RE re" Furt, Lenneichen und Eißenſchaf⸗ 

ten, den urſyrnus, GSebranch und Nutren derſelnen 





T,-’ 
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a An an⸗ 


6, —— V. Prague‘ — - J 

angehen · Diet· giebe Mann BE. um barun⸗ ein⸗ 
kachen und. durchaus verkägdlichen Unserzehungee- 
r Bey den Ratcchiiatignen feihh ſireue man olt 
Seien Ermahnangen Tote — in 5 
[| 4 OR; yL 4 
—* iu — 7 — ein 
Handkuch für Anfänger An IN ig — 
Cs MYer 3.0 eisen irn nf 


| 49: "Hellmapng ' Unterhaltungen. mike n 
‚Wadern; ein Worhach du ße. 
BL 17773 SUR nah —— 
Qletyaruttagen. ααα Bi 


werßehendem 

chrift, wird | 

te gezeigt, n 

3. allen Vorf 

tzlichen Unter 

u @bng.bi 

' ‚bat der Water unzadliche 
ellgibſen Sinn ſeiner Kinder 
its zu leiten. Die Moral 
bey jungen” sarten ‚Benfchens 

als ernſafte untergebig 
Ibafte en Br 


en ie — Be i u —X N er 2 13913 : 
* Br > wor Men; 


+ > Da En Hi 
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a. 13 Fuge 2ER BES FEIE ZEN TE 2 vr Br 
RUE Be — wer Ber ER 
* in TE DEBEE PAD vi 
| Sihioate — 

nie gr 4 





ELLE ee — ee 


en 


Sinne⸗ in einem engern and weiterns 
| Mn verſteht man barunter den 


Ye Kenn müſe, welche die Sorachs 
berelemew. Das: audiam don: Vacelye euiarckt 
5 fihen im dieſer Dinicht uidt.Mod.gnf- Nieren 
aung und den Sebrauch der Sprache, fenders 

far anf dat, was unmitteibar bamit —** 
at Ad auf Die Theorie Der Brammeir, "dee 
etaphie, der Siltik, der Mubtegungsiifend · 
Wr ı da ncda ſetunaataatt, der Meibedit und ” 
: 11 7 Fee | 
* Bi vie Eprache dae Mittel iR, — Kennt? 











erwerben; dieſelben genau zu bezeich⸗ 
keſtzuhalten, und andern wiebet mitzu. 

Heilen, und weil ferner die Sprache mit %e 
. äh durds fie etworden / bezeichnet , feflgebakteri 
a andern mitgetheilt wird, in Innigfier Berbins 
dans ſtedt: ſo hat’ das Studium der Philologie 
einen unverfemibar großen Werth, Indem auch 
and Wie unſerer Einfichten, ob fie klar, deutlich, - 
en An 4 ‚bs 


576 VE LIEGEN EL 


beffitit, Wetenucfuſfend re. Nund vber DIET 
Gegentail davron gerechuet werden aru ſte⸗ u 
den walo abbdasl. Kal NR eine sit il 
By det: ana hägefuupeh Zi 
Voiinthole in: ehe hohen re 
Aa deirachten/ aus · TED N 0220| 
in dem weiten Slinne Selartet. DENE zu 3 
POT. La ſie ein .c Sylt wor DU: 
plincu RT RC are 
-  Mhariben Geunte aber Colt But ae etanac 
dumraat2 fer: vogrruftimoito ſopie UNE FTE IaR 
terauten Debaunucſchaſt rd dem Kiteie Inüb tracee 
Wenteirten: Snachen, vud Den In nr 
danb man echetfturcennauchd LT IR 
sr A re IRRE 
Nüranififer Schaͤte ancntbehritch A. a 

. ehr dad: vorzaglich Sof 
sulg;Belteeiäunig; ° Utteeihätken,“ ** 
| Artwoaden irinen,- Bunbwette; vie Braamipie) 
verſchiedenen Dichtungtarten, der Berkiimunbrie: 
und:204 stehen teueaden — Khan die 
Imiaaften Überhaupt; .: td HE 
Sen Diele Bess befituneng - At Blicke 
—* men. vom ſelbſt, dab: fir nicht evva aloß nee) 
Iriifgmas Mittel das Gedoͤchtniſ zu: Abtei; wis 
Nie Äbsigen niedern ‚Gerienträfte ie Bnksinäinne dena: 
ſondern daß ſie quch als eina-tnäksie wirkendesiiier 
ſache zur Bildang der guten Sachwaco 
— der, — a: am· Güdemns one: 
: "DEE 
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Pilodor en 377 
———— 


warſiendeẽ 

ip, “tal man Ale: Multieris an. cich micht bie⸗ 
. als Mittel, fendern felbh als Iuagein aid Megane 
Bid der menſchlichen sfenntnig , deraafteſſen ber 


warbhiat nerde.- Ing hie 
Eins die Deſcicht⸗ der Menſchbein Aber: na 
Wrsdie. Goſchichte der Antbitduns det, menfhllden 
Grißes ben einzelum Vlterſchoften 

Inh Din drie inte Voſchichte der mNaſionm. vm 


Dis ardadten Oucte aufgenommen 
Wtenthoͤcnen ann hie Geſchichta; ſchen· beſuadee She 
Yanikänsen aamachen, in welchen man. henrc⸗ 
I. Hahin einichionsnne un: ſachen bakıı Veucder 
Nulskhbnug” des bisshensehörigen: „Eeuinshrdiehern 
free: win; der natürlichtn. Ordaung, deß zuerſi 
wi donr Allgemeinen Dee Eprachkunde; und Banız 
suPDeR: Beſondern verfelden gehandrit wir. 
Die beſondere Sprachenkunde (Silk): yal 
grift N die aßatiſchen Grube, Die eurvpai⸗ 
Mn, and war A) die alten) a) Dis grtochtſcho 


"abi b die römischer Sprache/ oder die damantei⸗ 
ſchen Bee: 3) Die en: Der 


miſitenden, d) Die 'grananifchen‘; no uns ·befenwerz 


die deutſche intrreßert e) die flaviſchen rec Ah) Bi 


ceit adchen,; zn: ameritaniſchen,Vy die au⸗ 
Nuliſchen. Moll 


4 





— VI. Vbreletitche — 


"Bote man alle einjehne Slelen va 5 Ä 
* und klaßiſchen Rutoren, die va i 
vereinten Gentbbungen "der Welchrten. Beirihh ker 







„DO se 





> — Bi a Se 
1A ‚Atgenete | 

wer — J 
— mie If re am 


di, Camdty ihen eine atgemätie Spe, 
Dee ad Sähriftäeher.. 0 
- behaente Kanghers Bohfeit, Des. Dikagnarueniiiie 
Kat eine van der - Malisranbie (ollverkämdiihen 
Ghreibelunß) gang unabhängige olgeineimefinnik 
da: eriunden. Fin gemiſſeg Suamckieu echt. 
yon, folgenbe Nadeiht. Diete Rpracbe ia (ih 
ich mich davon perfänlich üherzengt a 
Spt, daß, ſobald ſia bekannt. fena mind, , 
Sreber , Verſer, ohne noaläyfigeh Biwbiun..da, ci 
I um — vom. sine Ende der Melt, 2 


\ 





EX 





24 — Platt u. aut Ä 
Me 1800. Nr. 79 


2, Bater giebt eine allzemeine Sprachlehee. 


Die aha Erraqhwiſſen t durch 
felgeide Schritt angemein N uns 
— allgemeinen Sprachlehre. Mit einer Ein⸗ 

‚über. den Besriff und Urfprung der Spra⸗ 
Pi und einem Anhänge Über die Anwendung der 
Akäiieinen re anf Vie Brammatik eins 
dei Sprachen und anf Baßgrapdie. Bet Jo⸗ 
Mike Severin Vater, Hrofeſſor ber Thrologie 
more. Syrache in Halle; Halle 1301. Ale 
gemeine Sorachte dre iñ die Zergliedernng Dee Bes 
giſe der ivelentlichen Theile des Urtheils, zum 
Behuf iger allgemeinen Uebericht deſſen, mas Im 
Chracken Durch. irgend eine Art von chatakteriſtl⸗ 
für dorm bezeichnet werden Farm. Sie handel 
won den Zauptarten der Beztiffe, von — 


Pr * 


men vonder Pefankerg. 


den (iy93).Decgleichen da 
te Viteröburgiche ‚Stoffarium 
, 6 die: elinigen in ihrer Acta 


fer. Al 177 melcher,,: begriffen 


8 ſo wie beſſen fruͤher h 
alas Polyglotten · Lexikon 


380 VI: — Beifnfgafen: 


MM: Pos le def Beben dem Autıpd In 
Gedanken: begeilhnet‘ feon Kin, und” = 





iſt bier, Die Antere wnung eier en 
Die ubbautie,: ale Wächiketiinek 17179) 
die Berhinbang: ber Ye kpoitionen' und Didı Pipeg? 
in eine Muhtil,. die dainiirie Zerriledeium BER" 
Hauptarten der Meneifie,} etihl Ir Bir Ernie 


— mehr oder weniger araktericiteh — 


werden Chefanders: ker Verven vi ein 
Dei Antitela, worunter anch die I ek 
34° — 









lem aber die ſorgfdigiae ſernmung 


—DD— — — 
XX 
Rasa ? ADNROAG — 





die m 





— — —— 


yon 3 ER 

En Kae neraleide. ihre pen, 
MWen⸗P. A. Nemmich er 
heil der Waarenlexikons in 


ate Vdih. der Marine in aer 


wu ea ua TI A 


ie ridicaen · weil dach fie 








Ze A. Mlgemeine Spreclantr. s8r u 
Tograpbie; vder die Kenninif des wäterlalen Im 
eine. „Sprachen ſchr sertimnt., — 


Ban Ani ein ſehr — Ma, | 
re. wunt der Schreibekunſt. | 


nern. ia ‚nern : Bellen: Aspenommrne Me 
ar el ie: ünalinhetiichnift. nah ihr: Bu 
Se: Al nis ten, ld ebemals glaubte, dg.- 
RR : Buy Gomer vieſe Lenntniß ohne "Bes 
| Paar. an ben; Hrn, Wälfefretätg“ 
Ao nor. Amelang - einen- nahbeätktichen 
Aa Mr Deckbeilägt: Das Ulter· der: Sehreisen , 
Tag; unfen den abolontaa zogen Oodiveil. B⸗⸗ 
danptet daß dee Gebrder ſchon mm —R 
‚_ selfinieben, » und: funk: das uch Hiob in Jatobs 
Zeauteri in: neben: man Say. 19, 33." 24. ud‘. 
InR;B1e. Bstiihe: Saunen des Höher Alterthamd 
der Schreibekunſt antrefie, Auch bev den Acauns ” 
term findeg ar den Gebrauch der Exhräbefuuft in 
den Alsihen Briten; und: Hükt fich auf die bekann ⸗ 
d Diedor. Eben dies 
Aſſorern, Phoͤniciern. 
3, Hier baut‘. er por⸗ 
ꝛy Ilias vi. 108. uud 
rn auf VIl. 175. — 2 
eichen für Buchſtac 
eiben. Er urgirt be⸗ 
anias IV.B, 6 u. 28006 
SER. & I den‘... 
- Se 
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piaden: 1)1 
g)| wesen dei 


a — 
nee Sprmden 
—— > ei GOEND * 
I m 
i. Mate Byrahen ct m 
8 it war sa 
Te ra? 
 Dufie tun n. Uebert. seh pahee 
Tarich Dſcheban ura. u m. 
pe bin. die perſiſche Ateratur WÄR 
Sauire X, ouſeley bat einen Thai Dub" 
Dſcheban Ara; vom Rast Mined Alaftarl ' 
Cazwin, den 1567. ſtarb, pırhkh und enallich ber 
aufgegeben, unten dem Titel: Epitome of the 
an- 












nr @ehnphere Sneachentende. 03 
| intragtedland.tpane- 


».2, perfian manu- 
eah 1801, in Dertſch⸗ 
Ind Tarich ‚führt Die 
r äteſten Zeiten biE 
| ber Kinige aus den 

ihrer er 
nigen. Anerfangns 
u ber. Slez- Bupfery 


Ice dal. De 


UM Iſtakhar vos 

e man. ihn: auf den 

‚über- Demfelben ie 

auf ber erfipolttar 

in; an den Seiten 

an der Dradie Aſdeha und der Woget 
u. Hr Der Mitte ehae Genie mit einer 


—*8 


—* Sigur, auf deren Stitne eine Kugel, - 


* deren rechten Hand eine Schaale, und an de⸗ 
sen Berderfelie. Sonne und: Mond zu ſehen iR} 
Binter ihrem. Rüden fichet mit Welhanifchrift : 
»genergenius des Sapores.“ Drey adachiidete 
Wehen ſiellen eine Mutter mit einem Kinde auf 
dem &coos, einen Loͤwen, und ein Brufbild 
wer: ‚die daben befindlichen drey Inſchriften find 
nicht arklaͤrt. (¶ Eichboens. allg Bibl 
vbibl Kisten, 108, we, © 997, m | 


ur... An h 
FT TE | —F 


— 2.610 





„84 VI-Mfiidtegiähe Wiikkenfiheftert.. 


2. Gladwin iR Beföcherer der perſiſchen Un 
2, Wabıwin, der belan 
Biden Grammalik, dat a 
äber die Khetorik und Bi 
gesehen. Außerdem. Rad 
Ersäsfungen mit einge € 
(dienen, die mit den Si 
(er Nation Bekannt mad) 
rerſiſche Sprache feit sind 
gielemg Eifer erlernt, © 
at dei Mitier Joſerbee 
gelſteinen zum Ge 4 
großer Menge am Euphr 
mp. nad Rennell das all 
Auf diefe Ziegein fi 
mit jenen Charatteren, melche man Verfenaiftand 
fie neunt, und die uuter andern and Yllauhr 
beichrleben : hate Aebulichkeit haben ſollen. age 
Biche Gelehrte halten, diefe Charaktere für % 
Haben, fie find aber nicht einerley Reinn PR '} 
Ge in pernensitulärer oder horizontaler Nichte 
. ag —— möffen. (ſ. Both. gel. Seit. 130% 


2 Hagemann kultivitt das Perſiſche. 
Die Schrift, wodurch Or. H. ‚fein. gatize 
GStudium der rernſchen Eyrache ir 


7 E 2 


— — — — 
— — — — — — —— 
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B. Doſunbere Byraipielchba‘i ;385 


Mbet "dm Minlt Moniaota Porikpolitiei.e 
Ferdufio, pocta Perſarum heroico illuftratio, 


Naila v. Ludolf, K. R. Gefandter in Cor 
Apagen (ein großer Orentaliſt), dat des per 

n Dichters Ferduſi Heldengedicht Schach 

kameh (Koͤnigsſoiedel oder Jahrbuͤcher der Könkı 
i) n uderſetzen angefangen / und eine Vrobe das 
Yon! neuen deutſchen Merkur 1800. St. 2. 68 
RER. Er: wird das: Ganze befandere berau⸗ 
m z 


' en aeabiſche Eiegle. 


va —— arabiſche Elegie if 
Fin Hrkkt-iingendnnten der Ab v K. unterzeich⸗ 
oͤrtſchr. in d. ſpek.u. poſit. Wiſſar Sb per 


. 385 VI. Vhnologiſche Wiſeuſchoenn. 


177 im seien eitfüen far ai ei. . he 
fent.exfchimen. = =. 


‘6 Dombap zlebe eins mancifie —E 
ut md Votabalarium baraudi:iı- w 

- Drientaltften wichtig und neu {RG 
matica Hüguad Mauro-arabicae juxta,\ v 
taiomatis uſum. Aceceſſit vocabularii 







£ 
disc de Dombay,. Cacl. Reg. FRE 
orientalium interpęetis, - Vindob, 29% 
4. Da Verf. der ſich in den Staaten Des Sche⸗ 
rif don Marocko aufgehalten, batte va Ian 
froR ſchon bewieſenen Eifet für Die orfeiehliide 
Grrache und Geſchichte, ſchoͤnt —V 
ne Gutes zu liefern, was bieer feblte, - 

7. Dee arobe Emgult uns —X 
Herdas. 
gIn gifchers Reife von Umpernam —* 
diit und: Cadit nach Genua, (Berlin. 1800. 0 
©. 263. folgende Nachricht, die. hier gne Spoſt 


arte 





— 





verdient. In des großen Linguiften und Mm 


biors J. Lorenzo Herväs y Pandura, eipgs q; 


jefatten Idea del üniverfo folimt unter ande | 


vor, 3) eine Ueberſicht aller bekannten 


deren Verſchiedenbeit und Berwandicaft,. 3) A 





— Beſondere Sprachemunde. 387 
wtiſches Compendhum von -Deriftg- eröfifihen 


Exxachen, 3) eine Blbliothek der Gahrififeiler \ 


a 


u 


weiche Grammatiten und Wörterbücher für ofılr 


kaniſche, afatiflie und amerikaniſche Eprachen 


Bhldehrten.: Yahanı *:TBHLEE ML wine 


bdieſes wicht zu fehen? Hervas Ich in Rom und 

‚reibt Italieniſch, fi: aber: aus der Wiesin; Ogı 
Gten, wo er nachher feine Werke ducch etaige ges 
ilehlte Freunde in Bas Spaniſche Aberfegen laͤßtt. 
| G wichhorn a. q. O. B. X. 3. 556) | 


ern SU see 


valſches Wörterbuch heraus, ©: ; 


lite .l. IJ — 
. Man. batte bisher msn vorirefſiiche Hand⸗ 
wörteshäder,. den von Schulz uen bearbeitereg 
Coccejus (in a Vpen, 95. u, 96), und belonder⸗ 
den von Eichhorn ganz umgeſchmolzenen Simo 


e. Dinderf ziebt ein euch dedraiſche hal 


‚ Wie ꝛ.): dae man Moſer (63.) mwar auch gutz 
mich aelis Gupplemente (6 Bde, 7843 waren 


wtgen des vielen Neuen einzig ‚in ibrer Art, und 
Cafteili (2 Bder 50.52.) yat'jn Berbintung Def 
Iehigebachten brauchbar. Jetzt erſcheint Theoph, 
Imman, Din’dorfii novum exicon linguae . 
hebfaieo - chaldaicae,," T. J, "Lipk. 18or. 

Mr? auf jener Maͤnner Schuitern Beht, and felhh 
Wwen wit der Belchrfanskeit andgerüflet if, wie 
98 Wrof, Dinidosfs.der kann etinad Guies bien, 


e Bb 3 92 » 


388 VI: —X 


9. Hager giebt eine genauere Kennen 
der ineffehen Sprache, ‘und Monthe 
—— noch mehr zu leiſten. 


26, Dr: mon. I San, ce Ba 
som Hehurt (der bereits ein: chineſiſches 
bu ‚berausgegeben hatte), belehrte Bas Put 
über - ‚die Natur der ginefiſchen Euer: 

Särifsüge. fe, wie biöher noch Niemand, . 
Wert, meldet durchqus Das. mertkwoͤrdizte 
ner Art ik: (wie es an dem unten benenrtaa SI 
heißt)/ AR Weite, Introductidn to a kib 
ge of Chineſe weping, änd nf ehe. — hr 

age, Lond. 1809: mit sieken Kup 
Biere Schrift, weile die erft in ihrer 
ron ie. kaun man mit der nn ai 
find Schrätbäet fe bekannt werden, daB: /nrin ein 
chineſiſches Buch allenfalte verſteben Ternen Ri 
dur den. Alterthumeforſcher iſt dieſes Werk 
in fo fern intereſſant, weil man diet eine, 
. pleiefung Alter Hiksginnken mit den 
 Schriftzügen findet. Obwohl eine deutſche De 
u: hoffen in? Nur. dürfen die Sufer' | 
‚ Toegbiel H.: fi Bath, gels Zeit. 1800, Sr, 
Hierimit"verhinden wir eine Nachricht, Die 1%] 
Hi Bldghlatt‘de& (CLeipzd Jabrbuche der aruch 
gie. 18dı, 38 St. befindet, Der gelehrte ging 
Ver chinefiſchen Sprache ; —* moun 
ſchreibt dem Hrn. Prof. Hoͤpfner, von Er. m 


» DR 4 , 
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Ei 7205 er ci Bat unter: fühgenbem: itel her⸗ 
ausgeben wolle: The eharaetétiſtie merits· of _ 
the .Chinefe language. illuſtrated by‘ an invcfi- 
gation öf its fiagular miechanism cat, contai. 
ning analytieat tietures on Dr. Hagers ex⸗ 
ꝓlanation of the elementary cHaracteres of the 
‚Chinefe. By Antonio Morniktucdi, 'cet Die 
ESdriftorobe liegt ſchon in dem Beygangiſchen Ma⸗ 
From in Leiptig zur Auficht. Dieſer gebotne Tode 
caner Jeht ſeit 13 Jahren in Eagland,>mwo.er die 
chineſiſche Sprache als- fein Lieblingsßud ium dee 


fricb, und wo er auch. als Abſchreiber der Zu⸗ 


ſchriften des Sinigs. von England an. den Kaiſer 
pon Evan. ine Zeitlang, angeftelt wa 





1 ‚Eurapäithe Srachen — 


A. Alte, — 
a. Griechifche Sorache. | 


% Harles edirt bes Babeitus erleäige y 
. Bibliothef, 


Der imermehlich große Schatz fuͤr die aniedi⸗ 
ſche Literatur Überhaupt, det in der Fabticingt⸗ 
ſchen griechiſchen Bibliothef angedaͤuft da lapı ber 
durfte einer neuen Bearbeitung für unſere Zeiten: 
ne a. Hofr. Zarles untetzog ich dieſer Arbeit, 
Bbzer | und 


231 


! 


) 


. Gottlieb: Chriftoph. Harl 


390 Vi, Philologiſche Wiſſenſchaften. 

und sab’i790. dan erken Wand berand. Die 

.. Wert ik nun fo weit gediehen/ Bag ıgor“ 
der zte Band erfhien: I, Ar Fabrich Blivu 


en gracch, fire Notitin fc 


corum, quorumeunque 
aut fragm, edita exflant.; 
MSS. ae deperditis, ab au 


. ’nitz et plurimig locis aucti 


rioxum euris emendatior: 


Prof. P. O. in univerſ. lit, 
VII. Hamburg‘ 1801. 4 m 
Zuwachs an wichtigen Lite 
bend der Rühm, den der 
worben bat. u 2 Er Fi ann, ya: 


„ar 


2. Dichtet) Jaevbs —— über 
* bie geiechäfche Anthologie, - 

Mm. die. ſchoͤnen Blumen Griechenlands, die 
in. fehberd ‚Belten. einige Gelehrte in einen nieds 
lichen. Straus banden, hat ſich Derr. Prof. Frie⸗ 
drich Jacobs in Gotha ſedr verdient gemadt. 
Deffen Animadverfiones. in Epigrammata An« 
thologiae graecae, den welchen Des zweiten Bor 
Iumens zweiter and britter Sheil C der ‚vierte nah 
fünfte Band) in Leipzig. 1300. u. 1801. gr. 3. FM 
ſchieuen, find wahrer. Gewinn -für die bumanifl 
‚ fe Litergtut. Hr. Prof. 3. hatte ſchon d. 1794 
u rl Ze un 


— ⸗ — — — 








Weloaee Esadenlate. — 


wor den Dert nach ber Vrutſchen Recenſien 
mis den aroßten Sorafalt abdrucken laſſen, denſel⸗ 
banı- in mehreren. @tellen ver beſſert, ſehe nügliche- 
Inpices hinzugefügt, und fo das Merk. in s Baͤ⸗ 
Ren. edin. Hierauf folgte vom 1798, an der Kom⸗ 
mentar, davon nun die gedachten 2 Bände ars 


Ben ‚Sie hahen beſonders durch die ſeltent 
un 


+ 


it des hollaͤndiſchen Gelehrten, gieror. 


de Boſch, gewonnen, indem dieſer dem Hrn, Ja⸗ 
ebbs mehrere Handſchriften und ſeltene gedruckte 


Eachen Totugsunichte‘, an welchen dieſer feine ber 
tkannte Belehrfamfett: und feinen Schatffiun aufe 


üben Fonnte, fo daß nun bier die intereflanteften . 


Nefultate .angutreffen find. Das Ganze if goßer 


Gewinn für big Litteratur, weil es an einem opt | 
Händigen: Kommentar. über die — gan 


| fehlte. Se N 28 wars = 
3. Hoſche iebt nat mesi en 


5. Heammen beraus. 


Die Schrift, von der bier die Mede iR, beißt: > 


 Analecta eritica in Anthologiam graecam cum 


Den ee gg u a ee re Me a En a U 


‚ fopplemento epigrammatum 'maximam partem 


ineditorum, collegit Imm, G. Hufehke,; 
gr. 8. 1800. Die bis jetzt ungedrudten Eyigram 
wen find meift ſatyriſchen Juhalts. in heil 
derfelben find ſehr artig, einige fund nur ‚noch. jn 
Sräginenten — Der BF erbielt fie durch 

u Big & die 
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| ah Gans Fest Jacobb AS 
; no. nunverſiandlichen then dur — 
| Berlinderumgen Tin orte borgeſ 
. ® hatte auch fdon vorher die — 
Dim sSieron de Boſch srterichen "Lu 
Gotbaiſche Handſchrift börfänt. = © and 
4 Verſchiedene Blumen aus ber 
Anthologte werden Deuefchenn, A 
| verſetzt. tn 
geilas Veilchen Son Herder Bebfikar. in 
einen Kranz gerunden vpn einen "Freunde 2 
gricchiſchen Muſe, Chemmig ’1299. 4 Re: u 
chiſche Text aus der anthologie Behtr:anf HR 
und die Herderſche Nachpiltung- af; DeE<CRdAE 
. gegenüber. Es wird weiß anf Imebt:-Amrholns 
. gr graeca- und Herdert gerſiteute Alätkercnade 
ärtefen.: Die Gedichte ſind pack ibren Viehath 


fern alphabetiſch geprdpet, und die Erigramamı 


von den uͤbrigen getrennt. gerder verpflanzte 
dieſe ſchͤnen Blumen auf den deutſchen Boden in 
fein? zerſtreuten Blättern in: der ıften nnd, nten 
Sammlung. Bergl. auch Voß Diufenalil 

18c0, und Wielands auiſches Maſenm, sr 
ates St. ar 
. Neue. Ausbeute über Bomer, uns Dem 
und Tiſchbeln, Maitbi und Sehweigen 


Boner nach Aniten seid yon 9. B. 
Tiſch⸗ 


— 





Es 


Bälle Sprachenkaud De 
—E— van Ci 22270777 
TA MEd:a4 Heft, Sottingen 1000. mad. 1801. guo 
Sal; Mer eine „Heft ‚betrifft Verjonen und Gegena⸗ 
Bäude Sim. der Sind ,. der: andere in der Däyfeer "- 
Dec. unfta im Ahbſchnitt der. Archaelagle de Ai 
2 RE ——— 

* vde’ et iſt auch (don ven 
arin Der dentſchen Sprache vinlkommen ne | 
Sreitisfen Ch, Villers Ins, Framdſiſche üterteogen 
werden. 

I" Anaı Matkhia a Animadrenliongsinbym. 
un Hamęricos, cu prolegomenis de cajula 
ir cafklip, partibusy: aetate, Lipſ. 180 
Bieſe Bemerktungen über die Homeriſchen Koma. 
BAR’ Jeben eine reiche Autbeute — deuen anſche⸗ 
Ser cebrerer eeicnalner eſfduge 
r DI De Diomede omeri Auch ‚To, —9 
hpli. Sehwéi gger, Gympo. Eolang. Col 
— — — 1801. P. AD 


.. 


6 Rawiers Analtoon. 


—— auserleſene Oden, und bie * 
is übrigen Oden der Sappho. Dis Anm. v. 2. 
W. Ramler, Berlin 1300, 11. 8. Die. Leichtigfeit 


und pruntloſe Gefaͤlligkeit, mit meldjer die fanfe 


tn Bine des: Hriginals nechgebildet-werden ,. fd, 
Belllommenbeiten, die man bey ‚vielen. andern 
vergebens ſucht. — Hat dieſe Schrift daher für. 
ad | Bb dam 


\ 


x 


34 VI. Phuelogiſche Wiſſenſchaken. 
einen wahren neuen Bereit: der Philelagie BE 


achten, sb man gleich vorher einige: thele vicht 


zu verachtende, theils- wirklich chaͤtzlare - Ahulihe 
Bearbeitungen  batte, 3. E. von Mabl, Soͤte, 
- Meinedle; Hosen, Gelunbnef, Daribai 8 


» 
a 


& “ 
re eh 
* — 


. Schatz edier son neuen ben Weblink: 


«n “ gi 


ne mie Anmerkungen. ° 


.. Von der doppelten Mndgabe des Weihe 


ſich der Hr. geb. Hofe. Schi in Jena nette und 


“und von dem gebaltreichen Konrmentar, wodurch 


pleibende Werbienke erworben bat, fihd folgende 


Wände erſchienen, wodurch nicht nut das Stu⸗ 


| 


dium dieſes koſtbaren Dichters ungemein erleich/⸗ 


tert wird / ſondern auch: in dem Felde der Alten 
eiteratur ſehr große Fortſchritte geſchehen. Die 
Eragiker erſchtirt in feine ſchoͤnen Geſtalt wie 
man fie bösher nicht kannte. 1) Actchytb 


Tragoediae quae fuperfunf aedt- 


perditarum fragmenta. Recenſuit C. 


G. Schütz, Vol. I: Ed! ſecunda, Hal. 1800. 
g6,.8. Vol-IL: Ed. ſec. 1801. C.G. Selrätz in 


Acfchyli Trag. etc. Commentarius Vol. IL ‚In | 


Perfas .et Agam.: .2). Acichyli eragoem 
diae feptem. Denuo recenfuit et verfionem 
latinam adjecit, Schü«z, Halac, Vol. I. 1900, 


8 maj; Vol. II. 1801. In Nes. 2. find, aufer 
Ver neuen Recenſion des Textes, und vortrefflichen 
: | ; latei⸗ 


! 





B. Beſondete ptadenkumbe. 395 
Inkenifihen Uebbrſetung, auch die Warlanten in 


Eranler⸗s und VBorſone Ausgaben: und die vorge⸗ 
ſchlagenen Berbefferimgen Des Hin, Pe. Bamann 
u. a. m. aufgenemmen werben. Karz, der Hr. 
SG. Hofr. hat FÜR Melk Dichter in diefer neuen 
Recenſion alles gethan. was * ws wur — 
pen. 1. 
Au Masvern —E un Hesmanns Set 
nun» bares Cutipides. j 


PERACHER! 








)iatriba regpgnita,.: et annotatione: perpe· 
vit.G.A. Wagner,Lipl. 1800. gr. 8: 
IB ,für den Zayt und Die. Erkläcung ‚der. Alcenig 
mahrer Gewinn. Man findet bier eine neue Tey⸗ 
tesgrecenſion/ dabey das, Mas Reiste, Schüg und 
Jarobs ſchon berichtigten, henugt würde, Die 
überarbeitete Diatriba, die. [don vor zwey abs 
ren erfchien, handelt von dem inhalte, von der 


Fabel,‘ von den Gitten der handelnden’ Perfonen,’ 


von beit, was man am Stuͤcke getadelt hat, und 


SH den "Bearbeitungen des nämlich Sujett 


wur Antiphanes, Phrhnichus, Ennius, Quinault 


wid Wieland, Die Annotatio perpetna erlaͤutert 


jede Redensart and jeden Gedanken mit Sorgfalt. 


Nicht minder ſchaͤrbar if’ Euripidis He 


chba gracce, 6. Hermanni in cam et in Por- 


| ne dont z 
ee } 


H 


| nen Ausgabe: Alceflis Euripidea, EM 


— 


"396 VI. Nhacaghſche Mkufhaften. 


— 


Loni notas obförvatienes; —— 
Auch äber- Die. Water keit: Treten nd Hi 
U REN ER en 


2. Botbe.überfogt den. aryide © 


nr Es · ſeblte bicher an riner deutſchen Veberfe 


Kung des ganzen Euripides, ob man bleich ver 
fehiedene einzelne Städe Übergettagen. hatte. Do 
Euriſider Merke, verbeutſcht ve J. H. Wother 
Berlin 1800. ir BE. Bd. 1en. ae. 8. ſind alſe 
ehn neuer Zuwachs. Dir ‚ee Band lieſert7 vih 
Er: dein Leben des Euripidds, Die Meden, die WER. 
nigierinsen, die Hetäbe und den Drefedz' Keratt 
Band den Koflop, die eipbigenia: in Aulid, dei 
ZJoen imdidfe Helena. - Die ueberferuns int metnſh 
im Sungen richtis tren und Kaspar. : * 


— ie. Proſailer) Schmieder und Saoni edle 


ren den Lucian. 


Luciani Samofatenfis bpera on 
nia, maxime ex fide‘ Codd. Paris, regenſitæ. 
edidit Fu Sehmindgr, .D., Gymn. - Hal 
Coll, Halae, Tom. prior, 1890, Tom. poſto- 
yior 1807. Digfe mit Fleig und. Keuntaigzunche 
mäßig bearbeitete Ausgade bilft einem. DIMTE 
fühlten, Beduͤrfniß fehe zut ab. Für erg | 
Cextes if bier ‚eine neue Ausbeute gewonnen 
den / indem 9 Br Br. Ian ia Mittenbers E 


rd 











von 3.:Cod; Autuian ww: un 
——— :in in de Markanten: ung: de 
ne a der @örliger Binkietkel, mintkeitten.: .: 
mörite größere. Ausgabe mit ber. erfien 
— igen iſt aur erude dar eher daſelben 
: ©, Alpen. Vande nollendes, morden.. „Lu 
Ä as ‚Sam. apera, graece . et Iptine, Cum 
is felertis, eurayit M. Jo. Pet..Sehm: ied, 
YÜT. eymleLipf 1800: ; Dee, Sn, Nadee 
den exſien Theil 1776. beyansı-ugd hat mis 
IpMer- madfınden Einßcht und oleichem Fleic in 


einem Biertehlaimnanıen, ein, ua nÄntishes Be: 
vollendet. 


—A BI Su 

Br Eätez befdrot einen nenen Herpdo⸗ 
Der ziel diefer ködnen Ausgabe if}. Haro« 

d Hrlicaen naffei hift 

Barbie em 

adjecit =“ H. Schäl 

ge. 8. Vol. u. 1801. 

aben war bieber die ® 

dad. 1763. Fol.) Diefe | 

befuupte die weitlaͤufti⸗ 

ds Larchets, die der 

Hondſchriften und aus ı 

trägen , "einer ftanzöhilehen Ueberſchung beifügte, 

und die Reitiſche Ausgabe der 4 ren Bücher 

— Das em, dns Or. Se in 

ihut, 











398 VERA HER. 


det StR ci nah De Echnng or Wi 


A ai j} 18* | — Re 
ut A ent. idee vn Denen, — 
— gerodoto Geſchichte aus dem Wi 
Überfegt durch Maximilian Aecbbi, gr 
1sch, ir u. ar Od: ger. Nach der Dep = 
Heberfehung: (1783 s 1791:) »burffe Asa: Hiey 
In wancher Rtcſicht mebt erwatten Der unge 
lehtte Debrauch des iĩ Ratt y er mi⸗ 
When Ramen, M nicht ie Wie" a 
13. Schneider ebirt Zenopbons Tremotabt 
lien des Sorares, and Cheöphrüfs Ei 
valtete. | = 


| Commentarii ‚Bieter acterumgug '$o- 
eratis ad ‚defendendum. ‚cum feri ipti-a ‚Koge- 
phonte, libris IV. cum. appiog ia Sogratis. eidem 
auetori viſzo adfcripta, Ex, fide librorum 
editor. ſetiptorumque et yirge., doctor. "bit: 
jecturis annotationihusgue rchenſuit et intel: 
pretatus eſt J. G. Schneider, Saxo, Lipf. 
1808, 91.3. Der Herausgeber liefert - einen mad 
den. Regeln der Kritik an vielen Orten. berichtäge 
ten Text fegt. jedem Kapitel eine küre Jubales⸗ 
anzeige A, 7% beuttheilt in dem Eritifhen a 
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ı ud, füge an, Dusch. weiche eine de⸗ 
ll iche Anzahl von Stellen bersehellt wied 
binzw, giebt endlich auch die noͤthigen und zweck⸗ 
den ——. nd — 

rlaͤuteruggen mt Anczuge aus den 
vworigen Anelegern⸗ theils aus dem Schatze eige⸗ 
ner Eiuſichten. Bon glelchem Gehalte find des 
alien Gelehtten Ausgaben von Xenophöntis 
 &Ecyri Aseiplina nbri: VER, ex Hbrorum feri« 
: Wh, fide et:viror. doctor. eonjecturis: recen 
fürt cx Interpretatus et J. &. Schneider, Lip 
#300. 8.maj. und Theophrafti Chraracteres, ſen 
——— atticorum,. ee accur. ” 
——— De 


14 eichttade Bearbeitet den. Diodor, e 


7 gan Hofr. H. €. Ar. Eichtädi richtet feine 

— Ausgabe des Divderd, wovon der erg 
‚ Zyeil 1301. zu Halle erſchien, fo ein, dag mag 

jede frühere — entbehren koͤnne. Deshalb - 
Ust er die immer ſeltener werdende vollſtaͤndigt 
- Weffelingifche Ausgabe ganz abdrucken, vwerbeftert 
den Test, giebt neue Tnhaltäangeigen‘, vervoll⸗ 
 Inmmnest die Rbodomaniſche lateiniſche Werken 
und liefert außer feinen -Bemerkangen Alles Wich⸗ 
tige, mas Darüber ſenſt noch geſagt morben ik 
Das Titel Wi Dioderi Sionliffblisthecae Biltog. 

P ricae 


. 





400 V. Vilolara⸗ ie 


rieae Ebri’qui ſaperlaut sörhepezdiserui Wil | 
mente ete. Des: Vol. T.: euchäi ang HR 
| werien ie. die wich eiſten Bi —** 


me. Tu ar 
15, Autien ehe ſeine —— ctyerat 






— en —* Xy- 
Yandri, Stephani, Heiikii, —— 
Intmadverf. itlufte: 
‚Tubing s T. vi, % 
‚de! — wordige 
"graben in ſech⸗ 
“wurde er ernuntert 
a —— Auffaͤß 
‚we nun "bis zu 
Fortgetüicht' Yac i 
2) — 
ate vorhergehang 
"yo Aefern, und ir 
wuern Form eerſchie 
digen Vollendung bi 
Plurarchs mer 
Yen Griechiſchen Al 
waſſer /Brof.v am 
dee Baht, 
Srankfurt. 180R. Da 
u Bee N: PR 





| nn + 


rt 





gr ge — — — 


| & 
R r 


En —E aoꝛ 
Victarq iche eſocch "üher die Maſtpe wer, fa 


‚wei man weiße nech mie ind. Deutſche Überfent 


worden. Die Neberfegung etupfichtt: en 
er ri 


36, Brsden iefere enlge plaigehiche Bo 
— — und ‚Kaltmafler. * 
* * der Ueherfegung derfeiben fort. : 


y. Rinmede, Timeleen. Ghllepsewen, Die bei⸗ 
Sn Oncim and Brutut, zum Schulgedrauch her⸗ 
n, mit kurzen Anmerkungen und einem er⸗ 
en Wortyerzeichnit, von ©. ©. Hredow, 
ARD.de dm. Brehawig Berdienf IR, dab er aus 
Flarchiſchen Sammlung bie Bipgrapbien von 
Männern als Leſebuch zuſammenoctellt hat, 
Dies Female auf ihr Zeitalter ſebr Träftig wirkten. 
MR tert, Die didoriſchen Linleitungen, die ſpar⸗ 
fntien aber‘ snechmägigen Anmerkungen und, das 
Potteroifler fragen das ihrige ben, den vorge⸗ 
rt Te des Schulaebrauchs zu erreichen. 
Plutarche vergleichende Lccbensbeſchrebun⸗ 
Ey and dem Bricchifchen Äberfegt, mit Anmerk. 
von 3.3. S. Raltwaſſer, Prof. am Gomnaſium 
ga ater Theil,-e. Magdeburg 100. Mam, 
Sentlich die. Bemerkung gemacht, daß dieſe 
Neberfegnme bed ihrer foraflitigern Traun, auch wer 
Seh der Sefihineidigkeit, vor andern Nadbiidnngen 
Yen Vorzug verdiene. ' 


Fortſchr. in d. ſpek. u. poſit. Wiſſ.ir u} 











403 VI. Muelogiſche Wihanſchatten. 


u... 


17. Schneider Hiefert die: erle: Bu. 1 
— Chreſtomathie aus den 
griechiſchen Schriftſtellern. 
Da -bas Studium der alten Sorochen #* 
desbalb.. weniger eiftis betrieben wird, weils dei 
materisie Jahalt der Lefebücher, für junge Leute 
echt Reiz genng bat: ſo iſt es ein grober Biewiany 
wenn die intereſſangte Natnrlunde ausgehoben mird⸗ 
welche hekanntlich fo, Außer& angiehend für Die. 
Ben, Leſer if.. Im Lateinifchen hatte man mag 
die Vunianiſche Chreſiomathie son Besner.r and 
die Plinianiſche Anthologie von ‚Große (1798), 
aber aus den griechlſchen iabiter fehlte ſe giau 
Uch. Jetzt liefert uns Hr. Prof. Scheitern ia 
Sranffart an der Oder: :Eclogae phyſicas hiſto- 
xiam et interpretatipnem , corporum, et -FOBIRE 
naturalium cpntinentes,. «x. feriptoribus pres 
cipuę graecis gxcerptae, in uſum Audiafas:ks - 
dterarum juventutis a J. G. Shneider, Vol, 
Jena und Leipzig 1800, gr. 2. Diem iſt a8: u 
Roteted., Sheopbraß, den. Anthologien 2c, das I 
Naturgeſchichte und Naturlehre gehörige mit vll 
Auſicht geſammelt, und-die-Iateinikhen aͤhnlichen 
Gtuͤcke aus Plinius, Seneka. Auſonlus de m 
tbetgeſetzt worden. Der Text iſt kritiſch ‚beriätiee 
und derſelbe in den Anmerkungen. ‚vortrefflich erläus: 
Wet worden. Und ſo kann man fi neue Bortdeile 
fuͤr das Studium der Sprache und der Sache der 
Maturtanfe u und. idter Geſchichie) werfpfechän. F 


{ 


‘ ” 
\ 
* v ‚ * 4, — a —— — & ae 
+ Beföntere Sprachenkunde. 


„. GSiebens ſammele öme — zut 
alteſten Geſchichte der Grlechen. J 


= oh Si hei 15, EAdmvınas fencantiquif« 
fichenGraetorarh hiſtoriae res infigniores us- 
quæ ad primam obfmıpiadem, e. geogr: defenis 
— ——— e* fertptor) ' graee. Lipſ 1881. 180 
Beirjucen Leſer RR! dem Seifte und Sorachte⸗ 
brcuche der Ntern biftorifchen Schriftſteter Wired 
team: jun malen, war det —A 
gne der der But. gtöchid: erreicht van 
ERTL: MR. 
19: Wetzel beſorgt eine moraliſche Chreſto⸗ 
— aus griechiſchen Schreftſtelern. 
xEittenledren der griechiſchen Wiſen, ci 
"Se jamge Leute, welche dieſe Sprache! er⸗ 
kermın wollen/ aefämmelt: und darch ein vollfaaͤn⸗ 
diges Worterregiſter erlintert,- von Dr. ; & Fi 
Wepel, Rektor su Nirenziaa)’, Liegnitz 18041. Die 
Stellen. find srößtentheits ans. Renophon, dana . 
ans den Guomikern, ‚aus Plato, Iſoktates, Arti 
floteles · ꝛe. und nach Dogmatik und Moral. unter 
Rabriken geordnet, fo dag man die Soſteme der 
alten leichter als stmätnlich Äberfehen Tann. >» 
20, „Dahl, veranftaltet eine —— 
Cbreſtomatbie. | 
Mebrere — Philologen besten: ter 


Budfhr im. Phils zu leſen, und konaten ib 
e: er 2 J we⸗ 


‘ 


Hi 





404 VI Pbilologiſche Wiſſenſchaften. 
der Mopbankeit Dffelken fh 
k. mar baber ein guter Gedanı:. 
au veranfalten ; ſo wie iii - 
dem Jeſerbas, dem anbäh. - 
en Juden, gemacht hatte. 


Chrefomathia Philontana, five. ki 
“ illufttes ex Philotie Alexandrino at — 
cum; animadverfionibus editi a J. C Däh , 


Fhil D. in Academia Roftochienfi ‚. Hanıbugg. F 
3800. 8. Die Grundlage des Wertes iR -Mangey, 
in derſchiedenen Stellen aber, 10 Manpid’ dem .. 
Werk gu deeiß zu. emenditen, oder eine minder gas " 
#2 Legart anfsenontmen zu haben: ſchien Vatr mp 






. Beat. ſeleſt nad siädlich gemählt..: Unter nrcan 
te Rechen. einige, kritiſche und. Irteragifche -Noskeig; - 


and aͤber demſelben kurze Inhaltsnnzeigem; pie 


Wahk dar Stellen iſt. ſo, daß ge kafundenttänfgs 


aen heologen interefiitt. ori0r 
u RT IE ee er 1 SO NEE 
ar. Daeles bringe des Engländer Damak 
„ AHE "DScelaneen in .den.Deuticheg 


* Da - BL = 
d L. g * — ET © is .. .. 
$ n 5 Buchhand Dee a ER [ar Da Su Ri v. «. * 412 7 AN 


Die Vemerkumgen des: beräknten: Dames: 
über den Vindqr , Kallimachus, Arkkopkangs Ras - 
rentianue Waurus u. a. ſind wach dem Urtheil dee 


kompetenteßen Richter, gings Herne, Ervetni, Seins 
mnedpp, Scheid, Reitke u, a. fo .feharkännig "ap. 


gründlich, daß viele Nyilologen Diefeihen .wegeg 
a " der 








R 1 


7. . Befonere Ebeademimde. ao⸗ ee 


der Seltenheit der ef 


entbehrten. Es verdi 


Ricardi Dawes 
‚jterum edita auravil 
zig, addidit et pra 
Lipl.. 1801. ‚ge. st 
Buch, dem veuoloes 
vhᷣc Kb 


re i ie ey el 


¶.gocohs sat bad — Mit Sagen 
Rap Briefe” auf deutſchen Baden, . 


der Vrof. Jacobs verfettt dieſes Liatiſche 


* dae in England erſchien, nicht nur auf vente 
ſchen Boden, ſondern giebt ihm durch dje grnde 
: Kan geſchmackvole Behandlung Wergäge one 


Bein Original. Diefes koltdare Werk, ein hebelẽ⸗ 
ches Bone jun Barthelemy's Anacharfid, 
ie den Titel: Athenienſiſchẽ Briefe, über die 

hichte, die Sitten, die Wiffenihaften und. 


fie der alten Welt; aus "dem Engl, überfegeN 
* mit Aumtetkungen verſehen von F. Jacobs⸗ 


Prof. am Gymn. in Gotha, = Tbeile, 1799. und 


a00. mit Kourf. und: einer Charte von Griechen⸗ | 
EM 988: Die Verfaffer, die ſich nicht genannt 
217792 ‚über gelſt volle und gelehrte Blitten findy. 

Fafken den Seitgunkt des "pelonännefifchen Krieges. 

anf. Sie dichten, daß ein geheimer Geſandter — 
er verũſchen Königs nach Athen gekommen fen, 
iz € 3 um 





‘ 


4 vi —E Weſſarſchelien. 


ym dae Benehmen der crichiſchen Staaten, un 


befonder& des atheniſchen, zn eabachten. Des 
Abgesrdpete giebt in Brieien.an feinen Daf, am 


. finen Bruder in Enheins, und an cinige and 


gerhiche Freunde, ein vortreffliches G:mälde 
Uterariſchen, dolitiſchen, gttlichen und. teligis 


Zatzande⸗ dn, Griechenlo ſo wie ſeine Su 


fpondenten ihm Die Borf 9 ia Perfien nal 


len, Durch dieſe Schrift wird der. ee gi * 
‚ongenchmfe, Weile,nacı Griechenland derſetzt / al 


wit den intersfiantehen Oegenfiaͤnden des klabiſche 
Alicrthume jener Zeit, vertrant, Ip baB-.eh, 


wvie Literatur uͤberhauyt und die griechiſche Por 


Iplogie inshefonbere, eine reiche audbeng, de. ” 


j — Jabrs liefert. 


- 


23. Wieland, von Soibe Bötrige., 
Wielande atliſches Muſeum glens in nichen 
Sabre finen Gang fort, und. lisferte von nerfhler 
Benen riechiſchen Stuͤcken vortreffliche Wcberfeguns 
gen und Erläuterangen. Einzelne Auffäge von 


EGsorheꝛs Proppleen führer nicht: bio. in den Vor⸗ 


bef, fondern in das Heiligtum der humanifiſchen 
Miſſenſchaften. Börtigers: griechtſche Vaſente; 


mande, degſen ar&häologiiche Hefte: (von beiden 
. wird: in dem nitte son ben Riterthuͤmern gs 


raͤdet werden) u. d. m. enthalten viel Wichtigen 


woburch Fa: philologiſche Srudium betraͤchtliae 


Fertſchritte müs 
24: Breb⸗ 








„I. Befondere Sprachenlunde. 407 
24. Brehm faͤhrt fort, Die Literatur der grie⸗ 
er chiſchen Klaßiker zu bearbeiten: 


Der Zweck des bibllographiſchen Handbuchs der 


geſammten neuern, ſowodl allgemeinen als beſon⸗ 


bern griechiſchen und. römiſchen Literatur, doen 


®. q. Brehm; Brof. der Phülof. iu gepsig, wo⸗ 
von der 2te Cheil (Lejpz. 1800.) ari’®. erſchien, 


welcher die beſondere Schriftſtellerkunde enthait, 


ie eine hiftoriſche Weberficht der gefaminten, und 
ihär ih den beiden Decennien von 1776 # 1796. 
‚Stichienenen, fowohl ſubſtantlellen als bloß ſub⸗ 
ſthlatiſchen , griechiſchen und roͤmiſchen Literatur 
it tiefern. Dieſe Fortſetzung entſpricht dem mit 
Beifau aufgenommenen erſten Theile. — 


25. Bunte giebt ‚ein neues Weolörterbud E 


zur Erklärung’ der grtechtfihen und ränls 
ſchen Klaßiker heraus, and die Nitſch⸗ 
PHoͤpfnerſche Geſchreibung der gilechiſchen 
„‚Mtesthünier wird vollendet. 

So mie das Hederichſche Real⸗ Echullext, 


Tor. für feine Zeit dem Studium der Philologie 


gar 'arößlen' Eitzichterung diente‘, ſo iſt auch die⸗ 
es neue als eintreffliches Beſorderungsmittel, und 
als ein wirklicher Fortſchritt anuſchen. 166 fühet 
den Titel: Neues Real»Schulleriton. In Ber 
dndung mit einigen Gelehrten. (das IR beſenders 

Ce 4—4 der 


⸗ 


⸗ 





Sn 
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Der’ IR. Vichter, ebenfalls In Deſſan). derausges⸗⸗ 
ken.ona C. p. Funde, Braunlchw. Erler Str 
1800.91. 8. Die bier bearbeiteten E:1}.7,.) 7. 2 
küntten berrufog somämitch Geographie, Selctich· 
e piloſaphie, Altexthumer und "Stytbelsgih: 
Ser. Nutzen, den aicht nur, Anlanger ſondern 
felug @eübtepe daraus ſchövfen hannm. tR:entkien 
den, Grundlache Eringerungen Darüber febancknt" 
(Reiygiger). Jahrb. d. muchs Cit. ah. Gtäyalsn 
Ditz Leer ı welche die arlechiſchen Witten. 
,iſder dus Zufammendange und asleichſam iu ſoſe 
matidhen, Form leſen, werden ſich ſeruen⸗ dat Tune“ 
beſiebte Nitſchſche War, Bald:nullsahät wiad. OB} 
erſchlen: Sr, Achat Nitſchs Defihreikung dans 
‚häuslichen; ‚gattesäienfilichen,. firtlichen, läbtet 


iſchen vu ſ. w. Infbandes on Griechen ander 


Schulgebrauch und Senpſtuntenricht; star: Thne 
berausgeg. und fortseſetzt · san I. S. Chr. Söpfl> 
ner, Erfurt 1800. 3. Hr. Prof. Bopfato dat 
dieſes febr ſchaͤhbare Werk mit: chen To: großenn 
Fleiße als gruͤndlicher Gelehrfamkeit and Susan 
.Geſsomack bearbeiteet. Hr 
26. Sachetder und Haas bollenden Ibre gile 
cchiſch deutſchen Wörterbücher, und Rab. 
chenbach fängt. ein neues an. ee 
Die An neuern Zeiten :gangbaren grlechiſchen 
. Wörterbücher zum Hondgebrauch waren: Dan Weil 
| — derich · 


den verſchiedenen Zeitaltern und: BälleniHemint 


I 7 


+ 








\ 


re Befüpite Byracbeitrihe) Ass: 


Sarich⸗ Mrneſiſche Aids 1: 665) ung: Wendler 
neraedbrtꝛ (87. und 96.) „. Dad: VDofbebingyce' 
Ra aus ſche (2o .98.) 5 um gele hrten 
GSebren war beſonders das Lonncp'fehe Eiymo:: 
lopeumunad der alte Theaſanrus som: Stepha⸗ 
uw Kap zu gleicher Zeit traten: die Srfden nins. 
nie 0). ade (7 auf 

Deides gelabete und’ ſehr fleißige Mädnen, vbir 
melden: der Aetzte dem erſtern den Rang’ ablnef 
Srr Mooſf. Schaeider zu Fraukfurt an Bee Oder 
gelaauchte faft alles vorhandene, excerpiite deſon 
. Dandı Diei Cragiter dit mediemiſchen, mathemati 
ſcn ad: nadardiſtotiſchen Schrift eilet⸗/ Katy 
won: dun Supilögrupben bis jetzt noch nange nicht, 

fosäfkitig genug: manch benutzt worden. Dabed 
mendtte ser ſeine grumdlichen Renniniffe‘ in der Ya‘ n 
tungaichihte ucis Dechndlogie an, un viete dahin 
eirſchlagende Auedrucke beſtimmter · und deutlicher⸗ 
alateine Sorgaͤnger, zu erkläͤren. Ausjoͤge ſinden“ 
bier; nicht ſtatt, man vergleiche aber DU... 
1200. Nraæ ar, ‚und: andere literariſche Blaͤtter. 
Dar zweite und. betzta Band (1798)::des gedachten 
Schneiderſchen kritiſch griechiſch⸗dentſchen Bands” 
mörterbucg, (gr. 8.). iR befonders auch wegen der 
angehängten Verbeſſerungen, Bufäße und des ata⸗ 
Inräfchen Theils ſehr ſchaͤtzbar, und verdient wegen 
der vielen neuen Anſichten zum Handaebrauch ven 

ertzen Platz. Vom Sansfchen ,.chenfait beffam, 
als.adle fine. öltern, — erſchien der zmetß 

— e$ “ 
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ke Band, der das Werk flieht: 1800, Vom inkund: 

Ken Algemeines griechiſch⸗ dentfche Handwoͤrter⸗ 
buch zum Schalgebrauche vom Mag. J. BE" 
Reichenbach erſchlen 1801. der. erſte Band/ 
a — K, und enthält nicht ſo viel: Neued, als 
das Schneiderſche, kommt auch, ob es gleich auf 
Schneiders und Haas’es Schultern fiebt, nach 
Öffentlichen Urthellen (A 2. 3. 1801. Pr. 's04.) 
erſterm an Güte nicht gleĩch. Alle drey führen 
a “ ſicherlich das, San! ber Willi ARE 
e weiter fortr. 
a7 tiſchers Hermanns; Sriſos ar m. 
Bemäbungen, bie grlechiſche Srãmmnatt 


ENTE 
"betreffend. ae — 


Vortreffliche — —— 
Erde machte J. J. Fiſcher ii Leiriis (Ariden 

madresfiones ad Welleri gramim. rasch)? 

, be ih drev Bädden herautkamen, Dann 

1801. erſchien, Die Beiden lehten Bände hal 
nämlich Hr. Prof. Kuͤhnoͤl nach Fiſchetre Tode ande“ 
Drcuck befördert.  Meber die griechifche Metrit was 
dient dad Germann’fche Handbuch, weldee: ee 
deſſen die Jahrzahl 1797. Führt, „hier eines räumen 
lichen Erwähnung. — Zu den'nenefien griehiähuge 
Brammatilen, die man. unter der zahlloſen Kikeige 
ge derſalben für die been. hielt. (dergirichen mil 
ten bie von Vernhardi ‚umgearbeitste —* 








. B. Beſeudere Sprachentunde. aus. 
Marlin 97.5 bie Trendelnburgſche, zte: Aufl. so.5 
Wesel’fcdye, Liegnis 985 die Söckefche Gap 
menlebre, Bremen 99.; die Buttmannſche, ate 
Asſh⸗ 293) kam in ven ums Aobre eine ron. 
| u — ‚1 7 


—* 


— katain i¶qe Sprase. m 


ZUR 


era Ausgabe um Kommt 
| des: Horaz. 


sa. Man hat dem Kam. Prof. mirſcherlich wer 
sn, ieines. Bögerne mit der Ausgabe Des Daray „, 
von der er vor mehrern Jahren ein Specimen ders 
ausgab, Vorwuͤrfe machen wollen. Sekt dankt 
Raser nennt Jedermenn Deshalkiyeht"hrrplidh, 
weil man dadurch etmas fo Vollenderes erhatten 
bat, dergleichen über dußer wenige Dichter, ia- 
Sieleicht nur über. einen oder ziveH „vorhanden if: 
G-Horatii Flacci opera illuſtravit C. G. 
Mitſeberlieh, ‚Prof. P. O. in: Acad; Göt: 
tiag: T. L IL 1800, gr. 8. . Durch Diefe in aller 
Rache mufterhafte Behandlung der. Dden, nes 
winni dae Studium Der Alten ungemein. Und da 
er; WBerfiCherai feinen eigenen Weg gehet, und 
witꝰ tief -cindringendem. @eiße und ‚audgebreiteter 
Selebisfämteit Dielen mit ihm fehr vertraufin, Diche 
we‘ krardeilete ſo in die Folge, daß man auf je⸗ 

Br 











v 
1 
* 
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— VI. wphuclogiſche —E 


2x 
Fe 


der Seite auf neue —5 und. die * 


ſchendſlen Kombinationen ſtͤt. — —— 
2. Erneſi edirt den PR ‚mit. — | 
FE SU merkungen. — 


G. Horatii Fl. opera, mit erflätenden au 
er: File Studiexende, von J. H. MR eErneſth 
ater Thl. die Oden, Berlin ricd, 8.5 ater COLE 
Übrigen Mitte, 1g01. Fr Studierende pind Air 
fenttichen uud Vrivatgebrauche, sun Por ect 
und Wieberholen ein: nügtiche Ausgabe. | 
mirrkungen find nicht zahiteich, und Echade iR’dı 
dasß der Mitſcherlich ſche wid‘. ſeibſt Merkel 
gen nicht benutt wurde oder ‚werden, ynte. | 


3. Monster un efäen iefgen 
— Oden. — an 


ze Wienn Aufer ben chiloletiſchen iſenlace 
eine. vellendets.. Bildung -. des Geier 
ſchmacks zur Nachbildung. des feinfien- und korreke 
teſten Dichteys erfordert: wird 2 ſo if. es gewin ſebe 
mer, ‚dem Doras fo zu kopiren, daß mann iches 
0. mehr wünfde: Isrbeus / Roosı Senglieb nu‘ 
proſaiſche/ Ueberſetzer/ und Wobeſer / Maſtalicur 
Schmidt, als metriſche Ueberſetzer, wurden Tu 
für die beſſern, die beiden letzten fuͤr die beſten 
sendet Me aber ubertriffter nun an Kun 






% 








u Bi Belyndere Cpradentahbe.. a3 


5*— Treue, Würde und Gimplicität folgens - 
* gorazens oden, uͤberſetzt und mit 
Imrerfungen erläutert von K. W. Ramler, Ber⸗ 


ei 1900. ıter Band, welcher das erfie und imeite 
entbätts ater Band, welcher das zte, ate 
Bas Serder und Voß 


iſiaſtiſche, ‚aber nme we⸗ 


dem man dieſem Ueber⸗ 
e Schuid giebt. Rau⸗ 
einer loriſchen Gedichte 
Hora; genannt worde⸗ 
r dieſe Klipnen vermei⸗ 


von ber Iegtey Hand, 


— 7 8 
“ri. e: 


von SR Eſchen, der in’ den Alpen 
Ka Be ſein Leben einhäkte, kam gleich 
inem CTode bergus: Zorazens lyriſche 
Gedichte, überſetzt und erläutert von F. 9. 
he Zurch 3900. iter /und eier Theil. Eichen 
mnemtals glaͤckticher Dollmekſcher die nachſte Stel⸗ 
Kinn Aumler⸗ ein, Die Neberfetzung i ebenfalls 
in dem Eylbenmaaße des Originals abgefaßt, kruͤf⸗ 
Dan vichteriſch ſchoͤn, aber freker als die Nam: 
Vifche ; und zuweilen auch rauher. Eſchen iR dich⸗ 
tenifche. kahner und nicht fo geſchmeidig wie 


Me, Zu See eng eh 


EL TREE FRE i Ha 
n a — 1} F 4. 
> 
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414 VI yhuldlogiſche Wiſſenſchafien. 

4 Haberfeld kommenrirt über bie LEN): 0 
Satyren und Epiſteln, und Dan 
. Überfegt, die Satyren. —— — 5 Sy 


WVWerleſungen Über vie klaßlſchen — 
Amer, angtfengen von P. F. M Vitſch, fo 


geſetzt von J. F. Zaberfeldn / Pfarter pur’ 


rkirch Aue Mirihn:, Leini,zur Bomb iäger. —* 
Dieſe Vorleſanzen erſtreckenſich uͤber das a 


ber Satvreu und das erſte Buch der Erlteiutb 


Hora;. Diefe Arbeit uͤbertrifft ankreitig die Ai 
ſche, und ik: ziwechmähiger ats Fee — 30r 





| ee und mit Anmerk vineden BR 


J. J. Barntſea, Galle‘ 1800 u“ 68. 


en or 

5. Heyne's Prachtausgabe des PR 
nebſt deſſen zwey — — 
ben Dichters. er — —— 
Der Virgil von dem. Geb. Zußigratk gs 


Bveyne {n @btlingen, der in Keiysig:in ſechs Wale, 


den im. größten 8. erſchien, in ein Ware, 


nicht blog mit dem, was der. Britte im Fache den 


alten Literatur mit topogradbiſchem ‚Lurnt- ;Mufe, 
ſchmuͤckte, wetteifert, fondern. auch; durch :kangpe; 


Lorrektheit des Textes, Durch die sröndlih geg⸗ 
ſchmackoollen Erläuterungen und durch die i3. 


ſichtevolle Wabl der Kupferverzierungen ben reif, 
erringt. Kuͤnftigen Generationen wird dlaet AR. 
inne⸗ 








Ba Wefänhere. Sprachentaute. arg 


Mortreftichfeit ſchwerlich zu Abertseffende 

erk ein Denkmal bleiben, dag Deutfche am Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts Die Klaßiker nicht mare 
lebten, fondern, welches mehr iſt, verfländig zu 
bIehandein verRänden.. Dir neuen Anſichten und der 
Verbeſſerungen ſind in Vergleichung mit den fröbern: 
Aufgaben viele und. durchaus fehr betraͤchtlich. Der. 
* Merf. erkiart es ſelbſi für feine Ickte Mer 


rg Vergil. Von diefem gebaltreichen Wer⸗ 


— auf Abdruͤcke gemacht · werden. Die 

— * — auf Belinpap. bat zweihundert u. wier 
— die als Anfange⸗ und Schlußrerzie⸗ 
gen. Dem Texte eingedruckt ſind. Ein zweiter 
Adruck auf Gchreibpapier,- der ebenfalls ſchon if; 
bat die sämlichen Rupfervergierungen. Eine dritte 
| Aucobe auf weißem Drudpapier in tironum gra⸗ 
tiam perpetua amotatione illuſtrata, Edit: ter- 
tia, Tomi II. bat keine Kupfer) Die Rupfer 
baben durchaus auf den Zept Beziehung. 8. €. 
nus seht nach Vaphos; eine der Nerlichſten 


GSlinnen zeigt und ihr aͤtheriſches Fuhrrerk. Ne⸗ 


piun zurnt den Winden; eine Gemme ſtellt ihn 


mit· dem gezͤckten Dreijack dar. Meneas berührt" 
auf ſeinen Irrſalen alte Städte und Haͤfen; die 


ſotechend ſien Müngen zeigen uns dieſelben Attri⸗ 


bute, die ein glückliches Beiwort des Dichters be⸗ 


zeichnet. "Die Edene von Troja iſt nach Lecheva⸗ 


Ay bie Gegend von Averno nach den malerifchen 


Ref "per Franzoſen abgebildet, zuweilen auch 


a ein 










—— mw Beinen, EL 
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v.. Ü ap 38er, Er SE Yu 0 ea 2 | var. 


Ni 6 Voß edkrt and koumentirt ANENE nd 


F — 3 — ge Er i 


er Hera V 
ik * Etluim 


‚Feine "hr. p. Vir 
"bri‘ atuor. "dei 
ger. Belinze« äbe 

vVoßz xier Winde, 

Ziode ab der Dezf 

-"üperfegt und erflär 
wegen Der neuen 2 

"Wert. Woran fie 
* Bre gegenuͤber 

Herdmetetns dänr 
| ee iſt ſedt korre 

Be und der Kon 


| 3 Prrieder beenvlge sie ubsinr ski, 
ong Aewes mit, ein —** 
% —** EEZESSE SE Ze ET Sg 
Det hetig: 1 vnehtt Ar —4 
rt wät einem ‚Sprngherlta N. 
icnde Fol von ma DB gg ic 


— 







PR ‚BE Be Edrachune 7 
uber :t6R: Opmuckant Sa Dit, Gt Bad Kir 
rohe ſecht leten Boͤcher eiflätt,. Aktie 131. 8. 
Die sorgeftiten Tdntiswirgeihntfe unn der Hanks . 
mir A DS NONE aan 


’ > > Eutyhäot den Butiiuß Rare. 


‚ Lucretü Cari de ferum dakura fiber IV, 
„optimot. exemplarium fidein smendafi. 
um R. Bentleji animadverfionib, G. Wake- 
iu —* et romment. integris caetero- 
iaterpret. obferyarignibus felectis edi- 
vor notas, et indiges adjecit , H. c A 
Kaedt,. Vol, i. Lip 1802. gr. 8. 
Em (nie 8, bat den Dien beisigt, Bes Wiglis 










Br. 
„he mad, Gute der fäntkichen Shusgeber und Gets 


„Ansuchen Det Inline In ck zu vereinigen, die 
MRofehelb’fden. und Bentiw’iäen Ramrkungen 


‚‚senRändig zu liefern. Neu iſt die bier mit Scharf⸗ 


Gögp durchgefũbate Nypothete / miete ſich af De 
Ungleichheiten im Bone und Vortrag des Lufrez, 
eils noch ganz das veraltete Anfihen bat, 


| i Pi fehr verfeineit if, grundet / daß es 


air Nxenſtonen des Sedichts gegeben 
— Die eine ans Der Hand des Lukrez in voher 
Deſttalt, die andere, wetche von einrn Iran Ge⸗ 
Ubsten an vielen Stellen Äberarbeitet and moder⸗ 
—X worden, jedoch nicht durchaus und sleichfärs 
. Jorfähe.in 8.ſpek. u. poſit. Wiſſ. ie Dd mig, 


33 





| 


— 


ls in Beet ee 


\ 


_ Arerikientir 


ER RE Arte DAR pie und den die efte 
„and nene Lesart zugleich . Reben gehlieben. "DIE 


se N 


 »egtere . fRecanfion fev dielenige ,, welche auf anſce 


„Zeiten gekommen. Dieler Hypotheſe kommẽ eine 
; age vein Eufehind gu ſtatten, daß Cicein Lukte⸗ 
‚ti Gedicht Abennzbeitet habe: Dazmnnöchte un 


‚gmasczneer ‚Eicam’ 6: vartißins Cabent bingewidt, 


„ach wrde der eitle Mann Das: Verdienſt daßer 
fh ans. den; Laktretine erworben, da feinen Merken 
‚absperkt gelaſſen baben: indeh;.erheile Bark.fe 
kei Da man bereits ing. Alterthume / voraier 
„5 Nuahiiteıne ader Tüeberaubeifungs Die: Eiebichtä ge⸗ 
ſerochen dab: -k Gath. gel. Zeit 1 Shu8s- 
Der Heransg. legte die Wakefield'ſche Maui 
zum Grunde, gieng aber auch aus Gründen bit 
yellen Don: Kerfehben ba und: IE autaear⸗ 
veitete umfändliche Tuhaltsanzeigen dazu. Die 
:feigenden Bände Diefer (kämen Auögnbe follen die 
gez; lie ut 
une no ea et ae nal Sands 
8. Wagher llefert eine Probe eiaer neun 
— Ih il“ et Fi ut * 
ae es VUeberſetzung det Fronie, 6 Oao 





0 Biethefndet. ſich im Kt. Deuefhjenidtichkee 


Aılotn Ok 8 und erreat.beniebdaften Wubich narb 
‚aanehrerttn „ befanderd wen s anf bie Bewtrkaneen 
Abend. 3 ee Tan Ad. 
TS HTGE IB TI STEFEE er VEr AU Sir). Zug) TE 
Sa Sat To yank 036 in 

J 10. Her 


rl * F 
© 2 * 2 - rn 
J = \ 8 z 








—— ——— Ge ai Dad 
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8. Befond ere Sprachenlaide. 9 


a IE — glebt den Pranthrfigen LTri⸗ 


v u 


„.., mermuß und ‚Bättiger, eine Prode der Der 
— Fherſetzang deſſelben. ee 


yrTM. Acc. Plauti Trinatimns;)vtersiit 

et ptaeſatus et G. Herman, Tipſi goo. 
anal. .: : Diefe Handausgabe ih; wie alrHermans 
mwiſchen Editionen zweckmaßig und grefflichDie 
nWrobe einer mußerhaften Weberfküäng des Plauti⸗ 
aviſden Sriummius sm: dem Darm VDverkvnſiſt. 
19lary- Bortiger ſKeht im yo Seel Maut 


sd "Be begreift’ Dis Acſtaunarck arſte 
| 2 Seene/ uns“ det zweltia DET die 


E: es a fir ®« ee IRHO.- BT 
* mieet üet: tr RR ig 


ara Bemtär: koumendiet- Dr: &nbup 


— Ai AUndtia. — — ax Bist 


LEERE Ob , 
In den fdebarcn ud; ‚aüslichen, Rerfüch 


eines ausführlichen Commentors über die Andria 





18 — für. Symnafien nad Schulen⸗ non‘ 
jEenfcher ı Prof. und Welt. au Culm 

bach x ai ei. n. Erf. 1860.” benutzte der Verf. 

nůcht blvordie Vorarbeiten eins Bentley, We⸗ 

tar TLindenberg, Jane, Schmieden; Scrhul⸗ 
Sn fonderst ſeine GSelehtſamteit, fein 
KFSleiß und Scharfſinn faͤhrten ihn’ auth auf neue 

Anſichten. Sein Angenmerk iR vorzüglich mit dar⸗ 

I gerigtet f ben Bang des — remitens 


— * 'Dd 8 zu 
.4 
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ꝓr0 Vi: Philologiſche Wiſſeuſthofien. 
ai Versehen, den Indalt des Luttleiels im Ar 
meinen wit woran zu ſchicken, den Spalt: AMer 
uölheliung beſtimmit darzuleten, dae Eboc⸗ 
Dnichs cichtere zu etkidden· anf: Terenꝛers Hier) 
gänger, beſonders den Menander dinzuweiſen m? 
Bemerkungen Über damalige Sit⸗ 





Altenbo 17900, urueehz oeizien nr 
ir 5 une Has SC Hua Zah kan 122 ZUBE Fol DE 7 ZH Er} 2 5ν4 


12. Mathemann Überfeßt Hatblewats Ip 
re Bee 
u De xolniſche Sänger in_röntihre, Sopade 
. 9, GWon ahemald mehrere. Dentiie To, a fie 
Daß Diefe.ed werfachten, eingelne. Gidcke au Ati 
. finen. © erfhlenen ‚einige Oben in. ber bewege 
Monateſchrift, und vorber gab —* Anker chi® 
ge derfelben In I. N. Gotze's vermiſchten whn 
zen berans. Sicht bat "Re dee Vevk. Var FB 
 Wifrahh. Hr U J. Xathemav ua Abenfepen 
angefangen, unter dem Fitelt. 11. R. Sarbiews® 
Birg Iyrifihe Gedichte / metilſch and — 
ee E — —* en 


r 








| ” 
| | 
u j | 
| * ® i 
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"5: Be Befenbere.Ensacheulinde, RK 


vicſchen aberfetzt v + -— ik Beigedruisgnn latei / 
willen Original, ater Bandd, ‚Weeslan 100: 8 
Dar überlegen hatte: Ach wicht Areas an..hat Eule 
beumass, aber an! ben: elf ſeipee Atbdildes u 
J Watt: me — N rd Sie: u 
| J Et pin Wr 
13: Boeften) Be beforgt elne mue⸗ 
Be gabe vom Ciceeo s Mrcfemn: suis. N 
“peter dee zahlloſen Menge von — 
Cine nimmt folgende eine‘ febe hrs i 
Stete ein: M. T. Cicerönis opel; 3@ 
mios "lbr. recenluit, "anlmaiverkotifenn 
BR inſtruxit Indices et lexicon'"Cidutam 
addidit C. D, Beck, Prof, Lipl: lin 
er erſchien von den Neben der. zweite Tomu | 


4 "Degen giebt Eceros Bier iie an 
| merlungen. | 
‚Een einfachen, die ſchaeren Torte‘ ont 
Aihriten Gacen erliärenden Eommtentar Tubte 
„a0, ML 1, Ciceronis de oflielis uhri tres, 
"einem. Densichen Commentar biof Für Schr 
* ——* pon J. 8. Degen, Direkt. iu 
wWarhadt an Per Aller Berlin — 2 a 2 
 anaggercbonngee.übenfegt Eueroo van 
— * iR tenlebre Be 
nt aeeue Yırlkhs Cickro von den ti, 
. Do 3 er ten | 
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Air VI: 1: Pfiletogtfihe Wuffeuſchaften. 


e ke — 
ungen,” vdn J. otrtin 

H. ates Bandch. i80i. Pr 
r Heberfegung in Bergleihling WR 
che von 1783 5 98: vler Aukasiı 
ſtimmen geſucht, dag; ortinger! 
Hanf höhere‘ Kittlt /“ iotogt 
Binnesdärkeläng Inf: Ganjeũ or 
effe, daßz aber die Bacoifege Wü 
geſchmeidige (höhe dentfihe J 
kycht auf die ſchatffinnia e phiid fo⸗. 
i Entwicketung in den Anmetruu 
en Boring: bebätte, 37400); 10} 
Hiche Ueberfegung Mie⸗Gaotai⸗ 
eitrẽ Boͤlmetfchuhg. + ui 


ach“ bat auch Tine ſeht ſchazbare Vro⸗ 


be’ uch Ueberſetzang ih zZagens Diateriallent YA 


ehren in' der Ciceronianiſchen· Rene 


der dritten Gamml S. 96. ff: geliefettt bu 
man ſteht vage: een 
Stande Me ws 08 Y mpg 


16; Cini, Meiste: and Booſt ſwberſehen 
elnelne Scheiften Ele’ 


"Eicetors Beift und Frrnf ab A. 
Tung Ver’ geifiteichten ; voliinderfiin lb: BiwhE) 
gioken Stucke aus‘ den ciceronianiſchen Schrifrin 
me und ————— von Hg Gener⸗ 

neſti / 


derer Erwähnung. J——— 


1 Bel; GSechmieder, Otto uud Hilfe: 

mann bearbenen Eictze s Raben. 
um Egois·nesuch und Gelhfuutenicht, hop 
ea.) N, Angumengis praemiflis, notis füb-, 
cc; Dd4  7C 
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434 VL.Nhil 


M. KBW ort 
Red. Malle 180: 
Pet nit yReriid 
Ken er 
bein 3.15, 
orat. rd: Roseio 
lorörianni, Ab 
ö tto, Pr 
einemndaigr.' 'Ma 


| Abshade if mehe 
erſten mehtſfar 


Ätchis, poct 
gracck‘ et latine 
gptintas‘ editlone 
fs, Studio H. 

Leingov. ıgco, | 
wohl deg elezronia 
weaen bet arigehär 
e Jagaabe a ei 


er Dadi und 


In 


meniirte 
In der Enei 


Yu wie m 5 


bandlung heraus 
manchen vortre fü 


nöhtiken. Rule 


0 


mbe m 


———— ee. wer der vierten Vblbeilung⸗ 
weiche der. Geſchichte gewidmet iR, Sallu ſes Gar! 





Keim ‚von. Der Dayfommenreitung Det. ‚Entile: 
eine. zweite ‚Auflage. in — Mei veran⸗ 
— * morben. i8. R 


Bar Der game Bisinß fe Pr arabifßet Em 
‚a ehe aufgefunden. worden fenn. ° "" 
— ber ‚Bach ‚Sonfiantinspel. cber ———— 


ee Velandte Eoralı hat is Heirmannſtada 
I Ddg, inm 


J 


ars VE Philologiſche Wiffenſchoften. 


im April "pol, die Nachricht durch Briefe — 
im Wäterlande erhalten: daß ein nom Rinigeı 
anf Helfen: ausgefandter gelchtter Spanter wi 
Matdeco den’ ganzen Liolis "in arabiſchee Srenche 
aufgefanben habe. "Wir: wänfden biefer ‚Ende 
ckung mehrGebatt atd jener Skeillaniſcheir, Wr! 

Falſchheit auftudecken/ Hr, Zager die —22* 
hatte, ſ. Iutel. Br der — ei Zeitz 13080 
Nis. ag — Au Seh 2.352 70 


RE zo 
20, Stroths und Döringe Lieius. 


ya Stroih ⸗Doringeſchem LTE Liſchaen der 
zweiten Ausgabe. drittes Rolumen, BDotha 1801. 
Yieber- deſſen Werth. für € 
te, Lehranſtalten giebt € 
| Der. verfiochene - Stroth 
Nachfolger, im Amte, He 
rath nad Direktor Döring 
ns viel Gutes. ee u Bu 
21. Krauſe' 6 Velleſus Gaintitah er 
"a8 cine: Baptlichen Senkung nr rĩmſcha 
Gefdicte and als ein-Nenerterinmm Beife BR, 
bisher. über den Vellejus etſchien, Tas aan Ind“ 
gendes Werk betrachten“: C. Noljöji:Parengeil, 
quas ſuperſunt ex hiſtoriac roimpiäctbHisiduds: 
Büs; recenſere et’ "cominerftatio petpetus Alldꝛ 
Arärs cohpte:M C. Br — eoBtiniiirt For 
C. 





.“ A Belenbete orale. 37 


G. sa Kraufer. Lye: Hannos, Reet;,- bipf: 
som. Der Verf. benutzte allet, was ibue. 
zw Sebobe ſtand, nme Boßftändiskeit: u. petnirken. 
Di dortianfende Chronolegio, die auf: Anratben 
DEE. 9 J. Ru. Zeyne an dun Raud⸗ sefent. 
mesda, 18. um aſen biſt eriſchen Klaßilern nachzu⸗ 
_ alsanı. Buchwurten hier des Hen. Pre, C. Mor⸗ 
secſterus comnentat. de: Velleji fide hiftarica . 
and des verſtorb. Prof. I. Sr. Zerels Adaotac- 
— criticae — abgedruckt. 
Ele ar a AL art Er — 

me Äbecfege bie: Biographie de⸗ golue J 
re :Agrilola vom Tacitus. Be fe 


WE 


niſchen —* 

3Jul. Agrikola 

m abtig lieten, 

Schluter ifhe 

die’ neuide war 

ten: fo.ift des Hrn. DR. Arzt, Lebrers zur Schul⸗ 

»forte, neue, ‚Nachbildung, wit Danf anzunehmen. 

Er bemühte kb, die Echwierigkeiten, die’ defons 

Dre Ihe Würze des Drtginald Liegen, zu befles 

gen? doch gang: va ihm noch’ nicht gamıı. odateich | 

ſeine Aebrit in’ manchet Rücdücht vor feinen Vor⸗ 
gängern Bonzöhe hat. Des Buch führt den. Tin 

tebr. Iulius. Agrikola, «in bisgranbifcher Auffan: 

Dep En Tagitus hus ‚dem, Lateinischen. Überfegt 

” SCREEN und Charten —— 

— ei⸗ 


nah VE Phalogiſche Wiſenſchehten. 


Dieiben 1300, 8. Bey. des ‚Nefretnten ‚Epeuifien 
fehlt Lie Charte nicht, ſo wie diefes der acichen 
Recenſent ig dem (elpuger) Jabrdach der naar 
fiter, 1201. — 20ey feinem. Erempian:ı iM 


—— ν ine ide) a ar 
aa ag =. BES" Biteuokit; zur m 
ey ne 


Si Vitruyii Polliogia. de, Arshifenti,ha 
AN ope Coqd. Guelfpsbutani, itinnis pukte 
ar ceterorumque [Hbüdiarmn,.rerenbalt san 

A „Rad, ‚Deflapienfis, : Berk.:ı gom. sig ei 
Durch; Ainfen  Tritkich . verbeſſertes all nmguhuuh 
faubern Abdruck des Vitruvs, der, reg Badr 
meiſter, die ihe Geichäfft dur den Kanon de 
Eurothune zer’ Kunſt Der Vibern Einn dee Sie 
tes erbeben wollen, eleichfem der Koder if, bei 
der Derf. (der Üi 
Quͤribanden über 
befferes Licht gefte 
das "Angehängte Le 
Der ſtuͤhern ikber 
und Zufähen,. fi 
italieniſchen und e 
chert worden If, 
— wirden. shi aha anf 

24. Bauess —— — gm 

— Sanktii- ——— 

6 —* Bitime eormmentärieh‘, a 


m vw BET 


funt, 


Be Selontite Sotachenſande. 229 


fun; oncis inchuß, quae zddieit C. Setop 
Din. et ſabjertae ſuis Paginie notae J. Per 
sont," veienfuit (nis -notis aljeetis CL. 
Piaustus, TEL S. mij. for, "of die 
Bearbeitung dieſes zum gruͤndlichen Slublum 
Der: lateiniſchen Sproche ſo nðͤtzlichen alten 
MDerks, verwendete der ſel. Rektor Bauer; einen 
deir awilichen heil · ſeiner Ledene eit. Er bat. ach 
RE auch durch die dier gelieferten Erläuterungen 
wnd Mnbr engen vba eden ſo dankbares Andere 
Ei virdientz sald et. durch ene Abernommene Ars 
blactnud amnEundinm een u nügtihen Bor 
. Wal ah bat. 

26 nat rn 


———— — —R 


Man vergleiche ſelbſt die neueſten ähnlichen Schrif⸗ 

ten, 3. Erle’ Enelszeris dautſche Chreſto- 

mathis (Blegen.ıspe, J. G. Bräße's prakt. 

ed } berf. (Ey Rode ‚©. Ph. Schupe 
un 


pius 





430 VI. Philologiſche Wiſſenſchaften. 


— pius anleit. Ueberf. aus 8. en 


— 


Latein. CLpj. 1300.) u. a. mr, welche Echtflu 
indeſen wohl in ihren Zirkeln Gutes Riften Rn 


"Artis latine fcribemdi pta 

eh fuis Tcholis propofait € D. Beckl 
IM ı8ot. fi, 8.. Nachdem‘ der Vert. I 
nig vere latinae ĩndolem beſchtleben hat, 
1) praecepta recte feribendi, danır 275 
"bene fcribendi, 3) ſubſidia artis en 
bendi, und 4) fata Iatinae oratiönis. "Öle 
ehrer der lateiniſchen Sorache in den vöbern Kiafı 
fen der Gymnaſien und anch weiter ger Gtu⸗ 
Dierende werden bey deſſen Schtäug" 


e ewi anettennen. ee —W8 
Derth geꝛ ß Fer) 


a. Erneſti verpflantt des Huinesniſ —— — 
ſche Synonymik auf deutſchen egen 
‚Ben dem⸗ Hit. jene eimigen Werfe:in.geid 


a »Verſuch einer allgewrinen Inteimigiige 


Synonymik, in einem: Hondwaͤrterboche der cigf 


 aonpenikhur Wäeter der kiatiſch lateigiſcher @pent 


qe, ans dem: Sransöfifihen. Des: Herm -Saccip 
Dumesnil Synonymes: latins, : u Schrauce 


-för Dentſche, bearbeitet: von’ I:C. ©. Erneſti 


Vref. inLeipzig, erſchien 1300. in Zringid de veko 
te und letzte Theil (der erſte und awettertium 
— ne) gr. 8. — ccuf den 
PER rt ‚339° ash 


+ 





— —— — 








„Ba Beſondere Gipradpenfande, 43: 





an und Noltenil lex, antibarbarum, - 


BAD and fein. reichhaltiges. Werk 1777. 1 und ver⸗ 
beffert 1788, berand,. Letzterer Auflage folgte Er⸗ 


nem Fache fo auszeichnete, wie das genannte Er⸗ 
e Wert in der Lexikographie. Indeſſen 
ind d0 einige Schriften erfchienen, die bier ges - 
t werden müffen. Bon C. G. Bröder, Yar 
——— im: Hildecheimichen, brabtiſchen 
Srammutir ver lateiniſchen Spender — die 
Heer heraus. | 
2 Pdäutfihe und lateiniſche Sprächtehee 
fie Schulen, von J. Brand, der Crivlalſchule 
wirihlienerg Prof. erſter Shell, Eiomolosie, 
io sär. 3 Die Idee/ eine vergleicheride Sprach⸗ 
Ihre zu ceriden/ wu ie Ansfühtung het 
wisensm.:; 
‚98 Ei I Serfaies, Pr Geſchichte uns 
Inne Begründete lateiniſche Sprachlehre — 
ch 








nik, BL fi * u y j a 
1300. ar Thl. oder erher Eustub,. 1901, ZU 9 
wow unit — = Bar In 


re 


B. ‚Mene, Pen 
— — S p ra qe RR 


2" £ Mbelungs | Vonema det oe vertcen 
et jate N enerf  Sprade.\ , 433° er ul 
Da Beth Dei, ——— 
huche der hochdeutſchen Mundaet/ ik Hedi 
Yin Venleichia Der briaen Manartemn I 
Paders her der bereut Ak Amer 
Nkernnt, And Tralen: iiabumnakl ie Veryertenca⸗ 
macıt: nerden. daß wenige Merle- 
‚Kb Fiefem; an die Site Arien, Fisen. Bug A 
fems klaßiſchen Werke iM .1500,.Im Leingis Der 
tem serbefferten Nnflage. vierter und beigkes 













Bin aſchicnen. Auch wundt an Bei: ange 


fangenen Auszuge — — 
— mer Bande berauslamen. 


a Camps Erginengabend ge — 
deutſchem Woͤrterbuche. — 
Das rotto reinen‘ Volres he‘ d 


— *** an feiner Murterſ je 
ide Landes,Ehie Seidrmist, ** 










. > 
Ar A, [234 F 


| ‚halten, über die Keinisfeit muß man 
3 — als Aber der nirtetten Liedſten Er”). 

des voͤn J. 3. Eampe ver⸗ 
fertigten Bu Reht t, bereichnet den Zweck Def 
ben ſehr gut. Ziefes Worterbuch zur Erklä⸗ 
rung und Verdeueſchung der unferer Sprache 


aufgedrungenen fremden A sdrücke iter Bd, 


A-E. Braunſchweig 4.7, iſt ächter Zuwachs 
Jun, m unferen Muttat(orache. Es if das 


erße in feiner Art, in, melde ‚mit srößer Voll⸗ 


ſtandigkeit fremde hitd' frömmdartige unſerer Spra⸗ 

Wegen Wöorker RE BR ſon⸗ 
bee cache deutfche Ausdruͤcke erſetzt · werden. 
E en: ſeiner Bortreffnthett ano ugemet· 


warme: nzelnd Vhraſen insBehufleres net. 
Tage Ein ht Yen Sad vndiſte 


Watch machen) "Wie Aufmerkfamt itt a 





Yan WW ——— ENT en vorhin nr? 


— vente Shnbnymit Senat 


——— 


Geſchichte des Plattdeutſchen. 


Tee ätorikch; auch Kindeiig'® ” 


Munulgeta,: Aberhardov. Mol. Er a 
an Verf einer allgemeinen deutfcher 
Hd en Wörs : 


de ſingherwandten Wörter. der, hochdent⸗ 
AhEn, Myndart a ster heil, 26 Ds, 8r. 3, Me 
f — * d.fpek.u,pofit- Will. ie Er dem 





re. Sohn! 3 


* Salebrten erregen / gi fan Behr 
krüftig miele. en. 





- 434 VL Philalogiſche Wiſſenſchaften. 
dam Uetheil der Renner IR Eberhardt wu 
Zoche klohiſch, und fein Buch HR ist das Hab: 
merk. Stofch und Zeynatz find mit Eberbarden 
im Kaͤckcht anf Vollſandigkeit nice zu wergleis 
dien, Er I Haben in Veßiminung: dep. verandr‘ 
ten Bedeutungen ſo genan, wie mau. es on eb. 
nem Philoſorben erwarten Bann. Ganz Tann. im 

deſſen dieſe Laͤcke der deutſchen ESprachkunde ner 
dann erſt ausgefüllt werden, wenn von allen deut⸗ 
. kdten: Vrevim en aute Idioriken vorbanden And. 
ER — BR 
felgendes Mertwärbise.. ee 
.Weſterwaldiſches Itiotilon / ab. Bun 
Iang-Der.anf. dam Meßerwalde sehräuchticheng Idio⸗ 
kisumen „+ mit, eixologiſchen Anmerkungen: augd: dig 
SBeesiehihnan: ‚anderer alten. und; neusss gextac 
fben -Diekslte, von A; Ina: Shit eh 
_Beialnn. Wehenhmagitchenn: Vfarrer und -Canferier 
us. Bapnar.und Serben eine. T Fee ae „7277: 
‚solßeimifches Idiotikon/ ein Beitr aun 
——— ⏑⏑⏑⏑—⏑—⏑—— oder: Sammlung pattdeet⸗ 


a aller md mengebilbeten ‚Worte: ertferr 


men y Redendartensg, iter Theile Map J. I Fiir 
7 in. daͤn. Kanzlei ·Sekretair, Bet 
Tr: Befbichte der nieberfächfifchen.ober fope 
nannten. plattdeutſchen Sprache, norgchulih 
blacauf Luthers Zeiten, nebſt einer Mutterum DAR 
yeruehmfien: Drpfmuale-dister Mundart. von Maee 
| I F. A. — Prediger ae 


ia 


— 





— — — — — — 


* . Befonder o GSprachenkonder "49 
N größtrit: a | 
Wiffenſch. —B——— 


debu/ u... 
— Eylbebiag Heinſius Sei, Same, 


Miemayr ond Poitz bemühen: ich, den 
Anterricht in’ der deutſchen Syrae n 
ofleichterd. 


* Des u. Hfr. Meris —— 
er dee deutſchen Sprache, wurde von DR 
3. C. Doltbesing forfgelegt, und mit dem dier⸗ 
ur nadtattcht vollendet, Serlin 1885 gr. 8. 
ee er deutſcher "Katbieber, 
Werte und HEMEwnättituch Der deuiſch. Eyrds 
Bern: 1868. Es iſt zum Rachſchiugen In 
Ale grammatiſchen Ften emserichult, 
Hein anehenrandirdies und grammi atchehet· Wor 
terbuch, und bat noch einen Anhang von den Th 
Das Sanje if für dithentgen, werde 

u. gelehtte Sptachkenntniß haben, 
Reutſche Sprachlibungen nach einer nee 
en 1 Leheart; ein Hulfebuch für Schaldr zur Vor⸗ 
bereitung int Gprachunterrichte, ton J. A. Bar 
heis, Wien ıgor. "Die Lehratk if an ſich nicht 
wen, fie war vielmehr Die winzige, deren fidh alle 
einfihtöuche Kinderfreunde dey dem mändfichen 


Be 


Borirage des erſten Gpracdhunterrichte bedlenten. 


ne ” einem Lehrbuche bat man fie Bisher noch 
R Ee 3 um 


=... 


er. nn 


—— —⸗ 


— —— 
—2 





436 VL phuelbuſſche Wiſſenſchaften. 


utnfong gefücht.” Das fast der Verf. mir Kecht 


ſelbſt. Die Methode iſ namlich die, mit Beifpier 


Ien anzufangen, und dann erſt die Regel folgen 
zu laſſen. 

Nouvelle Grammaireꝰ allemande, ou Me- 
thode pratique pouk apprendre facilement er 
fond gette Jangue, %. lufage des Frangois, par 
C. B. Schade, M. troifieme edit. Leipz. 1890 
8. Adelung iſt am meiſten benutzt morden. 
Ende ſinben ſich 1) einige im gemeinen Leben Si 


kommende Gefpräche ı franz. ü. deutſch. yet 


ques moretaux de Jitterature allemände, Acht. 
vant de modele d impreſſion en eatacterek a 
lemands,.. : 5) Vocabulaire eet. 


Rieins deutſche Sprachlehre, zum Sliraug 
der Schulen, son I. Wismayr, erfiem Meifehr, 


den des. Lodroyiſch⸗ tudertiniſchen Erziehpagsfiffg 
in Sauuburs; ate viel verm. Aufl. , Galyb. 4 


Be 


BR. £.; Politʒ in Dresden Verfuch eines 


Soflem⸗ des deutſchen ‚Styls, 4 Sbeile, Leinz. 
1801. Die erſlern 3 Theile begreifen bie deutſche 


Srammatit, der letztere Stylůͤbangen. Das Gau⸗ 


e it in Curſus aetheilt, und — vom Bein 
aut Shomen ‚fübren. . 
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Brodotsaie 





Mn die Entvertungen‘ and -Streiierigeh ber 
‚aschäelogifchen und antiauariſchen Siſſenſchaften, 
‚Diefelben „in: der neneſten Zeit, and befonders 
in dem letzten Sabre 1909. erdalten haben, beſſer 
Aberſehen zu koͤnnen, folgen wir hier einer. beiieb: 
8. dieſes Fachs, 
e der Bunſt/ zm 
oe 
ungen. gehören; 
teratur, zu wel⸗ 
z,die Inſchriften 
in die Alterthü⸗ 
nterfachgngen über 
und Sitten der 
jearbeitung der als. 
ten Schriftſteller felbR, neue Ausgaben berfelben, 
und Eommentare über fie, machen einen eignen 
Zweig der Literatur, die Philologie, auf, weh 
che in diefem Werke einen Plas für Bw allein are 
fanden bat, 
——— © 


er, ie 
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48 VER Archäologie 


A. Archaͤologiee 
der bildenden. Rund. | 






Air antiken eonumenie der: Sttöhaudvey, € Si 
— — Rep * 


— 7 ee — 283,* 327 

—— —E 
Power und oben gezelchnet, Berti: 

"hol ai been WARE HERR 
Ianueit Bunptoesfeh. ek 
Witheln Tifhpbein: der io· iante Im Aeruc 
uncer De aunttieſten Umfänden: und sauı eianyei 
Hap-im Benub der alt Sponumsnie selcht; kakır 


und zugleich mit den beiden arogen.kiferifchru ge: 
Vichten des Homer, dielen Ide Ne 











| ‚für 
ailten Bildaer, ſich innien deignnt echte « Funk; 


der. bildlichen Vorſletungen die ſich ee - 
* Gesenſtaͤnde deriehen, ſo piele dod g 

zu: fammeln, und den Plan entyarfr du 
5 alles zuſammen au ſlellen, mad - — 
riſche Begenfiände beträfe. Es kann dabey 
die Abſicht ſeyn, die homeriſchen Gefaͤnge dadurch 
eigentiich zu erläntern; aber q8 kann do, wit: 
fehlen. Das. nicht durch Diefe pi 
gen manche hofneriſche Handlung em ‚Sefee Mon 
auſqhaulicher — er es wit der Rn — 


— . =, 





A. Archaologie der bildenden Kunſt. 49 
Dichters noch wertrauter Verden ſolite befonders 
aber wird durch dieſes Nebeneinanderſiellen die rich⸗ 
tiee Destung'und Ertlarun⸗ Der alten Menumen⸗ 
te ſobſt ſehr befögbent, ‚und manches daſelben⸗ 
was einzeln. ‚betrachtet rathſelhaft geblieben waͤre⸗ 

wird durch dieſe Zuſammenfiellung erflaͤrt und ia 


feinen einzelnen Beziehungen verhanden, Ueber⸗ 


Die übe ſich dadurch der Geift des Betrachtenden 
ib dau Gefähl des Schönen, in der anindendeii 
Zurich darüber: in dem Urtheil Kr die Ereceui 


sehen R Kunk und der Roeße; und.geniest 


is kobe Vergnügen, was die Bereinigung dies 
fer beiden, das Leben der: Menichen fo verfchär. 


metibah Künfe gewähren Tann. Der Ältehe und) 


beräistefte: unter dem lebenden Witertiuns Zone 
ſcher fand Dies: uaternehmen waͤrdig, es mit einem - 
üben  Eontmentar zu begleiten. Dir evſta 
Bife mit ſechs großen Kupfern nad einigen Wig⸗ 


merten, liegt Bor uns; er beſchaͤftigt Reh niit Ges 
geufänden aus der Iliade. Hier muß Dadienige 
qudereigt werben, mas von .antiten Monninenten 


in dieſem Werke zam erſtenmal durch Abbildung 


sende: 
onen; den die m ſen untotrichten, 


Garde ten großen Blatte nach rinen — I 
mw. Wiſliam Hamilten beſtzt; de kaufte di 

OR wahlu — febne Kenfunt re wi 
Rem: . » — 
—— ds Die 





Ramerans nitgetheiut we Dieb it ws a 
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Die Vergötterung Bomers. nuter dieſen 
writen mar yeltber‘die Vorſtellung auf der ſogenann⸗ 
. ten tabuka-Hiaca detannt, die ſich Ti Damen Ca 
5 Jona befindet, und don: mehrem Gelehtten, w 
— eht von Visconti erlaͤntert worden Ik. Das pe 
genwartige if einfacher; eine Zeidineng nach einen 
ſilbernen Becher mit erhabenen Figuren. Er: 
— in den ventiniſchen Suͤmpfen gefunden, und Fam 
i N gas Muſeum zw’ Portici. Esr iſt dieß eben vi 
Werk, von welchem Winkelmann: fericht/ mich, 
d. 8. Drashn, Ausg, 339 ,:und non ibm auar.. ui 
; jegt nur eine-fehr nnnolfländige Abbildung: u. 
= —— T. I. p. 1211. 
"Selena wird zum Paris auf — 
gebracht. Nach einem Bagrelief auf einem Sar⸗ 
Horhas aus meigem Alabaſter in der. Galerie ıR 
‚Klorenz, (unter den Sauephagen, welche Valet· 
ta aus Voiterra dabin gebracht hat.) Eine Zeich 
| | nung davon wird bier zuin erſtenmal geliefert. 
17 Die Köpfe der ſieben vorzuglichſten ge⸗ | 
ron aus der Ilias. Zum erkemmät erſchtinen 
| | Basunter Ulyß nach einer lebentgroßer Marmer⸗ 
| bouͤſte des: Muord Briſtol. — Menelaus na Lu 
mer State In. Villa Hadriani gefunden. — Age 
| memnon nach einen, im großen Styl gearbeiteten 
Marmorbuͤßte die vor langer Zeit nach Entlagd 
„gegangen iſt. — Achill, nach einem Original, des 
1772. ſeche Meilen von Rom gefunden wurde, ud 
fi jest in der kaiſerlichen Sammlung zu Peters⸗ 
a Ki ; — 








+ 
. m. 
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A. Utchdaheahe der Moerden Kunſt. -44E 


Surs beſßndet. — Neſtos, nach ainem Original 
bey dem Marcheſe Dipenzio. in Nola. ‚Ein 86 
nius auf einem Schwan; — Schwäne, die. hins 
tereinander geben; — und fo. andere Diguetten 
Hand. von Bafen beim. Ritter. Hamilton, von ‚ans 
sten Gemmen und Raſten, die — ao 


Mg abgebildet waren. ; an mg: re 
=D ine Wusgabe 2 Herniſer Bw 
Er eo 


Yerdient dier eine Ermänung‘ va fe mit 19 
Shbtſtellungen ans dem Alterthum und nach anti⸗ 
Ten Bildwerk geziert ih. Zwar ſcheint darunter 
Jeine Antike jun ſeyn, die hier zum erdenmal aba 


gebildet erſchiene; aber noch niemals and unter 


Feiner Nation iR ein alter Klaßiker ſo reichtich 
und nach einer ſo iweckmaßigen Wahl mit Abbfle 
Aungen alter Monumente verziert worden, als 
bier der oͤlteſle und herübmtefie unferer Phllolagen 
und Auttiquare den Dichter, deſſen "Bearbeitung 
reneſich zum Merk feines Lebens genommen hatte, 
am Abend deſſelben auskattet. Die vortreffliche 
Erklaͤruug diefer vielen kleiaen Verzierungen (der 
recenſus parergorum am Ende des ſechsten 
Wander}: enthält in gedrängter Kuͤrze eine Menge 
WBewerdungen, durch welche Die Archlologie Sereic 
chert und berichtigt wird. (Der erſte Band iR 
ke L da und letzte 1800. — 


a — — J * · Die 





— m Mae a m ne EEE EEE rn nt rannte 
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] f 5 = ———— x 
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3. Die Babei und Figur des ine 
.. flammet aus dem Orlent. 


Dieße Behauptym führt Böttiger —* 
In feinen Defengemälve, Heft 3. G. me. be Bo 
dhorikung einer: His dieber nach: niemals abpebilan 
ten aber beſchriebenen griechiſchen Vne im ‚bresdy. 
ner. Dinfeum, auf welcher Theſeus den Minotan⸗ 
sus todtend gu: fihen.ER.: Im Labpäinitb; zur Inch 
fus in Kreta and eine ſolche Abbildung‘ agı-cißeg" 


Mauer von alten Zeiten herz. kein Menfch wußte 


fie meht gu deuten, und. ſo erſaun man die Nie⸗ 
chiſche Babel. vom. Zhelent, dags,: Man. — 
mit das. fo oft. vorkommende, Ungeheuer. 4a 
Mandsildern von Verſeroli⸗ vergleichen, Daß 

Kon einem Helden getödtet wird. Was uch 


mwaliſche Hleroginnhe ſelbne vedente if no Di 
"eine vehriedinende Dovotbefe geld. :- >=: 


E SE — Sarttauer F 
rern Fe J 

- ab mit größerm Heiß und © “ 

— Bielem —* Be "ei; —— 


ER In den eitr 
ben — drop a ae 
| — De Be beiste Befe: Wie. 55— 
— feine Abhandlung Ab Er 
= 104 — —28 
m rn and“ nt Me 
„n Diele Bi bereichernde,. —* 












” Bafengemälde m der Ciſchbeinſchen Sarım 
„Jung iſt bie ſchoͤne Helena. 


Der Bitter Italinski hatte in der itaurale 


| fien: Ansgihe: der: Hamilton TCiſchbeinſchen Wafeq 


Die. ſoinnende „Figur eine Penelope genannt; 
Bbatigcn Ahat-; wit. viclet Wabriibeiniiidtett bar, 

daprell en 5 Pefonkonälte,' Date 

a. 

—2* — * J—— 

sa eine orieutaliſche allesoriſchr Figur, 


pafamntengeſchmotzen mit. der bildlichen 


eng ver Aleſten wilden Gerade. 
Rohner In Theſſalien. 


Homer fast. noch nichte van ———— 
Bas or ſchildert fie. nur als milde Geſchoͤrfe, 
(Bigms): adie, le allt rohen Stimme, berau⸗ 
Mine. Getränke. lieben, Rreitfächtig find und Weis 

ranben. So war cin wilder Stamm in: Ehras 
cien und Theffallen, der Gh ben gebildetern La⸗ 

B futchthat machte. Gerade Dart lernte man 
B and) den Aus den Morgenländern herfoms 
| —25* und BuräusiDienf zuerſt · kennen, 









ae ‚allggerifcht Fior, halb 
al, Adler Kiiand. die man. Me 
a 








- or 





44... VI. "Archäologie, 
Gage von jenen theſſaliſchen Wilden in. Batiy 


dung feste, f. Ebendaſ. S. 87. ff. So niit, 
den Hippocentauren und Minotauren, deren. u 


die Tünfler vielfach bedienten, und fie en 


Diten. 


6 Huch bie Sage von den Amajonen if we 


‚oeientaltfchen Traditionen vermiſcht. 
Die ſcdwiſchen Frauen am ſchwarzen Ber 


waren in einigen Stämmen fo gut wie ihre: Mo⸗— 


ner beritten. Sie drangen eipmal bis gegen Troas 


in Kleinafien vor; diefe Sage erfiebt man noch aus 


dem Homer. Durch idre Vermittelung wurde vor⸗ 


auglich der duuch Alterthum und ſomboliſche er, 


bräuche rätbfelbafte Dien der großen perfifchen 
Gottin in den fpätern Artemis: Dieuſt umgeſ⸗ 


Der fabelnde Hellene verdand dieſe aſiatike 
Gagen ut feinen: Erzaͤhlungen von den 


tenzägen :un® allen Locaitraditinen. Du * 
tleidung der Amazone auf dem zwölften Tiſchbrin⸗ 
ſchen Vaſengemaͤlde ſtimmt mit allen biſtoriſchen 
Zengniffen.von den Amazonen fett aut ——— 
ße Ebendaſ. &. 163. Fr 


:9. Daß vietzebnie Vaſengemaͤlde bey Ei 


‚ bein ſtellt einen aus dem väterlichen Haufe: 


Abſchiod nehmenden Juͤngling vor." — | 


- Hamilton und Italluski machten in dem, — — 
fen Kommentar, ‚bitraus einen Telemach, 
wie 











A. Archäologie ber serie Kunſt. 445. 


ie er zum Menelaus nach € 
Wie Helena ‚nur die Traurig! 
su zerſtreuen, ihnen die Schar 
hernden Vergeſſangetrank Nep 
ger zeigt, daß die Borſtellung 
uu dieſer Annahme nicht paſſe 
beilige Spende, die man: nach; den Abretſenden 
reichte, und. zeigt, daß ohne indieldnelle Benims 
mung eine ſolche bier vorgeſtellt ſey. Nach feiner 
Ruthmaßung enthalten alle griechiſchen Vaſen 
zuglerch eine offnere oder verſtecktere Anſpie⸗ 
lung auf gewiſſe Weihungen und Wiyfterienz. ” 
ke auch dieſe, woran. die awey Weiher mit dem 
Oelffafchchen "und der kim. IR —— | 
3 2 ze re 


er te Eumentde, nach einem noch nice = 
bel ahnt gemachten Bafengemälde aus der 

feinen Sammlung des B. Barots in Bas 
tis — — * — gequalte 
De 


Whuger je in fi Abhandlung aber die 
| Furienmaske, wie die Abbildung der Furien, 
eben hl wie des Meduſenkopfe, allmaͤdlich und ben 
gersinigtern Geſchmack das Graufenerregende ver⸗ 
lor, das fie fruͤherbin gehabt hatte; dieß belegt ee 
unter andern mit obiger bier zum erſtenmal er⸗ 
ttemendea Abbildung die er durch Mibin in — 





| 


oa — 


— - — ee 
.- — — —— — — — —— —— — 
* 


untergegangen iſt, das dieſe Kunfpt 
dem bedroitten Yerayel: nach Englund — 


— le u rn wre 


| 9 Die EEE nenbe 





sans & * F “x — 
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446 VlIl. Ar | 


208 erbifiterl hatte. WOIE daben ein antinaähhgheh | 
Wert: Üben VParois ganze Seminuns von Kap 


in-ermanten. i Zur 

"Die yarite-Borkeitung iR —————— — 
nowinen/ die mid alten Übgisen-Nerchichäämtn 
Sammlung des R. Hamilten auf vn MOSE 










te... Weies Deiditnf ba: fich' der ehe”: 


bein. dadurch arwerben, daß Din dien Baͤnde Leiner 
J Coliesfion of Engrariags. of ‚enticar: Valı 


und folstich auch die deutfche Bearbeitung derfes 
ven, mamlich die: Boͤtttgereſchen Baftneanmilde 
nebſt den Kupfern, Ans. wenigſtens Sie Abriſſe 
jener: auf immer verlorenen. ‚Bumftzeceig en 


aben. 
Balken h 2 2.1. — BUT et 





x 


patta von Belvedere betannt Dar, er 
Be Acladne. pr? „s 09% 
Diefes. berühmte Bildwerk aut Dearnnäarried 
ehemals einer eigenen. Golerie im Wiki ul 


Namen der Galerie der Kiedpatraigch, nachtti 


im VPisclementiſchen Muſeum, uud jeht ic. dr 


ſeum der. Künfte zu Paris Acht, wurde jur’ er 


Vieronti für.eine Ariadne ertärt, nachdenn Rot 


Winkelmann gezweifelt datte, das Re Are‘ Kiir 


vata ‚fen. EEE NEN WET 
con 





A. Archäelegie bed bandenden Lunſt. 4472 
ifchen . Deutung. mit. neuen Seünden ver. 






pn Be Berpeang: aus — Een 
mebern vorſtellend, 
in Agathonyr auf- 
ae eines: alten: ‚Baus: 
| bekannt gemacht. 


nie. Math Boͤttiger 
Ra ven Side. u 


1 der Gruppe vu 
— 2 Raofson. — 

Es genau, wie in den Proppläen, N herane⸗ 
— von Böthe, B. 1. St. 2. S. 176., ſind 


e Ers imungen dieſer beruͤbmten Gruppe" nach 
6. angegeben. Merkwuͤrdig iß es, daß der 


irte rechte Arm des. Laokoon gut gearbeitete- j 


son gebranntsm Thon, und, mie die meifen bes- 
‚ gupten , von. Beinini iſt, welcher fich aber hierin 
Wok ũbertroffen haben muß. Die andern Ergöns 
find von: Marmor, zwar fleißig gemacht, 

ahce. vun ſchlechter Zunft, im Geſchmack der Ber⸗ 

| Schule Frammpfhaft verdreht. Ein gewiß: 
far. Eomedhiint: ſoll ſie verfertigt babın (die Pro⸗ 
vrlẽen baben 1798. angefangen. und. ibre ganze 
Erisheisung, iß ehe: mabre Bereicherung . 


nr 
6 


— 
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chlologie zu nennen / megen der bielen * 
und vraltiſchen Ruppbetsachtungen and Wehen 
A. a. O. ©. st. er 
a. Eiruoifge Kunft ME fait nichts et 
J werds ul: alt⸗grie 
Dieſe Meinung behtig 
lLeen / IB. 1. ®. 67.) na 
 yuigben. ‚ben Werken beike: 
(he. Funk blich nur wegen 
traurigen Charakters der 
ner niedrigen Stufe Reben, 
warum auf etruriſchen Wej 
Gabe} vorgeſtellt CB Lan al 


‚23 3, In dem angeblichen Grab des Achilles 
‚in Troas wird eine Heine Figer von rm 
ze und zwey lleine Vaſen gefunden," 

: Lechevalier mechte fie zuerg Seronnts « & 

Met die Figur für eine Minerva (f. Beheoalisch 

Reiſe nach Troasv. Lenze Pd. 92.) Börtte 

ger aber nennt fie richtiger in eisem rief an 

Lenz (ebend. S. 271.), eine Diana N mit 

dem uralten Schleier und Kalathus. K 


25, Eine Bine mit Baplttonenägen, ve 
auf einem Kameel reitet," J 


Dieſe ſeltne Vorſellnn fann 7) anf. hm 
Graben unter den Rum: — Werd m 


\ 
’ 





4. Brhinliicht Hipchbet Kunſt. cu 


— DIE Dentang et Kroli.ung um De. Abi 
Büng: dieſes Dinfinafe. gieichfalla ig der. dem⸗ 
abew Bearbeitung: von. Seavaliseh Sal. € ar 


20; —R m Sara 25 gabe en 
Bene She auſsgegraben. st 


vu! davon durch ibren beruͤhmten aufſeber ſepn. 
37: Sactit giebt dos gegen — 


*4 


"Yaben. .- nn 


Herr Gurtlitt hat ‘73 fat. — ehren 
—* Aeine, aber ſehr reichhaltige Gchrifien ‘übe 
garchaͤologiſche Gegenflände um unfre Wiſſenſchaft 
Fortſchr. in d. ſpek. u. poſit. Wiſſ.r Bf ſehr 


450 VIE Archaͤologge. 
ſebr verdient zeu 
Schriften über 
kunde; über die 
feine Schrift üb 
burg/ Ido. 91 | 
wird dieſe Schr 

Aslogie durch e 
jeichniß von 375 
Rei. Es iſt leid 
nißs noch nicht al 

dient als erſter 
Wuſten großen 8 
ten. Freunde des 
geringer Bemãhe 
bracht werden. 

35 wũim ao 


18: Grantretäd "Der fögenandte SM 
des Scipip im, Parifer Muſeim iſt kei: 
berner Difeus .. ber,die Rückgabe. LE: 
ſeis an den Agamemnon vorſtellt. 


Seit langer ald hundert Fahren — 
Archaͤologen ein filberner Diseus in der Seh 
nes Tellers bekannt, anf melden Spon Ch Re- 
cherches d’ Antiguit&s) den jungern Wchfie" dr 
kannte, der nach der Einnahme von Neu⸗ 

go dem Allucius, einem vornehmen jungen fer 
nier, feine gefangene Geliebte wicder zurtt air, 
| — Bräntgefdente van — 

8 


{ 


% 
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A. Archaͤeloale des biidenpen Kunſt. 45T - 


wie man es nannte, mar 1656. ip der Rbone bey 
igaon gefunden worden; Ebon vermuthete, es 
210 Jahre vor Ehrifo verfertigt werden, und 
in babe es, alt er von Spanlen nach Stalin 
ännlekfebtte, dort verlobren.. Dieſer Discus if 
lan ‚abgebilpet worden (Montfaucon Ant. ex- 
al T. IV. pl. 33..— Sil. Ital, ed, Drackenb, 
an, 258), und. alle haben es dem erſten Aus⸗ 
Wer Spon nachseiagi, es fielle die Entbaltſam⸗ 


Seit des Seipie dar. — Winkelmann. machte zuertt 


Arraußs aufnerkſam, wie oft die Archäslagen falſch 
erklärt; hätten. wenn. fie eigentlich binoriſche Su⸗ 


Aus anf den alten Reliefs oder Gemmen in finden . 


slauklen, da doch die mehreren ſich auf bie Mps 
thologie besögen. Er wendete die and) auf, den 
gegenwaͤrtigen Diesus an (Bei. d. K. Wien. 
men 765.), und findet darauf Die Ruͤckzabe 


Brifeis und bie Ausfähnung azwiſchen Achilles 


Agamemnon· — So viel ſagte Winfelmam 


Wir im Vorbeigehen und ohne ſich meiter auf die 
Deutang dir einzelnen Figuren nach dieſer ange . 


agmmenen Hopotheſe einzulaſſen. Millin if nun 
(Mag. Egeyclop. 6me An. T. IV. p. 289.) je: 
ner Crflärung Winfelmanns beigetreten „und hat 
mit vielem. Scharffinn die einzelnen zehn Fiauren 
‚de-ausgedentet, daB man darin jene homerifchen 
‚Helden. grblickt. Das Ganze iſt ein Muſter einer 

ablgelünaenen interpretation. — Gpon nennt 


Kg-ate Werk ein Votivſchild, und. wendet viele 
— | L3j 2.20 Ber 


m 











452° VIE Archaͤologie. 
Belelendeit auf) feide Meiaung Terchguffbaik: 
eiliin setzt, daß es ſicher nichts anders _manı.all 
eine Schaale (discus, pinax, lanx, tympaiu 
die zur Zierde dei Tafeln und der Gchenktifche ib 
braucht wurde. Die Vermiſchung vom romiſchen 
and griechiſchen Coſtum und der ganze Eityt Di: 
Werkes zeigt, daß es anter den Kaifern and mahts 
feheintich um die Beit bes Sn. Severnte — 
tigt fen. — | . 


age ‚Die alte: tzmiſche Ruine ben Biaetn 
Grankreich iſt wabtſcheinlich ein Kenotapb. 
dem Kaiſer Alexander One zu Ehren 


errichtet. | 
Nabe ben der- ‚Alten‘ Eadt Vieme / unneit 
on, findet ſich -ein altes: römifches Monument. 
eine Ppramibe auf: einem; aus eckigten Side 
beſtehendem Gebäudes es beißt Im gemeinen 
te plan de Paiquille. : Profeffor Schneider, Lehe 
rer der Zeichentung in Vienne, fucht in einer AB 
dandlung, welche im Lyceum zu Grenoble geleſen 
worden iſt, zu beweiſen, daß dieß ein Edrendeud⸗ 
mal, oder Kenotaph ſey, welches dieſe ehemal⸗ 
berühmte Stadt des alten Galliens, (man nanate 
fe das. zweite Rom) dem Kaiſer Alex Severng 
der im Jahr 235. in der Gegend von Mainz ie 
feinem Zelte ermörder und allgemein detrautet 
wurde gewidmet — Lampridius Inst nanich 
man 





ot, 





A. Atchaͤelogie ber bildenden Kunſt. 43 
man babe ihm ein Menntaph in Gallen errichtet: 
da num’dieß das einzige if, das ſich iM Gallien 
findet und wovon man Nachricht bat: fe macht es 
Beof.- Schneider nach. genauer Unterſuchung deſſel⸗ 
kenn wahrſcheinlich, daß dieſe Ruine nichts anders: 
als jenes · Kenotarh fep. -(Mag. — An. 
| n V. 8. 353.) 
* Ein franzöffehes Bluchbandier Unterneh⸗ | 

men, die Galerie : antique, ſucht die Lieb⸗ 
häßer auf eine moblfetlere Art mit den 
VUederbleibſeln des altertbams — — 
machen | 


Bon diefem Beate, Galerie antique, APas- 
* chez Delettre, Boutrois & Helvis, graveurs, 
in. gr. Folio, liegen fee Hefte vor und. Jedes 
Gabier enthält 3 Kupferkaf.; Tert fol nicht, dazu 
kommen; eine Eure Erklaͤrung ſteht anf den Sur ' 
mern neben jedem Monnment, das immer nur in 
umriſſen, aber febr ſauber, abgebildet iſt. Die 
Oednung, die man in dieſer Sammlung befolgen 
nit, if: Griechenland , Sorien, Gicilien, Groß⸗ 
griechenland, Aegypten und Frankreich. Die erſten 
Hefte enthalten die Fragmente von den Basre⸗ 
itefe des Wartbenon zu Athen, bie Proppkiin se. 
mch den Antiquities of Athen, von Stuart und 
Ribett. 


6* 


FfF3 21. Pe⸗ | 
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. a Velops teänft 
nach einem anti 


In der Vartfer A 
tionoibibliotdekz finde 
vier Pferde, die von 
geführt find. vorſtellt 
deſſelben dahin (Mag, 
®. Ay Das es Pets 
Merten. erhaltenen. | 
- Über den Aenomaus 
R Hipredamia ern 
Migie bey diefer E 
muſterhaft; er zaͤblt 
welchen Pferde eine 
ſucht ex, welche. am erften für Die Verſtellung yafı 
| Mr. von ber bier die Rede iR. 


a2. ‚genole hat eine felſche —— Aber 
die Statuen det neuh Muſen, die jehzt im 
net Muſ. zu Paris fieben. . 


"m dem erſen Vol. be Muſee des Monb- 
mens fratıcois par Alex. Lenoir, welches tigents 
lich der Aufbewahrung der Denkmaͤler der fronoſ. Ge⸗ 
ſchichte, aus Kirchen und von — 
geſammelt, beſimmt iR, findet ſich eine pre 
te Geſchichte der an —— "Eine falie 

‚Meis 


I 2 
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br darin if, daß die neun aſen, die eben j 
tie Muf. Pio- Clement. flauden / fettt aber 
Ya Parlt ſind, diezjenigen wären; weibl die Rd 


7 Aufſtellung der Antiken in patis. 

Die Jenaiſche allgem. Liter. Zeitung eroͤffne⸗ 

ER das J. 1808. mit einer ausführlichen Beſchrei⸗ 

‚Kung diefer ufßedung Bi einem febe aa 
Srunteih. 


a Neue Meſſang u und Befhreikung des ans 
tiken Hippodromus zu Eonfantinopel: 


"ga der Voyage de la. Propontide et du 
Pont Euxin,; p. Lechevalier, ‘Paris 1800. 
s 2 ‚Noll, 8. giebt Lechevalier ſo genaue Nach⸗ 
Ff4— rich⸗ 


— 
ae 


456 2... xu hg 


dNacichta ven Denn mrbahteien ‚alten 9— 
Anmenten, als dis jetzt nad aicht vorbanden mar 
sem Der Hinpopeommg wiuda unter dem Kaiſ 
Severuß nah dem Mußer Des: groken Ercus⸗ ie 
Rom anse tanaen⸗ um, unter Sonſtamin⸗ vollende 
Er mer mit, unzähligen. Statuen. aus Marmofs 
. nad Pirgpge. geziert, unter andern mit Dem ie 
kerübmten. Pferden, bie von. Korinth nach "Rettty 
won Da nach Sonfontinopel, darm nach Benedris⸗ 


und nunıondlih nach Ratis gewandert Fin: Er 


Der Kippodram ik. 250.Säritte lang, mon Baht 
is: ihm.usch einen Obelisken von: Granit; Ki 


halburhästeWwenuiibe, eine Saͤule, bie won diih, 


ig einander gewundenen Schlangen webildet niet 
deren Kopf eink einen goldenen!OdcHuß teug, der 
die Griechen dem Apollo zu Delphi nad 2 
Siege übe} den Rerxet wilnieten. “ ' 3 


25. @panien,) Yuffindung einer anti 
— ken Moſaik. J RS 
Den ısten Die. 1799, murde bey Sevilla iR 

" &panien , mo vormals die berühmte römifche Eos 

. Iosie Italica Band, dier Duß unter der Erbe auf 

‚einem Acker ein ſchoͤnes muñviſchee Semude ges 

funden, das einen Eircus mit Wettrennern vor 

ſlelit. Es iR jetzt im Behtz des Frantoſen Al 

Laborde, der eine auͤsfuͤhrliche Beſchteidunz ie. 


— eokorirten Kupfern  Darübed herauchiden 


Be ſ.eine vorläufige Abbildung und Dr 
ſchrei · 


| 
=. 
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Ghrribung DEROR |, er en en — Di 
nat — Onlang.. = 


26. (Stellen) — uefert ein — 
epfendes Hauptbuch über die Obeltsten. i 


. Dioleich dieß treffliche Werk, »De origine se 
afi. 0 eliscorum ad Pium VL, ——e— 
9, Z0ega, Danp. Romae 1797. fol. 10 
| ten und. 8 Kupfer” — eine frübere- Sahriapl traͤgk 
ſornora Doch erſt in den betzten Monaten des J. 
| ‚erjhlenen,. ‚Wer. Zoega's tiefe Kenntniſſe 
An Alterthums ans deffen Befchreikung der. roͤmi⸗ 
Ds in Meanpten gefchlagenen Münzen bat ſchaͤ⸗ 


Ken lernen, der kann fich eine Vorſtellung von. dee‘ 


sielfahen Bereicherung machen , die unfere Wiſ⸗ 





ſenſchaft durch dieſes Werk ae ru * 


628 erhalten bat. 


#7. Zoega hat eine Zopograpbie ı des alten 


Roms vollendet, und alle alten — | 


au Rom beſchrieben. 
pographie von Rom wird bald aedenc 


arm — Dadurch, daß der gelchrte Zoega zum 


iſchen Handelsagenten ernannt worden iſt bes 

= er fih in einer unabhängigen Lage, and 

mährend der politifchen Unrnhen, feine Etudien 

fortaufeheg. Unter andern benutzte er ſie dam, 

dat er ER antike a Te an Rom. 
dr ‘ 


4 


“ 
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Hein Wunſch iſt, fie heftweiſe, jedes Heft zu zu 
Lupfern herauszugeben. Der: Text ſoll italien] 
werden. So bat bie Archäologie; wieder Seren 
ſches Be erbalten, dem nichte, als die 

machung deſſelben fehlt. 

Aesgypten. — Die Jnvaſion der Srangofen 
in Aegypten bat in zwey Jahren und Wehr 
und glaubwärdigere Nachrichten uͤber dies ti 

ge Land verfchafft, als vorher Zabrhunderte vers 
- mocht haben. Noch ik keins der Hauptwerk? dar⸗ 
über erſchienes; was wir Bis Jegt erhalten haben, 
nd einzelne Nathrichtn oder voreilige Bucdihääls 
let; Spekutitionen. — Die Weberficht: de: füu”ike 
Archaͤblogie getvonnenen kam alſo erſt kuͤuftiges 
Jabt recht reichlich ausfallen. Jerte nar ·nigesr: 


a8: gwey Raifers Statuen And & roh 
es dien ausgegraben worden. 


"Der Benueraladiud. Martinet hat auf der * 
eeiine ey Alexandrien in Ruinen/ die noch nicht 
unterfucht worden waren, zwey ſchoͤne, wodl em 
haltene Statuen von weißen Marmor gefanden. 
Man glaubt, daß die eine den Martigpel. wit 
"ter Toga bekleidet, vorſtellt, die andere * Ba 
| Umins Severus in der Kriegestracht. v 


29. Der Tharm der Araber hey eyandrie 


j sn diefer bey Alexandrien gelegenen Ruine, 
fol noch fein Reilender vorher genaue Meldung 
„gerban 


.- 





A. Archaͤologie ber diſdenden Kunſt. 499 
dhethan haben; der General Friant dat fie auf eds 
ner Rekogusscirung unterfucht. Bey Dielem Thurm 
findet ich noch ein sroßes vierecktes Gebäude, its 


Be te gu 100 Daß wi uumerpdisigmdtie u 
en Mauern. \ 


yor Ripanles: Berichte über die — 
‚tn Oberägppten; an den Eonfal Bona⸗ 
parte. 
‚nee nWDiefe: unge fumasarifde, aber. ar fe (en. | 
BEE intere ſante Nachricht, -fänet mit der Tafel - 
MU an der sählichen: Bränge von Meanpten an, 
aud gebt ſo dem Lanfe des Nils abwärts nach. 
Jede Seite dieſes Berichts entbät, intereſſaute 
und neue Bemerkungen. ſ. Moriteur Jahr 8. 
St. 360 ».319. 5 Ins Deutſche N seit. Anmer⸗ 
tungen, Frekf. u. Lpz. BEL... 


‚ 3k. i Bun Thierkreiſe in Bild hauerarbelt iu 
5. „Henne und Dindara. 


A — ſich die bekannt gemachte Beſchaffen⸗ 
izit dieſet Monumente, und die Wahrheit der 
durauf gebauten Hyopotheſen, fo. find dies zwey 
der wichtigſten Denkmäler, die ie gefunden wor⸗ 
den find. “Der erfe giebt die Sommer Sonnens . 
werde im Zeichen der Tanafran; der andere viel 
endete, im Zeichen Des Limen- an. Die Aſtrono⸗ 
we fegt — ag ihren Rechnungen, feſt, das 
des 


— 


Der Zodiaens gu Henne vor. 4000 Jahren, ber. zu 
Dindara vor 7C00 “jahren verfertigt fen, wodurch 
Die Hypotheſe von dem boben Alter der Erde bes 
Rätigt würde. ſ. Tr: v. Zach's Monat. sun 
Mondeni, 3800. BU, ©.498, 


32. Die Basrellefs an den TeripelERauer 
„von Dberägnpsen find coloriet. 


Keboute! brachte viele Seiinungeh sen hir 
“Gen Basreliefs mit; fie ſtellen Opfer und Weis 
. bangen, ten Harvokrates auf der rg 
98 mit dem Drus auf bem Schees x. vor. a 


33. Borfäungen über die Spramiben A 
Gihtze, nicht weit von Ealeo, Y 


WMan fießt mit Verlangen den penauen Nacht 
sichten entgegen, die der "General Grobert Jane 
‚ ber augeſtellt dat. Der Buchdruder Logerot ;in 
Varis wollte vorläufig die Neugierde des Mubls 
eums befriedigen, und gab heraus? "Defcriptign . 
de pyramides de Djize, de la villede Caird its 
in 4; mit: 3 Zupfern. - Auch dieß kleine Bert 
bält ſchon des Neuen febr viel, wirs aber dald 
veon gruͤndlichern nad ann Be 

2 drinut as 








— a Manuferipte, 
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B. Archaͤologie der Literatur, 
Wianuſerlzte Gteinſchriften und Manzen Iesrefe, 





? 


m 


1. Eet adere ih) Drerin Abe auf bern 
Pergament an alten Etibänden KFrasmen⸗ 
— von Klagifern. = u 


"De zelebrte Vibliethelar, 3 FL. Oberlin, 
wat (Mag. Encyol. 6me An, T.VI. ©. 3379) 
Aeire bibliothefarifchen Collegen aller Drten aufs 
martſam anf, die Vorficht, mit Der die alten Eins- 
Hände in Bibliotheken zu burdhfeben And, indem 
ſich öfters Pergament von alten Manuſeripten das 
zu "gebraucht findet, Er iR ehemals mit dieſer 


Vorſicht diesUniverfitätsbibliothet in Gtragbug 


durchgegangen, und bat eine ganze Sammlung 
son Fragmenten and dem (Cicero, Horaz, Doid, 
Lucan u. 0. zwey Blätter zur tateinifchen Gram⸗ 
ME des Priscian gehörig, die Grammati? des 
Alcuin u. f. m. geſammelt. Befonders merkwuͤr⸗ 
dis AR ein. Fragment der Origines des Iſido⸗ 
rus Sispalonfis aus dem sten‘ Jahrhundert, 
womit ein Octavbuch eingebunden mar, und wor⸗ 
ans er, fo ſehr es auch Fragment iR, doch en 


Ä “ ——— keranen — er 


c 


2. > j 


- 


462 -- VH. Anchäolegie 
2. (Statiend :Müchteng zu’dem In Dee 
» ‚lanun gefundenen und befanne ‚genragftg 
Phllodemus. = Fa = e 
€. 18: für Die’ Ralaegrapbis im sangen 10609 
Jahrbandert nichts Wichtiseres aeſcheden/ AM 
Metanatmachuas Dielen Sbiiohemus; in: genau 
Zupferkichen; im. erſten Band der. Voluminum 
Hereulanenfum) , woburch wir nun anſireitigde 
Aiteſe griechiſche Handſchrift beſten. Im IR 
Paben die herkulauiſchen Akdademiſten zu Neapf 
derausgegeben: Diſſertationis ifagogicae ad Her- 
eulanenfiumVolüminum Explahationem Pars 
prima, die mndch werte nach Deutſchlant lt 
men if, umd ſehr viele wichtige archdols xifch 
kerſuchungen, beſonders Über Valdograbhie 
wiele noch nicht edirte Inſchriften entbätt, " 2 2 
: 30 (Aegypten) Ein Hletpgigphehr 
5 Manufeeipt,, " ee. 
Der berühmte Architekt Denon. dat in ine 
aghptiſchen Grabmal ein. Hieroglvpben⸗Manuſcriyt 
anf Leinwand .gefunden, und mit wach Frankteich 
gebracht. Die Hiersglyphen find fehr verichieden 
mach ihrem verfchledenen Alter, weil man fe in 
den jüngern Zeiten immer mehr abzukuͤrzen gefacht 
bar. Eine Zeichnuns, die bier. öfter: polenab⸗ 
iR folgende: Vierzehn AspptifgeBdster And . | 





! 


x 


® 


B. Archaͤologie der Biterotur. 468: 


Vegriff, eine. Leiter son vierzehn rufen in eylei⸗ 
gen, an deren Ende ſich ein Auge befindet. 7 Ge⸗ 
dachter Denon, der dieſe Seltenheit von Mann 
ſeript dem Hrn. Dr. Burkhardt, dem Adlunften 
des Bureau des Longitudes, zeigte, mird fi: in 
fimen Werke, über die Alterthumer Aegyp  . 
dene, das er unter der Feder hat, und welcheg 
auf 200 Kupferplatten ſehr viele Alterthuͤmer sn 
nan gezeichnet enchalten wird, ſelbſt genauer ber 
ſchreiben. ſ. FT. x. Zache mon | — 
denz⸗ 1800, Roremder S. 490.. 
— 4. Indiſches Manuſtript. =: 2 
—** bat Fürslich (1800,) in der Schule ber 
Aminen sn Beyares ein ſehr merfmärdigek : 
anufeript entdedt, das eine Befchreibung ‚vom ; 
Öroßbrittannien vor feiner Eroberung durch Juliud 
Caͤſar enthält. In diefer Befchreibung heißt e& 
die heilige Inſel. Die aßatiſche Gefellfchaft in 
Caleutta iR damit befchäfftigt, dieſes wichtige 
‚Wert zu überfegen. (ſ. der ware 1800, 
— e. 79.) 


| > > — Sreinfhriften. u 


A (Deutf&land.) Duſchriften von dem 
Soyweden Alerblad, den Prof. en u 


3 E wis Mof. * vechedaüiere Reiſe nad FM 
de bear; 


* 














a VL Urchaclogie. 


bearbeitet hatte, the 
Arbeit dieſem gebehr 
hit nur. Berichtizun 
bekannt gemachten I 
noch mehrere‘ umebiete 
tig copirt hatte. ſ. 

Ühemakersrbeutd, 9 ; 


N Sheigers dericheigenn⸗ Clin ee 
ſchrift #AoS- auf einer Bafe: ; at 


Auf. dem roten ® 
der ſchoͤnen Spinnerit 
grnalinski fuͤr einen Akt 
Woerk. boͤtt. Boͤttiger 
der, daß es fich.auf | 

als: Mein Libums! 
auf Vaſen, die zum © 

wie auch wir kleine € 
riebpuden kaufen, mit F 
mien nicht ausdruckenden Juſchriften. Tech 
gers Vaſengemal. Heft » er A ee 


3. Potrs neue. Deutung sioele: iger 
— bey Pocdcke. — 


Die aote, und aıte Sufehrift in Dorada Del 


— fen G. io5. od. S. 169. d. alten Ausg. find wer 


der durch das non Pococke noch yon Iond 
deisehrachte Deutlich genug. nt Se un 
Ä fiat 








B. Srhänlagie. per daxratut. 2465 
ers Marienthal, Dr. und Prof. der Theol. zu 
Heluſtedt, DJ ott, hat von det erſten eine 
Woppelte Loͤſung ve Mach der erſten And die 
Der Poescke ſehenden Worte ſo zu faffen: 
KRumα Trebova wes denab. ve * 
—— —————— 
Aysbudiene 700 de — VD Das it 0) 
eitia, Gatlin-Yes Zrebonius, habe fchon fo oft, - 
88 efeheuts Much? Geided une: ich 
babe von Meninttt gedbert. x i | 
RA Der asien Yonktum & — ki, 
| — onBowıns N derpug,, Tosoav elokaie- 
gay "Bdeyyn.. Eye MOVE. TE de 
| Pr PR Das it: (Sch) Eiellin, Yattin > | 
reBontus," werde ‘oft fo entzäct, AM du eridn 
les ſchricb ich, ARE ich eben dleſen Memnon 
batte. Die. Inſchrift Nro. 21. bey poeocke, | 
Sunlist.bee Hr. Dr. Yott.elfo:  ° . 
E9enves Kaußvoys EG de vor — 
Bptoineus. EI Aou, ‚Eule eknepot'ypeyor 
MOeyp * —** — I pol, Malyövos 
—E — 
—I 
— 


en Lu. 202 vr. Denſc: 






w. — — . 


Ir 247 Ser 


(d: 
gamdoſes RER nich vie — 
Das Bildniß des trefflichften Koͤnigs Berdchend; 
Ein Klagton mar weiland mir eigen, deu Remasak 


— 
m 
3 — 


Eu 


Deſchige ‚efeufnte Dem mabekinlp-Mamphnfes.. cr" 


Ha. duapf nr updegtlich. And.jagt BinfeEbaed 


wi. amazı mis Der. Unfalls den Mabanit einn 


aengtel 
oh. Weneife. fü fe Deutung ie nd 
a siner Erklaärung zweier 
an der Hemnonsfäuler nach der —2 
Ablinang je.” von Pott, Helmfedt 106. War“. 
Etlang. Kitter. Zeit, 1865. Mr. 201 —— 
——— Litt. Zeit. N. ay. 1801. : ! 


BER S 


+ Seänfteig.), Eine. emiirdch 
gefunden zu Bourbon Lauch. 


ie heißt! C. Julius. Eperoãirigid. Fr. nn 


gnus. pro. L. Juliö. Caleno. filio. "Borntioniee Dei’ 


* 


maqnae. vot. fol. — millin ‚Bieht davon Migi | 
Enoy. 6 Än. T. V. 465,) 'eine, fehe fharfingiat Ser - 
närungs' bier nur das Ketaltat Bauch. Bormds 


nid und Damona (bie’anf vielen — 
Beruberrles-Bains gefundenen Ju ſchriften vr 

men, und Hbor- die Reineſus Gruter / Schiefin: 
u. a. viele gelehrte fhamgen ohne Erfolg get 


wagt baben), ‚waren beh den beiden’ Nationen, 
Seaquanj und Pleduir.. zwey Arotinzinigotsheiten 


\ 


\ 





B. Archdologie det eilöräkit, 489: 
Börßeherinnen der dortigen warnen ninetaliiten 
Yuglien. Ein Sohn des durch Eäfars Commenta⸗ 
ien bekannten Gauliſchen Heerführers Eporediripf/ 
‚ee wahrſcheinlich in romiſche Kriegſzefangen⸗ 
chaft, und ſiel dem Caͤſat als Sklave zu; er harte” 
en / Benamen Matznus. Ehfat machte ihn zum 
Grdigelaffanch 5 dader nahm er ben Namen CAjns! 
——— er kehrte dermuthiich untet der Re⸗ 

Du Auguſt, wieder in fein Vaterlanð X 


5 fühete rinen Sohn, det an irgend kiner: 
—** Lis6,- in die Bäder jů Bourbon⸗Cancyr 





(dem ‚gllen Aquse Nifineii), und weibte den Roms 


phen Add Bades Diefe Votivtafel. u 


5. Antile Eielnfheift, gefunden in dem Dor⸗ 
‚fe vHalinghen, bey Boulogrie· ſur · Mer. 


Sie Recht ai dem Kaufkeine in der Rice , 
dieſes Dogfed, und Millin Heß fie fo; — et Deo - 
Jovi, Vicus'Dolucenfis is Curator Vitalis Priscus, , 
Es mar alſo ‚dn Altar, der mehrern Gbttern, 
und dann beſonders dem Jupiter Jewidmet mars : 
die erfien Worte, Düs Deabusgue, ſtandem auf: 
dem verloren Aegangenen Theik, vergl, Ahgliche 
Suferijt. Eouter. IL 94 Der Vidus Doketenfis, . 
ei Dort von Vet: fich keine Nachticht mohr ins : 
det, hatte einen Curator, Voligeiaufſeber; dieſet 
big Vitalis Prisrus, Namen; die auf alten 
Juſchriften auch ſouſt vortemmen. " Mg. Endı- 
6 Ans T. IV. p. J. .. 
Gg 2 6. Tau. 


% 


der H 


[4 


468 Be 5 Anhäotegter- 


sr FalrirH, vmeent· und Vistonti ento ea⸗ 
ten eine Steluſch 


ESie fand 1%) bey. 
ad, in. den Ruinen vor 
ſchrift m denn Tünsling : 
tegn, geſetzt. Sie wird, b 
Eng An. V. T.II, ©. 
auch Die ‚bafiere Seänıt e 
‚36 Bir gefundenn Taf 
105 Jahren. aber mong 


7. (Dänemark). 
zwey Runenſteir 
Der erſte Stein iß 
ht dicken ſchwarzen € 
Er wurde in der Nabe 
und iſt von dem Pridke: 
in.defem Garten von Louiſenlund aufgeſtelt. De 
Pur 
maͤßig 
nichte 
dei 
bigası 
füder 





„m — — — — 


nem 
voy ol 
von ei 
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E Archaologie der Biteratur. \ 4 | 


| ot. "Det weite Stein Abit das Andenken eiiteh 
geiviſſeti Suter, Der, erſte Stein ik für die 
Syracht der "Bäittaligen Zeit and deren. "Dialekte 


Don mehr Bedeutung als den zwelte, denn er Iher. 


fert einige, wie es Scheint, bis jest unbefannte 
BR HindigiSrims,nelche die SH. 
in Der witen ji nenneiwen Ehe hiamdigi 
Sefen.mollen. hia neben, bey, und digi Gras 
Rn, Feich, wobey dad m. Ging litera prosthetiea 
vorſtelle. Es iſt alſo ſo viel ale; meben dem 
Syens Graben. Yebrigens, bedauern die Ver⸗ 
fahr Gig, daß es ihnen his Ihe an Huͤlfemit⸗ 
Lein fehle, um ganz ins Reine Aa. Tommen. ſ 
Ä Beſchreibuns und Eriduterung zweier in der Ns 
be won Schleawig anfgefandenen  Runenfeinen, 
ein Verſuch, ale Beitrag a oäter!, Atertöumsr, 
von zwrv Freunden, Sriebrichsfadt, (1799) wurde 
ent 1800. vertbeilt, (erst, 4.8, EB 1801. N. ar 


. geitſchetft a einem Stür Safal in 
Perffen. 


Michaur bat es aus dem — mitgebsadt, 
gib, ieſelbe Seiifchrift, wie man ‚fie unter den 
inen von ——— auf den babyloniſchen Zie⸗ 
gelſteinen ſindet. Michaux hat dieſen Stein unter 
den Müinen eines Pallaſtes gefunden ) den man 
die Saͤrten der Semramis nennt, eine Tagrelſe 
nn Diefes Stein wird in der Nationah' 
| ss 3 = bib⸗ 





479... vil. Ashäalesin “ 


Altliethet au Doris aufbemahrt, ‚örihennäh. mi 
m nenep in das. Morgenland srreik, mah;uimmt 
Dbeil - an der gelchsten Erpeditiun, Die Amel. 
Baudin lenwandirt. Pi 12 en, 
; —RWDR I, 
9: Billolſon z (berffinnige Erlacciten ci 
Inſchrut in Soninis Reifen: „wii 
Sie heißt — 7 
| kn — Brof. ( 
Aiiexander und feine 
(weiblichen) Jupiter 
hat befonders über 
vieles Gelehrle beis 
Miibſel (Mag. Ent. 6 A. T.ll. p.477) auf a 
ne vollommen befriedigende Artı indem. ey. Dei 
ꝓ für bes Rahljeichen so nimmt, und dia Mk 
eine Abbreviatur yon dristnaswe ,:*IWE: ah 
Wen Legion des Agpptifchen Bouvernemmst. 
Beh wird mit Beweiſen mnterkägtr und :nehäkt 
pnter die lehrreichſten und enjeshtendien — 


— — alter Elelaſcheiten 
2 Dimo- untedt ‚bey Potamos sitechtfe 
Inſchriſten Eu 


— „ah 
Dimo ein Mpförmnling. Derienioen Mein⸗ 
ten, die, um dem Thucke der vamonniſchen. De 
fe 13 —— ſich gegen: Ras Ende. 
| — 





B. Acch achogie der dileratur. wre 


— nad; Rorfia begeden Yalkın,! Ihe 
e Maric, und teflete:hm: Atem’ Jahre der Mans‘ 
en Mernblit wit Nicols Stephanopoli nach 
d. In der Begend der Stadt Potk⸗ 
uns homerkte er bey dem e zu einem Ges 
hr) war welches man auf-cintn baban Hügel: 
Years nom. meiden man bie sanze: Inſel aͤberſe⸗ 
Sen: Tonpte, eine. Arkade, auf welcher geſchrieben 
Wind: KAPAIOQN OEPAIINA (der Herzen 

peweriti). Auf der Anhoͤhe ſelbit fand ex folgen⸗ 

Duſchrift auf einen Grabe ih Marmor gegra⸗ 


* NG. AB. BE: KARA, KÖN, KAT, 


HANTeC. KMOT. (has ig Noos -ADgo- 
das Sans sup nußngemöv. Ko]. EHRE. 
Ka, aver:: Tompel der Göttin: Fenptr fie 
Die Bcherrſcherin Der Inſel Cothere, fa mie 
chen Wels). neberhaurt ſollen auß dieſer 
Inſel vier Venustempel geweſen ſeyn, einer am 
Hafen. Capſagli/ vom Varls erbaut ,-um guͤnii⸗ 
gen Rind zu erlangen; ein anderrr aber am 
Meinen St. Nikolaus⸗Hafen, auf dem, Vorgebirge 
yariz weihen Achilles der Venus Hrania..ınids 





mete, als er. ach Fiola raten, ein dritter im J 


Hafen Yolemona, und der vierte bey Posamos, 
Ungefähr zehn Schritte non oben erwähnten Gras 


Be nach Morgen zu, findet man vier Allen von 


Svendaumen und Cypreſſen, die von jungen Lies 
vdenden ber. ihter Ankunft an Dielen: Heiligen Dre 
NS 654 oder 


rt‘ 








XXV Ihren Alueae mm darfden anheben 
tupntan. (son. ‚tollen. weiber usepbanopeis vl 
ver Aoſchriſt au. einn dieſer Abzug chucu 
MEION AFAAMIAXECXE. tl 
Diefen Auees iß es, wo daB Tempel der 
(be Vans. Kand, nd -WohaR man 
Die’ marotnen Dininen MbE. Hier —* 
Ab diele Goͤttin als Geberrſcherin der; Mete Tod 
Ten, da man yon hier Brass, Rand, ann die su 
ne Jaſel Üherfeben Bann: ; Dusch Diefe Made 
iſt Die Lüde von Yes kagn bieleh Tawpela, melde 
Fr Amdeyes die neh ihen von — 
"fel ſchrieben gelaffen ‚haben , au⸗g 
andere eh. welche Dino * ma 
er TOR) anf welchem Weine Yorseßellt wan 
wie Kiiyig Nebende bekränrte. Diefis BIN fe 
wahl sales. jote beinen Joſchriftea, -Mriber all 
&i449;:er. Voyage. da Disto.’cd Nıouwörsrit 
SwAnaRoXı, en Gadpe ‚"pehdime -las-hnrköse Ihff 
a8: Landren.1gsos T. et Ik Er a 









Neit. 1000. en — 77 7. 

77 aν-Xx 
u. Dim —* Eicpbanopeit fans heyäge 
— thion Sreinſedtiften. J el & er 


Diele, beiden Meilenten, deiuetkten irn. N 
Rufnen, an Sythium ‚mo Piedefaie; anf ch 
am fand; Auxsgys. ERS — — 
auf Dim acunt Aönaye:Öiugn Sptunpt Ani 
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forma. ‚ee ‚Grabmal .. mit. fojgender Auffkchitr 
Flrepa yorry:olorwros,, Neredsyu ds — 
wo duvazays MoAUvPrA," mein Bader WR 
sunsbeieht £ 16 wurde aber von Dan larral contchen 
Dorannen befirdt). - And letzterer Zuſchrift glaudi 
errhaneyoſi folsern. sn Umea, daß hier dab 
Srab eines der letzten ſpartaniſchte Geweäte au 
weſen fen; die Philopoͤmenes beñegte, welcher ſich 
Eneedaͤmons bemaͤchtigte, und es den Achäern uns 
ternsnf. ſ. DE gebdachte Voyage'dde Dimo et; _ 
And Erlang. Litt. zeit. a.a. J. 
Bea; a TE TE EN RK 
Bad (Regupren.) MHochſtwichtige dtrifache 
|  Gteinfheife .“ 





., 


Wahdl daß irhtiee ander dar ieberigen Une 


Tente in-Menunten! Cia Etein, zu Moſette geſum 
den⸗zenthoͤlt auf dreg Seiten Imichriften, die eis 
ne in Hieretivphen, Die. andere im der alten aͤgop⸗ 
Aſchen Landetixrache, Die dritie othechiſch ‚Mit 
dieſer lehztorn Fedt mans: dab es ein oͤffentliches 
Dektet der Prieſter auf einem Monument dem 
uolsmänd Cupanes meichtet enthält, ds mans 
uw. eh-Jedit. augemein bekannt zu machen, in alım 
drer, Im Sande uͤblichen Aprachen und. Sehriftarten 
eingrub. Dadurch bat man map ‚mehr ie jewmals 
Befinung einen Schlüffel,gu ser Sierogiyphens 
fhrift, den man fo lange ſucht, a4 erhalteu 
Umsilden gab am 5. Jan. 1801. eine Erklärung deu 
> — 5 grigr 





0} } 


| 
\ \ 


a ER Arge 


= ntieciſchen Schift in ve Nät. gntitut Eve. 


Enc; Au: 6. TiPi 240): : Die Vrtiddtuug — 
muments fälls in das z68. Jahr vor Ehe: Die. es 
Sheift IB Durch Narcel und Ballandı: Angefellten 
Sep der Buchtraderen in Eairo, genau Topirt, In 


durch den Senerat Dugua rn Nine 


_. nn 


ge  Dunümanit, 


. — se Sl 

r —— 5 "ach — in ei 

boſchreibe eine hoͤchſt feltene- a vn 
Kaiſers Conſtantin. 

Im Taffelſchen Gun befludet ac öine Mrüns 


j 5 dieſes Kaiſers, non der vbls fen’ nur Deep Eia⸗ 


plare bekannt And; das eine in Caffel / das Andere 
ehemals bey Wacker in Dresden, jetzt bey Heria 
Bar. von Seckendorf; das dritte IR deſchrieben 1b 
Mänzauftions:Katalog: des ach. daͤn Braf. Syew 
Ying ın Kopenhagen, von iyım. Sonſt wird fe 
won keinem Katalag und Feindu Mtwenlanulälen ee 
wähnt Voͤlkel giebt Davon in einer Heinen Schrifte 
.Befchreibunt einen feltchen Silbermünge von 
Conſtantin deih Broken, Göttingen 1801. 
die die ausführliche und Laie Radelat: uch 
Wobipnehn deebeiein. 


2 “ * — [3 * —R * 


— Mi; F ; 3. Hei⸗ 


—2 








B. Ardhäglogie ber Bitematur, #75 
Ze. Heyne gieht eine Ueberſicht uͤber dio Be: 


— des — = antiken Rün 
an a, Be aru 


GSo gebrängt der Yuffag ik, den Heviie dei 
Bearbeitung von Zirſchens Mänzbiblien 
" .hämkich der Bibliotheca n, narla, von Lip | 
ſius (Lipfae 1801.), Über dieſe Segenkand. vo 
gefest bat: fo enthält er doch die Hauptmomentg 
Des numismatiſchen Studiums und deſſen Ges 
ſchichte son der Hand eines erfahmen Meiſfters ga 
- auicbuet.. Kr. wänkht: (6.17. 2c.) num norzäglid 
4 “ine Bearbeitung der antiken. Münzen - in 
r etiſcher Hinſicht; dann eine numismatifche Mo⸗ 
tbologie; und befonders ein Wal, das alle noch 
Sorbendenen.aptiten Münzen in % hitdungen fans 
melte, oder wenigſtens ein volftindiges Verzeiche 
Br dielep Münzen gäbe. Mer. Könnte die Irktern 
aſche beſſer — ai de EN a 
wma in Wien 


⸗ (8 rankreich) Pr” Beauvais werden 


gegen 200 one wohne Minen geſone 
den. IT ; 


Sm $ahr igoo, Fand man * Omod ainen 
Sorfe; 12 Lienrs von Beauvais, Auf den Wego 
nach Abbeville, von einem Zagldhner und 
Dem igenthömer des Ackers zwey "Gefäße 
piit thmiſchen audenen Muͤnzen. Berraug’ 

a | 
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F — Brie. A0.7. n. p. gii), ER 


A 


: in.bin benachbartea 


Düsfern Bad) geyen 2090’ 00 
sen in den Händen verfchledener Leute gefehen, 





Die Münzen find von Galba und feinen Nebfeh 


‚gern die auf Seld; als. He Bertaud ſah, wares 


keine der feltenen Kehrfeiten mebt darunter; end 
gleich mach der Yuffindung waren die feltenen 
Stucke von achveifändigen beraudgetauft wow 
e Mionnet helert die vorzͤglichſten antüen 
Muͤnzen des Parifer Cabinets in — 
felpaſten. — ein 

, Kein Unternchuien if ni ini * 
Docfrina numorum dem Ganzen Ber allen 


umismatik und her Verbreitung dieſer interſat⸗ 


n Wiſſenſchaft je vortheilhafter geweſen, als WE 
4, Die Paßden haben dieſelbe Starke, und übe 
Valiyt· das ganze Anfehen und den liteiIriſchen 


Werth des Originals. Ein vorttefflich nad. Ed 


hels Spftem eingetichteter Catalogue d’ une cok 
Jectiön " ch 'empreintes en Toufire macht die 
Somnitung vor: 1500- Paſten/ die von Gyallin 
bis nach Aegypten bin von allen Gtädteny Sin: 
Bern und Zönigen eine, oder einige der vortzoͤglich⸗ 
Ben. Münzen. geben, zum Gelbkunterricht um 


 Wirgnügen hoͤhſt brauchbar, Der Vreio von sos- 


Vaſten iſt in Paris 30 Franes. Mionnet denkt die ⸗ 
ſe Bringt no, a 12000 zu a" 


“s 











B. Anchöolopte nt: eiteratut · 477 
\ 


Ä —* mon, aledann das Schoͤnge und Beltege,. 
ſie Diefer volifiindishen allen Dränzeiumlungen in 
den treueften Rachbildungen nm Kinen berhdunu⸗ 
mäßig‘ um Preis befigen wird. 
— 2 - Ad BE 
x Eonneeae llefert die erſte Serbien 
Partlſer Mantabinets. 


Dielen Gelehete dee unter Basihekmpif 
üpffehen ürd Variſer Cahimass mar « aiebt-in (mare. 
Hiflgira abıegee du Cabiner des medailles er.an- 

' tigjuas da.la hibliqtheque nationale, .& Paris Jgao. ‚ 
einen Ankrebiid üben. den, unsiewblichen Reidgehun: 
diefen ariebtigen Samminnge in, die ſchon bemals 
ſelche Carina. wie VPelerins 20, o00 antife Maͤ 
sum, für 3900000 Libres kamen, und in Die mann. 
na der Renolution, nach ganze große Sammlun⸗ 
sus pie; die: vatllaniſche, die Cabinete der Gars: 
dindie, Wihaai und Caraemma, und Kas ebemals 
dee Konigin Ebeißine gehörige, gefloſſen find. 
Nach einem Etat des. Pariſer Cakinsts, der: 1791. 
‚und alſo vor Den Dusch bie Eroberungen bewike: 
ten Vermehruugen gemacht it, enthielt daffeibe. 
2200 alta Stadtinunzen, 3000 Rönigämänsen, 94,335, 
romiſche Muͤnzen; 274 maͤchte; zuſammen 46,60 
Mänzen.. Zu dieſer großen Reichthum find 
nun henerer Zeit noch. iene berühmte Samimlans'- 
gen u binsigerommen, woraus man Ach eine Vor⸗ 
— J 


« 


— 


‚zugleich‘ manche Vunkte, die zu Dei’ Relizen 


8. VIE Nechädlogie. — 


ſteunng sin’ dem beifpiehiofen Schatz drititek Däzi" 
er — kann/ det. jetzt in Paris anferbanum ig: 


. PS. 





ö “= „et 'rg 


c. Alterthämer,. - 
eder Drertnßrdigfeiten, die Werfaffung nn 
‚der Alten betreffend. 


Viae der Schriſten und Aufſate, i — 
Gegenſtaͤnden der Archlologie der Kunſt ud Er 
ratur gedandelt wird, wie die oben erwaͤdnten — 
sgeyntı Böttiger milin, Zoega 36° 






ut 


dem Kriegsweſen / "dem Theatet und dem Ahr 


lichen Leben der witen Narionen :gehötch, E 


wötde Die Green dieſer Unternehmung Aberfireß" 
ten, alles nanbaft ‚zu machen, wag 'i’- 

Schriften zur Berichtigurg ind Raftiräng 

cher Gegenſtinde gelegenttlich iM beigebeacht Pi 
den; 3: B. von Wättiner; Aber’ siehe Bunkte det 
Theater der Miden, oder. die Motholsgie -Getief- 
fend. Es ſollen alſo hler nur noch einige Date 
einfchlagende vorzuͤgliche Vunkte, die in (dem Leg‘ 
tin Zeiten — — Bann anf, er 
wähnt wilden. ER SET. 


1. Dos get und die Baker des ot php. 


ägyptifchen. Urſprungs, Adonis it Oſitis. 
kg m mit Ruhm anfgeizetener Vbiloles⸗ 
BA 











E. altertbumey ud 459 


ko. 

Br EOraddeck / Bibliothekar des Färken Czar⸗ 
torygki, bat mit. Jeingn Antiquariſchen Ver⸗ 
ſuchen, erſte Sammlung, Lemberg 1800 unfere 
Wiſſenſchaft in. ber That bereichert. Nach einigen 
Briefen über: die Gränsch und die Methode der 
gefammsen Archäelogie:fölgt ein Aufſatz über Dies 
ſes ‘bey den Griechen. fo berühmte Seh der Tode 
tenfeier und der Wiederauffindung des Mbonis, 
"&4 ſcheinen vier Orte geweſen zu ſedn, an wel 
chen das Feſt vorzäglich gefeiert mwncde, chen, 
Byblos in Phönicen, Antiochia in Gprien, 
and. Alerandria in Aegypten. Grobdeck zaͤhllt 
nach den. alten Schriftſtellern die verfchiedenen 
Gebraͤuche bey dieſem Sehe, und bie Sauptmos 
menge der Zabel aufs darans ergiebt ſich mut har ⸗ 
bes. Wabrſcheinlichkeit, daß AM das Ganze auf 
bag Steigen und Gallen des Teils bezieht, alſo 
von Aegbryen ausgegangen, abet an dei phoͤniei⸗ 
ſchen ‚Küfe und in Griechenland wit mancherley 
Zufägen verſehen worden it. Nimmt man dazu, 
was oben über Böttigers Erklaͤru 
ber -@entanren 28. geſagt worden 
dag. Die archaͤologiſchen Farfhın 
‚ fonders durch zwed wichtige P 
zen : Durch die Kaͤckſicht auf den | 
ſpruug vieler griechiſchen Antiquitäten, und —" 
auf ibre Werbindung mit Dan ipßerien. ‚€ | 


3’ 


.?’ ö \ " “ ö 
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2. Das berchaue Eplel ber’ Scicchen 
. Sortabub, NE Riten Veen be 


trdptet, 


Rode Ah st 
Der Kottabu 
Fafel den im 
eine elwas € 
kanſnlich su gi 
dag kein We 
in der Sche 
Ervriel bat la 
"Anderungen 
rie Öftern € 
felßen' ed de 
| eweichend. 
Welt, ' diele 
"do um ( 
‚-üßte ven Ko 
"via sener 
Gredde® bler 
. Hertel” einen 
dDunkte der 
das font“ " 
Sehneider 
unt wird, | 
DT IenyaT Ten 


‚ er GSraf * — anf BR wehe et⸗ 
ne ſcharfſinnige Ohpocheſe aber bie‘ * 





A, Urchäniagie der Bildenden Lunſt 481 
2 Tradian von den goldarabenden Amei⸗ 
w. ſen und Seetſen ber Alten. , 


In des Grafen von B. "Sammlung einiger 7 
ekläde, Cd. a. 62. Helmſt ısco” — Ruben . 





Abhandlungen ‚aptiquarifhen abaltss . 


BDBRRE 

Be maren aber vorher (den einzeln gedruckt , und 
zebttren alio nicht mit in Die Zeit, die dieß Uns 
Acruehren umfaßt, ‚die ermähnte Ausgenommen. 
ar Der ia Bergen ſchreibende Grieche Cteſias er⸗ 
„aan. von aoldgrabenden gefährlichen groben Amei⸗ 
‚He any Steilen Im tiefen Aßen. Graf Veltbeim 


wit am, daß ia ber Santwäfe son Scheme 


ed .‚Eobt in der großen. Tatarey, wo das Gold 
zgamummen und durch Auswaſchen gefommelt wird, 
. map Aatt in groben Tuͤchern, "die Golbfärner in 
iam von Fuͤchfen aufgefangen habe. Dieſe ‚dort 
Aaobeimiſchen Fuͤchfe (canis Corſack Limu.) hatten 
Die Gewohnheit, ſich in die Erde eimugraben und 
‚Höre aufzuwerfen. Da die Bewohner diefer gold⸗ 
nchen Gegend, geldgierige Fremde non ſich ab⸗ 
halten wollten: ſo erzählten fe, in Bezug auf die 
durch jene Fühler und durch Die Gandmwäfchen 
‚norbandenen wielen Hügel, dag große gefährliche 
Ameiſen nach dem Golde grüben. Da fie große. 
Kunde zu Bewachung der Gegend brauchten, IDie 
fie, fo wie die menfchlichen Wächter, vieBeicht zus. . 
weilen durch’ angefente Fluͤgel, zu Schreckgeſtalten 
vermummten und von weitem zeigten: fo entand 
Fu d. ſpet. n. poſi t. will. ir H dars 


42 . VII Aehielboe. 


daraus ( und auch weht aus den, sent Sebärge 
bewobnenden großen Aplern) das Mährchen ‚non 
den Greifen, 


4 Boͤttiger zäbte oe Meinungen Aber 
Beſchaffenheit ber alten Buderfhiffe ch 
und ‚fucht diefe dunkle Materie aalzuhellen. 

| Bekanntlich find in vorigen und auch in neu⸗ 

een Seiten Verſuche geinacht worden wirkliche 

Schiffe nach/der 

richtung dei Alten 77 banen; durch ben engliſchen 

. ‚General mebill, und dem fränzöffchen Baumei⸗ 

fer Lexoy, iſt nun ſo viel Mar geworden‘, daf 

“eine gewoͤbnliche Trireme der Alten drey Reihen 

Rubderer in ſchraäger Richt 

haste. Boͤtriger giebt — 

giſchen Zeften, Tab. II. 

Jung. Dann wurden aber au 

oft. noch 2, 3 Und mehrere 

‚am ſich adzuloͤlen und zu er 

mehrten Kuderknechte muß ı 

bringen, um ſich Schiffe mit 

D5 Nethen Ruderer (Defapentegen) zu Denfen. — 

ſ. bieräber den Aufſatz Söttigess in bem archaͤo⸗ 

— — > 3; — an. 
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ar bieler Ehell der Beogeaphie mit der Alter 
adinie verbinden iR, und die dahin gehörisen Ge⸗ 
Mohnde, in. fo meit fie die Entdeckungen und 


Dritte des vorigen Jabres enthalten, zu denf 


anach der ſFortſchritte, neueſten Erfindun⸗ 


* ic, 6ter Jahrgang, — ſo wird diefe 


bier Abergangen. 


553 I. Erb⸗ 


⸗ Pe und Gedichte And hier bloß 
= en in ſofern fie in Be Jahre 
etwas gewonnen bar 
bes Rare Veränderungen des Fahres TEoL. 
... wird der zweite Jahrgang dieles — 
darſtellen, und 3 pie noͤthigen 
zu son 2800, | liefern; 


I Herrn Diakonus Buſch herausgegebenen Ale. 


4584 VIU. — 
J IL. Erdtumbn. 


— .i 


1. Herr Profeſſoe Gaſlpati cheil EN 
ſicht der neſeſten geograpbiſchan Baraͤudt, 
rungen, in. ven IR und: #800. 

mit. Er a 1 Bye? Ze 


m: Frau 
‚sation, mp! 
Banken ! 
sanze Resi 
 Eomfuln 
‚ward nach 

rektoren au 
Stellen niedenlegen mußten ‚upd Banuaparn har 
Dberbefehl über alle Truppen in und um Maris 
Ibieit und nach der probiloriſchen Erneomung, dar 
drey Eonfulen am ‚ofen, und arten Non, * 
gm ı3ten- Deeember „vollendete am raten euiu / 
mirte Conſtitution, mi 
1800, als Angenommen 
_95 kurzen Artikeln un! 
| wiid das Gebiet der. fı 
ropa in ‚Departemen: 
(uicht in Cantone) ein 
jeden Gemeinde wahl 
ſich aus, den fie für 
chen Aemtern balten. 
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‚ten hereichnen wieder den zehnten Theil unter ſich, 
„nd dieſe Auserwaͤhlten bezeichnen ebenſalls den 
edaten Theil unter ſich. Hierang entſtehen alſo drey 
- Lißen, naͤmlich eine Gemeinde⸗ eine Depärtemen 
dal» und eine etiönaklifte Won: ner: enfen 
werden bie. Aemter der Gomeinde von der zwei⸗ 
ten die Aemter des Departements, von der drit⸗ 


am die Yrationalämter beſetzt. Der: erhaltende 


at beſteht dus 80 Gliedern/ die ihre Stellen 
A andlaͤngtich behalten, aber zu⸗ keinem andern 
te’ jemals waͤhlbar ſtnd. Er waͤhlt von der 





Rſtionauite die "Sefeigeber r- de Dribunen, die 


Eonſnlen, die Caſſationttichter und de Rech⸗ 
nungstommifſarien ; eniſcheidet auch aͤher die ihm 
Yon dem Dibunate oder von der Rézierung als 
Moſtetutionewidrig · angrreigkten Akten Lieder Sena⸗ 
Aer Mat 25,000 Franken :Sehalt), Die geſetzge⸗ 
bins Gewalt HR. getheilt. Jedes neue Geſetz 
von der Regierung vorgeſchtagen, dem 
— mitgethellt/ und voim geſetzgrbeuden 


- - 


"Meyer dekretirt werden. Das Tribunat beſteht 


"ühs 100 Mitgtiedern (wovon ſebdes 14,060 Franten 
Wedalt hat). Diefe Mitglieder, wovon jedes 25 
ahr alt feyn muß, ernenert ſich jahrlich um den 
"fühflen Theil, es ſtellt Eroͤrterungen uͤber die Ge⸗ 
Aborfäiäge aun, int für ihre ®,nahme oder 


ewerfung / und täßt ſeine Reſultate aus feiner 
“tele vor dent gefeggebenden Körper vertheidi⸗ 
ren Der Zeſetzgebende Körper beſteht aus 
; Dh 3 


fr >00 


465 VII. Ceogenpfgienn. eſchichte. 


ms jedem  Dagnetemsnt Der Tepubidl: ſevn uni, 
DIE Sitaug defflten Dani aux neuer Somit 

Aue im yahrs Doch Fan iber die Mionieruhi uch 
Srerventiih zufammanbiruien, Won: Auutſennen 
Jagen die Weiner des Feunate und "Der Regi 
zung "Das Bär und. Wider andelnnciden, aldi 
inet den Geſetoorſchiag, an oder vertetaſte thi 
xhne Traun eine Erlutteruug Anna Tee 
Bern: Jatte macht er das Seſetz Kein Uni 
dat ac.ode Franten Sehatt undi mi nen 
o Vahre alt ſevyn). Die Berker 
Sonfulen auertrauet, Die Für 19 Bahr Tunndi yin 
wit dem unterſcheidenden Boeiſahe er) weh 


ee de Er man Werben; Ute. 


wleder gewählt werden Einen. DRS Es 
* Bonaparte) dat gewee Sewalten vaueſchlic 
Ya, BiVeknnntmachuni Dei Gelege. 66h 
ge Guehuung And Abſetzunz „der Mltglieher IF 
Staateraths, dar Mitziſter, Brefandten .: Dig 
Der Land⸗ und Seemgeht, Dar Mitglieder der Lo⸗ 
dalverwgliung re.; die ernennten Civil⸗ und Erb 


u mwinalrichter Zann.er aber nicht mieder abletzen. I 


Den Übrigen Doſchuͤffien Der Regierung baden M 
Aeiden andein Eonfulen eine varhgebende Etien 
723 die Enifeidong Ddes ren Corſule bar # 
Hinveiband. Die Regierung ſchlagt die Seſen 
vor, nud — * btbigsn SEN 


2 


l- 














J 
B : x 
a e — La Ge ru x 
wen, . A Fee F 
[BER 4 Dez Zen ) Pen BEE Ze i s 
P i 


elite : Aerivitet Enabeue uubMtarnche des 
Mnag dur: sin uᷣedich bekannt gemachtes Ber 
fe pi Ren Betas san beiden angiebss fe ſorgt 
thgrhie: Iaene Micherbeit und Werabeibieung des 
Fila nextbeilt die cande nat Soemacht⸗ MER 
arbnet.derea Anvenduns RU ν Moe.aqe 
Aſtiſchen Werhaͤltniſte mit dem Zutlaude, leitet 

Die Nerbandlungen ‚und. chließt die Mertzaͤte aller 





Aa or. ies uieterlärugeun, BrWed Min 


ud, Handiangetraktatenz. werden wie Dig Welche 
Wbanelt „Die. ‚Armee iſt der: Repiayungr„Dig, “ 
Matlan⸗laaxde Dem. Geſene unteracoxdnat. Unter 
das. veiſung ber. Confnien hat cin Staqzergik (von 

ſimmter Zabl der Mutgliader) dm Auftra,, 
die Heſen dorſchlaͤge und die Verexrdnggen: aufzat 
Htea⸗und die Schwierjgkeiten bep der Newal⸗ 
apa au b⸗ben. Ausc ibi werden die ehrar der 
megirung genaamen, Die Miner heſergen die 


gumafobrung dw Geſeta mad: Verosbuungens ibnen 


Gr ie Sekainernaktungen Onterwenien, uud fe. 
(email, als die Staateratbe/ umS die VNes irrung 
won -der. Natienelliſte wählen Ger :arfie Eonfel 
hat gan,oao, jeder den beiden andern: ı5a,000 
Sranten- Schalt). : Die Sedatseren, Gefengeben 
Zeibummn, die Eonfulen ad Gigatzätbe, ſind 
Feinen Verantwortlichkeit untesworfen, wohl aber 
Die Miniſter. Die uͤffegtliche Macht iſt weſentlich 
gehorcheud; Rein bewaffnetes Korps darf Betatb⸗ 
ſlocuagen anſtellen. Die Natipralrechnung foͤbrt 
sh 4 ” eine 
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em Genmsißkur: van ſieben miigiedern, weilte 
der Beat auf der ‚Narionakike wähle - Die 
wie die frauzoſiſchen Eolonien reniert arena" 
fellen/ wird · durch beſoudere Seſete beſinnni· Ber 
Tlarubenv melde die Sicherheit des Sraats bebre⸗ 
hen, kann Das Geſatz in. bekimurien, Gesendet 
und für befimmte Zeit die Kraft der 
tion aufheben, -umd- dirfe Bufbehang” -Fünte die 
Bıniergug, sodäuhg erklaͤren, wenn drr zeſeige 
bopde Karver miet verſenelt IR; ne Tag RR 
fer ohne Vergug uſammen Berdfen werdamgtnt>z 
ic. Man die Geichaffte wmehn" zu Pancmtrifn Th 
nannte Bonayarie: 98 Präfekte. ui | 
von beßimwten Diſirikten in Franbkreich 
304 Unterpräfekte aund-g7r Vraͤfekrturruͤttzaouniru⸗ 
geordnet ·ſind. Von dieſer "Einrichtung, worlbte 
ſchon eigene Edarten exiſttren / kommt in der en 
Ritution: Fein — vor. : Da: nach· der Keuter! 
tlou: Die. Art, wie die frauzoſiſchen Aold mien 
regiert werden ſollen, durch beſoadere Beet bel 
fiimmt werden fl: fe‘machen fe. N 
R vende Theile des Otaata mehr: „©: 2a fl 
Die äußern Sehnen Frankreichs Aa; oe ei 
oberen ungenchtet, die es durch die: 
von Marengo, #4 Junius. a‘ die Conv 
, von Hohenlinden, ı5: Sept. und durch den age 
fenſtiuſtand vani a7. Dee, machte, Me -HkRTuhaR 
gedlieben, und der. anfer dem 'Schler Dicke: ne⸗ 
berft "Iiegende Sriede, sr ihnen eine legale ad 
N ip 


N 


j 
= 13 
* 
y° Per, 
» J En A. ee 2 
J 9“ 
—R 


ih . ‚Ben. ütisen entfeentent groben var‘ 
— drfu und Makta 5 Sert 
witder · werloren/ nad: orea eingedit; Abit” 
grveen if:tehötfeht: end immer fin! den Handen ſefner 


Doderen.. Ben S. Bonenno HUDUN WAFLäREN. 


ſehr widerſorechend; er ſchetut Für“ Frankrech — 
genio drtig verloren · 7 a ↄ in 08 
„it Diem: Seahterich: ntu entre ober 
nnaediudeten Republiken, ſind in · der gineſchen 
Aptäusisfeit son Frankreich gebliuven. Yih’einem” 
Beittaumernan anderthalb Habıeny uk ſich Tanne’ 
Zeh. ai: um eice nermiehrt ,  bafın an⸗ꝙ oftkhins 
Bart s vnd endlich wieder m m. vergehen? 79% 
np Batenifäe Repubkil. Die Aamtutione 
Miehßaber die acht Depaſtenrente ne Br 
Mh) Rheda,4) Amftet, 5) Texe) DER 
MRonimel, und 3) Schelde und Maaß/ ieh 
ten neue nterabtheilnugen in 495° Gemeinde⸗ inf” 
30nterab theilungen. Das unmittelbare Ger 
bist der RNepudtik if: durch einen erzwungenen 
anf. atwas erwo⸗itert werden. Die ft zoſiſche 
Regiernng : verfaufte he rim Jannuar 1800. für ð 
Mihisnen ‚Franken y der oͤfentlichen Angabe nach, 
alte ‚Rechte und Befigungen der framoͤſiſchen Emb 
grirten und Geißlichleity wie auch der deutſchen 
Reichthaͤnde im Umfange der Republit, 3. B. 
die gHerrichaft Ravenſtein, fo weit fie von bat 
hen Gebiete eingeſchlofſen wird; Dies Grafſchaft 
mexen, „die. Herrlichbeit Boxmaer, die Herr⸗ 
Sb haft 


—8 








| Resfelben, aufgebaͤſt, und ein neuen: Max von 43 
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Rune Anholt Chur mehvbälfichen Kreife, auf bie 
era Hehbeit Aber die Provinz Belbern inmer Ab 
Wen: gemucht bat)/ das Stadtchen Dunflen“ieil 
Dalbarven und Hulhuvffen ⸗/ auf Eee Inſri Wen 
wei) Sicher Ham Dergesihum.Tiene gehoris. Di 
Vienſſen· wegen Hawſſen und Narenſtein dreteir 
ser fo wurde der Kauf nur rerliugs setcbböfi 
das SA aber ea 

2b) re Keisbiit; PEN DR 
am ten Janner 2300, das Ditektorium, d WS 
delden KRaͤrhe abſchaffen/ Und das Ditekcorium⸗ 0 
einen Confalat erdeben wollte, geſtuͤrzt hucteiſg 
ward an daylen "Stelle eine proriſoriſche· On 
siehungstonmißion sen 7. Seien Aare) 
dieſe aber machte es nicht: viet beffee. Schau: ug 
Miuguft wurden. die beiden übe Tre gab: Nach 
and der Senat) nicht ahne lebhaften BibaRauh 








lichen; weche bie Volgiebusstsnuidioi ad 
der Müte- der bisherigen: Räthe ernannte, niede⸗ 
geſetzt. d Man wollte durch DER Umaͤuderua ai 
GHGewalt In: die Hoaͤnde der ſoſematiſchen Meretmnn 
siondre fielen, Saairie — rc Vena 
fahren. Ba Ze De 3) 
©) Eifalpinifhe nepubite Die vwon Bonas 
yarte geſchaffene, ia dem Auieden son Can gan 
mio legatifitte, von dan 'nAsen Bomwarctn "vereinigt 
ten Waffen der Deperreicher und Naſſen, nach euß 
ner Dauer non 32 Monaten (aont.28, Tu, 279% 

. bis 














» 
. . 
B 
® 3 
a “ 4 ae Be a R 
” J 


fie suit 28. Yonll..arap.) weenibiete, and Auf 
Dem, altem Fus ner Dar franzifiicen Eroberung 
3286,, ur aine voavilariſche Bersierung verwaite⸗ 
te Republik, ward. nach dem Einzuge Bonaparca 
in Mailand, dene. Junius 1300, , And nad der 
Echlacht bey Marengo, am ı4ten Junius, wieder 
dergeſtet. Er gichtete fir: fie eine: preokfarifche 

Apmigifration ein, melde aus oiner Comnita von 
Se Biden, ud einem franzoͤnichen Miniſer an 
dag Meise: heſtand. Sie erdielt His auf Brantun 

ARD: Zamata ibe alſes Geblet; der Ging Cefie 
AD. den a3, Ock. am ihrer Gränze einhrieilen ans 
gwicſen, nnd die Länder am linken Ufer der Se⸗ 
Ba deu gaſchlagen, modurch Die Landſchaft vio⸗ 
wa eſe/ n Mwont abgeriſſen wotde. Die inne⸗ 
Binding: baͤnat von dem rien eantieige | 
wur. 

ed Ligunifche- Republik hehiekt -anter dem 
hüredtihiken: Dane und ende, und vielen innern 
Seunniſisnen die Eomfitusien, welche ihr die 
Maraſen 2798.: galan. Die Oefierreicher, melde 
mir ou aten bie zum 24ten Junius 2800, Im Ber 
eben. Banma. maren, hatten wicht Zeit, Die Be 
guriſche Republik umzubilden. 

0) Romifche Republik. Ein Zeitraum ison 


anderthalb Jadren brachte die donderkarfen Schich⸗ 


fale nber Me... Gntſianden aus den Bebiet, mas 
uch dem Griodenseraliat von Eampoformie unten 
der — Hereſchaft des Rahſis geblieben way 

den 





Wronate anterärdehen geivefen war.” Die Gtagk 
Vveſchaͤffte wurden unter vier ‚Eongtegationin, 


-‚Höten in den‘ Prorinzen traten ſeche Spt 


a2 VIII. —E Geſchihier 


1798.)5 dernichtel durch den s 
, der a 
d eine‘ 
Dertreibi 
ch Wedile 
te Bolt 
aufgetrag 
yterrepubl 
in das mi 
1799. N 
Ankunft 
viſoriſche 


J verwaltet, kam ſie endli 


Baht Wis VII. der ai 


‚Rom. aurücklebete, und | 


febung der unter ÖRerreichifcher Adminiſtratln ET 


3 weſenen Landſchaften, als auch vom nedr⸗ t 
Iſchen Geheral;; in Anſehung Roms und der übrigen 









i Piosinzen, in den Beſitz der Gonveranität ge 
irurde, deren Ausäbung zwey Jahre und 


theilt, und an die Stelle der alferlücen Copy 


nenen. en e 
"IEDie abrigen nalieniſlhen Staaten | 
1) Piemont. ‘Durch die. —— ef dr 
"at 199, im May den Feanjofeh e entcif 
das Land des Könige von a Gatbinien micha » 
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ne vorige Ordnung. zuruͤck; 0 
nicht gleich wieder eingeſetzt. 
tion von Aleſfandria⸗ nach d 
rengo ı4ten Jun. 1800., wi 
wieder Herren von ganz Dier 
“Für das Land eine onfulte 
republitkaniſchen Einrichtung 
und in einem franeſiſchen ® 
% n8 beuolmägtisten Minife 
Die Landſchaft Novareſe ba 
Mipinien geſchlagen. | 
3) Parma und. "Toskana yaben im Jahr⸗ 
Ass. Keine Veraͤnderungen in ihrem Umfange und 
Riten Berfafung erlikfen, wenn fie gleich dutch 
——— tefetzt wurden. 
) Die Meine Republik 2 
| in Stiudel der Revolutionen 
35 Zorn, wurde im % 
umgeworfen, und. ein 
trag. eriheilt, eine neue « 
| Men. Statt der entworfene 
Ber" alten Eonfitution von 1556. gegrändesen,. 
Fang. der: franzöfiiche General eine: andere auf, 
I den franzöhfhen Brundfägen angemeffener 
war, und der ungeformten Republik ein. Direkto⸗ 
zjum von.s Bliedern, 2 rRaͤthen von 48, und. von - 
29. Deputirten, peb den Übrigen franzöffchrenn:, F 
Krifänigchen Einrichtungen gab. Das ‚vereinigte: 
Bireäiituie Heer batte wahrſcheinlich dieſle 
‚Bar | 
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sul. 


Neapolitanern ergeben, und IR Rod). im ihren, 
ven, ungeachtet der Kaifek von Hüfland,. 
vin <Joßanntteturden reklumirte. — 
6 Corſira if noch niit Feankreich * | 
| 1. Geſterreich Dat. Peitie gesstaphiläkp: 
Geistern erlitten. | a 
"IV. Beulen ih, was er wer, ka 







anveehbete; außer dab es bey Belrgenheit « 
Zwiſter mit Der Meichafladt Homburg das, Ha 
Buruifche Anke Higebürtel mit Cuxhaven 1.9 
fichern Behaudtung der Neutrolitaͤt an dei. OEM, 2 
kuͤſten / ivie an ber Demarkationelinie ig. 5 
ber 1800: beſetzt hat. 9 BREN 
"Y. Das deutſche Reich. In er Dniehnt 


des deutſchen Reiche und im’ veni Teidigen a 
allas 


A Seogtaphle. we 49% 


nifationsfopen Hegt das gu 


brtmaqht der Franzoſen übı 


[> "3 


ur wer 


— x 17% ... 


A m 


Nach der Aufloͤſung t 


‚Kadt (Up, 1799.) it das tr 


faͤr das Reich iem 
nicht‘ verloren, obſchon die 
Brfitz, und ſchon auf ihre 
DIE Eonvention von Hohen! 
fehte Sir Franzoſen noch in 
abigar: und Philippeburg. 
rg, "Rußland blieb war 
en Nachrichten n 
ur, ſondern der, Terreck | 
Reis gegen Perſien 
Amur wenige nomadiſche Ei) 


vr Aderfennen. 


VIE Schweden, Der Reichttas, welcher. 


ying gehalten wurde, und feit Guſiqvs II. 
der erfie war, bat zur Berdtiaung und Be⸗ 
Kg der biäberigen Werfaflung des Reiche, 
ſie durch Die Sicherbeitsakte näher befinupt 
wär, ‚ gebient. ( Siehe in der Staatengeſchichte.) | 
. vn. Dänemark ohne Veränderung, 
IX. Broßbrittanien und Irland, ‚Seine 


| au ısten Maͤrz bie zum 14ten Sugk 1800, 'm 


einigen Beligungen bat «6 fowohl in Euros. ! 


pa’ durch die Eroberung ven Malta, als auch in 

Wefindien durch die Einnahme son Gurinane und | 

Eatafao, und dauptſachlich in Otindich durch 
die 


N 
: les 
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Die Zertrͤmmerung ? 
anfebniich ermeitert. 
Irlands mit Großbr 
menten zu London 
und beſchleſſen/ un 
eaprs 1801. ihren 2 
X Spanien 
keit von Ftankreich 
uchſte Handelsſtadt 
Piovimzen, durd fd 
| "XI. Portuga 
unbedeutend. 
XI Das tin 
immer Yegupten, t 
ſtadt, in den Haͤnd 
dieſes, dem Umfan 
ſceint nicht fo si 
Vrooinz einer Han 
"Nach der Erot 
nifcheu Levante ‚dt 
Lärten , find Pie d 
einer zwiſchen Ruß 
1900 geſchloſſenen 
tiſch repablikaniſchen 


der-7 vereinigten JInſeln, gebildet worden. Di 
Sauftion feiner Regierungeform wurde am 130 


f 


Deröber durch Auswechfelung ber. Ratifatien 
jenes Traktats, in Fonfantinunel nolliagen , gel 
die neue Nepublit am as. Det. von ber * 


Neue: 


— 


Staat, unter dem Nand 
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ats dem Oberlehnt⸗ — 
inkallirt. Die Repul — 
ſeln beſteht aus den.“ 
"1a maura Thiaqui 
Cerigo. Die, ‚wenig a 
NInfelchen,/ Antigaxo; 


a phaden ſind nicht m 

RZiweifel zum Gebiett 

— ‚Oberlehnshert, _ J 
e 3 Jahre 75,00 


— uimmt die Batautie, und will ben dem allgemel⸗ 
‚ $tieden auch die Garantie der übrigen Maͤch⸗ 
2 vermitteln, Die. Regierung Der Republik wird 
fürch ermäblte, und in. Torfu refidirende „ine 
ien Senat azuſammentretende Depdtirte, verfehen 
"erden. Sie bält Truppen, macht ſich eigene vers 
"rftdene Geſetze, fuͤhrt ihre eigene. Flagge de. alles | 
| — Inthun der Pfortd; fie hat Freiheit der Schif ⸗ 
ahrt im ſchwarzen Meere, Unter eigener aaa 
"fin eidenes Wappen (elften fchreitehden Ehren im | 
hlauen Felde, der in einer Klone eine zugemach ⸗ 
te’ und mit einem Kreuze verzierte Bibel, in des‘ 
‚andern, einen Bundel von 7 Pfeilen Hält: In der 
einen Ede fiebt die Hahrzahl'1906., in der andern 
die der Hegtre 121$.5. Europa bat alſo einen neuen 
— erhalten, der kuͤnftig In unfern Geograbbley 
feinen Plas neben Raaufa eimehmen wird. Vers 
moae ber oben ermähnten Condentidn zwiſchen 
Rußland und der Pforte, bleiben die auf dem ve⸗ 
voriſchr. ind · ſpet.: · poſnn. Win.· i JR 
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Ren Lande , in Albanien Ijegenbe, ebemalt went 
tränifchen Pläge, Butrinto, Parga,. Preotfa 
- gab. Voniszar. witer tuͤrkiſcher Hobeit, und wer 
den auf den Zug der Walachey bebandelt, außer 
daß ein tuͤrkiſcher Gonverneur ber Regierung vor⸗ 
Beben fol. (Ein ſebr weſentlicher Unterſchied von 
der Regierung dee Walch) 

. XI. Afien. Eine febr merkwürdige ges⸗ 
graphiſche Weränderung betrifft den gaͤnzlichen Kar 
tergang eines vormals anſehnlichen und mächtigen 
Reichß. Die von dem. berühmten Ufarpator Sy° 
der Ally, auf der werlichen indiſchen Halbinkl 


" geftiftete Monarchie, deren Hauptſtamm die moges 


ijiche Unterkattbalterfhaft Myſore ausmachte, 
‚nad die ſchon durch den Frieden 1792. um mebt 
als den dritten Theil vermindert werden war, 
saurde im vorigen Jabre vollends zertrümpsert. 
Ami- sten May eroberten die Engländer Die Haupt⸗ 
ſtadt Geringayatan , in deren Vertheidigung Hoders 
Sohn, der Sultan Tippo Gabeb, blieb. Die 
Staat wurde num auf feine alten Grängen, das 
eigentliche Moſore, eingeſchraͤnkt, und erhielt im 
dem nähen Erben des ebemaligen. Najahe, un⸗ 
ter hrittiſchem Schutze, feinen vechtmähigen Bes 
berrfcher wieder. Das Übrige theilten die-Engr 
länder, die Maratten, und der Nitzam von Der 
ean, unter fih. Die englifchoftindifche Compass: 
nie erbielt 1316, der Peiſchwa von Punabd 53% 
der Nizam von Decau 1092, und bes neue De 
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dab son Moſore rıgo geogranbifche Duabr. Mei⸗ . 
Gen. : Bon den Molucken if den Holändern nichts , 
übrig geblieben. Verſchiedene Theile von Alm 
Mind durch gute Neifebefchreibungen meit genauer, 
wenigſtens in Anſehung ihres‘ gegenwärtigen. Zu⸗ 
ftandes, bekannt geworden. Dabin gehoͤren vor⸗ 
zuͤglich Ava und Pegu durch Somes, Tibet 
und Butan durch Turner, ein Theil der Cauea⸗ 

Hilden Landenge durch. Mareſchal von Biberfeia - ”. 
(bie in der Landerkunde angegeben ſind). | 


XIV. Afrika. Das bisher odli ungnaängs: 
Achgeglaubie innere Afrifa hatten angeblich zweh 
Deutſche, Damberger- und Taurinius, beide 
vom Vorgebürge der guten Hoffnung aus, jener . 
bis Marocen, dieſer bis Aegypten durchmanderts 
allein außer den Smeifeln, ie e ſchon die allgemei. 

. en” geographifchen Ephemeriden VI. B. ©. 457. 
auffellte, if an dem Betrug einer nie gefchebenen 
‚Meife nicht mehr au zweifeln. Vergl. Intellig. 
Dat der Litt. Zeit, 1801. = 


- XV. Amerika. Die Bataver baben . den 
‚dreh Colonten, Eſſequebo, Demerary und Bers._ 
Bike, welche die Pngländer 1796, wegnahmen, nicht . 
mur die vierte und wichtigſte, Surinam, das die 
Englander am zofen Aug. 1799. befesten; folglich 
mun ihren ganzen Anthell an Guiang, fondern im 
Sevtember 1800, auch die wichtige Inſel Curafſas 
Zi 3 ver⸗ 


soo VIN. Geographie u. G.ſchichte. 
s:rloren, welche Ach in dem Augenblicke, als 6h 
die Franzoſen ſich Ihrer: bemaͤchtigen wollten, DE: 
Eigländern ergab. Bon Domingo laͤßt ſich nick 
zuverlägiges behaupten, ob es nach den Geanzefes 
gehöre , oder unter dem Neger — — 
eine eigene Republik biilbe. 

XVI. Auſtralien. Die enghichen mul⸗⸗ 
rien haben ſich gezwungen geſeben, die Inſel Otha⸗ 
heite zu verlaſſen. Die Baſſe'eſtraße, welche Bm 
Diemensland von Neuholland trematz - and 1 ei 
ner Inſel macht, iſt jent. Durch eine vollſtaͤndige 
„Cvbarte bekannt geworden. ſ. Gaſpari in den all 
gem. geograph. Epbemerides VIE Vd. u 
1800, — 1. und ae est - 


2. Birke von Zach uns Hr. oft gehen We 
- Länge, und. Breitebefiimmung vieler Orte 
‚= ad Länder in den 5 Welttheilen an. 


Die monatl. Correſp. zur Beforder. der Erbe 
"und Sinmelsfunde, beransgeg. von 3. von Zach, 
ia ein wahrer Gewinn für allgemeine and -befondere 
Srographie und ihre Theile, ugd die Fortfegum 
dieſer jedem Geograyben unentbehriichen Zeitſchrift 
wird auch jedesmal unser Die Fortſchritte 2c. in bier 
ſem Pimsanach ermähnt werden. An dieſe Zeit 
ſchrift ſchließen ſich die allgemeinen geographi⸗ 
ſchen ——— verfaſſet von einer Geſel⸗ 
ſchaft 
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- fgaft Bilehrten f und: beransgeseben von - a. C. 
Gaſpari und F. Fe Bertuch, an. Beide 
bemühen ſich, die Geographie zu erweitern, die 
vorhandenen Senntniffe. zu berichtigen, und. die. 
»gue -Geggrapbie im weiteſten Sinne nöthigen 
Kenntoiffe: und Hälfsmittel anzugeben und dar⸗ 
zuſtellen. Daß Herr von Zach Afronom im eis 
gentlichen Sinne des Worts if, daß. er diefes Feld 
‘son aktore bebanet, und die, gemachten Entde⸗ 
ungen und aufgeſtellten Thatfachen gehoͤrig prüs 
„ler giebt: feinem. Journal einen hoben Werth. 


„wBeyden, doch erſterm mehr als dieſen, ver⸗ 
— wir durch die angeführten Zeitſchriften eis 
- me. außerordentliche Menge von geographifchen Be, 
.. „Himmungen verfchiedener Orte, Länder und Pros 
... Bingen in Anſehung der Länge, und Breite, bey 

denen entweder die alten berichtigt und beſtimmt, 
oder neue unbekannte angegeben ſind. Der Raum 
dieſes Almanachs iſt zu. Hein, um aus beiden die 
geographiſchen Erweiterungen in diefer Hinficht 
auszuheben, und man muß. Dedmwegen nur auf das. 
smölfte Städ. eines jeden Journais, wo das als 
phabetiſche Regiſter Der Orte und Bu ans 
. gegeben if, zuruͤckweiſen. 


* 
Muh J . 


3 Dertel ſtellt ein Berjeläniß der Län 
gen und Breiten von ua Hrten in - 
| a 3. ae 


6 








a 
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Deutſchland nach den neueften zn 
gen auf. 


In dem Program, das Hr. C. Oertel, Brof,, 
der Doilofopbie und Mathematik gu Sairenth uns 
ter dem Titel: Verzeihniß der Längen und 
Breiten von mehrern Orten. in Deutfhland, 
nad den neueflen Berechnnungen , Baireuth 1800, 
berausgab,, And Die Längen: und Breiten von 
116 Orten in Schleſien, Böhmen, Mähren, im 
Oeſterreichiſchen, Bairifhen, und zum The 


ſchwaͤbiſchen Kreife alphabetifch arößtentheils, a 


| den Zachiſchen und Bodiſchen Echriften angeaeben, 


und in den Anmerfungen Ältere Beſtinmungen 


von wielen Drten ans. den Epheineriden des Leo⸗ 


vitius (im söten), und Argoli Cim ızten Jahr⸗ 
bundert) beigefügt, um dadurch bemerklich zu 
machen, wie nabe man fchon damals der Wahrs 
beit, auch ben fehr unvollkommenen m. 


Inſtrumenten, gekommen ſey. 


4. Die monatliche Gorrefpondeng und die 


. algemeinen geographifchen Ephemeriden 
geben nebfl dem Katalog von Bertuch Nos 
ti; von den beften Landcharten. . 

‚Die monatliche Correfpondenz von‘E. ven 


. Zach, Jahrg. !8oo. macht auf die beſten Charten 
aufmerkfani, äeigt ihre Guͤte, berichtigt ibre Feh⸗ 


ler, 
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ger, um in Berbindung mit: den geozrarbiſchen 
Edphemeriden, wo nebſt der Recenſion dee Charten 
dann und wann einige beigebeftet erſcheinen, und 
- is ‚Berbindung mit dem Catalog”), den Heil 
Legationsrath Bertuch über feinen Chartenverlag 


bat drucken laſſen, wird die Senuini⸗ a * 
LEandcharten volRändig- ee 


5. Alter. theilt einen ausführlichen Bericht | 
über einen alten Beinen Seeatlas auf der 
Baiferl. Bibliothek mir. - 


( 





Zur Befchichte der Seecharten und ihrer Er⸗ FJ 


findungen, woruͤber Hr. u. Jach im Reichsanzei⸗ 
ger Nr. zoo. vom Jahr 1795. ſchaͤtzbare Beiträge 
lieferte, gehoͤrt der vom Hrn. Profeffor Alter in 
Wien Per. 101. des allgem. Litt. Ans. 1800. bes 
ſchriebene Meine Seeatlas auf der Baiferl. Hofbi⸗ 


bliothek, den eu eine Gees oder geographifche gu 


fiencharte von Europa, Afien und Afrika .neong. 
Er ik auf Pergament gefchrieben, und von Joh. 
Martynes abgefaßt, ber vermutblich auch Br 
Schreiber mar Die naͤmliche Hand, welche die 
ganze Seecharte gefchriöben bat, bemerkt oben dar⸗ 
über: Jean Martynes en Mellina, An. 1570. Het, 
| 314 * 


®) verzeichniß von Landcharten und yo 
nen Werten, welche im Berlds 
es 3. ©. prioil. Indufriefontoire zu 
Bm bie jett euaenen und daſelbſt zw. 


- 


N 


\ 


\ 
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p. FR hat ihm in vielen Stellen mit Den Frop 
"ment de la charro marins ‘de. Fred. d’.Ancone 
tirs :de la bibliotheque‘ de Wolenbüttel,: das 
"in dem: Memoire für‘ un nonveau :peryple du 
Pont Euxin ect. par lechũte Jean: Poloki, & 
ıVienne 1996. Riht,' verglichen, und “ — 
—— wu. 


8 J 


‘6 In dem Autiitgengbiart der. — 


Literatur hat ein Ungenannter bie geogra⸗ 
ur Werke. des Auslandes (England, 
Holland, Fraukreich) betannt gemacht. 
n) England. Wenn man den Sngländern 
"it einigen Rechte Unbekanntſchaft mit dem Aus⸗ 
lande, beſonders mit dem feſten Lande oder uͤhri⸗ 
‚gen Europa vorwirft: fo lag die Schuld ‚bisher 


‚sbeils in dem aus Borliebe für ihre Infeln vers - 


"nadläßigten geograpbifchen Unterrichte, theile im 
„der -Unzweckmäßiskeit ihrer Reifen aufs feſte Land, 
‘Die mebr in der Abficht unternommen wurden, ſich 
"anf einige Jahre einen Zeitvertreib zu machen, 
"als das Perſaͤumte in der Laͤnder⸗ Voͤlker⸗ und 
GStaatenkunde nadzubolen. -&9 neuern Zeiten 
. hat ſich dieſes in etwas abgeändert; und wenn es 
irgend eine Periode gab, mo die Wichtigkeit der 
Bekanntſchaft mit fremden Ländern. füblhar wur⸗ 
der fo ih es die.gegenoärtige, da Broßbrittaniend 


nn ua mis * — andern en⸗ 
J— 4 50 


In 


l > 


— 
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ror diſchen Linder in ſehr genauen 
ſteht. Daber ſuchen denn auch jetzt viele Englander 

ernſtlicher als bisher, ihre aeogradbifchen und ſta⸗ 
liſtiſchen Kenntniſſe zu vermehren. .. Am. Banıen 
kommen aber die Früchte dieſer wiſſenſchaftlichen 


Bemuͤhungen dem Auslande weniger zu ſtatten, 


als die Reſultate der durch ihren Handel auf als 
len Meeren und durch ihre Colonien in allen 
Welttheilen erleichterten Beſuche weniger bekannter 


ander und ihrer nach ernſtex Vorbereitung und 


‚in beſtimmter Abſicht unternommenen Entdedlungss 
teiſen. Intellig. Blatt der. als. — Zeit, 


VPr. i31. 1x00o. — 


2) ʒolland. Die nme: Ehntheikung der Ku 
publit veranlaßte mehrere Charten und Schriften. 
Wenn auch der hollaͤndiſche Handel nach entfern⸗ 
ten Erdtheilen gam gebemmt iſt: fo. ift doch dieſe 
Periode noch zu neu, und die Ausfichty ihn einſt wie⸗ 
eder, ſo wie chedem, ausgebreitet zu ſehen, ſo we⸗ 
nig unwahrſcheinlich, daß Das Zniereffe dafff 
immer rege bleibt; auch: erſcheint ſelten eine 


enropaͤiſche Reiſe von einiger Bedeutung in irgend 


einer Sprache, Die nicht ſogleich ins Hollandiſche 
: ‚Äbergetragen wird. Die Arbeiten des’ Holländer 
find in dem Intell. Blatt der Ga Literat. | 
Me. 197. angegeben, . 

| 3)‘ Frankreich. Die gegenwärtige Veriode 
„macht den. Franzoſen dag Gtudhim Der Geoaras 
— m DER und Wuereſſe.n. de Pe | 

w 


— 
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wittige il, der Re’ Beinaße mit allen enreilis 
ſchen Mächten in Kampf verwickelfe, ber te 


Cruppen in — europdiſche und ſelbſt in Ai 


Der entfernter Erdiheile als Eroberer führte, mb 

Die Republik in neue Verhaͤltniſſe brachte, di 
wenigſtene die Neugier reizen mußten; it di 
Haupturſache. Noch dringender war aber die Kennt: 


nis des innern Zuflandes ſelbſt, die Hülfsurittel 


des Landes u. ſ. w. (a. a. O. Ne. 99. und 82.) 
Nach dem Jouinat General de la literature find 
an dengraphifchen Werfen in Frankreich erfchienen: 

She 17338 — 799. — 1800 


Angel! ss zoo 4 


u 7 2 Cutmidelong der geographiſchen Softene 


des Alterthums. 
— — Kennel. bat mit feinen Werke: 


| The geögräphical fyftem of 'Herodotus,*) welches 
die Begriffe Herodote . Ganzen der de⸗ 


* mals 


®% The ge opaphi 8 Syfiem of Herodotus, 
. examined and ‚explained. by a compariſon 
with thofe of other — authors and 
with — geograp hy. By James 
:Rennel Fellow of the r 7 focieties a 
London and Edinburgh and late major of 
' engineers and ſuuveyor general in 
With 11. maps. 766. P-4 


= 
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mals Bekannten Erbe und von. den wichtigen eine 


zeinen Gegenden darlegt, augefängen, ale wichti⸗ 


ne geograpdiſche Syfleme des Alterthums zu ent⸗ 
wickein. Aus dieſem Werke verdienen folgende 
Thatſachen bier ‚mitgetheile "zu werden. 1) Heras: 
Dos ſchaͤtte bey feinem Maaße in Neappten den 


Schoceus durch einen Fehler auf co Stadien. 


da er idn auf 40 Stadien mit den meiften andern 
Schriftſiellern hätte berechnen follen. 2) Die Als 
tem nannten den erhabenen Bergrüden, welcher 
Alien in feiner sangen Länge von Oſten nach We⸗ 
Ren durchſchneidet, Taurus, nad dem Gebirge 
Diefes Namens, welches Eicilien auf der Nordſeie 
te begrenzt. Hr. Renell bemeift aus der Richtung 
der Fluͤſſe, daß ſelbi bier in Kleinafen der Tau⸗ 
zus nicht die hoͤchſie Kette mache, und dag diefe/ 
aus dem Kaukaſus gegen Suͤdweſten durch Kanyas 
docien Ach ziehe. Die Vorſtalung der Hauptreie 
ben dieſes Grbirges durch das bhobe Afien liefert 
= unentbehrliches Gerippe für jede kuͤnftige Chbar⸗ 
te dieſes Welttheils (S. 174) 3) Der Niger 
kaun nicht Ein Fluß mit dem NIE ſeyn, weil 
man im umgewandten Falle dem Niger eine aus 
gßerordentlich große Hoͤbe ben feiner Duelle und . 
beine Laufe im innern Lande -aufchreiben müßten - 
wenn er die nötbige Senkung bis nad) Asarpten 
behalten ſollte; und weil diefe Fläffe zu gleichen 
Zeit ihre periodiſchen Erhebungen und — 
mungen baben, u vo dem Nil viel ſpaͤter 
kom⸗ 
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Summen mäßte, wenn beide einerley Fluß wären. 
Die Quellen des Nils find alſo im Güden zu für 
chen, wo fie Ptolaͤmens aber ſchon in zu graßer 
Berne angiebt. 26 if der weiße Fluß Vin 
ern, nicht: fein oͤfflicher Nebenarii, der blaue 
Fluß/, welcher aus Abißinien kommt. 4) Bennett 
Hr. R. S. 433. nach feiner Theorie über ba 
. - Ainfegen der Slüffe die Entſtehung des Deite, | 
‚und daß das alte Delta weiter gegen’ "Shen reich ⸗ 
te, als heut zu Tage. 5) Bey dem Schtuſſe des 
Werke S. 719., wo Sanno’s Entdeckungsreiſe 
an der Küſte von Afrika amgegeben iR, erklurt 
RR. Hannes Welhorn für die Biffagesin⸗ 
“fein, und Hanns’s Suͤdhorn für Arie Einbeugung 
füͤdoͤſtlich von Gierra Leanas mithin teichen bie 
Entdeckungen der Karthaginenſer; nicht ſo weit, 
als bey den Übrigen Auslegern, aber ſie ſind au 
* ſo ſeht eingeſcht aͤntt, als bey. Sofielin. 


8 Klaproth befehreibt die öfliche Rüfte von 
Korea nach den neueſten⸗ Entdeckungen. 


Die Entdeckungen, welche der -anglädlide 


F J a Peroufe an den Kuͤſten von Korea, Jayan 


um. Tunguſien gemacht hat, find fuͤr Die Keunt⸗ 
- ih des oͤſtlichen Aſiens eben fo wichtig, als Van⸗ 
eenver's für die der nordweſtlichen amerikaniſchen 
Kuͤſten. Durch la Perouſe haben wir Die wahre 
wo der südlichen, Furlen. ad des rLandes, 

—— wel⸗ 


— 
= = R * 
F * 
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nelden die —— 1643: entdeckten, und dat 
man ünter dem Namen Jeſo auf den ditern Char. · 
ten angegeben findet, kennen gelernt. Die. Beob⸗ 

achtungen, die er’ an der Suͤdoſtſpitze von Koran: 
machte; laſſen uns auf die Genauigkeit ſchlieben⸗ 

mit welcher die Jefniten in den Jahren 1710 
2718, miter der. Regierung: des Kaiſers Kanght 
Ehina und die Tartarcp vermeſſen baben. Vor 
la VPerouſe waren wir in einer völligen Unwiſſen ⸗ 
heit, Über, die Ufer des‘ japaniſchen Meeres. Die 
Föfen ‚son Tunguſien kannten wir ebenfalls nicht, 
denn fo meit waren die Jeſuiten in der Tartarey 
nicht. gefomnten.; ; ihre Vermeſſungen giengen ‚nur 

bis on. den Flecken Tondon (Tondon Lajan) 

em Süghalien⸗ ula unter 490 ON 

* 190 528 400 zſtlich £. von Pecking, und dem 

F See Sinkan, etwa unter 449 so N. B. und 

160 30° O. £. von Vecking. In unſern Alteſten 

Charten von China wurde Korea fat immer, wie 
eine Inſel abgebildet; dieſer Febler, ‚obgleich ſchon 

von VPurchas (Purchas his Pilgrimes, London 
IG. Fol. IV. Vol. Tom. III. ©. 400, ) berichtigt, 
wurde ef 1661. von Martin. Martini in feinem ' " 
Atlas finenfis (Amfielodami Fol; 1661.) verbeffert, 

‚und dadurch bekannter. Die am gelben Meere ger 

lesene Luͤſte van Korea, Tonnen wir bloß aus Bis 
ziefiichen: und koreaniſchen Quellen. -Der- Wan 

Regie, der mit dem 2. Jartonx und Fridelli, die 

Vrovin ALedo⸗ Toͤng und das Land der er 

auf 


J 
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dufnahm, erhielt die Copie einer Charte von Kos 
rea, die von inländifhen Geographen entmorfen 
twar, und deren Original zu King-kirtio im Pals 
fafe des Königs aufbewahrt wurde, Dieſe ſuchte 
er feiner Eharte von Leko-tong, dem Lande der 
Mantſchu, und dem nördlichen Theile von Kos 


: zen, anzupaffen, welches ihm auch ziemlich gut 


1 


gelang. Sie weicht wenig von den neuefen Eut⸗ 
deckungen ab. ‚Einer der wichtigſten Vankte, mels 


Wen la Perouſe auf feiner Fahrt nad Noten bes 


‚Rimint hat, if die fehon 1635. von ben Holändern 


Wibeckte, und von Witfen auf ı5 Meilen in bee 


Nundung ‚angegebene Intel Guelvaert (unter 144 
15° 0.8, von Ferro und 35014 N. B.). . @le 
{dien la Parouſe, der fie romantifch maltı gut 


angebauet zu ſeyn, und Rebt unter koreaniſcher 


Dierberrfehaft. Bon der nördlichen "Füße dieſer 


Inſel, die Bunache Sheffure nennt, liegt bis an 


die koreaniſche Kühe eine Infelarappe, zwiſchen 
welcher die Etrömung febr fark iſt. Mach ta Per 
zonfe erſtreckt fich Diefer Archidel noch weit nach 


DODdften bin, bis an die Gtraße, die Korea von Ja⸗ 


san trennt. Hier geben vie Koremifchen Charten 
Bloß die 4 großen Inſeln Nyanhai, Austfis 


Ria—⸗re und Puvi⸗ing an. Die erfie Stadt, weis 


de la Perouſe auf’ Korca zu Geſichte befam, 


ſMeint d’Anville’s Tfostfchui gu ſeyn, die er aber 


Der Lage mach: nicht beſtimmt. Sim Gonzen bes 
fimmt er die Kühe son Kuren bi 37° zo! N. 


“ 


1) 














® 


2. und 147° 16° O. &, son Zurros mas weiter 
nach Norden liegt, kennen mir blos aus dee for 


seanifchen Charte, die bis zum Ausflug des Ay _ 


mensula (bey den Chineſen Kuen⸗tong⸗Kiung) 


unter 4229 32! N. B. gebt. Unter 279 a2! 130 


N. B. und 1480 30 181 9, 5, von Ferro fand 
la Persuſe am 30. May 1787. eine Inſel, die 
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weder auf der koreaniſchen noch in der japaniſchen 


Eharte verzeichnet if. — Er nannte fie Dagelet, 
nach dem Aſtronomen der Erpedition, ber fie us 


erſt fab. Cr fand bey der Unterfuchung des Deere 


einen Grand. Sie befiebt aus Reilen Felſenmaſ⸗ 
fen‘, die ganz. mit Bäumen bewächlen find. Etma 
uäter 340 30 N. B. fand er noch einen laͤngli⸗ 
den Bergruͤcken, den er mit Recht für die Inſel 


Tas (gensdhnli) Tſus ⸗ ſima) hielt. , Die Inf 


iſt bergicht, und das Meer um diefelbe gefabrvoll. 
Ihre füdliche Spige Itest nach la Verouſe unter 


197° 297 ©. £&, von Ferro 4° RS Muf | 
der Nordfeite von Tfussfima liegt eine andere Meier 


nere Infel unter 3379 37' 9. 2. von Ferro, und 
24° 43° 300 N. B. (J. Klaproth zu Berlin in 


der von Zachifchen monatlichen Borsefpondensi J 


Nov. S.5141 322.). 

9. Eine neu entdeckte Durchfabrt oder Den: 
enge, welche van Diemens/ and von Ren⸗ 
Holland trennt, 


Du ijeꝛige Opern. der celoni⸗ von 0 


tany 


! 


=> 


En 
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« 


"fand Way, Sal “Hunter: Tip, um Uber kn 
Zuſanimenhang won "van Diemins + Landı und. 


über eine Durchfahrt zwiſchen demſelben und Men⸗ 


ſad Wallis gewiß "su werden, zu Ende bes Jahre‘ 
1798. eine Sloop (he Jackſon) von 15 Tonnen 


ausrüften, und ſchicte den zweiten Lieutenant 


Wiinders und den Schiffewundarzt Baſſe, so 
ven Lönigt. Kriegeſchiffe the Relianes ang rt 


Jackſon ab. Flinders entihied durch eier gämzlis 
che Umſchiffung von Van Diemens⸗Land auf iyss 
mier die Frage, und Fand, :daf Ban Dienena⸗Laud 
eine ganmz für ſich beſtehende Jaſel dep. melde. 
Durch einen 'siemlich breiten Meeresarm noll;igls 
ner Infeln; von Neuſud Wallis getrennt ik. Er. 


. - entisasf davon ‚eine Charter Die in Eogland in 
Küpfer geflohen, ‘und woron ein Exemplar durch 


den Uberalen Mitter Banks nach Frankreich des 


ſchickt wurde. Das. ‚Depöt..general de la .marins 


di varis, ließ ſogleich davon einen Wücdkfch, bes 


Porgen, zum Behuf für die zben veranſtaltete Ents 
dedungereife ded Cap. Bandin, Inzwiſchen ſchie⸗ 
nm Flinders und Baſſe nicht die eren Entde⸗ 

der dieſer Meerenge zu feyiis amp Schiffe, der 


Herzog von Clarence, Eapit. Sayep. und das 
Schiff/ die. Herrogin son Clayenee, Eapit. Court. 


hatten, einer Zeitung von Madrat, vom. ⸗iten 


und:asten.Zan. 1795. in Folge, dieſe namiche 


Entdeckung gemacht, die Meerenge ungefaͤhr peu 


engliſcht Seemeilen breit angegeben, und ihr ten 


. 
— Namen 
x m k 


re 


— 
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Manien Prueusſtraße, zur Ehre dei ——— — — 
tain Pruen, in Dienſten er nme Eompags . 


‚nie, beigelegt, : 
bh 


—— * Reiſen. 


* 


A Reiſen als Meilen find bier bon Ihrem wor 
züglichRen Mefultet und Zwecke (Länder » Wilken 


Staatenkunde) geſchieden, mas den -Iektern eigen - - 
—2 d unter die dahin gehoͤrigen Rubriken, und uns. 
“ger den Reiſen nur diejenigen in entferntere Welt⸗ 


helle, und darunter nur bie dorzuglichtten, unter 
Von: vorzuͤglichten aber nut die in dem vom Hrn. 
Viakonus Buf herausgegebenen Almanach nicht 
Aorkommenden, aufgenommen. 


ron Magalhaens erſte Reiſe um 


die Weit, 


— — magalhaens, ein —— — 


— 


Apeniſchen Dienfen, feselte, bekanntlich am 1oten .- 


Aung, 1419. von Sedilla ans, und machte die erſte 
Reiſe um die Welt. Er gieng durch die von idm 
benannte magellaniſche Straße, uhd Über den gro⸗ 
nen Ojean nad) den philippiniſchen Jaſeln. Auf 


einer derfelben, Matan, verlor er nebk Odoardo 
Barbeſſa und dem Eapitain Iuan Serrans_ am 


asten Apr. 1521. in einem Gefechte mit den Ein 


gebornen fein Leben. Diefe erße Reife ik noch 


nicht Öffentlich bekannt geworden. Zwar bat Er 
ſtagneda unter den Vortugieſen, und Barros uns 


VGortſchr. in d⸗ſperk. u. poſit. Wiſſ.ir Re tg 7” 
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ter den Spaniern dasienige, mas Re über biefe'- 
Reife, vielleicht aus dem Munde einiger Theil⸗ 
nehmer derfelben, gebört hatten, bekannt gemacht 


aber Ähre Nachrichten And mit Bartheigeik, fie 


. das ntereffe der gegenfeitigen Höfe . abgefaßt. 
Auf Befehl des fpanifchen Hofs ſchrieb dir Mailan⸗ 
der Pietro Martire d’ Angers die Geſchichte Der 
Seereiſe des Cap. Magaglianes, ‚ja wie er die. 
son Eolumbus geſchrieben hatte. Das Mannferige 
übergab er dem damaligen Pabk Dadrian VI der 
6 mit aller tppograpbiſchen Pracht in Rom ſollte 
‚drucken laſſen; aber Rom. ward ‚den 6ten Mir. 
2527 von Car von Bourbon durch Sturm einge. 
nommen und "geplündert; b’Ungered Manuferipk,- 
sieng auf ewig verloren - .· nn 

> Unter den Reifenden auf der Esendre des Ca⸗ 
pit. Magaglianes, befand ſich and) der Ritter Pigem. 
fetta, ein für jene Zeiten genuglam gebildeter 
Venetianer, der das Zutrauen des Generalkapi⸗ 
Am und derjenigen, die ihm im Commando fola⸗ 
gen, im vollen Mage beſaß. Eben diefer Umſtand 
verſchaffte ihm Gelegenheit, alles zu ſehen, und 
da ihm alle Unterhandiungen und Aufträge bey den 
Heinen Koͤnigen der Suͤdfeeinſeln übertragen wur⸗ 
den: fo konnte er beffer, als irgend einer, die 
Merkwürdigkeiten eines jeden Landes beobachten: er 
befoͤrderte auch den * Erfolg feiner Bemuͤhnn⸗ 

. gen dadurch, daB et zuerſt die Sprachen jener 
.. wilden Voͤlker Rudirte, und eine Art von Woͤrter⸗ 
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uch ansorbeitete Yigafetta war eine von den 18 
Derfonen, welche von der ganzen Schiffsmann⸗ 
chaft, ‚die ben der Abfahrt aus Spanien ans 237 


jeftauden hatte, Übrig geblieben waren. Als er im: 
Italien wieder angelangt war, fchrieb er das Tar - 
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zebuch jener erſten Weltumſchiffung, nach eigenen 


Originalbemerkungen, theild auf Anfuchen des 
Pabſtes Clemens VII., Iheils dem letzten Groß⸗ 
meiſter von Rbodus, ppilin⸗ de Villers xieleadan 
zu Vefalken. 


Außer den Abſchriften, welche er unter die — 


ſe henen Verſonen, für die er ſchrieb, austheilte, 
erdielt Luiſe von Savoyen, Regentin von 
Frankreich, eine für ihren Sohn Franz J.. und dies 
fer gab fie dem Antonio Jabro , mit dem Auftras 
ge, diefelbe ins Franoͤſiſche zu uͤberſetzen; aber 
Fabro machte daraus nur einen bloßen und unrich⸗ 
tigen Auszug, der auch fehr fehlerhaftin 12. gedruckt 
murde. Eben diefer Aufzug, der in Alle Sprachen 
uͤberſetzt wurde, iſt die einzige Quelle, aus der alle 
Nachrichten von jener erſten Reife geichöpft morden 
find. Der Driginalbericht von Piagafetta ſchien 
ganz verloren; allein in der ambrofianifchen 
Bibliothek in Mailand fand der Abbe Carolo 
Amoretti (der bey der von der franzäfifchscifalpis- 
nischen Regierung aufgebobenen Akademie des Acker⸗ 
bancs und der Känfle in Mailand, befländiger Ges 
kretaͤr geweſen mar, und einen Platz unter den zur 
——— unterſuchung der vielen Handſchriften 
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dar ambroſlaniſchen Blbliotbek angeketten Bittio⸗ 
thekaren, erhalten hatte) eine Anfchrift, zwar voll 


i 


* - Gehler der Rechtſchreibung, der Eprache , und der 


Wortfünung, aber doch aͤußerſt ſchaͤtzbar, da cs 
nicht nur ausführlicher, richtiger und: belehrender 


ik, ale Sabro’s Ansıuy, fondern auch mehrere 


Nachrichten enthält, die mehreres aufbelens fo ib 
dieſes alte Wert wirklich eine Bereicherung" Due 
Geographie; z. B. Piagafetta hat die Yatapanter als 
Menſchen von gigantiſcher Groͤße, und die Yaras 
diesnägel zuern mit Beinen und Füßen geſeben; er 
behauptet: dad Magellan in der Schaͤnkammer des 
Könind ven Vortugal anf einer. Charte‘,"meldyer ſe⸗ 
"ner vortreffliche Mainn Martin da Boemina 


- , Cungeachtet von Murr in feinem Journal das Se⸗ 
gentheil bebanptet) gemacht datte, benterft: daß 
er feine Seereiſe durch eine ſehr verſteckte Meetense 


machen müffe (vergl. Reichdanz. Per. 23. Jan. 1796. 
©. 229.). Daß jetzt gedruckte Wert. führt den Ti⸗ 
tel: primo Viaggio intomo al globo terracquæo 
oflia raggnaglio della navigazione alle‘ Indie oxi- 


entali per la via d’occidente, fatto dal Cav. Anto- 


correſp. 1800. S, 235.) ee 
⸗ 
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k. 


nio Pigafetta, patizio vicentino fulla fquadıa del 
Cap. Terdinando Magaglianes 1519 - 1522, ora 
publicato per la prima volta, tratto da un codi- 
ce Ms, della bibliorheca Ambrofiana di Milano 
e corredato dingte da CAROLO \AMORETHI, Mi- 
-lano 1800. in, 4. fol. gr. fig, (von Zach monatl. 


b. Ent⸗ 
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b. Entbedte Betruͤgereien angeblich unter⸗ 


nommener Reiſen. 


U Mach Nr. 36. des Intelligenzblatts dee 
allgemeinen Literaturzeitung ıgor. und den 
geographiſchen Ephemeriden/ Yter Band, ©. 
459. if. es gewiß, daß der angebliche Joſeph 
Schröodder, Verfaſſer der See⸗ und & Landreiſe 

nach Oſtindien (Leipzig) Der angebliche Taurini⸗ 
us, Verfaſſer der Beſchreibung einiger See⸗ 
und Landreiſen nach Aſien, Afrika und Ame⸗ 
rika (Leipzig), und der angebliche Damberger, 
Verfaſſer der Reife durch Afrika (Leipzig), eis 
ne und eben diefelbe Perfon, und wabrfcheinlich 


„fuͤr einen betrügerifchen Fabrikanten won Reiſebe⸗ 


ſchreibungen zu halten ſepy. 
2 Anzahl der Roiſcheſchreibungen in Bent 
reich. 


Nach dem zu Paris und Straeburg rar 
Hrfommenen Journal General de la lirexature find 
an Reifen erfchienen: "- 


Jahr 2798 ;, 1799 1809, 
Anzahl 48 39. 44. 
ee a 


il 
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II. Laͤnderkunde und Statiftik. *)- 


2. Der Berfoffer der "Erdbefchreibaung ber 
Markgrafthümer Ober⸗ und Riederlau⸗ 
- fi” erweitert die Kunde diefer Länder.. 


Die meilten Quellen, die der Verfaſſer Ber 
mußte, find Acht, und fo iR das Bänze für Die 
Zönderfunde Gewinn. Er bat fie nah hand⸗ 
ſchriftlichen KIachrichten bearbeiter,- Dresden, 

Freiiedrichsſtadt und Leipzig 1800. 8; 


1 9, Weigel bereichert die Landerkunde von dem 
fouveränen Herzogthum Schlefien. 


In der gengrapbifchen, natmbilerifchen nad 
technologiſchen Beichreibung des ſouverainen Her⸗ 
zogthums Schleſien, von J. A. V. Weigel, wird 
im erſten Theile des Fuͤrſtenthums Schweidnitz, im 
‚gweiten das Fuͤtſtenthum Jauer (Berlin 1800.) ber 
ſchrieben, und diefe Befchreibung erweitert 1) bie 
Simmiermannifchen Beiträge zar Beſchreibung von 

ö | Fe Schle⸗ 


2) Werke, die nicht ganz ‚neue oder aͤnßerſt 
wichtige Thatſachen aus dieſem Fache vor⸗ 
tragen, find bier in der Regel ausgeſchloß 
fen, aber am die Kenntrfip derkelben fo viel 
‚als möglich vollKändig zu machen: fo weik 

Ä Referent auf das. in ten arnarapbifchen 

\ Ephemeriden zu Anfang, des Johrs mitae⸗ 

2.07 tbeilte Verzeichniß der in dem jahr 1799. 

. and 1800, erfchienenen, dieſen Gegenflund 
„betreffenden Schriften zuruͤck. — 
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Schleſjen; 2) das 1775. erſchienene Werk über 
Schleſien; 3) das Werk: Schleſien vor und feit dem 
Jahre 1740.3 4) die ausführlichen Nachrichten von 
Schleſien, von Dr. Kauſch, Salzbufg 1794.3 5) die 
Beſchreibung einzelner Gegenden; 6) die Rachrich⸗ 
ten, die in den Reiſebeſchreibungen von Zoͤllner, 
Weiß, Asmann ze. enthalten find, und liefert zu⸗ 
— die aeueſten Angaben. | 


3. Hoche beſchrelbt das noch —— Sa⸗ 
tetland im nördlichen Weſtphalen. 


Kr. 38. zoche hat in feiner Reife durch 
Osnabrüc und Yliebermünfter in das Sater⸗ 
land, Diftiesland und Gröningen (Bremen 1300. 
. 28) das noch fat unbefannte, fünf Stunden lan⸗ 
96, zwed Stunden breite, von allen Seiten mit 
WMoraͤſten, Brüchen , Meer und Heide umgebene, 
faſt anzugaͤngliche Laͤndchen im noͤrdlichen Weſt⸗ 
phalen näher beſchrieben. Es if in drev Kitchivier 
le eingetheilt, 1) Scharle,; Das-. größte Dorf, 
R 2) Ramsloh, mozu die Dörfer Holn und Balle 
gehören, und 3) Strilingen, wozu das letzte 


(Moͤrdlichſte) Dorf Utende gehört. Es mizd von . 


ıa Bürgemeiflern regiert, wovon jedes Kirchfolel 
4 bat, und jährlich die Hälfte abgeht. Die abger 
benden wählen Die neuen, die doch Feine Blutsver⸗ 
wandse fenn dürfen, und das Volk beflätigt fie. 
‚Dem Gericht Froſeita untergeben, das unter dem 


Amte Cloppenburg ſtebt, erhält es Teine Befeble - -- 
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von einem maͤnſteriſchen Vogt, der in Handle 
wohnt, der außer den Inſinnationen der Befehle, 
und außer den Contributionse ebungen, ſich in 
nichts miſchen darf. Die Nahrungéquellen 


acterbau, Viehzucht und hauptſachlich Schiffahrt. 


Die Einwohner bringen offriefifhe. Butter und, 
Kife in großer Menge nad) Eilernbruch, mo fe 


Waaren aus Niedermefiphalen und andern Gegen⸗ 
den, die über Emden andgeben follen, und von 


Zubrleusen dabin gebracht worden find, einladen. 
Diefer Tranfitbbandel ift ſehr beträchtlich. Brauer 
sep, Brennered, Backerey, -Ziicheren und Jard iR . 
diefen iſelirten Menſchen undekannt. Freie Häufer 
Aihlt man an 305, Einwohner 2000 hoͤchſtent. Hr 
HBoche hält die Saterlaͤnder fuͤr ein altes aͤchles frier 
ſiſches Bolkchen, fuͤr Weberbteibfel von den Sögel« 
ger oder Sögeler Sriefen. Nach ihrer Verfaffung- 


‚und Sprache find fe mit den Angeln näben ver⸗ 


wandt, als sit irgend einem andern Volke: Die 
Eprache Eder alte ſuieſiche Dielekt. 


| 4 Jagerſchmidt beſchrelbt das Murglbal, 


beſonders in Hinſicht auf Raturgeſchichie 
und Statiſtik. a 
Das Murgthal, beſonders in OR 


Naturgeſchichte und Statiſtik, von B. F . V. 


Jagerſchmidt (Nürnberg: 1800.) iſt bier in ges 
- grapbilcher, —— und- techuologiſch Blonmurie 
for 
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ſcher Hinſicht mertmiedig, da nicht nur das kleim 
fie. Detajlie von allen Bächen, Holzungen, der 
Meinfchenzahl einzelner Dörfer m. angegeben, fon 
Bern auch praktiſche und lehrreiche — 
beigefügt ſind. | 


7 Bon Lichtenſtern beſchrelbt ſtatiſt iſch deu 
oͤſterreichiſchen Staat. 


J. F. Frh. von Lichtenftern giebt von die⸗ 
fein Staate ftätiſiſche Data an, die von denen, 
welche man den; de Luca findet, merklich abgehen. 
Die gefamten Lähder der dſterr. Monarchie fegt er vor 
dem Srieden von Campo Formio auf 11248, mit 
den ſeit dem Frieden erworbenen Befzungen dere 
ehemaligen Repnblit Venedig aber auf mehr 12000 


Bengraphifche Quade. Meilen. In den Ländern die 
fer Monarchie in der mirtlern Breite von 480 48° 


IR die Länge des Meridiangrads 38,055 Wiener 
Kiafter, Die äfterreichifdde Monarchie befist faſt 
unter allen europälfchen Staaten den aräßten Pro⸗ 
Duftenreichthum aus allen drev Naturreichen. In 


“ihr And alle Erzeugniſſe dieſes Welttbeils verzi⸗ 


niet, wega man einige Naͤſchereien der ſuͤdlichen 
Länder ausnimmt. Die Bendlferung ohne Vene⸗ 
dig beträgt 23,400,000 Seelen, und mit Einfchluß” 
der venesian. Provinzen 29,350,000 3- alſo kommen 


2154 Seelen auf eine N. Meile ; in Ungarn, Kroas 


tion, Glavonien nur 1894, in &iebenbürgen , die 
sts... rap 


X 
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Srenztruppen mitgesäblt, 2704 , in Galisien a035, 
im sangen Öfterreichifchen Kreiſe 2041, in Bbh⸗ 
wen, Mähren und Schleſien 2990 auf die Q. M. 
Das Militär im Frieden mit den Tſchaikiſten nad 
Grenitruppen beträgt 300,c00 , und die Zabl aller 
au dieſem Stande gebörigen Perſonen F00,800, 
amd die Bauern ımd alle bey der Landwirthſchaft 

. ‚Iefindlichen Menſchen 10,800,0605 die Zabl der Deuts 
ichen 6,860,0005 ber ſlaviſchen Völker wenigſtens 
- 32,300,000;5 Ungarn 3, 240,000, Italiener ohne Bes 
nedig 209,000, Wallachen 700,000 ,- Gtädtel faſt 
3soo, Maͤtkte sooo, Dörfer So,oco; Schriftſteller 
200, worunter 720 Deutfche. Auf vier Schrift 
Beer Tommıt jährlich ein lit. Produkt, worunter 
nier fürkliche Perſonen, sı Brafen, 35 Sreiberren 
Kind. Die größten Zortfchritte der Geißeskultur 
gelcheben in Böhmen, mo auf nad Wien. bie 
mehreſten Schriftſteller find. Die fruchttragende 
Dberfläche beträgt 6625 geogr. Q. M.; alſo bieis 
ben noch 3975 zu den Wohngebäuden, Straßen, 
töffen, und menigfens ein Achtel an oͤden Grügs 
den übrig. Dieſe Oberfläche bat. 1789 an Getrai⸗ 


de—, Graͤſerey, Holz, Vieh, Handelsgemächlen und 


Fluͤſſen 363 Millionen Gulden getragen. Beinahe 
der fechste Theil der ganzen fruchtbringenden Ober⸗ 
fläche iR mit Holz bewachfen, wovoij wenigſtens 
ein Fuͤnftel Nutzholz zu Grunde gebt. Im Wie⸗ 
‚ ſenban iſt man ſehr zuruͤckk. In Ungern werden 
ns über, ı> Dart Silber, in der ganıen 
N ; _ Mo⸗ 


x 
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Meonarchie 60,000 Eentner Kupfer, in Idria sooo 
Eentuer Quedfilber, in der ganzen Monarchie 
‚3,609,000 Gentner Salz gewonnen; der Geldwerth 
- „ler erzeugten Metalle, Salze, Brennfoffe und 
Abrigen Mineralien. beträgt, faſt 47 Millionen Gul⸗ 
den; das Berdienk der Handwerker und Kuͤnſtler, 
nnd was dem Gtraßengewerb dadurch zu Gute 
Jommt, sso MI. Gulden; der Werth, der verfer⸗ 


Aigten Waaren, 350 Mill.3. des roben Material 


yo Mil. Gulden; die ganze Hährliche Ausfahr 21 
Mil. , die Einfyhr 225 MIN. ; da aber von den ein⸗ 
geführten Waaren jährlich 24 Mill. wieder außer 
Land geben: fo geminnt Defterreich bey felnem Han⸗ 
de ı Million. Die Ößerreichiffge Seekuͤſte wird 
Jährlich von mehr als 14,000 großen und Heinen 
Fahrzeugen befucht , won denen icht 2400 National⸗ 
ſabrzeuge find. ſ. Stige einer. flatiftifchen - 
- ‚Scyilderurg des öſterreichiſchen Staats, vom 
JIJ.mM. Seh. von Lichtenfteen, Wien 1800. 8. - 


6. Bon Holſche hat das unbekannte Neuoſt⸗ 
preußen näher bekannt gemacht. 


Hr. A. C. von Zolfche hat in feiner Be 
graphie und Statiftit von Weſt⸗Süd⸗ und 
Oſtpreußen ir Bd. Berlin 1800. 8. Neuofiprius 
"sen, das noch die unbekannteſte Provinz if, größe 
tentheils aus fihern authentifhen Nachrichten 
- behandelt. — beſteht aus dem a 
| na 
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ligen Bande ———— ‚der "garen Weimvdſdan 
und dem Bieihum Plock, und aus Theilen v 

Maſovien und Trodi. Der Verfaſſer glaubt, 
Daß fie groͤßer ald 778 Q. M. ſey, und wenig 
ſtens 860 an Zlächenraum enthalte. Hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich leben dort 806,735 Seelen, woven 
512,787 auf das Departement Bialyſtock Poinmen, 
DieStaͤdte find. meiſt wuͤſte und menſchenleer weil bier 
blos Ackerbau getrieben wird, und die bürgerliche 
Mabrung in den Händen der Juden it, daber die 
Einwohner bey Krieg, Peſt und andern Landpla⸗ 
gen, ſich auf die weitläuftigen Stadtfelder ges 
gen haben. In der ganzen Provinz befinden ſich 
3239 Städte, welche 17,818 Fenerſtellen, und 95,196 
_ Einwohner zuſammen enthalten follen. Dem Rs 
aige gehören im Devartement Bialyſtock 53 Dar 
mänenänter, welche 228,708 Seelen enthalten. 
Sie find aus den: Aufgehobenen Starpfſteven und 
‘den geifflichen Gütern, erwachſen, welche letzte 50 


VProcent vom reinen Ertrag erhalten. Die 10 Pros 


sent, welche der Adel unter der norigen Negierumg 
vom reinen Ertrag. feiner Goͤter zahlte, find anf 
a4 erhöht. Der Meine Adel, welcher kein Stuͤck 
Land won schn Warfchauer Scheffel Ausſaat befitzt, 
iſt von dieſer Abgabe frey. Man kann im Bialv⸗ 
ſtockſchen auf jedes Dorf 22 adliche Familien ans 
nehmen. In diefem Departement leben 24,000 
adlihe Familien, und in Plock, mo der Peine 
‚Mel weniger jabireic it, 14000. Die allzufleine 
De. 
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Sertheilungter adlichen Güter if} jetzt verboten, und 
jeder Gutantheil darf ſeit 1798. nicht unter fünf mags 
deburgifchen Hufen enthalten. Dan säbtt if der 
Provinz 34 katholiſche Klöfer s zur Zeit IR nur 
noch ein einziger Biſchof, der von Plock, aber im 
Wigry wird ein nenes Bißthum errichtet werden, 
- Die Mahomedaner, oder die Nachtommen der eher 
maligen. Tartaren, befieben aus so Samilten, die 
mit dem Mel gleiche Rechte haben. Die Silie 
er bält Hr, won Holfche für eine Art griechie - 
cher Mennoniſten. Sie ſchwoͤren Feinen Eid, ver⸗ 


abſcheuen den⸗ Krieg, und baben keinen Geiſtii⸗ 


chen. Ein Aelteſter iſt der Depoſitaͤr ibrer Reli⸗ 
gionsgebraͤuche. Ohne Kirchen, verrichten fie ihre 
Gebete in Privatbäufern. Dort kann jeder aufs 
treten und eine erbauliche Rede halten. Die Zabl 
Diefer aus Rußland eingemanderten Griechen, ſoll 
. 1008 $amilien betragen. Der Schulfond dieſer 


Provinz, aus dem ebemaligen Ertrag der Jeſui⸗ 


$ergüter , foll 15,500 thlr. betragen , wovon bisber 
5 Piarifienfchulen, Die soo Lehrlinge: halten, uns 
terbalten wurden. Die Civil⸗ und Militäransgas 
ben der ganzen Provinz werden auf 1,300,000 thir, 
angefhlagen. Die Irtliche Befchreibung der gan⸗ 
e ar erlaubt keinen Aueing. 


y s 


7. Statiſtil von Vortugal. | 
In der monatlichen ECorrelpondem zur Be⸗ 


tens der Hrds und Simmelstunde, 
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von F. von Zach, März 1300, S. 236. und fer” 
ner, wird ‚bey der Wördigung des Werfö: Voya: 
ge du ei-devant Duc du Chateler en Portugal die . 
Bevoͤlkerung fo angegeben: Entre duero e Minlıo 
304000; "Traz los montes 156000; Beira 560,000 3 
‚ Efiremadura 660,6003 Alentejo. 280,000; Algarve 
6500; zuſammen 2225000 Bemohner. Die pors- 
tugiefifchen Befigungen in Aſien enthalten so,ooo 
Seelen; die in Afrifa 80,000, Brafiliin 431,000, 
Madera und Porto Santo 150,000, bie Azorifchen 
Inſeln 80,000, die Inſeln des gränen Vorgebire 
ges 16003, die Inſein in dem Meere von Guinea 
‘3000, Die Summe aller auswärtigen Untertbanen 
beträgt 799600, und folglich. Die Zotalfumme als 
ler lintertbanen des K. von Portusal 3024,000 
Seelen. Der sefammte Flaͤcheninhalt betraͤgt den 
beſten Charten zu Folge 1975 geograpbifche Mei⸗ 
len, und alfo auf jede Meile die Benölferung 
1190 Seelen. Die ‚ganze Landmadit “aus 29 Re⸗ 
gimenter Infanterie, 10 Reg. Cavallerie begeht 
in 30,coo Mann, mit 104 Oberſten, 150 Majors, 
42 Generäle, einem Feldmarſchall, einem General 
‚der Exvallerie, einem General der Artillerie, decy 
Generalinſpektoren, acht Generallientenants , und 
28 Marechaux de Camp. Der Militärfiand kann 
nirgends tiefer aefallen feyn, Die Staatseinfünfs 
te ſollen fih auf 76 — so Millionen f, Liv., und 
Die Staatöfhulden auf 15 Millionen Erufaden bes 
laufen. Die Hanptrevenue zieht Der König aus 


N % 
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der amerilanlichen Berswerlen, wovon ber iäbe, 
liche Betrag anf sa bis Co Millionen gefchägt wird, - 
Die aber der Staatekaſſe faſt gar nicht su ſtatten 
kommen. 


8. Statiſtiſche Notien — Spanien. 
‚Schon oben bey der Ueberſicht Nr. 1. S. 496. if 
das vorzuͤglichſte angegeben. In dem Journal de 
Paris N. 65. A. IX. p. 391. koͤmmt ‘eine Berechs 
nung der an dem gelben Bieber verſtorbenen Mens 
fen vor: 
‚ Städte, Bevölkerung, geſtorben. 





Cadiz 68000 16800 
Leon 32000 J000 
9. Roval 10m . g00 
9, S. Maria 25000 6000 
©. Luca 18000 4000 
Mota 605Q . 1500 
Keres 30000 sooo 
Sevilla goooo 30000 
Gumma 279000 79500 


9. Slatiſtiſche Notizen von Frankreich. 
Außer den oben S. 484. angegebenen ſtatiſt. That⸗ 
ſachen findet ſich eine treffliche Beſchreibung des 
noch unbekannten Departements Calvados. Das 


Departement von Calvados, zwiſchen dem asten 
2 





s 
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und ı6hen Srad der Lädge, und im a8 OderEni⸗ 
te, bat feinen Namen von einem Zelfen im Me, 
ve. Nördlich IR. Bas Meer, fadlich Das Desare 
ment von Orne, weRlich der Kanal, und Ski 
Das Euredepatteigent , die Grene. Es iſt in de 
uUnterptafekturen eingerheilt, wovon die Haudter 
ge, Bayeur, Caen, Pont Evbeque, "Lilear, Fa⸗ 
laiſe und Vire find. Die Hauptſtadt Caen, der 
GSitz des Praͤfekten und der bürgerlichen und Cri⸗ 
winaltribunale, einer Centralſchule und eines In⸗ 
Rituts für Aerzte, liegt, einen Moriapnetre up) 
fünf Kilomietre. dom Meer, und Hecht durch den 
Drnefiag” damit in Berbindung, „Ihre Beshike⸗ 
rung M RO Seelen Kork, welche meifiens ups 
Spigenmanufafturen ꝛc. leben. Die Beuälkerun 
Des ganzen ‚Departements erſtreckt ſich auf 500,0c6 
Bewohner ;'die bewaffnete Monnſchaft Auf, 160.000 
* Bann, der oberflächliche Inhalt auf 6255 Moriar, 
feine Sonciercontribution im Jahre 8 auf $,864,700 
Franken, und feine Üobiliareontribution ‚Suf 
770,000 Ftanken. Ale feine Floͤſſe geben von © | 
‚den nad) Norden, und ergießen ſich ins Weer. 
Der Touque entfprinst im Departement Drau 
geht. den: Ferraques, Lifienp, Pont Eveque vor: 
deH, und flärzt fi ben Gue de Troudille Ind 
Mer, Beine Sciffbarkeit im untern Theile 
koͤnnte durch die Verenqung des Fiußbettes vn 
größere werden. Der Dive entiprinat im Depası 
tement Orne, seht bey Crocy, Conlebduf und Db 
-_ —A wi 
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ves vorber, und ſtaͤrzt bed der Käße von Beuze⸗ 
val ins Meer. Sejne Schiffbarkeit bie Saint 
Saufen koͤnnte durch Schleuſen bis Zalaife aus 
gedehat werden. Der Orme entſpringt in dem 
gleichnamigen Departement, seht in Vertinigung 
mit mebrern Slüffen Über Clech, Harenurt, Eaen, 
bey Zoffe de: Colleville ind Meer. Der Dive entı 
ſoriugt in den Thaͤlern gleiches Namens, geht zum 
Theil durch das la Manches Departement, und fällt - 
‚unter Dfeny ind Meer, Beine Bereinigung. mit 
„mebrern Släffen-marht ibn ſchiffbar. Die Flüſſe 
Aure und Drome, wovon der eine bey Caumont, 
ber andere bey la Zerriere entfpringt, nehmen fait 
eben ben Lauf. Alle dieſe Fluͤfſfe find fehr fiſch⸗ 
‚ti. Die vortrefflichen Wieſen an. dem Orme 
und. dem Vire ıc, geben der zahlloſen Dienge Ochs 
feine Schöpfe,. und vorzüglich den durch ihre 
Schoͤnbeit bekannten Pferden, binlängliche Nah 
sung, Der Mangel des Weinbaues mird durch 
‚de Obſtbaumzucht hinlänglich erfegt- In frucht⸗ 
baren Sahren trägt die Kreid. uud Kalcherde mehr, 
als die Bewohner verzehren koͤnnen. Die Holzun⸗ 
gen nehmen megen der Ausrodung der Wälder, die 
= wirflich in einer grogen Disportion zu dem Gans 
sen anwähh, ab. Das beträchtlichke Mineralpro 
dukt if das feit 1740. in der. Gemeinde von Bits 
ten ben Baynes gebaute Koblenbergwerk. Reicher 
iR ſchon dag Pflanzenreich. Die verfchiedenen Ars 
ten der ganzen Flora kann man mit 900 unträge ' 
Bortſchr.in d. ſpek.u. poſit. Wise LI lich 


“ir 
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lich annebinen. Dig Bewobner baden wenig Dass 


sum Handel und zum Manufalturmefen, vielleicht 
weil der Boden su gut, oder der Mangel an des 
erßen Stoffen zu groß, oder’ die Eemmmmikatisa 
mit dem Auslande zu erſchwert if. Doch ruͤhmt 
man die Gpigen von Caen, die Cattunfabriken 
von Zaluife, die Tuchfabriten von Vire, Vie Fin 
nelfabrifen von Lienz. Wärde man den Orne 
mit dem fa Sarthe verbinden: fo märde man die 
innere Schiffahrt zwifchen dem nördlichen Meere 


. and dem Dean berfichen. Ein Kanal, ver den 


Dive mit dem Touque durch den Vire, und Yan 
Tonque mit dem Rille verbunden, Bönnte den 
Mangel der gebauten Heerkraße ‚erfeten (Mercure 
do er — —9 


9. Scetiſiſche Notken von Eosland. 
a. Englands Anleihe. e 


Jahre. Summe. JPJahre. Summe, 


1750. 1, 000, ooo Pfſt. 1760. 8,000, ooo Pfſt. 
51. 2,000,000 — 61.12,000,000 — 


52. nichts | 62.12,000,000 — 

u 53, nichts 63. 3,500,000 — 

54., N 64. nichts 
55. 1,000,000 — 65. — 


| 56. 2,600, 000 — 66. 1,500,000 — 
67. 1,500,000 — 
58. 5,000,600 — | 68. 3,900,000 — 
9. 6,600,600 — | "69. nichts 
Se = 1770. 


' 
\ 
5 = x 





N 2 
A. Sesgrapdll, 31 
1750. nichté 11785.. nichts 
71. | 86: — ⸗ 
72. — 87 —. 
73. u 88. RE 
7% — 89: 1,002,500 Pfſt. 
78. —-5 1790. nichts. 
76. 2,000,000Pfll.; 91. — 
77. 5, 000,000 — | 92; — 


78. 6,000,000 — 93. 4,500,000 — 


79. 7, 000 000 — 94,11,000,000 — 
1780.12,000,000 — 95.18,000,000 — 
81. 12, 000, 000 -- 496. 25, 000, 000 — 
82. 13,000,000 — 97.32,500,000 — 
$3.13,006,000, — 98.17, 000,000 — 
. 84 6,000,000 — | 99. .20,500,000 - 


— — 


Summe 266,603,$06 Per Ddek 1599,61 5,000 Reiches 
‚thaler ,. wovon beinabe die volle Hälfte auf Rech⸗ 
nung ber letten 7 Jahre koͤmmt. | Ä 





b. Enstifche- Handelsbilanz 


Sabre einlaͤnd. Waar. auslaͤnd. Waat. 
1790 14,921,084 3,199,037 Pfft. 


1791. 16,810,000 s,g11,976 — 
1793.  18,336,8 91 — — 
1793+ 13,892,268 6,497,911 — 


1754. 16,725;403 10,023,564 — 
795: 16,527,213 10,385,125 — 
1796. 19,102,220 11,416,693 — 
1797: 17,268,807_ 11,948,234° — 
| 8a c. Werth 
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e. Werth: der Ans: und Einfuhre, in Bei 
ziehung auf den Gewinn verglichen. 
Jabdre Toralmertd | Totalmerib Gewimn 
der Ausfuhr | der Einfuhr 
1790| 20,120,121|#9,130,886 589,23 3Pff 
1791]22,731,996%79,669,782]3,062,215 — 
1792|24,905,200]19,659,358]35,245,842° — 
1793]20,390,179]18,696,590]1,693,586 — 
1794126,748,966 SEE SA BARIT — 
1795 27,312, 3272 1 85 9,2 5615,45 3,071 — 
1796130,518,913 22,749,47617,799,437 — 
1797|29,217,041121,013,596]8,203,445 — 
(Allgemeine geograph. Ephemer. 1800. ©. 161.) 


“ d. Englifhe Subſidien neoſt Intereſſen, 
vom Anfange des Kriegs bis jegt. 


| 1794. Besnßen erhielt. 1,223,891 en 106, 6D, 
1793196. Sardinien . sono. - — 
1796197 Der Kaiſer 6,920/00 

1797. 98. Portugal 967218 - 


⸗ 


[2 


1799. Rußland. - 825,000 = 
Der Zaifer, der Kurf. er 

‚son Baiern ꝛ?ꝛ· Somo - nn 
Der Kalle 1,066666 - ‚3&, 4D 
Rußland... 5451494 - . , 


Baiern .. 50407 - 4 — 
Der Kaiſer z. Erlatz der zu re 
Stockach verl. Magazine 150,000 . - 
Summa 12,599,287 
en = ri rancfoxt, Nro. 206. a2 * 
e) Te· 


N 
> 


t 
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E. LDotaleinkanfte von den drey brittiſchen 
Provinjzen in Oſtindien. 


gu J. 1799 s 1800. waren die Eink. 9,072,663 
Pfft.; die Ausgaben 8,347,359 PR. Die Schulden 
Ves legten Jahre in Indien 17,032,645 Pift.; das J. 
1600. aber 12,995,526 PR. Effekten in Indien in 
baarem Gelde, guten Vorräthen vom Jahr 179% 
waren 9,932,903 Pfſt.; das Jahre 1800. aber 
10,259,107 Pf. Beim inländifchen Zuſtand der 
‚Zompagnie in London mar der Betrag der Ders. 
Faufungen, und der darin gelöften Gelder von 1799, 
bis 1800. auf 20,160,610 Pfſt.; einheimiſche Schuls 
den 1799. 1. Maͤrz 7,103,762 PR.; 1800. 1. Maͤrz 
5,830,222 Pifl.s Effekten an Waaren in England 
undauf den Schiffen. 17,119,628 PR. im I. 1799. 
und 161185,950 PR. im I. 1800. 5 nach gehörigen 
Abzügen und Gegenrechnungen erhellet, daß der Zus 


Rand der Compagnie um 627,893 Pf, ſchlechter 


war im legten, als im Sabre 1799. 


It, Bon Bieberftein befchreibt die Pan: 
der zwifchen dem Tereck und Kur am 
Then Meere. 

Der Herr von Bieberftein teilt in der Be 

ſchreibung der Länder swifchen dem Teref und 

Kur am Faspifchen Meere, Frankf. 1800. gr. 8. 

S. 211. folgende Nachrichten mit. Vergl. v. Zachs 

wonatl. Eu Dit, Arco. ©. 378. u. Nov. 8.505. 

— 3 wo 
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wo zugleich mebrere Zhakfachen mit des De. Rein ˖ 
eggs allgem. hiſtor. topogranh. Beſchreib. des 
Kaukaſus, St. Petersburg 1796 U. 9. ater Th. 
angegeben worden, 
Der a4wiſchem dem Mered s und Rürknfe 
längs der Fafplichen See gelegene Landſtrich, deſ⸗ 
fen Länge vom 39 — 439 N. 3. 75 deutſche Mei⸗ 
len beträgt, deſſen Breite aber ungleich, und m 
Verbältnig zur Länge nicht beträchtlich IR. ents 
bäft etwas über asco franz, Q. M., und wird 
in die dran Provinzen, Kumuck, Dagefan und 
Schirwan, eingetheilts Kumäc IR mehr von Mar 
land, die beiden andern mehr von Perfien obbängig, 
Die non den Fluͤſſen Tereck, Koiſa (Koiſui) 
dem Ackſai und Kaema gewaͤſſerte fruchtbare und 
ebene Provinz Fumuͤck, ungefähr 11 deutſche Mei⸗ 
len lang, 18 breit, wird von Kumückiſchen Begs 
beberricht, und if außer den Kumuͤcken und nas 
gaiſchen Tartarn auch von armenifchen und geogr 
gianiſchen Kaufleuten bewohnt. Im Winter kom⸗ 
wien die Leſgier CLadi) aus den Gebirgen mit 
ihren Heerden herab in die Ebene, und entrichten 
Dafür eine Abgabe. Dageſtan, Bergland zwiſchen 
dem Koifg und dem Fluͤßchen Rubas begreift vier 
Heine Siaaten, ı) das Gebiet des Schamchal 
Echammabal, eigentlich Schabaad, länge dem 
‚Meere von Kuru Koiſa, einem Arm des Koll, 
der nur vom ſchmelzenden Schnee Waſſer bat), 
Bis zum Bach Urnſai Bulack Crußiſche Quelle) F 
e 











einer Laͤnge von etwa 14, und bat eine Breite 
von 7 — 83 deutſchen Meilen. Eine fruchtbare, 
son Fläffen und Bächen gewaͤſſerte Ebene dient 
bloß zum Getraidebau. . Die Wohnfite der Eins 
swohner liegen in den walbigen, fielen, mit vie⸗ 
Yen engen Thaͤlern, durchſchnittenen Bebirgen. Die . 
Hauptfabt Tarfi, am boͤchſten Kamm der Lesgi⸗ 
fehen Gebirge, bat eima 10,000 Einwohner. 
2) Das Bebiet des Utzmei zwiſchen dem Urufai 
Sulad und den Pleinen Darbach iR groͤſtentheils 
gebirgig, längs der Küfte etwa acht Meilen lang, 
und eben ſo breit, und wird nom drey ziemlich bes 
traͤchtlichen Fluͤſſen, dem Chomraſeim, dem gror 
Gen Buam (Buamp) und, dem großen Darbach, 
bdie in Meine Kandle zum Bewaͤſſern m. ſind/ 
nd von mehreren Baͤchen bewaͤſſert. Es if reich 
om Helge und- Getraide, und gms -bevälkert; . 
3) Das Gebiet von Derbent (Derbend) , längs 
der Kühe 4, und Iondeinwärts 13 — 2 Meilen 
groß, vom Darbach nördlich, vom Mäbas füdkich 
begrängt. Die Stadt Darbent macht dieſet Ges 
biet’ wichtig... @ie bildet ein längliches Viereck 
am Abgange einer Anböbe, und iR mit boben, 
und an vielen Stellen mit 10 Fuß dien Mauern 
and vielen runden vierediigen Thuͤrmen umgeben. 
Auf dem böchken: Punkte liegt die Feſtung Narin 
Sale (Narim Kaläfi) , die von einer die Stadt 
beberefthenden Anböhe durch eine ungemzin enge, 
tiefe und Faß fenkrechte Felſenkluft, getrennt if, 
s 214 Die 
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- Die Mauern derſelben Iimd überall 6 Faden, und 
die Thuͤrme denen 3 Faden bed. Die nördliche 
Breite von Derbent If nach nenen Beobachtungen 
4r0 4a! 00, 4) Tabafferan, pwiſchen Dei 
Darbach und Mubas gegen ihre Quellen u; er 
ſtreckt fih Über dem GSebiete von Derbent bis in 
has Höchhe Gebirge der Lesgier , das hier befoms 
ders felfig und waldis ift, gegen 5⸗ 6 — weit. 
Sroͤßer und wichtiger, als die — vorher⸗ 
athenden Länder iſt Schirwan, das von det 
Mündung des Rubas bis an die des Kur 43 dMei⸗ 
len leng, in der Breite aher fehr verſchieden IR. . 
Der nathrlichen Beſchaffenheit nach laͤßt 5 Ste 


J wan in vier Landſchaften eintheilen, 1) die Ebene 


am Fuß des Gebirges zwiſchen dein Rubas 
und Ata, 18 Meilen lang, 7 breit, Bön. vielen 
aus den nahen Sebitgen entfpringenden wielgetbeifs 


| ten Fluͤſſen gewaͤſſert, gewaͤhrt fie wegen der vle⸗ 


len kleinen Waͤldchen und Sebaͤſche und der das 
zwiſchen liegenden mit dem ſchoͤnſten DIR» und 
Weingästen und herrlichen Maulbeerpflanzungen 
nmgedenen Doͤrfern einen ſehr angenehmen Aublick. 
Die bedentendſten dieſer Fluͤſſe find der Guͤrgent, 
der Samur, «der im Sommer ſehr groß md reis 
bend IR, und feine Tiefe und Gewalt nach Der 
ſchiedenheit der Zägeszeiten ändert; ber Keſard⸗ 

ſchai ꝛc. 2) Die Fable und trockene Bergge⸗ 
gend von Atatſchai bis an die Ebene von 











He 


- A. Geographie. 537 


Kur. ‚Die wehliche Greme Aaſt über das: böbe® 


auellenreiche und maldige Sebirge, das ſich in ſei⸗ 
nem sangen .Zaufe durch Schirwan gleich bleibt. 
Bon bier aus bis an bir: Kühe IR die Breite am 


"Dielen Stellen fehr anfebnlichs Lie. Länge: beträgt 


- 27 Meilen; bie dem Meere. näber gelegene Stre⸗ 
Je ik am unfruchtbarken und därrefien, - been 
ders um bie Stadt Backu, mo das thonige Erbe _ 
xeich von Eal; und Erdharztheilchen durchdrungen 
iR. Fuͤr Badu iR dieſes eine. Duelle von Reich⸗ 
thum, indem 16 aus dem Verkaufe der Napbte 
Des Bergoͤls und des Salzes beträchtliche Einfänf 
te zieht. Diefe Stadt liegt auf einer Landipine 
der Halbinfel (Ubfcharen genannt), auf weichen 
die beflen Bergoͤl⸗ Napbtaquellen und Galsfeen 
find, und, mo die Oberfläche: an jeden beliebigen 
- Yunkte Fener zu fangen fähig if. 3) Ebene am lins 
den Ufer des Kur 285 Meile lang, und Pie 
srößte Breite 8 — 10 Meilen. In der Näbe des 
Fluſſes iR die Gegend Ueberſchwemmungen ausger 
ſetzt, und das Lamd mit Gchilf bewachfens gegen 
Das Meer falzig und unfrudhtbar, gegen das Ge⸗ 
‚birge ftuchtbatr. 4) Die häbere Bebirgsgegend, 


der größte Difrikt ; die böchften mit ewigem Schnee _ - 


bedeckten Bergröckn ind der Schachdag hints 
Kuba und der Abalader, Die vielen Zläffe und 
Bäche . machen die engern Bergthaͤler fruchtbar, 
Der politiſchen Eintbeilunn nad begreift Schir⸗ 
warn 1) das Bebiet des Chans von Kuba, Der 


mn. 


4. E | 
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Sehe und’ welkeeichke Theil von Schirwan. Die 
Hauptſtadt Kuba am bopen und Reiten Ufer dei 
Bei ik Hein, Purch eine Mauer mit Thuͤrmen 
Hefekint. Der jetzige nach unnändige Chan Haſ⸗ 
fan ſteht unter rußiſchem Schutze. a) Eroberun⸗ 
gen bes Chans von KRuba und Derbent, jen 
feits des Atatſchai beieht meiſtens aus unfrucht⸗ 
vsbarem, wenig bevoͤlkerten Gebirgtand. 3) Das 
Sallianiſche Gebiet begreift die Stadt Galian 
und die benachbarte Ebene am linken Ufer des 
Kur, und gehört dem Chan von Kuba erbiich, 
Der fie durch einen Statthaiter (Saib) vegierm 
Ast. Die Einkünfte des von rußiſchen Unterthä⸗ 
nen aus Aftracan getelebenen Fiſchfangs, follen jährs 
"lich gegen sooo Rubel Gilbergeld betragen, 
4) Bebiet des Chans von Backu begreift bIeß 
die Halbinfel Abſcharon/ und iR dei därrfte Theil, 
Das viele Bergoͤl und Salz nebſt dem’ bequemen 
Hafen von Badu macht es wichtig. 5) Bebiet 
des Chans von Schamadyi begreift den ganzen, 
jenfeite des Atatſchai gelegenen Landfrich bis an 
Die Herrſchaft des Ehans von Schicki, und bie 
Leaiſltan, und dem obern Theil der Ebene am 
Hinten Ufer des Kür aus. Bon feindht großen 
Wohlſtand und. Bendlkerung IR es feit Nadie 
Schach fehr heruntergefunfen. Die Ruinen der 


ebemaligen Hauptkadt Alt⸗Schamachi zeugen von 


ve man Drer Sinmohner, 9 Gebiet des 
von 
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vpon Schicki Im bohen Gebirge am Zus und. veg 
Saußda ‚Georsin und Lesgiſtan Verst, 


®» 


12. guſten bes ſchwargen Meeres, 252 


chevalter befchrieben., 


In der Voyage de la Propontide et = Bene z 


#uxin par J. B, Lechtvaläis, 1800. H.' Tom. 
©. 309. IB eine Beſchreibung der Küßen der 
ſchwarzen Meeres, die ſehr viel Wiſſenewerthes 


enthält. Unfere Kenntnis von den Abasgen, - 


füdlich am Kauknſus, fchreibt fich einzig von den 
Ruſſen ber, welche feld in das Junere des Zans 
des noch nicht gedrungen find. Durch ihre Anga 
-ben blieb es fngar zweifelhaft, ob die Tuͤrken/ 
walche Hberherrn des Landes waren und es zu 
feoun noch immer hehaupten, die. feſten Seeplaͤtze, 
fo wie ehemals, in ihren Händen baben. Durch 


des IngenieursDberfien Lafitte in diefem Lande 


gus eigenen Erfahrungen gelieferten Nachrichten 
lernen wir mun, dag daſelbſt in den neneflen Zei⸗ 
ten die Türken Etabliſſements errichteten, und 
war zu Sogudſchack, Anapa und Ghelindſchick. 
an den weſtlichen Theilen des Landes, nahe an 
den rufifchen Beſitzungen. Die Lage des Landes, 
die natürlichen Reichthümer deſſelben, feine Eins 
mohner und fein Handel find. in Röcücht auf dia 
Meine weſtliche Strecke (denn in den groͤßern oͤſt⸗ 
lichen, wo ebemals die Thrken en Su 
\ x uns 


’ 
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sungen haften, vielleicht auch noch ‘haben, wer 
Laſitte nie beftiammt,. Neber Disalew, die 
Mandung des Daeyrs, und die ganye umliegende 
Begend find ebenfalls Intereffante Nachrichten mit ge⸗ 


thbeilt. ſ. Allgem. Literat. Zeit. Fr. 116. 1801i. 
ba 737 — 140, 


— Beaujoar steht neue- arstäe Aber 


* Griechenland, In Bertehung auf Geogra⸗ 
pbie, Statiſtik, Handel und Lanbmicth: 


ſchaft. Be 


dem Tableau du commerte 1de — 
formé d’apıds une année-moyenne depuis 17 7 - 
1797. par Felix Beaujour Exconful er grece pa 
vis deux volumes 8. 1800. und in dem Aubzuse, 
den Hr. von Jach (monatl. Correſp. Seyt. 1800, 
S. 29. f. DE. S. 355. 8, f. ) geliefert dat, ſind 
viele neue Aufſchluͤſſe und wichtige Nachrichten über 
Dielen Theil der Erde enthalten, die in Beziehung 
auf Geographie und Statiftik, auf Handel uud‘ 
Landwirthſchaft von gleicher Bedeutenheit find, 
Die aewoͤhnlichen und bisherigen Abtheilungen 
und Benennungen Griechenlands. baben ſich nur 
in unferm geographiſchen Handbädern erhalten 
x feit den Zeiten Murathe N. find im sangen Rei⸗ 
che 


“) Veral. auch — eographiſche 
iephemeeiben, Sept. 1800, uote 214 





a Eergeurbe Freu 


"de ruitärabtbeilungen eingeführt. Der tärfifche: 
Staat if diefem zu Folse in Pafchalits, Muſſe⸗ 
Umlicks, Waiwodalicks und Agalicks getheilt, von 
welchen · die erſten das meitläuftigße, und Die lee 
ten. das kleinſte Gebiet enthalten. Keine diefer 
Abtheilung if ber andern untergeorbnet. Die 
Vorfteher diefee Dißrikte find die Oteliwertreter 
des Sultans; alle Gewalt iR. in ihren Händen« 
nur die Streithändel gelangen vor den Eadi, Die: 
Pforte verkauft die Vaſchalicks und Kaffelimlicks an, 


den Meifibietenden, son einem Bairam bis sum. - 
andern; eine oder die andere kann auch zuweilen 


Durch Hülfe des Geldes, anf 2 Bairamıs verlaͤn⸗ 
gert werden... Die Pforte iR zu ohnmaͤchtig, um 
Hbentbeurer, die fich der Paſchalicke bemächtigen 
wollten, abzuhalten, menigfens bat diefes Schick: 
ſal ſchon verſchiedene Agalicke, ja ſogar Waiwo⸗ 


dalick⸗ betroffen, die von Abentheurern aus Albas - 


nien weggeriſſen murden. Macedonien liegt in. 
der Geflalt eines Halbzirfels in einem weitläuftis 


sen Becken. Gegen Often erfireckt es ich bis an 


Bas Gebuͤrge Pangaeus, wovon die Sinfel Than 
ſos nur eine Verlängerung il; gegen Norden en⸗ 
digt fi diefer Halbrirkel mit dem Scomius, ei⸗, 
ner gortſetzuns des Pangaeus. Im Süden — 
ſich die beiden Meerbuſen Salonichi und 
polis, sroifchen melden beiden die Pleinern der Sal. 
infel Chalcidien liegen. Diefer entBebt durch eine: 
Kette von Bebirgen, melde in Norden von Strum⸗ 


in. 


N 
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za und yon Seomins auslaufen, und nachdem fl 
Draredonien von Norden gegen Süden tusch fchnitten 
haben, ſich mit dem Berge Atbos endigen.. Die 
fer Berg nebſt den Juſeln Scopoli and Skiathi 
Ad nur eine Verlängerung dieſes Gebirges, auf 


wveſſen Grundlage ganz Macedonien gebanet if. 


Dur die Aeſte, in melde diefe ſaͤmmtlichen Ber 
birge auslaufen, werden verſchiedene Thaͤler und 
Ebenen gebildet. Unter diefen befindet ſich DJ 
Ofen die sEbene von Philippi (& franz. Meilen 
Son Norden gegen Ghden lang, 3 bis d von Oſten 
denen Welten breit, fie öffnet ih ju beiden Sei⸗ 
ten in Nordweſten bed Ansikha und auf dem Be 
ge von Jaba nach Galbuicht genen Suͤden, und, 
in diefer letzten Gegend erkennt man noch die beis 
den Hügel, auf welchen Ach. Cafins und Vrutub. 
wider den Antonius und Oetavius lagerten, ald 
- Ver große Kampf beginnen follte, womit ſich die 
imifhe Freiheit endigte) , geden Norden dab, 
Chal von Seres, oder Gerrae (das 15 franz. DR. 
Jong, 3 94 fr. M. breit, beinahe 300 Dörfer ums 
faſſend, das fruchtbare und praditsolfte von 
. ganz Moredonien if), gegen Weſten die Ebene 

von Ratherin (zmifchen dem PYpdna und Dinmpied 

15118 franz. Melt. log) und die Ebene von De 

1x gegen Süden. Salonichi liest 20° qıf 10 | 
N. B. und 20° 28' Känge, vom parifer Meri⸗ 
dian. Athen bat eine Breite von 379. 58° ı. 
Die Breite um Eorinib betraͤgt 379 557 54 
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Der Flaͤcheninhalt von ganz Griechenland wird u, 
6150 franz. Quadr. Meilen angegeben; davon Fons, 
men auf Macedonien 2000, auf Epirus von Drir. 
no Nero bis an den Golfo von Arta 1700, anf. 
das mittägliche Griechenland 2450. Macedonien 
bat eine Bevölkerung von. 700,000 Seelen. Die. \ 
Bevölkerung von allen gricchifchen Provinzen trägt. 
ungefähr 1,980,000 Seelen. Griechenland iR nad) 
ber Eintheilung des tuͤrkiſchen Reichs in 4 Dar. 
ſchaligs getbeilt. Unter, dem Paſcha von Tripo⸗ 
Liga fiebt ganz Morea; das Paſchalick von Egripo 
oder Negroponte, begreift die Inſel dieſes Na⸗ 
mens, nebſt Bodotien und dem oͤſtlichen Theile von 
Pboeis; Naupactus (Lepanto) bat einen eigenen 
VPaſcha. then und Livadien ſteben unter der 
Herrichaft eines Waiwoden. Lariffa wird von eis 
nem Muffelim beherrſcht, und das Land son Bas 
gora (ebedem Magnefia) Recht unter den Vor⸗ 
 mebmflen des Landes, Der Paſcha von Janira 
gebietet durch ganz Epirus. Der mittägliche Theil 
yon Macedonien ſteht unter dem Paſcha von Gar 
Tonicht, im nördlichen bereichen einzelne Bent; 
der Aga von Katherin iſt Befehlshaber von Nies 
sien und gebietet auf dem Olymp. 

. Die Gepichte, deren ſich die Türken bedie⸗ 
nen, find der Cantaar, der 44 Okas; die. Ofa, 
die 400, Drachmen, nnd die Drachme, die den 
achten Theil einer Unze enthält. Die tärfir 
ſche Elle (Pic) bat 25 Zoll Länge. an 
| no 
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Sehanntefe Art der einheimiichen Nine find Die 


Piafler (Gruſch oder- Adlauli genannt), die zwey 
Liured Tournois enthalten; die Paras „gleich ei⸗ 
nem feanzbfiihen Son. Die Piaker werden um 
ter jeder Regierung fchlechter an Gehalt. De 


per if gleich 4 Deniers, 3 Aſper machen einen 


Vara. Der Bechlick enthält s, der Onlouck 10, 


der NYirmilick 30, der Izlote ſchlechthin 30, der 
nme Jilote oder Broush 40, der Altmichlick 
60, der Iktlick 80, der Yuslud 100 Yaras, 
Sremde Münzen find fpaniiche Piaſter, ungarifche 
Calaris, venetianiſche Dukaten, und die Ragu⸗ 


finen oder Viaſter von Raguſa. Das Verhältnig 


Des Goldes sum Silber it — 1: 15. Die Solds 


"münzen find die Bechinen Fonnd ouckli, Bermahbond, 


und Meskir, Eine Zechine, Fountoudil, hat an 
Gewicht vine Drachme und „, Gold, Der Wer) 


des Goldes wird ben den Türken nad Rarats 


und Meticals befimmt, 16 Karat geben eine 


Drachme, und 24 Karat ein Metical. Fin Mer 


tical iſt folglich bis 9 ‚Piafer, und ein Karat bis 
15 Paras. 

Die Ausfnuhrartikel find 1) Baumwoke von 
Salonichi, wovon man die Hauptpflanzungen ia 
der Nähe von Seres in dem ganzen von Eteonsen 


. Burchwäfferten Thale findet. &ie ik nicht fo rein 


feidenartig und feinhaarig, ala idie aus den An: 


tillen. Die von Salonichi if die dritte im Ber 
sleich Degen die Cyperiſche us Smpmailde; ; ibre 


Aus⸗ 


% 








7 
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Aequator im. genauehen Verhaͤltniß, und es giebt 
wieder verfchiedene. Arten von der Salonichifchen, 
wovon die von Zfcherme die beſte, die von Dur 
. ont die naͤchſte an Güte ſeyn fol, der die Can⸗ 
tarifche beifommt. Die fchlechtehe Sorte heißt 
CTaxili. Die jährliche Erndte wird zu 70,000 Balı 
len,“ jeden Ballen zu 2 Tange, jeden Tang su 
60 Tops, jeden Top su 7 s 800 Drachmen gerech⸗ 
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Ausartung ht auch ‚hier mit der Entfernung vom’ 


det. Macedonien gewinnt wenigſtens an Baum⸗ 


dolle 700,000 Piaſter. 50,000 Ballen geben aus⸗ 

waͤrts, die übrigen 20,000 werden im Lande vers 
brancht, Das fämtliche geſponnene Baummollens 
garn mag ſich auf 20,000 Ballen belaufen, 2) Ta» 
bak aus Maeedonien, zu deſſen Bau der achte 
Theil des, urbaren Landes verwendet wird, und 
womit ſich 20,000 Familien mähren. Ungeachtet 
ale Tabackspflanzungen mit einer großen Auflage 
belegt find (um mehr Korn anzubanen) : fo wird 
Doch der weit ersiebigere Taback auf dem ganz das 
40 fchidklichen Boden, mehr und mehr cultivirt, 


Jährlich werden 100,000 Ballen Taback geſam⸗ 
Belt, der im Mittelpreife einer Ola zu 36 Aper 


angefchlagen, 4,000,000 Pinfier giebt, So wie 
bey der Topweiſe verfauften Wolle die Waare 
vor dem Kaͤufer unſichtlich bleibt: ſo beſtimmt der 
Zoileinnehmer von Salonichi den Preis des Ta⸗ 
backa, und bier wie dort muͤſſen alsbald 3 Vier⸗ 
tel des Preiſes auf der Stelle bezahlt werden. 
Fortſchr. d. ſpek. u. poſit. Wiſſ .r Mm 4000 
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4000 Ballen werden in, der europaiſchen Tärfey 
verbraucht, 307000 geben nad) Aegypten, 10,000 
nach der Barbarey, 20,000 nach Italien, 10 bis 
12,000 nach dem oͤſtlichen Deutſchland. 3) Ge⸗ 
traide aus Macedonien und Albanien. Der noͤrd⸗ 
liche Theil (das eigentliche Deacedonien) „ der oͤſt⸗ 
liche (das vormalige Chalcidice), und der weſtli⸗ 
che (oder die Küfle des Athos), übertreffen die 


. reichen Ebenen von Sieilien vielleicht an Frucht⸗ 


barkeit. Die Iſtira (Abgabe an den Faiferlichen, 


davon benannten Beamten; Iſtiradgi, welche in 


‚ dem zehnten oder vielmehr zwölften Theile beftebt) 
‚ beträgt im Durchſchnitt wenigſtens —— 


L 


Quilots (ein Quilot bat am Gewicht 22 Olas, und 
41 Quilots find gleich einem pariſer Septier; 
hieraus ergiebt fich die Totalſumme des jährlichen 


— Produkts an Betraide zu 3,120,000 Quilsts — 


800,000 parifer Septiers. Die sanze Summe der 
Ausfuhr beträgt 1, 200, 000 Quilots. 4) Bonig 
vom Beraͤe Homettus. 5) Oliven und Oel aus 


Attlea. 6) Trauben aus Corinth. 7) Färher⸗ 


röthe (Aly⸗zarih) aus Böotien. ) Scharläcy 
korner oder Kermes aus Livadien. 9) Seide, 


Wachs, Opium und Bummi Tragant, Baum- 


wolle und türkifches Garn, Marsquin, grie 


chiſche Frauenkleider, türkifche Teppiche; grö⸗ 


bere Tucharten aus Marebonien. 10) Caput ˖ 
röcke von Zagera. — a Se 


Die 
> 
° 
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Die $ranzofen und Engländer find unter den 
fogenannten, Sranten die einzigen, welche in Sa⸗ 
lonichi eine vollkommen organifitte Verwaltung 


 .baben. Sie unterhalten einen eigenen Conſul, 


deſſen Gerichtsbarkeit ſich über alle, im Lande zer, 
Rreute Comptoirs erfiredt. Die engliſchen Eon; 
fuls find ſehr erfabrne Männer, gut bezahlt, und 
imponiren den großen Haufen ‚durch ihren Auf⸗ 


‚wand, Die Franso:en ſtehen ihnen in allen Punk 


ten nah, meil ihrer zu viele angeſtellt werden, 
Der Handel der Engländer nach der Levante her 
findet fi in den Händen einer feit 1606, errich⸗ 
teten Compagnie. Jeder protefäntifche Engländer 
wird für 20 Guineen aufgenommen; die Mitglier 
der, deren Anzahl 400 ifl, Finnen allein (außıes 
nommen dieienigen, welche 20 von 100 beyahlen), 
nad) der Levante aber nur auf Compagniefhiffeg; 
gegen eidliche Verpflichtung handeln, feinem Frem⸗ 
‚ben ibren Namen zu leihen, und feine Waaren 
anders als gegen Nationalprötufte einzutauſchen. 
er Compagnie Acht ein Gouverneur auf Lebens⸗ 
zeit vor; 13 Mitglieder beforgeh die Direktion als 
ler Geſchaͤffte fie legen zu beflimmten Zeiten in 
einer Generalverfammmlung die Rechnung ab. Keis 
ne Alte, als die von den 13 Kommiſſaͤrs unters 
fchriedene , IR verbindlich. Die. Engländer haben 
in der Levante nut wenige Eomptoirs, fe find 
aber um fo bedeutender. Un fogenannten Loans 
dres ſetzen fie 152,000, von Mahouds an 725,000, 
Muim/ * an 


V 
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en Schalors an 180,000, an indiſchen Zengen fie 
100,000, an Sinn für 58,666, an Bley 17,000; 
an Eifen 10,000, an dreigehäufigen Uhren (da es 
weder Sonnen s noch andere oͤffentliche Uhren 
siebt) mwenisfiens für 11338,000 Piaſter jährlich ab; 


daher fagen die englifchen Uhrmacher im Scherze: 


Die tuͤrkiſchen Städte wärden ‚mit Uhren gerflas 
„fert. Die Waarenausfendungen aus Indien ger 
ſchehen auf englifchen Schiffen nach. dem perfiichen 


, Meerbufen bis Mascate, Ormus oder Bender 


Abafi; von da gehen fie den Fluß aufwärts nach 
Baffora (dem größten Gtapelplage indifcher Waa⸗ 
"ren). Bon da führen nach Konfantinopel 3 Wer 
ge: der gewöhnliche Über Diarbeckir, den Tigris 


aufwaͤrts nad) Bagdad oder Moſul, und von da 
: zu Lande mit Caravanen bis Diarbeckir. Der 


aweite seht durch die Wüfte, längs dem Eupbrat, 
über Baffora nach Alerandrette oder Letalie, mo 
fie eingefchifft werden. Der Fürgefle,. aber wegen: 
Waffermangel nicht betretene, über Damas. Der 


Handel nach Indien if in den Händen der Armes 


nier; Conſtantinopel if davon die Hauptniederlas 
ge, dann Smirna und Bruſſa. Die Zahlungen 
geſcheben theils in baarem Gelde, theils in Waa⸗ 
ren zu einem Viertel. Der Betrag wird nach 
Diarbekir, von da nach Bagdad, Baſſora, und 
endlich zur See nach Calcutta verſendet, wo die 
Hauptniederlage afler indiſchen Zenge il. Bey 
| Se | der 
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der Hins md Herreiſe geben gewis an Jahre 
verloren. 

Deutfchland hat den andgebreitefien Handel 
nad) der Tuͤrkey. Salonichi if der Sitz, wo der 


Kailfer eine Faktorey famt einem Eonful bat. E 
werden ungefähr für 5,000,000 Piaſter Warren 


aus Griechenland nad) Dentfchland gebracht, wo⸗ 
- von nur ein Drittel gegen Waaren eingetaufcht, 
Der übrige Betrag aber im Gelde durch Wechſel 
bezahle wird. Der Betrag deutſcher Produkte an 
Taͤchern, Leinwand, Glaswaaren, Eiſen, Kupfer, 
Euͤchengeſchirr, ſteigt nie uͤber 2,000,000, zuwei⸗ 


len nicht über 1,500,000 Piaſſer. Der ganze Han⸗ 
Del if in den Händen der Griechen. Wien und 


Salonichi find die zwey Hauptpläge, mo dieſer 
Handel getrieben wird, und die Donau und das 


adriatiſche Meer ſind die Wege, auf welchen die 


Berſendung geſchieht. Der italiäniſche Handel 
nach Salonichi beträgt 1,074000 5 der holländi⸗ 
ſche 50,4005 der rußifhe 960,000 5 der fran⸗ 
zoͤſiſche 1,310,000, Griechenland ſetzt gegen 9 
: Millionen Waaren an Fremde ab, und erhält das 
fur ungefähr ein Quantum von 5 Millionen. Die 
Engländer und Ruffen zahlen bloß in Waaren. 
Seine Waaren hier vortheilbaft abfegen, beißt 
bier nicht, fie in einem hoben Preife verkaufen, 
fondern fie an ſichere Leute, d. b. ſolche, melche 
bezahlen, gebracht zu haben. Das Eintreiben 
sügnändiger Summen if in den tärkifchen Läns 
’ mm; dern 


* 
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dern mit großen Schwierigkeiten verbunden. DE 
Geſetz ſchuͤzt hier den Stärken, und unterbräd _ 
den Schwaͤchern. Der Reiche feut Ach da über als 
len Zwang der Gelege hinaus. Eine nicht minder 
große Gchwierigkeit iR der fo häufig geſtoͤrte Geld⸗ 
wmlanf. Es if matärlih, das ein Gchaldners 
welcher felbA nicht bezahlt wird, feine Gläubiger 

nicht - befriedigen Tann. Dazu kommen noch die 
bdohen Geldzinſen. In einem Lande, wo man ſo 
Jeicht Gefahr Läuft, fein Kavital nicht wieder zu 
erhalten, können nur fehr hohe Zinſen gegen den 
wabrſcheinlichſten Verluſt des Ganzen fihern. TR - 
der Türken werden daber eo, in Perhen drenbig, 
und im Reiche des Moguls 35 vom 100 bezahlt. 


‚34. Antes und De. Burkard erweitern und 
besichtigen die Länderkunde von Aegypten. 


a) Hr. Antes hat in feinen Reifen dargethan: 

daß die Peſt in Aegypten nicht einbeimiich fen, 
fondern, dorthin von Konflantinopel, Smirna und 
andern levantiſchen Häfen gebracht merde; daß 
Die Anſteckung bey dem erfien Ausbreiten der Peſt 
am gefährlichkten fen, und daß es unter die Bas 
bein geboͤre: dag man nur die Pe einmal, tie 
die Blattern befomme, da er einen Belannten 
hatte, der fiebenmal damit befallen war; dag die 
Der den 24ten Tuning aufhäre, menn die große 
Hitzo eintritt, dag Mönche, die Kranke befucen, 

. | on 
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und Aerzt ‘fi vor der Anfteckung durch ſtarkes 
Branntweintrinken ſichern. Er behauptet zugleich: 
daß aus dem ſuͤdlichen Afrika nur men Karava⸗ 
nen nach Kahira kommen, die eine von Dongo⸗ 
la /welche au Waaren von Sennaar, und ſelbſt 
"son Sabefinien einfährte; die andern von Dar 
für, die vorzäglich mit Negerſklaven bandeln 
„Cdiefe Kaufleute beißen Julape, Browns Je⸗ 
abs); dag der Wil gegen den ı7ten Junius zu 
fleigen anfange; daß das Nilwaſſer ein koͤſtliches 
Getraͤnke, ſich Jahre lang in Bouteillen ‚und an⸗ 
dern Gefäßen erhalte; dag bey der größten Hitze 
das Fahrenbeitifche Thermometer nie über 90 bis 
92° feige, und dieſes auch des Nachts nicht 
abnehme. 
b Here von Zach theilt aus einem Sdrei⸗ 
pen, Paris zoten. Jan. 1800., des D. Burck⸗ 
hardts, nach den erſt kaum erſchienenen Memoi- 
res fur I’ Egypte publiés pendant les campagnes 
-du general Bonaparte dans les annees VI. et VII, 
"Paris an. VI, 411. p. 8. folgende Nachrichten in 
der monatl. Correſp. Zur Beförder. der Erd⸗ 
und Zimmelskunde, mir 1800. S. 2599. u. . 
mit. Zuerſt Geſchichte des Nationalinſtituts der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in Aegypten. Darig 
wird angeführt, daß Beauchamp Die Länge von 
Srebifonde — unt) 579 18° 15 (vergleiche 
allgem, geogr. Ephem. ir Bd, ©, 126 u, 123. 
aD. ©. 7 deren Angaben jegt verbeſſert wer ⸗ 
Mum 4 u _ den) 
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den) gefunden babe. Unter den folgenden Abhand⸗ 
lungen und Auszügen aus Berichten verdienen bier 
bemerkt zu werden, 1) Andreoſſy, General der 
Artillerie, über die Verfertigung des Schieß⸗ 
pulvers und des Salpeters. Der Gaiveter, 
ein maßrfcheiulich einheimiſches äanptifches Pros 
dukt, findet ſich voͤllig gebildet im Gchooße der 
Erde. Die Erde, welche ihn entbält, findet Ach, 
wie man zu fanen pflegt, in Adern, die 354 Mor 
nate ergiebig find, und dann gefchont, durch den 
Einfluß des Klima von neuem gefchtwängert wer 
- den. 2) Bejchreibung des Wegs von Cairo 
nah Sfulehhyeh von Shulbomsfi, eines 
Weggs, den drey Divifionen der franz. Armee bey 
der Verfolgung des Ibrahim⸗Bey durch die Wuͤſte 
zuruͤcklegten, der ſeit den Kreunuͤgen nicht betreten, 
und weder Prococken, Norden, noch Niebuhr bes 
Fannt geworden , und bier beichrieben il. 4) Nor⸗ 
ey , über die Säule des Pompejus. Diefe Be⸗ 
ſchreibung ſteht in der Relation de l’ expedition 
d’ Egypte par Charles Norry, An.7. p. 64. 8., wo⸗ 
von fih ebenfalls ein Auszug in von Zachs mon. 
Correfp. Mär 1800, S. 252. befindet. Deu ger 
nauen Miffungen zu Solge iſt die Höhe dieſer 
Saͤule 28, 73 Meter oder 88" 6, wovon der aus 
einem einzigen Stein beſtehende Schaft20, 48 
Meter oder 63° 17. zu hoch if. Der un 
tere Durchmeffer deffelben beträgt 2, 70 Meter 
u st alr, der obere a, 9 Meter 71 a0ı gi, 








A. Geographie. 553 


De Schaft diefer Säule unterfcheidet fich ſowohl 
Buch die Vollkommenheit feiner Rundung und 
Belitur, als auch durch die Verſchiedenheit der 
‚@teinart, gar ſehr von dem Pofhement und Tas 


pital, welche offenbar aus den Zeiten der Abnabs . 


me ber, Kunſt find. Das Poſtement ruht bloß 
anf einen viereckigen Stein, deſſen Seite 4’ 6 finds 
auf denen Hierpgiopben eingehauen ſind, und vers 
kehrt ſtehen; es muß alfe eine sanz andere Bes 
Kinımung gehabt baben. 7) Befchreibung der 
arabifchen Pferde der Wüfte. 10) Brüants 
Vachricht über die herrſchenden Augenkrank⸗ 
heiten. 10) Savignys Beſchreibung einer 
Art von Nymphäa. 11) Lieber die Topogra⸗ 
ꝓhie von Menouf im Delta von Carrie. 
Menduf if. ſchlecht gebauet, und bat nur 4 bis 
"3000. Einwohner s die große Sterblichkeit unter 
Den Kindern wird einigermaßen durch die außerors 
Dentliche Fruchtbarkeit der Weiber erſetzt. 13) Deo 
nons Bericht über ein Monument bey dev 
großen Waſſerleitung in Cairo. 17) Bemer⸗ 
kungen des Arztes Cereſoles auf einer Reiſe 
auf dem weſtlichen Nilufer von Cairo nach 
Siout. Die monatliche Reinigung der Mädchen 
fängt im 10 s ıaten Jahre an. Die Knaben find 
fon im 12⸗ ısten Jahre fehr wolluͤſtig, und fias 
den auch bey dem andern GBelchlechte binreichens 
de Gefaͤlligkeiten. 20) Ueber den See Menzgs 
Ich, von dern Artilleriegen. Andreoſſy. 21) Us⸗ 

‚Mus, ker 


' 
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ber eine Reife auf dem TanitifcheusXem des 
Nils von Allu. 23) Ueber das Thal Ser Na 
teumfeen und des Sluffes ohne Weiler , von 
Andreoſſy. 23) Bemerkungen: iiber das Na⸗ 
‚ trum, von Berthollet. 27) Bericht über die 
Oaſis, von Sourier, Did Oafis find fruchtbare 
‚Zelder, welche wie Inſeln mitten in den Wuͤſten 
Libyens nö befinden. Ein Necberilag von Waſſer 
unterhält in ihnen eine befändige; Begetations 
man findet. daſelbſt verfchiedene Arten von Bär 


men, und die Einwohner erndten Fruͤchte in bes - 


trächtlicher Dienge. - Strabo zählt bloß 3; Ripault 
(der dem Inſtitut Unterfuchungen darüber über 
reichte, die Fourier zum WBericht erbielt) giebt 
ihnen folgende Lagen. Die erſte (Oaſis magna) 
ik fak auf der Höhe son Dilrdyeh, unser dem 
Parallel aon 265° ; die zweite (Oafis parva) bat 
29° =! Breite, "nnelde beinahe die Breite von 
Beniconef if; die dritte iſt das kleine Laud, heut 
zu Tage Siwah genannt, 2d° 20° Breit. Nie 


“ 


duhr und Norden erwähnen bie-drey Dafis nicht; - 


Prococke erzählt bloß, mas Andere vor ihm hier⸗ 
über geſchrieben haben. Der Arzt Poncet und 
Lenoive du Roule find die -einzigen bekannten 


Europaͤer, welche durch die große Elonah gereif 


find. 38) Desgenettes, über den vortbheilbaf . 


‚ten Bebrauch des Oels in der Peſt. 28) Nou⸗ 
etts aſtronomiſche Beobachtungen zur geo⸗ 
En Befimmung von Alexandrien. 

.. BEN = 38) Key: 
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30): Keynaults; chemifdye ZJergliederung des 


Nilſchlammes. 100 Theile dieſes Schlammes 
enthalten 11 Theile Waſſer, 9 Theile Kohlenſtoff⸗ 
6 Theile Eiſenkalk, 4 Theile Kieſel, 4 Theile Ear- 
bonate de Magnefie, 18 Theile Carbonate de 
chaux, 48 Kheile Maun. 31) Girards Nachricht 
über die Bewirthfchaftung und Ergiebigkeit 
der Ländereien in der Provinz von Damiet» 
te, Der Reis if das Hauptproduft. Die mittles 


P 4 


ze Ausführung des Reiſes iR jährlich 28,544 Ar 


debs, ein Ardeb bält ass Okkas, oder 47,822 
Pfund. 32) Monge, über den Mofesbennnen 
auf dem weftlichen Ufer des Meerbufens von 
Sue; vier franz. Meilen von diefer Stadt, 
Es find acht Wafferguelien unter dem Namen 
Brunnen Mofis befannt, Diele. Benennung, ſo 
joie der des Brunnens ber Jungfrau Maria is 


Matarich, kommen erſt aus den Zeiten der Ver⸗ 


breitung des Chriſtenthums in Aegypten. Das 
Waſſer IR etwas falsig, doch geniekbar. | 


35. De Leckin und Thomas Molte geben 
Aufſchluß über den Zufammenhang- dep 
Fuͤrſtenthuͤmer Berar mit den Sinbern des 
Nizams von Decan. 

Das Morattenfürkentpum Berar, im Öflichen 

Decan, zu melchem außer diefer Broviog Oriſſa, 

und das alte Gautwana gehoͤren, iß ein maͤchti⸗ 

98 
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ges Land, deſſen Oberherr jaͤhrlich 35 Millionen 
Dupien Einkuͤnfte bat, und ein Heer von 60,000 
Mann auf den Beinen hält. Wir kennen noch mer 
olg; und wir wiſſen gang und gar nicht, mie and 


‚wo fein meRlicher Theil mit den Ländern DENE 


zam von Decan zufammen ſtoͤßt. Herr D. R. 
Ledie und Thomas Motte haben daräber, wenn 
gleich noch nicht erfchöpfenden , jedoch nähern Auf⸗ 
ſchluß gegeben; jenes in dem Baum herans gekom⸗ 
menen Jowmal of a Route to Nägpore by the 
Way of Cuttack, Bursofumber etc. in the Year 
. 1790. London 1800. 4. ; Diefer in den gedruckten 
afiaties Miscellanys, Calcutt 1786. II. Tom. 1. pa. 
Diefer ward vom Lord Clive nach Sumbulbore, 
am den Gang des Demantbhandels nad Caleutta 
au leiten, 1766. gefchickt; jener aber von der Präs 
Adentſchaft Calcutta nach der Stade Nagpore, der 
Mefdenz des Rajah von Berar, 1790. gefendet, 


‚ wahrfdeinlih um von dem Rajah die Erlanbnig‘ 


su erhalten, dag ein englifches Teuppenforps durch 
fein Gebiet von Bengalen nah" den nordlichen 
Eirears narfchieren durfte. Die Reife von Thor 
mas Motte liegt außer dem Gebiete. diefes Alr 
manchs, die von Leskie gehört und, da fie erh 
. Jeßt erfchienen ii, näher an, 

Die Reiſe von Caleutta nach Nagpore (eine 
Entfernung von 860 englifchen Meilen) dauerte 
zwey Monate und zehm Tage. Nach vollendeten 
Geſchaͤfften reifete er auf einem vor ihm von kei⸗ 

— nem 
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gem Eutopder betretenen Wege durch: das nord⸗ 


weſtliche Berar, einen Theil von Bundelkund, 
Über Benares, 1326 engliſche Meilen, wieder zur 
ruͤck. Balaſore (132 engliſche Meilen), war die 
erſte bedentende Stadt, welche der Verfaſſer im 
Gebiete der Maratten heſuchte. Ihe ebemal 


Handel mit Baummollenwaaren hat fehr abgenom⸗ 


men, und die enropäilden Saktoreien find meig 
eingefallen. Zu Cuttac halten die Maratten eis 
ne zahlreiche Garniſon. Der Dazu gehörende Dis 
ſtrikt und der von Balafore trägt jährlich 2,200,000 
Rupien, wovon dem Rajah von Nagapore baar 
1000 ooo Rupien uͤbermacht werden muͤſſen. Das 
meiſie Gelb muͤſſen die Pilgrimme bezablen, wel⸗ 
che nad) der beruͤhmten Pagode Jaggernaut walls 
fahrten. In dieſen Diftrikten iſt das Gelb fe 
rar, Daß die Landlente ihre Contribution nur im 
Cowris abtragen Finnen. Im Lande Berar wohr 
nen eine enge Heiner indifcher Fuͤrſten, wie die 
Rajahs von Boad, Schupore, Kuttunpore, 
Stumbulpore, Bonde oder Gondkoana, und 
andere, welche theils in ihrem Gebiete unabhäns 


sig find, theils dem Rajah von Berar Tribut ber- 


zahlen. Ihr Land wird aber bey Eintreibung defs 
felben ſchrecklich vermäfet. In der ehemaligen 
Brovinz Gondwana ledt ebenfalls ein Nachkoͤmm⸗ 
ling. der alten Raiads, dem die Maratten zwar 
den been Theil feines Landes entriffen, ihm aber 
doch drey Lac Rupien Abrig gelaſſen haben. Nas⸗ 

— poer/ 
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pere, die Reſtbent des Marattenfäriien von Wer 
rar, 799 45° Ri. . von Greenwich, und 210 
N. B., war bis 1740 ein elendes Dorf, bi 
- son einem Eleinen Bache, rag Vudde, den Rh 
wien führt. Des Yallak des Rajahs ik das ein 
. ge Gebäude von Anſeden. Die eigentliche altı 
Hanytfiadt von Berar beißt Ellichpore. Chow⸗ 
para, nordoſtwaͤrts von Nagadore, if eine ans 
febnliche Stadt. Sie iR größtentbeils von Af⸗ 
ghanen bewohnt, melde ante Eiſenwaaren ner 
fertigen, und diefe bis nach Bengalen verführen. 
Auch ein patanifcher Für, der in Seune ri 
Dirt, beſitzt für- die Dienfe, welche er den Marat’ 
tem bey Eroberung des Landes leißete, ein anf 
diches Lehn in Berar. Im Lande Bundelkund 
wwo alles in der größten Verwirrung war, verlang 
ge jeder Inhaber einzelner Dorfihaften eine Raw 
gen vom Berfaffer für den Durchzug. Weil ein 
von den Gemablinnen des jekigen Gropmosuls 
anf feiner. Blucht von Aubd in der Stadt Me⸗ 
zumbpor pieberfam: fo ſchenkte der Türk von 
Bundeltund diefelbe dem Kaifer, und er set 
och faͤhrlich soo Rupien aus diefem Drie. De 
vornehmſte Fuͤrſt dieſes Landes refidirt in. Neemad; 
feine Vorfahren hatten ihre Wohnung in Mund 
ho aufgefchlasen. Er nennt fich Ralah von Bu | 
delkund, Bogilkund und der Singars, Legtzte⸗ 
ze find ein unrnhiges, räuberifhes Volk, weihe | 
die Gegenden non Mirzapur bewohat. Ale 
bat 
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"Hat in dieſen Bezirken wenig "ya ſagen, und iR 


ſehr arm, weil er fein Land unter- feine Beamten 


“and Soldaten als Lohn vertheilt hat. Die letzte 


x 1 


maninſel (wo die Engländer feit 1793. eine Nies 


Stadt, welche der Verfaffer auf feiner Neife ber ' 
; #ührte, war Mirzapur. f. allgem, geogr. Ephe⸗ 


— Febr. — ©, 148. 


a9, Darin con Ava durch D. Michael 


Symes. a 


= Der Generalgonvernene von Indien Michael _ 
Shymes, der wesen einiger Feindfeeligten, die fich 


der jegige Beberrfcher von Arracan, Ava, Pegu 
und einem Theile son Siam, der König von 
Birma (im Gebiete der Engländer, im ſuͤddſtli⸗ 
chen Bengalen, der Nachbarſchaft von Ehittagong) 


1793. erlaubte, eine Selandfchaftsreife dorthin ans: 


trat, bat in dem Account of an Embally to the 


Yingdom of Ava in the Year, 1795. (I. Edition We 


III. Volum 1800. London) nähere Nachricht das 


von gegeben, worans einige Notizen bieber gebös 


zen. Der Berfofler kam von der großen Ande ⸗ 


derlaſſung Hort Cornwallis haben, die ihnen, aus 
Mangel eines Havens an. der oͤſtlichen Küfte des 
bengaliſchen Meerbuſens, zum ſichern Ankerplatz 


Bey den nordoͤſilichen Muſſons dient), nach Baur -⸗· 


guhn, einem er fit 1755. bekannten birmani⸗ 


icen "Hafen an dem oͤſlichſten Arm bes Irrawad⸗ 


difluſ⸗ 


* 
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difluſſes. Kargunhn bekeht aus sooo Hufen mb 
30000 Einwohnern. Hier wohnen Schültne web 
Slächtlinge aus allen Ländern Afiens, auch Yes 
tusiefen, Sranzofen und Engländer. Die aite 
Stadt Pegu, die ebemalige Hauptſtadt des Reicht 
Diefer Inſel, iR felt ı757., wo fie vernoͤrt und ib 
se Einwohner meggeführt wurden, ifche zerfallen, 
Außer den Tempeln, deren eine Menge vom vorks 
gen Zeiten übrig find, und außer den Högistichen 
Vanäken darf kein Gebäude von Steinen aufs 
mauert werden. Sie find dader Bios von Bretern 
oder Bambus, 3 — 4 Fuß Über der Erde erbauet, 
die Wände beftchen ans Ratten, und Die Däde 
. find elend. Die Tempel haben die Form eine 
sroßen Sptachrohrs, and find auf fehr boden Te 
zaffen aufgefährt, za derien man Auf Treppen bin 
anfeigt. Der Tempel Sbremadu hatte eine Hobe 
‚von 330. Fuß. Die Sabl der Geiflichen ader 

Rhabaans iR fehr groß. Sie wohnen neben den 
Temyeln oder in fehattigten Halnen , befchäfftigen 
Ah mit dem Unterricht der Kinder, und werben 
Dafür von den Einwohnern unterhalten. Fleiſch⸗ 
freifen find ihnen unterfagt: Jetzt fammeln ſich 
die alten. Bewohner wieder, und ihre Amahl mas 
wohl Foo, Seelen betragen. Die Stadt liegt au 
. einen Beinen Ziuffe , der nur durch den Kangube 
Verbindung mit dem Meere hat, jmwitchen dem 
Irrawaddo find &itang 179 got noͤrdlicher Se 
Die aaa in Dead der seatien en 

ai 
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ww iſchen Pegu und "Kon, dezeichten * an andern 

Orten den. Rang der Einwobner. Je mehr das 

Dach gebrochen if, dells vornehmer iR der Bewob⸗ 
ner. Die EinwohnerNaffen unterfcheiden fich durch 
ihre Waſſerflaſchen, Bferdegefhierzc. , der ‚Adel 
Durch verſchiedene Reiden ganz - verfchieden gear 
Beiteter goldner Kitten, 3. B. zwey Reihen trägt 


die unterſte zwoͤrf die oberfie Riaffe des Adeld, 


wier und zwangie der Koͤnig. Die Weiber laſſen lich, 
wider Die gewöhnliche Gitte des Morgenlandes, 
unverſchleiert auf oͤffentlichen Straßen: fehen. Die 
alte Stadt Ava If noch mehr als die vorige ver) 
‘fallen, weil man viele Muterialien nach Ummer⸗ 


| burk geſchafft hat, um die jetzige Hauptſtadt von 


Birma zu erbauen. — Die Regierung des gan⸗ 
zen Landes wird durch vier — — Wuhn· 
gies, d. i. Eafträger) verwaltet. : Alles wird in 


ffentlichen Hallen verhandelt. Gpmis ſchatzt die 


Bevodlkerung von Birma und Pegn auf 14,400,000 
and von Mtracan anf 3,0c0,ceo Menichen: Der 
"König sieht den Zehnten von allen Landesprodußs 
sen und allen fremden Importen. Im Kriege elr 
len3 — 4 Häufer einen Mann, und. die Ders 
wandten möffen "die Vergehungen der Reeruten 
buͤßen. Gold und Silber, nebR andern Metallen, 
feibA Edelgeſteine, nur Demanten und Smarag⸗ 
den ausgenommen, werben in Menge, gefunden, 
und in den nördlichen Provinzen des Neichs Krämt' 


ein Meiner Sing, der Goldſandſtug genannt, Dir, 


Voriſchr. d· ſpek. u. poſit. Wiſ. ir Nu Da 
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Handel wit bina iſt anſehnlich; China erbaͤlt ge⸗ 
gen rohe und verarbeitete Seide, gegen. Goldblaͤu 
ter, Eonfelturen, Papier und Metallwaren, nicht 
nur Baumwolle, Bernkein, fondern auch. Elfen 
bein, Edelſteine, Betelnuͤſſe, und inbianiſche Vo⸗ 
gelneſter. Eine Landesmünze giebt es nicht, fen 
dern man befimmt den Preis aller Waaren nah 
Kadals (Zical), Silberſtuͤcken, 10 Pfennige an Ger 
wicht, 103. Graͤn haltend, Da aber das Silber 





‚ von s— 30 Procent-Zufag erhält, fo iR der Wertb 


eines Tackals fehr verfchteden. Die ums bieber uns 


’ pelannte Zeitrechnung bat der. Herr Verfaſſer aus⸗ 


einander gefegt. Sie rechnen freilich nach Me 
deniahren, and haben zum Theil die indiſche Zeit⸗ 
eintheilung angenommen; fie zäblen aber die Der 


natstage nach dem zunehmenden uud abnehmenden 
Monde. Auch die Hanptfläffe dieſes Landes, die 


hisber nach unfern Karten einen ganz unrichtigen 


Lauf batten, erhalten durch H. Buchanan den Reis 


3 _ 


fegefährten des Werfaffers, eine ganz verſchiedene 


Richtung. Ber Arracanfluß ergießt Ach nicht durd 
dieſes Reich ins Meer (woran ibn die werlihen 
Gebuͤrge binden); fein Urſprung if unbekannt, je⸗ 


doch kann er kein anderer, als der Kianduͤem, der 


weſtliche Arm des Avaſttoms ſeyn; und ber bisher 


für den weſtlichen Arm gehaltene Avaarm, IE der 


öfliche oder der eigentliche Lonkiang/ oder Thalnadis⸗ 
melcher bey Martaban in den bengalifchen De’ 
buſen faͤllt, und bat mit dem Ava gar keine 2 


ee 


= 
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Bindung. Den Pagufluß ſtellen unſere Karten viel 


zu groß von (. allgem. geograph. sEpbeuser, 


non Bafpari und. Bertuch, ar Bend, ar Heft⸗ 
von 1800, Ser. ©. 253 Dch ©, 318. . 


13. Thibet von Samuel Turner näher du 


kannt gemacht. 


Thibet (Tibet) iR ein fehr Intereffantes, aber 
noch wenig bireifies im Norden von Bengaten ges 


legenes, weitläuftiges Land. Noch vor dem Tabs 


unmittelbarer Verkehr, weil das Gebuͤrge von Bus’ 


— — — — — — — — — 


re 1774. mar zwiſchen Bengalen und Thibet Fein 


tan (Doepo oder Dackpu) — ein Theil der gro⸗ 
6m von den Geographen mit dem Namen Imaus 
bezeichneten Sebuͤrgekette, 1wiſchen Butan und 


Zhibet zu aungebeuer doch und zu ſchwer zu übers. 
eigen its noch mehr aber, meil die zwar ſtarken 


aber im Kriege unerfahrenen Einwohner von Bus 
tan allen durch ihre Gebuͤrge ziehenden auswaͤrti⸗ 
gen Karawanen, unaufboͤrliche Hinderniſſe entge⸗ 


—X 


gen fielen. Der Kapitän Sam. Curner, der eis 


ne‘ Meile dorthin anf Auftrag der Regierung an⸗ 
fisite, liefert eine Verbreitung biefer Reife: An 
account of an Embally to the coutt of the Tes- 
hoo Lama in Tibet, containing a’ narrative of a 
Journey through Bootan and Part of Tibet. By 


Capit. S. Turner. To wich are added views ta- 


ken, an the Spot,by Lieut: 8. Davis, and'obfer- 
mas ——— mineralogical aud ntedical, by 


Nua, Mr. 
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Mr. RA. Baundres, Lond. 1800. De die gs 
getbrilten Nachrichten zu —** ſo wuͤrde 
der Raum dieſes Almanachs, ſelbſi durch den kuͤr⸗ 
zeſten Ausıng , zu ſehr erweitert werden; man ber 
snäst ſich bier mit folgender allgemeinen Bemer⸗ 
Ring. Wenn -Bengalen und: Butan -von einan⸗ 
‚der ſehr werfchieden find, fo iſt DR Verſchiedendeit 
awiſchen Butan und. Thibet eben fo groß. Die 
Berge von Butan find zu allen Zeiten arüg, mit 
großen Wäldern von haben und ſchoͤnen Bäumen 
bedeckt. Wo nur der entferntehe Anfchein vom 
Fruchtbarkeit fich zeigt, wird der Boden. bearbeis 
tet, und die Berge in borigantale Bette ſchief abs 
getheilt; nicht ein Buß breit Land zwiſchen zwey 
Zellen bleibt unbenugt, und es if kaum ein Berg 
zu finden, deflen Zus nicht ein Bach oder Fluß 
oder reißender Strom benekt. Fleiß and. Kunf 
hat biet die milde Natur beſiegt, und dem ſlief⸗ 
| muͤtterlichen Boden alles abgezwungen, was ande⸗ 
ve vom Himmel beguͤnſtigte Länder bervorbringen. 
Nicht fo verhält es ſich in Thibet. Diefes Land 
ſcheint bein erKen Eintritt zu denleniden Ländern 
au sebören, anf weldhe, fo zu fasen, die Natur 
einen: Fluch gelegt bat, Wan. entdeckt entweder 
felfige, Dügel, ohne alle Spur der Vegetatien, 
oder- eben fo unfruchtbare weit. ausgedehnte Ehe 
nen und Flaͤchen, welche einem wilden und böchf 
traurigen: Anblick genäbreg Dips Elima if in 
‚ einem haben Grade raud und au; bie Kälte * 
thigt 
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A. Gengeäpbie, 365 


Abit. bie Einwobrir— ſich alien Dalern und 
- Vertiefungen zu verbergen, welche gegen das Un⸗ 
geſtuͤmm der fehneidenfen Winde a .beßen ſchuͤ⸗ 
am. Indeſſen ik Thibet, mit sablreichen Heerdan 
und unichägharen Ersgenben:gefeeanet, und ſo bir 
ber fich beide Länder in das Thier⸗ und Dflanzaps 
veich getheilt. Die Mannichfaltigkeit md Menge 
der wilden Bügel, Wildpret,. Heerden/ und ande⸗ 


4 


rer wilden Thiere, welche man in Thibet findet, 


Abertrifft alle. Worktellung: in Busen ſieht man ays. 


‚Ber den Hanstbieren, wenige andere; z. B. einige 


Affen, etwas. Wildpret, und wenige Safanen. Thie 


bet heißt' in der Landesſprache Pie oder Püscag> 
him, das gegen Norden liegende Schueeland:; 
nermuthlich erhielt es diefen Namen wegen feines 


kalten Elimas von feinem, erhen Lehrern. melche 


‚aus Hindpftan- dabin kawen, amd: den: Grund zu 
der heut gu Mage herrſchenden Religion legten. 
Diefe Religion Icheint von einem Anhänger ‚des 
Budha nad Tbibet verpflamt worden au ſeyn. 
Der Theil von Thibet, weichen-an ‚Indien areng, 


Scheint den früheften Unterricht darin erhalten zw _ 


haben, my iſt aus dlefem Grunde der Sitz des obers 
‚Ken Lama geworden. Von da ans bat ſich diefer 
Glaube zu den Mantcheour und in der Folge über 


. China und Japan verbreitet... Die Religion der- 


Thibetaner iR zwar yon der der. Hindous merklich 


verfchieden, Loch fcheint fie mit der Religion des 


Brahma große Aehnlichkeit zu baden. Die ober⸗ 
| Na 3 Re 


- 


* 
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| “RE Gdttheit der Thhretaner heißt in der Sanfeits 


Sprache Mahamoonie oper der große Seilige, 
‘and if eine Perſon wit dein Budha in Bengalen, 
«welcher durch die ganze Tartaren und von allen 
“Stationen, welche dem Berbanposter (Erechasmbon 
"in der Landesiprache genannt, worin ſich der Pads 
nomtichieh ergießt‘, und der ans Norden und Sa⸗ 
den 'ntehrere Höfe-aufnimmt , che er Laffa und die 


‚ ıWebürge erreicht, welche Thibet von Aſſam teens 


wen) oͤſtlich liegen, unter verfchiedenen Namen ans 
gebetet und verehrt wird, die naͤmlichen Plaͤtze, 
welche in Bengalen als deilig verehet werden, ſind 
es auch In Thibet. Selbſt ganze Lalen von den 
‚heiligen Waͤſſern des Ganges werden auf Menſchen⸗ 
uchuitern hber die Gebürge nach Thibet gefchaffl. 


Den” Unterſchied der verſchiedenen Laſten kennt man 


“in Chibet gar nicht j nur der hierarchiſch regierte 
und von den kLalen getrennte Prieſterorden macht 
ine Ausnahme,  T. von Zachs monatliche Cor⸗ 
reſpondenz, Geht. ©. mr. Nov. ©, 435. Di 
© ss, Jabıg. ist 


9. Bilfen befeprefbe Dttabekte. 

e a Anbange des von William wilſon 
herquogegehenen Werks, Milhonary voyage to the 
Southern pacifip. Ocean performed in the Years 
1796. 97.98. in the [hip Daff tommanded by C»- 


- pitain James’ Willon; compiled from journals 


„of the ofhdiers and the miflionairies: and illu- 
— ſira 


— 
— 








* 


firated "with nnd; chatts ond views draw by 
Mr. William "Wilfon and engraved by’ the mof 
leminent Artifts..- wi a-preliminary discourfe‘ 
on the Gepgraphy and ‚hiftory of the South [ea 
Islands; and an Appendix including details ner 
ver before published of the natural and civil fine 
Otaheite, London 4. (wovon au ſchon vom 
‚Prof. Canzler zu Gieſen und sen IM. C. Sprens 
‚gel Ueberfegungen , jene zu Berlin, diefe zu Web. 
mar 1800, erfchienen find) iſt eine Befchreibung von 


‚Diabeite, die an Zuverlägigkeit und Ausfuͤhrlich⸗ 
‚Seit alle vorigen meit übertrifft; und wahrer — 


‚sinn N die Gecchichte if. 


« 
D 
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‚X Beitjrelbungen von Wien, Magdeburg, 


Stockholm Conſtantinopel. 


a) Wien.) Das Werk descrizione della di. Ä 


tä,, fablorghi et vicinanze de Vienna divifa i In tre 


parti con annotazione ftoriche ed erudite di ‚glan- 


luigi de Freddy, Vienna 1800. II. Tom. iſt zwar 
Feine. eigene Topographie, allein da es Doch mehr 
topifche Kenntniſſe in Beziehung der Kunflankalten 


enthält, als. jeder andere Cicerene, da es. nicht. 


aus Denis, Schmidt, Yofftetter, Büſching, 
Subemann, Weister, le zude da vienna etc. 
cams 
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eomgiliet if, nad Beh weten eꝛwenert: fo vor 
dient es auch bier eine S 


b) (magdeburg.) In der Schrift: Geſchich⸗ 
te der Stadt Magdeburg, von ihrer erften 
Entſtehung bis auf gegenwärtige Seiten, von 
Hrn. Inſpekt. 5. Rathmann, Magdeburg 1300, 
ır Eh. wird die Geſchichte Mapdeburgs dargeſtellt. 
Die Beichichte des ehemaligen Erzbisthums Maps 
deburg greift in die Gefchichte der fuͤrſtlichen Han⸗ 
‚fer won Brandenburg , Braunfchmeig nnd Anhalt, 
wer Brofen von Barby, Hohnftein, Mannefeld, 


WMtegenſtein md Wernigersde ein, und wur theils 


nur einfeitig mit bloßer Beziehung auf Die Erzbts 
ſchoͤfe, auf einzelne Städte,“ oder topographifche . 
Bellimmung ‚einzelner Orte xingeſchraͤnkt, theils 
noch nicht in dem ganzen Umfange würdig behan⸗ 
delt. Die Geſchichte der Stadt Magdeburg liefert 
Wen Rätkfien Beitrag zur allgemeinen Landesges 
ſchichte. Hr. Inh. R. fängt ben dem erfien Keime 
‚am, und- führt Die Sefchichte bis auf ben Tod des 
Etzbiſchofs Lendolph 1205, und beſchließt fie init 
‚einer allgemeinen Darſtellung der Bröße und 
Bevölkerung, des Zandels, der Bewerbe und 
„der Verfaſſung der Stadt Magdeburg unter 
"Lothar und dem erſten ſchwaͤbiſchen Klee 


9) (Stodhelm.) Hr. Eanzleirath und Ritter 
Elers tat in feinem Werke, Stockholm, TI. Dee 
en, Stockholm 1800. 3., aus den Archiven des 
Reicht, 











B5. — 360 


ist, — Stadt Stockholen und einigen Peivcu⸗ 
ſammlungen das, was Stockholm betzifft, mab⸗ 

ſam zuſammen geſtellt und in Ordnung zu 
bringen geſucht. Die Polbhe Stockholms Ag nach 


gojaͤhrigen Beobachtunzen son Wargentin 599 


ao⸗ 319, die geographiſche Länge 35 ° 36154. Die 
Stadt, welche da liegt, wo ber Maͤlerſee durch 
einen Strom nach Norden und einem nach Soͤden. 
in die Oſtſee faͤllt, Acht zum Dheil auf Sandruͤ⸗ 
‚Een, bat gutes Waſſer und vortreffliche Brunnen 
(der bey ‚der Börfe fol das wprzügkichkie Waſſer 
ber Stadt in Europa haben). Die erfie Anlage 

der Stadt faͤllt zwiſchen 1250 und, 1260; fie nahm 
- anfänglich nur den Platz ein, den man jeht die 


Alte Stadt nennt, und danpn machten das Ehloß 


mit feiner Bevefigung, die Kirche, Die Daum 
und Thuͤrme, einen großen Theil aus; doch fing 
-. "man bald an, auch anferkalb den Mauern Häufer, 
= aber regellos und von Holz (daber die großen gefährr 
lichen Fenersbruͤnſte), anzubauen. Veſt, beRändige 
Kriege, ‚Belagerungen, aͤußerſte Bedruͤckung von 
daͤniſchen NRegenten und Ausländern, von: imländis 
chen Biſchoͤffen and der Religion ſelbſt, legten dem 
Auftommen der Stadt oft große Hinderniffe in 
‚den Weg. Wer Stockholm in Händen batte, war - 
auch Herr des ganzen Reihe. Aaflan I. befahl zu⸗ 
er, ſtatt der. hölzernen. Häufer fleinerne Häufer - 
zu bauen. Die iegige Zahl der Einwohner fchägt 
der aane auf 89,00 ; Die Zadl der Haͤu⸗ 

* N ns fe 
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fer auf 6000, deren Werth in 71560,765-thlr. Ms 
arseben, and die au 61323,827 verafiekuriet waren 


& conſtantinopa. Voyage de la — 
tide et du Pont Euxin avec la charte general de 
‘ces deux mers, la déſcription topographigue de 
leurs rivages; les tableaux des moeurs, des ula- 
ges et du corimerce des peuples qui les habitent, 
la charte particuliere de la plzine de Brouſſe eh 
Bithynie, celle du Bosphore de Thrace, et tellb 
de Conflantinople accompagnöe de la defeription 
"des monumens aneiens et modernes de: cette Ca- 
:pitale, par LP Lechevalier, membro de 1a foci& 
ıe libr& des [ciences et arts, a Paris 1900. II. Tom. 
"416 p. 8. Her Lechevalier hat durch den fehr ge⸗ 
nauen vollſtaͤndigen geometriſchen und topographl 
fehen Entısurf von der Hauptfiadt des tuͤrkiſchen 
Reichs einem weſentlichen Bedärfnig abgebolfen. 
Unter Choifeuls Protektion Eonnte er mit dem Ins 
"genienr Kauffer aus so, abgemeſſenen Gtandlinich 
‘den Umfang der Stadt nebſt den feſten Punkten 
der meiften Hauptgebände beſtimmen. Eine dreds 
"monatliche Arbeit mar erforderlich, bis mag Ad 
gehörig orientirte, und den Hauptentwmurf / de⸗ 
Sanıen ins Reine brachte, worauf erſt bie ein⸗ 
zelnen Unterfuckingen im Innern der Stadt it 
“sen Fortgang hatten: Aus diefem allen gebt nt 
die Beſchreibung der-alten Regionen, Thore, di 
ſentlichen Pr bervor, und bier findet man 

nent 








[4 


: sen Cheile iſt noch-ooQfändiger, und Hr. &. eig 
bey dem bekannten die Kenntnig des Neugierigen 
.. noch. zu ertweitern, auch wohl :mehreres. Sinterefle 
gurch Gegeneinanderkellung zu erregen. — Diefe 
Topographie mit Dallaways Meife nad Con⸗ 
:Rantinopel und die umliegende Gegend ( Chemnitz 


’ 
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mnene Aufflaͤrungen, die P. Gillies pn DA 


villes nicht gaben, z. B. fand er die Mage der 


goldnen Dforte innerdalb der- fieben Thörme wie⸗ 


der. Die Topographie der neuen Stadt im zweis 


1800.) veeglichen, und eins Durch das andere. ers 


gaͤmt macht unfere Kenntnig von dieſer Stadt m 
nn baten Grad solfändig. . 





Re 
v. Boralunde— alte und neuer. 


ur © Nr deſchrelbe die Peneſten, eine bey 


den Theſſallern befannte Mation. 


Wuan findet bey den Theffaliern eine den He⸗ 
"Ioten der Spartaner Ähnliche Klaſſe von Men⸗ 


ıfchen, die Peneften. Bekanntlich fielen etwa do 


Jahre nach dem Troianifchen Kriege die Böotier 


: in Theffalien ein, wurden aber mit Verlußt her⸗ 
ausgejagt; die Übrigen, Pie man vielleicht ala 


Kriensgefangene anfabe, ‚oder die gerne da bieiden 
wollten, weil ihnen das Land fo nefiel, baten die. 


heffalier , ihnen zu erlanden, daß fie ſich bey ih⸗ 
i . · un 
t 
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‚ma enfehen därften. Dasepen erboten ſie 1, 
gegen eine Jährliche Abgabe das Feld zu baum 
and ibnen scherfam zu fen. Wan barf fie ak 
eben fo wenig, als Die Aelsten, mit den sem 
nen Sklaben verwechſeln, fondern. mung Fe «is 
leibeigene Bauern betrachten. f. P. F. I. Vit⸗ 
fi’ Befchreikung des häuslichen, gottes⸗ 
dienſtlichen, firtlichen, politifchen, Teiegeri- 
ſchen und wiffenfchaftlihen Zuftandes ber 
Griechen, und ber verſchiedenen Zeitaltern und 
Wölkeeichaften, ze Ch, Erfurt 1800. — 


2. Se befchreibt die Slaven, belche vor 
‚Einwanderung der Deutfchen in — 
und. Rügen gewohnt, 


In dem vom Ben. Prof. J. J. Sell m 
Stettin 1300, berausgegebenem . Programm über 
die Slaven, welde vor Einwanderung der 
Deutfchen. in Pommern und Risen — 
heben, werden der Charakter, die Gitten, Ge⸗ 
braͤuche, Lebengart, Gewerbe, Fortſchritte in ver 
Gelebrſamkeit und Kuͤnſten, die Gtaatsnerfaffun, 
Religion, Götter, gotteöbienktiiche Verſonen, Je 
fie, Gebaͤude, Retisiondceremonien ıc. trefiend ber 
ſchrieben, und dadurch die ältere — von 
‚glich bereichat. 


A, 





v1. 
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N. Elton entwitft ein Gemälde bes tächı. 
fhen Staats, und F. Beaujour malt mie 


wenigen Worten die Türken. 
m. sEton, brittiſcher Conſul in der Türkeg, 


bat unter dem Zitel: a Sugvey of the turkifh 


‚empire (dad Werk erfchien in der Ortginalfprache, 
London 1798. , es iſt aber erfi jetzt bekannt gewor⸗ 
den. Allgem. Litter, Zeit. Nr. 2333. J. 1800,) 


ein Gemaͤlde von dieſer barbariichen Nation, von - 
. Ihrer Geſetzgebung, ihrem Religionswefen’2c. aufs 
geftelit, das fehr viele Züge enthält, die noch Fein 


reiſender Schriftſteller berührt, vielleicht keiner von 


ihnen recht gewußt bat. Daß die Pforte, aus 


übermüthigem Stolz, die ihe zugefchickten Ges 


fandten in einen fchlechten Lichte betrachtet, iſt . 
Bekannt, meniger aber, daß die Geſchenke aller " 
eurordiſchen Könige Int Archie des Divanz einres 


‚ giftrirt als ein Teibut, den der unglaubige Car 
_ 20 von der erhabenen Pforte für ihren Schug 
bezahlt hat. Die Audienzen der europäifchen 
Sefandten ' find genng befchricben worden, wobey 
- man den ihnen angelegten Kaftan, oder fogenanns 
tan Ehrenmangel, nicht vergeſſen bat, Eton 
nennt diefe Auslegung abgefchmackt, da die Abſicht 
der Türken bey dem langen alle Sleidungsfüce 


bedeckenden Talar if, dieſe Unglanbigen durch die 


Klei⸗ 


8 
SE 
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Kleidung als Vaſallen ihres Reichs darzuſiellen. 
Waͤhrend der Geſandte nach vierſtuͤndigen ceremo 
nioſen Neckereien in Erwartung der Audienz ein⸗ 
ſam in einem Winkel des Vorzimmers ſitzt, ſen⸗ 
Det der Gtosvesier dem Sultan eine kurze Note, 
Talkiſch genannt: »? Da der Unglaubige (Shiaut) 
»des ....... Hofes durch die beſondere Gnade 
des erbabenen Sultans binreichend gefüttert. und 
"ankändig ‚gekleidet worden: fo flebt er icht um 
‚die Erlaubnig, fich nähern au dürfen, um den 
»Stanb Bun feinem glänzenden ‚Throne zu les 
vcken. innere Zuſtand des- Reichs if 
Schrecklich. . = Entvölkerung auf dem ante und. 
in den Städten bat den hoͤchſten Grad erreicht. 
Diefes gilt fogar von denjenigen Theilen des türs 
riſchen Reichs, wo Danufakturen vorhanden. find, 
and wo folglich Brod ‚für diejenigen zu finden 
if, welche Arbeit fuchen, Auch in biefen Gegen⸗ 
Den lient das Land wähle. Die Dörfer find nicht 
bewohnt, und die Felder, ſo wie die Naturgaͤrten, 
bleiben unberuͤbrt. Die Ueberſicht der. vornebm⸗ 
fin Staͤdte Afiens wird dieſes verſinnlichen. Alep⸗ 
pꝓo hatte nach Ruſſel 230,000, jetzt kaum 40 bis 

50,000 Seelen. Bor 40 + so Zahren- waren in 
Der Nachbatſchaft 40 arobe Doͤrfer von Quader⸗ 
Meinen; ihre Ruinen ſtehen jetzt da, von keinem 
einzigen Landmann bewohnt. Die. game Küfe 
von Sorien if faſt wuͤſte. Tripoli, Sidon, Laos 

dicea, ſind unbedeutende Oite, und das nn | 
| ie⸗ 
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liegende Land beinahe: verlaſſen. Moſul if Bis 
auf die Hälfte heräbgelommen. Diarbefir, das 
' 1756. auf 400,000 Einmöhner ‚hatte, kann jetzt 
kaum sco,ooo zählen. Die Stadt Merdin enthält 

ungefähr 1000) Bagdat ſonſt 130,080, jetzt kaum 
20,000, Bafiera. oder Balſora ſonſt 100,000, jetzt 
kaum 7 8000 Einwohner. Zwiſchen Angera und 
Conſtantinopel, wo fonk ein ergiebiger Carava⸗ 
enhandeL getrieben wurde, lagen 40 s sc Dorfer,“ 
yon ‚denen man jest Feine Spur mehr findet: 
Smirna iſt die einzige Städt in der Tuͤrkey, wo 

man die Eatvoͤlkerung nicht wahrnimmt, allein. 
wie oft wurden nicht ihre Einmohner erneuert ? 


Es if der einzige beträchtliche Handelsort im Reis 


de. Ein Theil von Bulgarien und ein großer 


CTheil der, enropäiichen Tuͤrkey, mit Ausnahme 
derjenigen Länder, die am adriatiſchen Meere liegen 
und an Ungarn grenzen, unterliegen dem nam⸗ 


Uden Gcidfale, und man kam als gewiß aus: 


gehmen, daß, wenn die Peſt und fchlechte Regie⸗ 


zung fo fortdauern, in 100 Jahren das tärkilce: 


eich fo ziemlich von der Erde verſchwunden ſeyn a 
wird. Conſtantinopel bat nicht über 300,000 See⸗ 


len (Archenholz,Minerva, May 1800. €, 185.). 
Da Esnfantinopel der Mittelpunkt der Nesierung 
And des Reichthums iR: fo find auch bier die ges 
dern, die die ganze Mafchine des Reiche. in Ber 
megufg fegens allein weder von der Größe dieſer 
Haupiſtadt, noch von ihrer fheinbaren Ruhe, Tann 
Denen * man 
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men auf Wie Weinen ſchließen. Der im Immer⸗ 
Ben: feines Vallaſtes in einer fatalen Sicherheit 
de Tyrann weiß oft gar nichts vom den 

Seenen Def Kant und der Verbeerung, ‚die uns 
ter feinem Namen in der Gerne von feinen Crea⸗ 
taren veranſtaldet werden; er bemerkt die zuneh⸗ 
mende Unrnhe und Abneigung feiner. unterdruͤck⸗ 
ten Unterthanen nicht eher, 5id ber Sturm der 
(gebehlißn: Iosbricht , den raſch vorwärts rollt, und 
endlich auf fein erſtauntes Haupt fält. Alle Bans 
de ins türkifchen Reiche find fo ſehr erſchlafft wor⸗ 
den, daß es die Pforte nothwendig wahrnehmen 
um (Archenholz, Minerva, Junius 1800. ©. 
381, 403:). MWas den Charakter der Tuͤrken ans 
langt: ſo macht F. Beaujeur dans le tableau du 
-commerce de la grece ä Paris ıg00. II. Volum. 
(6 von Zach monatl, Cdrrefp, Sept. 1800 DE 
GS. 365.) fülgende Schilderung: die Türken Heben 
keine fremde Nasion. Zwey einzige Triebfedern 
« witen anf den Mufelmann, das Intereſſe und 
die Furcht. Das Intereſſe vur sum Theil, weil 
Das Eigenthum unfiher if. Nichts bleibt alfe 

. Brig, id Furcht; dieß iſt obnehin der Brund , auf 
welchem die ganze Gtaatdverfäfidng berudt. Wan 
Tan dey den-Türfen bitten und flehen, obne et⸗ 
was: auszurichten; aber man erhätt augenblichtidh 
alles, fobald man den Stock zeigt. Der Negent 
- 4B in dieſer Hinſicht nichts beffer, als der Knecht; 
— man erdan vom "Dion nichts, außer mit 


u 
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ar, Jeder Abgeſandie Muß bier, wie Abs 


2 5 nee XV. in feinem erſten Lit de juftice, mit der 
e. Weitfche in der Hamd erfheinen. Nur der, mels 
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„ er mit Türken einigen Verkehr gehabt, Tann aus 
Erfabrang wiſſen, wie gefährlich es ſey⸗ ſie zu 
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ſchonen. In ihren Augen if jede Mäbisung eine 


Boldt von Schwäche, melde fie nar mit Verach⸗ 


tung erwiedern; auch alle moͤgliche Dienfte und 


Sefaͤlligkeiten vermögen über fie nichts, denn fie 


betrachten ſolche als Schulbigkeit und Bllicht. Ihr 


re Drohungen därfen Niemand im Furcht ſetzen. 


Man thut beſſer, fie mit Stolz und Ernft zuruͤck 
zu meifen. Ein Bolt, das fo tief geſunken if, in 


einer folchen Zerruttung lebt, verdient um: ande 


re Behandlung. 





—n 


B. Gefhi Fern 





A. Diplomatif, Heraldik und 
Sppragifiik, 


1. Sabnemann ſteũt eis ein eignes Gehäuse: der‘ 


Diplomatit auf. 


* 


SE Duellen s und Subfidialgefchichte " 


Herr Prof. C. T. Schönemann theilt in ſei⸗ 
nem Code für die praftifche Diplomatik, 


Fortſchr. ind. ſpek. u. poſit. Wiſſ.ie Oo zum 


J 
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zum Behuf ſeiner Vorleſungen, ır Ch; 1800. 
Gaoͤttingen, 8. ‚die ganze Wiſſenſchaft der’ Diplos 
matik in die äußere und innere ein. Alle auf 
die weſentliche Form der Urfanden ſich — 
Kenntniſſe, machen die innere ober Die eigentli⸗ 
che Diplomarik aus, Sprachkunde und Schrifte 
kunde find die beiden Befandtheile der äußern 
Diplomatik. Die innere hat ebenfalls 2 Haupt⸗ 
abfehnitte, 13 Kenntniß der objeftiben Befchafe 
fenheit der Urkunden, 2) Banzleipraris. Jene 
bat Die Eigenthämtichkeit, der innern Zorm der in je⸗ 
dem Beitalter gernöbnlichen fchriftlichen.Muffäge zum 
Gegenflande. In dieſer, d. h. in der Lehre von dem 
Lanzlei⸗ und Notariatsgebraͤuchen des Mittelal⸗ 
ters, werden neben dem eigenthuͤmlichen Kanzlei⸗ 
ſiyle, auch die verſchiedenen Arten des Solemniß⸗ 
2. rend vorgetragen, daß fie alſo die Theorie von Bew 
gen, Monogrammen, KRecvgnitionszeichen, . Chriss 
SP, gen, Kreugen und Giegeln; fo wie die Datirunger 
kunde oder die dielenanice Ehronalogie unter 
fi begreift. 


2. Wer bielt zuerſt — Vorleſan⸗ 

u gen auf deutfchen Univerfitäten. 
“0... -Der Beraratb und Prof.‘ C. W. J. Batte 
rer zu. Heidelberg, glaubt, vermöge der Anzeige 
feiner diplomatifchen‘ DVorlefungen (1798. 8 )r 


daß Hr. € 9 Edbard die erſten diplomasifchen 
Vor⸗ 
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Vorleſungen in Deutſchland, äber ein bekanntes 
Lebrbuch gehalten babe. Ein Ungenannter behans 
ptet dagegen in dem Lit, Anzeiger 1800, St. 30, 


©: 319. dag Struv der erfie geweſen ſey; er 


ſchließt dieſes aus einer Nachricht, die yon dem 
ältern Gatterer herkoͤmmt, welcher erzäblt: es waͤ⸗ 
re ein Struviſcher Discours vorhanden geweſen, 


den Eckard in gutes Latein eingekleidet, und alſo 


wohl Struv noch eber als Eckhard, RA: 


Vorleſungen gehalten habe. 


3. Eine intereffante Bipfematife Roth der | 


von dem Probfl J. C. Daremberg ſelbſt 


willkuͤhrlich gemachten Urkunden. 


Von den vom Probſte —— angeblich 
hinterlaſſenen hiſtoriſchen Wanuſcripten, laͤßt ſich 
auch, wenn ſie exiſtirten und gedruckt werden ſoll⸗ 


ten, nicht viel erwarten. Nach feiner Herausga⸗ 


be des Ehronicon der" Reichsabten Gandersheim, 


nahm ihn das Stift Hildesheim, wegen einiger 


dem Gtifte nachtheiligen Urkunden, in Auſpruch, 


‘und verlangte die Produktion der Originale, Has 
renberg kam Darüber in WBerlegenheit, und ber 
kannte, daß er den größten Theil der Urkunden 
felbft gemacht habe. Das Bekenntnis von feiner 
Kunffertigteft mußte er darauf eismbändig in ein 
Exemplar feiner hiftoria eccleliae Garfderheimien- 
fis diplomatica, Hannov. 1734. fol. eintragen, 
Da wel⸗ 


. 
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* noch in Hldesheiäs‘ aufbewahrt ot. % 
a. %ısoa S. 61. ©, m. * 


a Aruoldi in Dillenburg giebt an, wo das 
Original der augsburgiſchen Confeßlon zu 

ſuchen ſey. | 
J Im Ange, liter. Ans 1999. Tr, 33. und 
3800.. Pe 26. batte, Hr. m. J. C. Bertram: die 
gewöhnliche Meinung behauptet, daß das lateini⸗ 
Original in das Archiv zu Bruͤſſel gekommen ſey 
und dis Vermuthung beigefaͤgt: vielleicht fen es 
son da nach Spanien gekommen, und dort ers 
nichtet worden. Aus Archivalnachrichten gieht 
Hr. U. folgende Nachricht: Nach einem eigenhäns 
digen Schreiben des Kurfürken Sriedrich IIE von 
der Pfalz, an den Prinzen Wilhelm J. von Dras 
nien, som ı6ten Jun. 1563. hätte. Karl V. auf 


:?, dem angäburger Reichsſtage 1530. feinem-damalis 


gen Dberlämmerer und Miniſter Henrich, Grafen 
son Naſſau, Markgrafen von Zenette, dieſes Ori⸗ 
ginal zugeſtellt. Ein Diener des Kurfürken, der 
ame Jahr 1546, zu Loͤwen ſtudierte, fab daſſel⸗ 
"de bey Henrichs Sekretair, Gerlach Herb, weis 
cher es hernach, mie Ber pfaͤlziſche Bediente 
ſeinem Herrn berichtete, nach Breda, me ſich das 
niederlaͤndiſch⸗ naſſauiſche Archiv befand, zuruͤcklie⸗ 
ferte. Der Kurfuͤrſt erſucht ˖ den Prinzen um bie 
Witsbeilang dieſes Drigfaals Erkmplars , , und ven 

F ſpticht⸗ 


— 
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ſoricht deſſen Zuruͤckſendung, wenn ber Prim fie, 
verlange. Diefe Antwort des Prinzen vom asten. 
Sun. 3563. enthält: die Berfiherung, daß, febald 
‚er aus dem Hans nach Breda zurückkommen wärs , 
de, die Auffuchung des verlangten Originals ges 
ſchehen, und wenn es ſich fände, dem Kurfdrfen, 
damit gedient werden ſolle. Webrigens findet ſich 
in der fonf ziemlich vollſtaͤndig erhaltenen Corres 
ſpondenz des Prinzen Feine Spur von Erfüllung . 
Des Verfprechens. Hr. IM. J. Bertram bezwei⸗ 
felt en noch, daß dieſes angegebene das Driginal j 
fey, und beruft ſich anf das Zeugniß des Biſchofs 
Liedanus zu Koermünde, der das Drininal aus 
Bruͤſſel in Händen vatte. ſ. allgem, liter. Anz. 
vom an 1800, Nr. 179. ©. 1765; | | 
5. aindlinger beſchrelbt den Zeicpunkt, wo wo 

deutſche Damen anfangen, Wappenſchil⸗ 

der auf den Hauptſeiten ihrer — zu ge⸗ 

brauchen. 

P. W. Gerken hat dieſen Begenfand im eu 
fien Theil feiner Anmerkungen über die Siegel 
©. ı2. befonders bearbeitet. Den erſten Gebrauch 
Derfelben fand er bey den weltlichen Damen, und 
zwar bey den nicderländifchen früher, als bey den 
Deutichen. Das Siegel der GSraͤfin Margaretha ' 
son Flandern an einer Urkunde von 1245. iſt ihm 
” PORN welches jedoch den flandtiſchen ‚Löwen 
| 003 | noch 
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noch frey vorſtellt. Das Biegel der Gräfin De 
thildis von Bethune, Gemahlin Guidonis von 
Dampetra aber an einer Urkunde vom 1249. zeig⸗ 
te ihm den flandrifchen Loͤwen (den in ‚einem 


, Wappenfchilde, Bon ben dentfchen Damen führt 


er jenes der Mathildis, Gemablin des Fuͤrſten 


Heinrichs von Anbelt , an einer Urkunde yon 1267. 


als das erfie al. Hr. 8. fand den Gebrandy 
Wappenſchilder in die Giegel aufzunehmen, bep 
den deutſchen Damen eben. fo fräb, mo nicht fräs 
ber. / Im Siegel der Gräfin Agnes, Gemahlin 
des Grafen Godfried von Arnsberg an einer Ur⸗ 

Zunde von 1233. ficht man ſchon einen auffliegen 
den Adter, jedoch noch frey (feine münfter. Bei 
träge, zr Bd. Urk. Nr. 58. ©. 158.) Das Sie 
gel der Gräfin Adelheid, Gemahlin des Grafen 


Ludwigs bon Ravensberg aber zeigt uns auf der 


Hauptfeite ſchon zwey Wapyenſchilder. Noch ber 
merkt man ebenfalls zwey Wappenſchilder auf der 
Hauptſeite des Giegels ber Gräfin Sophie, ' ge⸗ 
borne Graͤfin von Oldenburg, und Gemahlin des 


Grafen Otto von Ravensberg und Vlotho, inglei⸗ 


\ 


chen auf dem Siegel ihrer Tochter Jutta, die zus 


erſt am den Grafen Heinih won Medienburg 
und hernach an den edlen Walram von Mont⸗ 


‚fchau vermählt war. Das Siegel der Oräfin Adels 


beid fand er an den Urkunden won 1248 U. 1249. 


. Die Siegel. der Sophie und ihrer Tochter Jutta 


an einer. Urkunde von 12592.Bep den geifilis 








vs 
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chen Damen fand Gerken dieſen Gebrauch nicht 
fruͤher, als auf einem Siegel der Agnes von 
Schrapelau, Aebtißin des Stifts Quedlinburg, au 
‚einer Urkunde von 1354. Hr. K. if eine unge 
Druckte Urkunde von 1312. befannt, welche Lud⸗ 
gard, Achtigin in Borchorſt (dem jegigen adlichen 
Sräuleinfifte im Hocfifte. Mänfter) befenelt bat. _ 
Im untern Theile des eitunden Siegels ſieht mau 
einen flebenden Schwan, das Wappenbilb der - 
edein Familie von Steinfort., ihres Geſchlechts. 
Die Umfchrift ik F S. Lutgar dis Abbatifle in 
Borichorf. An einer andern ungedruckten Urkuns 
de non 1324, bängt das gleichförmige Siegel der 
Aebtißin von Frankenhorſt Cim Hochkifte Mänfer), 
anf den fie ſtehend erfcheint, und in der rechten 
Hand ein Buch, in ber linken ein Schild hält, 
in welchem das sräflich Bentheimiſche Wappen⸗ 
Bild, na 12 runde Kugeln, zu feben if. Die 
Umbſchrift heißt: + lice de Beuthem — — fe m 
Vrekenhorft. Auf den runden Gtegeln an gleiche 
falls noch nicht abgedruckten Urkunden von den 
J. 133841336. , welche die Fuͤrſtin und Jebtißin 
Gunigund, aus dem damals graͤflichen Haufe Bers 
ge ausgeſtellt hat, ſieht man ‚neben ibrgr ſtehen⸗ 
den Kerfon zwey Wappenfchilder. Das zur rech⸗ 
sen Seite ſtellt den Bergiſchen Löwen, das zur 
Iinken den maͤrkiſchen Schachbalken vor. Ihre 
Mutter war eine geborne Gräfin von der Mark. 
£ Allgem, litt. Anz. 1800. Nr. 18, ©1379. 
Se | O0o — 6. Kin⸗ 


+ 
od 
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6. Kindlingers nähere Nachrichten vom At 
teſten Gebrauche der Siegeloblaten und 
des Siegellacks. 


Herr N. Kindlinger bat in der Schrift: Na⸗ 
ber? Yrachrichten vom älteften Gebrauche der; 
Siegeloblaten und des Siegellacks, in dem 165 
ten und ırten Jahrhundert, einen Beitrag zur 
GSeſchichte der näglichen Erfindungen, und Dipler 

matik geliefert. Gries fand die aͤlteſte Spur vog 
Siegellack 15635 Roos 15535 die Oblate fand man 
zuerſt an einem Jeſuiter Meifepag 16035 Arnoldi 
zeigte den Gebrauch derfelben auf Briefen 15965 
Niedlinger auf einem Reiſepaß von 15795 der als 
leräitcRe aber auf. einem Brief vom 13ten Juni 
3571. Das Siegellad ward eher bey Privat⸗ als 
Staatsſachen gebraucht. Die aͤlteſte wirklich das 


mit bedxuckte Urkunde giebt Kindlingengpon 1538. 


on. Er ſucht die Erfindung von Leiden in den 
Niederlanden, und den Grund in der deutſchen 
Hanfee, wo man zur Gchneligkeit und Bequem 
lichkeit in Handelsdriefen , fich ibrer bedienen konn⸗ 
te. Der Name fpanifches Wachs ließe ſich damit 
seimen. Das Gtempelpapier if aud) niederländis 
ſche Erfindung, und mar. im Anfange auch das in 
Papier abgedruckte Staatewappen mit einem Teig 
oder Mehlbrey auf Die Bogen geklebt. Er glaubt 


auch, daß ben der Hanſee die Briefe. nach der 


nenern Art rm morden ind. Der. hohe Mei 
m fm 
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fieng erfi in der zweiten Hälfte des 17ten Jahr⸗ 
hunderts an, fi ihrer häufiger zu bedienen, . 


7. Unbezweifelte Eriftenz eines Landfrie⸗ 
denſiegels, von Kindlinger beurkundet. 


Hr. Kindlinger fand eins im kurkoͤllniſchen 
Archive zu Bonn an einer von den ”eychten Ge- 
fworen des Verbuntz der... Herren vnde der 
. . . Stede van dem Landvreden” 3a Achen, den 
Sreitag nad Mattheustage des Apoflels, im Jahr 
1355. ausgehellten Urkunde, Es ik rund, fafl von 
Der Groͤße eines Laubthlr., und ſtellt 4 Wappen⸗ 
ſchilder, je 1 und 2 neben einader vor. Im ers 
Ken ſieht man einen Kranz, das Wappenſchild der 

koͤllniſchen Kirche; das zweite iſt geviertheilt, und 
zeigt im jedem einen aufgerichteten Löwen; das 
zte iR das koͤlniſche Stadtwappen, oder 3 Kronen, 
ohne die fogenannten Funken; im 4ten fiebt man 


das Wappenbild der Stadt Anchen, einen einkäpfie - 


gen Adler. Die Umfchrift lautet: Lworen des . 
Verbuntz defer Herren und Steden . . : Ein zwei⸗ 
tes fand Hr. Kindlinger an mehrern Briefen, und 
auch an einer Urkunde, welche die "Gelworen des _ 
Verbuntz des Landureden der Herren ind. der 
Stede tussehen Mase ind Rin” den nachlten Frei- 
tag vor S. Margaretentage, im Jar 1366. ausge⸗ 
ſtelt haben, ‚und im fürfllidden Archive zu Eſſen 
verwahrt wird. Das Siegel if mie das eben bes 
ſchriebene geſtaltet, nur mit dem Unterichlede, dag 
PIE} es 


0 
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x6 in der Mitte der 4 Mappenſchilder noch ea 
stes bat, welches das Töllnifche Kreuz nebft einem 
Beinen Schilde mit dem Familienwappen Des Das 
Wald koͤlniſchen Erzbiſchofs vorſtellt. Drey von 
den’ übrigen Wappenſchildern find dieſelben, die 
„ben beſchrieben find. Das 4te ſtellt einen aufge⸗ 
zichteten Loͤwen vor. Die Umfchrift ik: * S. Pa- 
cis generalis Dominarum et civitatum ad eas (ad 
gaulas,) Als der Ergbifchof Walrave von Köln, 
Der Bifchof Ludwig von Münfter, Graf Engelbert 
Yon der Mark, die Städte Münfter, Soeſt, Dort 
mund 1348 einen gemeinen Landfrieden auf 3 Jab⸗ 
ze errichteten, verabredten fie ſich auch eines ger 
wmeinfchaftlihen Siegels, das aber Kindlinger am 
keiner Urkunde bis jetzt noch angetroffen bat. A. 
C. Anz. Nr. 10. Jahr 1800, ©. 160, 


8. Wann wurden Briefe auf beſchnittenes 
Papier geſchrieben? 
Hr: Wedekind zu Lüneburg fand ſchon 1598, 
Die Briefe auf befchnittenes Papier befchrichen, 
und fie auch zur Trauerzeit mit rothem Wachs ber 
fiegelt. A. lit. Any isco. St. 60. S. 38 


9. Heutiges Bappen des Königs von Groß⸗ 
. beittanten. 

it dem Anfänge des ıyten Jahrhunderts 

bat Georg TII- die von Eduard III. aufgenorme⸗ 

ven kranriſiſchen Lilien ans dem Wappen ausges 

2 ſchloſ⸗ 
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ſchloſſen. Das· neue jetzige zroße Reichshegel Mr 
feiner iedigen umgemwandelten Form hat vier Fel⸗ 
der. Das erſte und vierte drücdt das Wappen 
Englands aus, das zweite fiellt das von Schott⸗ 
Iand, das dritte das Wannen Irlands vor, Im 
Gentrum zeigt ein Mittelſchild das Ehurf. Hannoͤv. 
Wappen mit dem darüber. Rebenden Hute — eine 
FJolge davon ih die Veränderung des koͤnial 
Ditels. Der König nennt fich nicht mehr König von 
Brosbrittanien, Frankreich und Irland, fondern eine 
fach: brittaniarum Rex. Der vollfändige Titel‘ 
aber, welchen der König angenonmen und durch ei⸗ 
sie Proklamation angeorduet hat, ik: Wir, Georg II. 
von G. G. Koͤnig des vereinigten Reichs, Srosbrittas 
wien and Irland, Beichüger des Glaubens ic. 1c. Here: 
393 zu Braunſchweig und Luͤnehurg, des beiligen 
sömifchen Reichs Erzſchatzmeiſter und Kurfürk, 
ſ. polit. ———— 1801. 16 St. ©. 21. | 


30. Wedekind theilt füneburgifche — 
cat⸗ und Abteiregiſter v. 1421 1428. mit. 
Hr. I. Arnoldi war der. erfie, der in feinen 
Miscellaneen aus der. Diplometit, Marburg 
.2796, ©. 96. dieſe Präbendialregifter als eine fehr 


F reichhaltige, aber noch nicht ſehr ſtark benutzte 


Quelle hiſfioriſcher Merkwürdigkeiten empfabl. 
Manche Data in der Geſchichte laſſen ſich deraus 
ic oder berichtigen, Rn Begebenhei⸗ 

ten 
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‚ten entdecken oder aufflären. Hauptſaͤchlich Tann 
man darand Khänbare Weittäge zur Gefchichte und 
Beſchreibung des häuslichen Lebens, der Bitten, 
Eleidungen, Gpeifen, überhaupt der. ganzen Le⸗ 
bensart, beſonders auch der böhern Stände, in 
dem werfloffenen Jahrhunderte herholen. Die bier 
mitgetheilten Regiſter von 1421 + 1428. find nach 
Wd. Vermuthung das aͤlteſte Regiſter, welches 
dort vordanden iſt, und grenzt vielleicht an die 
wachſernen Tafeln, deren man ſich vorher bediens 


ie. ſ. allg. litt. Uns. Nr. 106 u. 154, —— 





B. Ehromelogie, | 


1, Bredow entwickelt den Begriff von ˖ dem 
hoben Alter der erſten Menſchen, und bie 
Settrechnung der Anteittsjaßre ber Con⸗ 
ſulen. = | 


P Herr ©: G. Bredow hat in den Unter, 
fuhungen über einzelne Begenflände / der al 
ten Befhichte, Beographie und Chronologie, 
Altona 1800, 8, die verfchledenen Meinungen über 
Diefen Gegenftand geprüft, Gatterers Meinung: 
daß bie aufgeführten Namen Bölkerkänme bejeich⸗ 
neten, würde Beifall verdienen, "wenn nicht in 
einzelnen Faͤllen, 4. 3. beim Noah, su febr der 
individuelle Mann befiimmt würde, Henslers'Ber 
J bauptung: das hebraͤiſche Schanach babe in den ' 

en Be dlte⸗ 








autelen Beiten ı nur 3 Monate nach den durch den 
Fruͤh⸗ oder ‚Gpätregen verurfachten Abwechlelun⸗ 
sen, in der Foide 8 Monate, und erf fpäter ein 


“volles Jahr begriffen, if aus vielen von ihm ans 
geführten Gründen, unanwendbar, unter melden, 
einer der wichtigſten das Jahr der Gündfinth if, 


bey welchen die in ihren. Tleinen Cheilen angenes 


bene. Berechnung, kein kuͤrzeres Jabr erlaubts 
auch werden die übrigen Gründe entträftet, melde . 


von den kleinern Jahren der Aenyptier ze. herge⸗ 
nommen find. Das NRefultat der. ganzen Unterfu⸗ 


ı dung ii: die Jahre der erfien Menfchen bes \ 
a gewöhnliche Jahre; der Greis liebt 


alles, was in feinen Jugendiahren geſchah, in das 
Groͤßere und Schoͤnere auszumalen; feine Nach⸗ 
kommen vergaßen nicht, die naͤmliche Maasregel 


au befolgen, aus Vorliebe für die Gruͤnde ihres 


Stammes, noch etwas hinzuzuſetzen, und fo ents 
land das hohe Alter der Erzväter ben den Guben, 
wie die lange Regierung ber erfgn agvptiſchen 8 
nige 2. 

b) Wenn traten die Confulen ihre Jah⸗ 
ve an? Here Bredow ‚beantwortet dieſes in der 
vorſtebenden Schrift S. 138.1 Dom Jabre 244 
bis 261. traten die Conſulen ibr Amt an den letz⸗ 
ten Sagen des Septembers, oder wahrſcheinlicher 
den erfien Dftober, vom Jahre a6r. an den erften 


September, Im Jahre 278 und vielleicht ſchon 


vorber, bis 301. an den Enlenden der Septilic, 


we⸗ 
’ 
i 
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wenigtens im Septilis. Im Jahre 302. an ver 
Iden des May. Im Sabre 305. vermuthlich am 
den Calenden des Octobers. Im Jahre 262 bib 
36;. an den Ealenden des Quinctilie. Vom Tabs 
re 365 bie 338. vermutlich im Jannar. Vom Tabs 
10'388 bis 4:0. an ben Ealenden des März Vom 
J. 433 bis 533. smfichen den Iden des April und 


den Calenden des Quinctilis, vieleicht dn den Car 


lenden des May, Vom I. 532 bis 601. an dem 
Iden des. März. Seit dem J. 6or. (für immer) 
den aſten Janunar. 


= Schlichtegroll erklärt die Urfacgen, warı 
um das zu Ende gehende alte und das ans 


fangende neue Jahrhundert, ducch Feier⸗ 
lichkeiten nicht ausgezeichnet fey. 


Nachdem Hr. Prof, Schlihtegroll auf der 
gothaifchen Bibliothek und in andern Werken vers 
gebens die Beſchreibung ber Feierlichfeiten Diefer 
Art nachsefucht, und zwar eine Menge von Vadis 

"richten. der kirchlichen und andern Solennitäten 
gefunden hatte, womit im vorigen und beſonders 
. in dieſem Jahrhundert das Tubilenm der Refor⸗ 
mation 1717. und der augsburgiſchen Confeßion 
1730, des Paſſauiſchen Vertrags 1752, des Reli⸗ 
gioneftiedens 1755 ,. womit die Subeliahre zu Nom 
von. dem Mabfte -fogar alle*zs Jahre begangen 
wurden: fo ſucht er Ach die Hriachen, warum * 
— 


‘& 
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tes nabrlcheinlich nicht, und dieſes fo feRlich ges 


ſchah, zu erklären. Er findet diefe Urſache aicht 


in der Abneigung der Proteſtanten gegen. den 
Pabſt, der daſſeibẽ mit Indulgenzen und andern 
dem Proteſtantismus zuwiderlanfenden Dingen aus⸗ 
zuzeichnen pflegte (da dieſer Grund mehr gegen 
das juͤdiſch⸗roͤmiſche immer mit Nach⸗ und Ablaß 
verbundene, als gegen die Feier der eigentlich 
merkwuͤrdigſten Tage, nämlich des zıten Dee, als 


des letzten Tags eines zu Ende gehenden, und: 


des ıten Januars als den Anfang eines ‚neuen: 


Jahrbunderts gerichtet zu ſeyn fcheint), nicht in. 
der Abficht der katholiſchen Kleriſey, um Die vor⸗ 
zuͤglichſte Seier an das Lokal von Rom, als die 
chriſtliche Metagolis zu binden, and dadurch deſto 
mehr Pilgrimme sum Genuß der Indulgenzen zus. 
ziehe, fondern darin: dag man eben fo, mie bey. 


‚uns, getbeilfer Meinung war, welcher Tag nun 
wirklich als der erfie Tag des nepen Jahrhunderts 
:. anzufeben fen. Ueber dieſe Ungewißheit unterlieg - 

man die Anfalten zur Zeier. f. el. lite, a : 
‘1800, Nr. 184, 


3. Symes euttoickelt die ung biöher unde / 


kannte Chronologie der Birmanen. 


Siehe das oben bey dem Titel Landerkunde 
angeführte Werk: An account of an Embalh to . 
the Kingdom of ava II, Edition 109 IH. Vol. 


8. London, 
C. Ge: 


v 


\ 
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c Genesfogie. 


i. Ein Ungenannter . entioieft eine Skizie eis 
nes Entwurfs für .ein genealogiſches 
. Reichs » und Staatshandbuch. 


Bey Gelegenheit der Necenfon des geneal. 
Keichs+ und Staatshandbuchs entwirft der Rep. 
eine Skitze für eine og Umarbeitung de 
Ganzen. — Nach feiner Meinung muͤßte es in 
drey Hanptabfchnitte zerfallen. 1) Staaten und 
sSäufer in Rückſicht auf ‘das Banze. 2) Staa⸗ 
zen und Sänfer in Rückſicht auf Deutfchlans. 
3) Deutfche Keichsgrafen, welhe nicht mis 
Reichsftandfchaft angeſeſſen find, nnd Grafen 
anderer Staaten, nach alphabetifcher Ord⸗ 
mung. 

‚Der erfte Abfchnitt hat fünf Unterabtbeilan. 
gen, a) die gekroͤnten Haͤupter, alphabetiſch nach 
einander, indem die Koͤnige in der Regel zwar 
wohl dem roͤmiſchen, nicht aber dem rußiſchen 
und tuͤrkiſchen Kaiſer den Rang einräumen; jedoch 
alle Ländge , welche unter einem Gyuverain vereir 
nigt find, nicht beſonders, fondern zuſammen auf ⸗ 
geführt. Auch der Pab gehoͤrt bierber, da er 
vorzuglich nach den Brundfären ber Katholiken 
zu den gefrönten Häuptern gehört. b) Außereuro⸗ 
duͤiſche Monarchen. c) Die Nepublifen, nad als 

pbabetifcher Ordnung. . d) Die außer Dentſchland 
5 — tehi⸗ 
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eßdirenden fonnerainen Bürken, melde nicht 2b, 


nige And, nad alphabetifcher Ordnuns. e) Uu⸗ 
kerderntſche korſten, weiche nicht Souverains find, 


L B. inßiſche, preußiſche, italieniſche. 
Der 3weite Abſchnitt dat 4 Unterabtheilun⸗ 
sn: 9) bie geifllichen und weltlichen Kurfürfen 


nach ihrer Ordnung; b) die geiſtlichen and weiltli⸗ 


hen Fuͤrſten, welche Viritim Sitz und Stimme auf 
dem Reichätage baben, nach Der: Ordnung. quf ih⸗ 

zen beiden Baͤnken, wobeh die neuen fürflichen 
Hufe, die mit Sin und Stimme verfehen, durch 


einen Strich abgeſondert und keuntlich gemacht 


werden koͤnnten; c) alle deutſche Michsfuͤrſten, fie 
moͤgen mit der Reichsſtandſchaft als Grafen, oder 
darch Wistbüner und Ubttich, wie a. ©, die Bes 


nediktinerabtey von Mari, angefeffen, oder Titus 


larfuͤrſten ſeyn (A brevet), wenn fle nur auf der 
| Fürfenbant nicht Sitz daben; nach alpbabetifcher 
Drdnung U Ale Prälaten und Grafen, ſofern 
fie Euriarfimmen baden; ſollten Re ſchon bey deu 


Kitularfürken vorgelommen fepn: fo wäre, ohne 


Wiederholung der „Genealogie, Bezug darauf 40 
Hebmen. 
Der dritte Abfchnitt hat die dentſchen Keihh 


[02 


grafen, melche nicht mit Reichsſtandſchaft angefefs . 


fen find, und die Grafen anderer Staaten, nad 
älphabetifcher Ordnung, zum Gegenſtand. 

| ‚ Alle Dres Abſchnitte mären durch eine allge⸗ 

meine Ueberſicht des Inhalts anſchaulich zu mas 

Fortſchr.d. ſpek. u. poſit. Wiſſ. iv I) chen. 


mt 





. 
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den. Die Titel diefer verſchiedenen Abtbeilangen 
müßte man nicht nur in derfelben vorangehen lal⸗ 
fen, ſondern auch die. Namenfolge auffähren, wel⸗ 
ches nicht viel Raum einnehmen koͤnnte, wenn 
Die Namen in einer Reibe nebeneinander gedrudt 
würden. Die dentſchen Titularfürken wären dann 


in diefer Ueberſicht mit aufzunehmen, wen meaz 
fi auch noch Feine ‚Genealogie derſelben hätte 


verichaffen können ,.und-in biefem Falle nur wit 
einem Striche zu bezeichnen, damit wenisfend 


‚ Dusch Ergänzung der fehlenden Namen endlich. eir | 


ne volfiändige Lifte, wenn glei keine Senecals⸗ 
gie aller Titulggpiteichsfärken erhalten würde, 


2. Berichtigung ber Befchlechtsfolge dee 


Grafen von. Katelnburg. 
In der hiftoria antiquilfime comitatus bent- 
hemieufis auct. J. H. Jungio (Hanov. et Osnabr. 
1773. maj. p. 87. et nota.y) beißt es opus Lam- 


‚ bertum Schafnabuirgenfem ad annum 1075. me- 


moratus Didericns. Comes de Catalenberg; haud 
dubio idem, quem ex annalile Saxo ad annum 
1056. produximus. Idem etiam teflis in Charta 
Henrici II. Imp. ad annum 1079. etc. Diele 
wird auch in den originibus guellicis T. V. p. 
:207. wiederholt. Herr Ericke berichtigt dieſen Ser 
thum, und beſtimmt die Verſchiedendeit ——— 
vaters, Vaters und Sohnes ſo: 


20 
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Dietrich 1, Braf won Latelnburg, erſchlagen ben 
Prizwalk, den 10. Gept..1056. 
Dietrid II. erſchlagen zu Berfungen, den as; 
Sum. 1085. 
Dietrich III. + au den? den in. Ang.‘ 1106. 


Die Beweiſe über die Sippſchaft findet man größe‘ 


tentheils in I. L. de Berharbis hiſt. genea⸗ 


los · Abh. ar Th. ©. soo 224. ng. it, Anz - 


1800, Nr 58. . 


\ 
3. Kindlinger entdecte, daß Sraf Otto von 


Teckeneburg ein Sohn des En Otto 
von Bentheim war. 
Dieſer Graf Otto von Teckenedurg — dem 


in der Mitte des 13ten Jabrd. ins maͤnnlichen 
Stamme ausgeſtorbenen aͤltern Geſchlechte der 


Grafen von Teckeneburg im: Befitz der Grafſchaft, 


und mar ein Sohn des Grafen Otto von Bent⸗ 
beim. ſ. allg. lit. Anz. 1900, St. 58. ©. sr 


4 Wiarda unterſucht die deutſchen Vor⸗ und 
Geſchlechtsnamen. 


Des Hm, T. D. Wiarda/, Gekretaͤr ber Oft⸗ 
indiſchen Geſandſchaft, Werk: über teutſche Vor⸗ 
und Geſchlechtsnamen, Berlin 1800. 8. fuͤllt ei⸗ 
"ne Lücke. in der Litteratur, ſowohl von Seiten der 
Diplomatik, Eprachforichung und Litteratur, als 
un von Siten der Genealogie aus. Er 

» un⸗ 


U 


) 
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unterfucht die Vor⸗ uud Taufnamen, bie tax 
‘fen Stamm⸗ und Seſchlechtenamen, ‚und. wär 
digt den unerlaubten Gebrauch der Vor⸗ und Be 
ſWiechtenamen. Ben. Einführung des Chräfens 
1bups blieben noch die alten beriebenden deutfeien 
Kamenz erft zu Ende des 1⸗2ten Tabrbunderts 
ommen chriſtliche, aber noch felten, wor. Bor 
der Mitte des rıten Jahrbaudert giebt 23 Teine 
adlichen Geſchlechtenamen, und. ben dem mittels 
erg nur ſehr wenige vor dem raten Jabr⸗ 





J D. .Rumismatil. 
(fee oben bey ben. Mitentbäniern.) . 





11. Eigentlihe Profan- und 
| Kirchengeſchicht e. 
A. Profangeſchichte, F 
und zwar RER 
ae Geſchichte uͤberhaupt. 





2. Worin · die Propaͤdentit der Seſchichte 
2 beten a 
Das ange Geldäft der Vropädentik der G⸗ 

fehichte  befteht im der Beantwortung folgender 
awey Fragen: 2) Was iR Geſchichte? =) Mair MR 
— Aue fe 


% 
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 #E im behandeln? Der Begriff der Geſchichte Liegt 
; Kiefer als im Sprachgebrauch, walcher bekanntlich 
eine Menge Begriffe fanktionirt hat, die durchaus 
Ä unwabr und unrichtig find, In dem Syſtem uns 


-_ 


ferer Vorſtelungen giebt es elnen Punkt, woran 


ſich dieſer Gegriff anreiden If. Bon dieſem 
VPunkte muß die Propaͤdentik Der Geſchichte anus⸗ 


geben. ı Das vollendete Soſtem unſeres Bemußts 
‚ feons nämlich wied keineswegs erſchoͤpft durch das 
Nothwendige, was in denselben vorkommt; ein 


aweites weſentliches Element des Bewußtſeyns iſt 


das Zufällige, was mie in demſelbigen antreffen. 
IufälligPeit aber iR der Charakter der Breibeit; 
mithin alles, was im Bewußtſeyn vorfommt, if 


ent weder produkt der Freiheit oder der Nothwen⸗ 


digkeit. Die Produffe der Nothwendigkeit zu er⸗ 
kflaͤren, iſt Aufgabe der Philoſophie; die Produk⸗ 
te der Freiheit aber, inſoferne fie die eines bes 
‚Hlımmten Individuums And, find nichts anders, 


ats die freien ‚Handlungen des Menichen, deren, 
ratur und Geſctze das Objeckt der Moralphilofes 


phie ausmachen, mitdin Ebenfalls in Das Gebiet 
ver Philoſophie fallen. Aber, mas der Menſch iſt, 
ift nicht dloß Produckt feiner eigenen Frelheit und 
des Otganismus, der feinem Geiſte eigen if: ſon⸗ 
dern auch die Reſnitate einer fremden Zreibeit 
find es, melde einen großen Theil derjenigen 
Belt hervorgebracht haben, die das Syſtem unfer 
id Bewaßtſeyns ausmacht. Sol Daber das Ey: 

9»; | ſtem 
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ſtem unſeres Bewnßtſeyns vollſfaͤndig erklaͤrt wer 
den: fo muͤſſen auch die Produkte jener fremden 
Freiheit erklärt derden, d. d. es muß eine MBik 
fenſchaft geben, welche zeigt, wie die Welt de 
Freiheit, fo fern fie das Produkt des gemeinfchafts 
lichen Zuſammenwirkens mehrerer. freien Weſen 
it, ſich almaͤhlich entwickelt und gebildet habe, 
Diefe Wiffenfchaft iſt keine andere als die Sifto« 
rie; der Punkt, qu den fie angefnüpft die tieffe 
Wurzel derfelben , die Beſtimmung, die ihr gege⸗ 
ben, nämlih das Zufällige im Bewußtſeyn, fe 
ferne es das Probuft bes Zuſammenwirkens meh⸗ 
rerer feeien Weſen id, gu ertlären die böchke 
Würde, und der mwahrke Charakter der Hiſtorie. 
Damit iR aber auch au gleicher Beit die Bags 
aller Philoſophie in der Geſchichte gegeben, und 
ber Garg . verzeichnet, den fie zu nehmen bat. 
(Der Resenfent in der Erianger Citeratur⸗ 
Zeitung, 1301. Nr. 8. bey Gelegenheit der Schrift: 
Geordnete Materialien sum philoſophiſchen 
Studium einer neuen. allgemeinen Erd⸗ Men 
ſchen⸗ Staaten: und Kulturgefihichte, mit eis 
neu fiets besleitenden beurtheilten Litteratur, 
von M. A. Borfch, Drof. der Reiche; und Welt⸗ 
geſch. am Lyceum zu Ling, 14 Heft , 2in5 1799. 8.) 


og ‚Die Borzüge der hiſtoriſchen Erzählung 


vor der Dichtung. 


Nur ans dunkeln Begriten über das * 
ee 


eo 





‘ 
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der Hitorie und Poeſie kann die Behauptung her⸗ 
vorgeben, daß Darfiellung der geſchichtlichen Wahr⸗ 
beit. vor jeder Dichtung. den Vorzug babe. Es 
kann bier nicht die Rede pon bloßen Spielen der 
Einbildungstraft feyn; ‚ge ſich an ihnen in. ihrer 
dichteriſchen Reinheit ergöst, ift von einem Hauch 
Der Mufen angemeht, bey welchem es Sünde mir 
ze, ibn durch Erörterung feiner Wirkungen auf 





Das Gebiet der Wahrheit und Gittlichkeit zu der _. 


Aireuen , fondern man gedenft hier jener Gebilde 
der Dichtkunſt, welche für Stücke des menſchlichen 
Lebens gelten, und ſich Som hiſtoriſchen Werte 
weſentlich nur dadurch unterkheiden, daß die Chats 

ſachen in ihnen nicht, wie in, Diefem, gegeben, 

fondern erfunden find, und bey ihren Form big 
Die Schönheit berechnet zu werden. braucht, da⸗ 
hingegen dieſe bey der biſtoriſchen Form immer 
Dem Zwecke feöbnen muß, daß die Wirklichkeit. 
anſchaulich werde. Nun iſt einleuchtend, dag ders 
jenige, welcher Begebenheiten und Charaktere er⸗ 
findet, wenn ihm nirgends die genialiſche Kraft 
entfiebt, fie ich eigenthümlicher mit mehr Wahr⸗ 
beit bilden kann, als der, welcher fie gegeben fins 
det, weil jener bloß uach den Geſetzen der Funf, 
Diefer aber die feinigen durch da9 Medium ungus 
fanumenbängender, oft falfcher,, fih einander mis 
Derfprechender Berichte erfennt. Auch nicht Über 
die kleinſte Barthie der Geſchichte haben mir fo 
individuelle Kunde, wie der Dichter von den Mu⸗ 
J vp — ſen 
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fen über Die Ereigniſſe und Derfonen erdalt, neh 
he er ſchildert. In Hinfict anf den praktiſchen 
Wrenfchen überhaupt, wenn gleich nicht für man⸗ 
ehe bütftigen Iweige des bürgerlichen Lebens; iR 
es aber ‚völlig giel Pig, ob die dargeſtellte 


Wahrheit in die Wirklichteit oͤbergehen konne, 


oder uͤbergegangen if. AnErgdjung und Lehre 
IR der Dichter reicher, als der @efchichtfchreiber, 
‚weit er gu beiden nur fich, Feine Zeugen braucht; 
welche ihm doch nie fo fider find, und‘ fo zur 
Brage Reben , wie er ſich ſelber, und meil er zu 
beider das ganze Gebiet der Moͤglichkeit pläudern 
Darf, da auch die weitläuftisten Annalen ver 
Oeſchichte genen das große Buch der Wabrdelt, im⸗ 
wier rar wenige Blätter ausmachen. 

In dem bisher Geſagten liegt auch (den die 
Antwort auf den Einwurf, daß in der Wirklich⸗ 
keit ſelbſt die reinſſe Poeſſe lebe und webe; der 
Hiftoriker alſo, welcher es nur verſtehe, fie gu ent⸗ 
decken und aufzufaſſen, ſich wenigſtens vollig glei⸗ 
che Wirkung mit dem Dichter verſprechen koͤnne. 
Breilich leidet es keinen Zweifel, daß der Geſchicht⸗ 


ſchreiher, um ein wahrer Seſchichtſchreiber zu 


feun, Dichter ‚werden, und die Poche in ver 
Wirklichkeit erfinden mag, um fe finden su Bin’ 
nen; auch läßt fich jedes kleinete Ercigniß nicht 
poetiſch und aͤcht hiſtoriſch zugleich behandeln s 
‚fo wie die wahrfte Seſchichte des menſchlichen 
Qefchlechts gugleich das ſchoͤnſte Epos ſeyn wärte. 


! 
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ger: 


—· 


ſachen unverfaͤlſcht zu wiſſen und anf einmal zw! 
faſſen, woraud ‚die volle Eigentbumlichkeit einer 
Begebenbeit in. ihrer reinen Wahrheit und als 
‚ein poetiſches Gange erwuͤchſt. Der menſchliche 
Hiſtoriker iR über kein Ereigniß genng unterrichtet, 


am. mit der Allsiſſenheit des Dichters wetteifern 
- "zu dürfen, und: daher kann ein hifldriſches Kunſt⸗ 


werk nie eine abſolute Bol ommenheit nie DaB 
poetiſche, baden. ö 
WMeit entfernt, in die Behanptimg — 


Seſchichtſchreiber einzuſtimmen, dag die hiſtoriſche 


Daxrſtellung vor jeder Dichtung in Hinſicht ihres 
Einfluſſes tauf unſere Cultur den Vorzug bdabe, 
möchte man vielmehr. erinnern, daß eben durch 
die Sefhichte, fobald man bloß ihren Stoff mit 
Den Stoff der Dichtkunſt vergleicht, in ſo fern 
Yeide das menfchliche Leben darkellen, eine Auf⸗ 


regung der Keidenfchaften, eine Anhäufung aben⸗ 


'theuerlicher Bilder in der Einbildungskraft noch 
leichter als durch Bie Poefle, bemirkt werden koͤn⸗ 
ne. Diefe darf ja nicht Aber die Grenzen dee 
Wahr ſcheinlichkeit hinaus gehen, “aber jener darf 
man auch die abenthenerlichkten Geſtalten und 
Begebendeiten nicht vorwerfen; denn vor der Wirk⸗ 
lichkeit einer Erfcheinung verſtummt aller Zweifel 
‚gegen ihre Möglichkeit. Warum ſollten auch Lei⸗ 
denſchaften, die wirklich gewuͤthet haben, nicht fa 


gut fortreißen, als erdichtete ? Kleopatraus Lebens 


Pp en || 
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war ſGen für manche bablerikhe Seele ein De 
cher der Veraufdung, und durch Cäfars Beifpie 


De. Der Gefdichtichreiber kann ſehr baͤuſig die 
GSluth, welche die Leidenfchaft ich aus feiner Be 
ſchreibung leidenſchafteroller Seelen ſchoͤpfte, nicht 
einmal dadurch mäßigen, daß in feiner Darktl⸗ 
- Jung die rächende Nemeſis dem Fehler und Der 
brechen folgte. Die voetifche Gerechtigkeit wird 
leichter, ale die biſtoriſche, ihre Hand in den 
Arm der fittlichen. fchlingen. Es iR daber febr ze 
zwänfdgen, die Leſewuth, melde einmal zw den 
Krankheiten unſers Beitalters gehoͤrt, von den fer 
genannten Dichtungen, der meiſten fogenannten 
Lieblingäfchriftheller der Leſewelt abgelenkt zu fer 
den, aber einzig aus dem Grunde, weil es nick 
moͤglich IR, in Erzählung von Thatfachen etwas 
zu liefern, daB fo obne allen Gehalt wäre, wie 
Das freie Gebilde einer ohnmaͤchtigen oder zerräts 
teten Einbildungskraft und eines verworfenen ſtum⸗ 
pfen Herzens. f. alg. Citt. Zeit. 1800, Nr. 247 


© 4. 
3. Bolt: 
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3. Woltmann beſtimmt das Berbältuiß-den 
Geſchichte zur Polkit 5 


Hr. Prof R. L. Woltmann, Reit in feinem 
Soumal: Befchichte und Politit, 19 St. Berl, 
©. ı. folgendes Berhältnig auf, Seit Tahztaus 
fenden fab man die Geſchichte als ‘den berrlichken, 
Schatz zur Aufloͤſung der Meableme ‚der Palitie: 
an, und berienige erfchien alg der Größte im 
©taatögefchäfiten, welcher die biforifche Weisheit 
bey fich einbeimifch fühlte. und Kralt eines ſchnel ⸗ 
len Witzes die Gegenwart richtig gegen. irgend eis: 
ge Vergangenbeit maß. in wie fern diefe ihn aͤber 
iene belehren mißge. Die politiſche Wiffenſchaft 
„ward eine Reihe von hiſtoriſchen Reſultaten. Aber, 
‚die franzoͤſtſche Revolution, welche aller biſtori⸗ 
ſtchen Weisheit Hohn an ſprechen ſchien, und aus 
der ſich taͤglich neue Phaͤnomene entwickelten, Über - 
weliche man die Gefchichte Inner meniger u bes 
‚ fragen verſtand, gerriß dieſes durch Jahrtauſende J 
befeſtigte Band auf eine gewaltſame Weile, und. 
die Revolution in der Philoſophie holte nach⸗ 
was die Revolution Abrig gelaſſen hatte, om 
auf einem eubigern Wege mit mehr Maßigung Pr 
ud Weisheit die Ideen loszutrennen, modurdh 
die Volitik an die Gefchichte gefeffelt mar, Aber 
wie die frangöfifche Revolution ſich dahin zu nei« 
gen ſcheint, daß jene natürliche Verbindung zwi⸗ 
ſchen Hiſtorie nnd Politik durch ihr Beiſpiel nicht 


miehr 
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mehr als ein Abergzlaube ng werde: fe # 
am Ende dieſes Nadrkauderts ber Enibukasım 
Dusch die Spekulation ale Erfahrung, die nicht 
eis Delese für fe dient, m Grunde zu richten, 
amd gleichſam eine neme Welt zu erfchaffen, merk 
"6 im Abnehmen. Bon allen Selten erhebt Rd 
wider ihn der Slaube, daß die ſpeknlative Phir 
Ufopdie nur für ſich ſelbſt eine Wirklichtein der⸗ 
serbringe , und auch vun ihrem Böchken Sipfel 
Feine Bruͤcke zur Welt binäberführe, damit fie 
Diefe faffen,; md als bloß in den: notbmendigen 
Formen des menſchlichen Geiſtes exißirend dargel⸗ 
len könne. Wit diefem Glauben verbindet ſich 
Der Gedanke, dag es eine Menge von Kenntniſſen 
geben möge, die nimitermehr an die Spekulation 
sefnäpft werden Fönnen und dürfen, die alfo im 
Archafien Sinne nie als Wiſſenſchaft gelten mer 
Yin, aber als Aggregat von Erfahrungen ein ua 
fhäsbares Kleinod find, welches ein Tabrbunders 
dem andern immer vermehrt und erneuert Übergab, 
Dad auch Die Politik nichts weiter als ein fals 
ches ſeyn folle, wäre eine unreife Behauptung; 
aber daß es nicht mohl thue, Die Echsen der Su 
Fichte fuͤr ſie wegzuwerfen, ſcheint Die Wendung 
son beiden Reusiutionen, die / bisher: jene Wiſcen⸗ 

ſWaften entzweiten, allerdings anmzukuͤndigen. 
Unterſuchungen und Darfiellungen, deren bes 
Vebender Keim die Abſicht iß, die Geſchichte in 
dolitiſcher Hinſicht au ——— und Lehren der 
Ve⸗ 








\ 


yoliktt — die  Erlaheung Ver Jahrtaufende 
beleuchten, Ehnnnten daber Diefes Band am zweck; 
mäßisften, ohne Nachtheil fhr die Geſchichte und 
für Die Wiſſ chaft äberbaupt, herſtellen. Hier u bat 


Hr. Prof. W das ben benannte Journal beſinmt. 


4 Wiegand entwicteht den Unterſchied ber: 
Geſhichte und Sagſe. 
Die eſchi e, fast Hr. K. S. Wiegand in 


der kleinen Volkergeſchichte, 18 Boch. 1800. &.5. 
der Einleitung, nimmt ibre Nachrichten aur von. 


qffentlichen Denkmalern: die, Sage behält, was 


nnd mo fie es ſindet. Jene prüft, versleicht, ber _ 


rubigt; diefe,nimeut, was fis mpfängt, auf Tren 


mad Glauben an. Jene legt von dem Voergeſuw 
Denen weniger an ‚Waffe, mehr an: MWerth dar, 


Diefe serguhfert das Bebärte, wie dat Sorachrour 


nen Hauch des Wedenden sun Fautern Dal mer 


ſtaͤrkt. Billig Ichweigt alſo die Base, wenn bie 
@etchichte belehtt; ſaoent aber Weit: (6 Darf fe 


ergiblen. a 





b. — Beltgefhihts und: dere 


& te der europaͤiſchen ——— 


—— 


Sommarien der Weitgefipläte von 1800; 


Dev Krieg, den egsland und Oeftreich nnd 


das — Reich gegen granſreich faͤbrter „bb ien 
wvom 
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vom Anfang des Sabre ſch gain Frieden Er 
sin; denn weniglens der erfie Conful von Fran 
reich bot ibn zweimal an, der Kaifer Vanl von 
Rußland sieng im Februar von der Coalition ab, 
und den 24ten Jenner ward and) in Aegvpten eis 
ne. Convention swifchen dem General Kleber und 
dem Groewiſfier felaefeut, und vom den Franzos 
fen die Räumung dieſes Landes werfprochen. Di 
Gh aber der Admiral Keith der freien Wieder⸗ 
einſchffung der Franzoſen widerſetzte: fo entglühte 
hler der Krieg von neuem, und am 6ten April 
ward uuch der Feldzug in Kalten von den Oeſt⸗ 
reichern mit großer Lebhaftigkeit eröffnet. Am 94 
April Yatten fie ſchon die Bochetta weggenpummen, 
and am achtzehnten Apr. den. General Maffens 
in Genua zurädgedräck. Wabrend dieſer Zeit 
Midete ſich fm Ders von: Frankreich eine Meferwer 
armer , deren Beſtiiumung für das. Ausland unges 
— war. Der franzoͤſiſche Central Morean brach 
um 25. Apt. an- mehreren Punkten uͤber ben Rhein, 
erfocht den 3. Mai bey Engen, den s. Mai kp 
Moͤskirch, den 9. bey Biberach, und den 10. bey 
Mentmingen entfcheidende Siege fiber die s 
zeichifehe: Armee. Die Reſervearmee ſetzte * 
May, unter den Befehlen des Ober Conſuls, 
Italien in. Bewegung, mar. am 19. Map ſchen bis 
zum sort Bardo in Piemont, vorgedrungen , feßte 
Den 37. Mor Über den Teſſino, und marfbirte 
gerade auf Ren. Den 7ten Junias datte dee 
ftan⸗ 


— 
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feanzöhfche General Maſſena in Genus kapitulirt, 
und in dem Augenblicke, als man- entfchieden den 
Siegen der Oeſterreicher in Italien entgegenfab.. 
erfolgte den 14. Junius die Schlacht bey Martens 
80, welche das Schickſal von Italien entſchied, 


Die Eonvention von Wlerandrien den 16. Tunins- 


nach ſich zog, und die Franzofen in den Befig der. 
Stadt Genua, der Eitadellen von Zurin, Madb⸗ 


land, Zortona, Aleſſandria, Pissigbetone, Arena, 


Viacenza, .Coni, Leva, Savonna und des Forts 


Urband feste. . So wie bier, fo fiegreich waren 
die Zrangofen auch in Deutfchland. Den 19. Zus - 


nins sieng Morcan Über die Donau, ſchlug bie 


Oeſterreicher bey dem Dorfe BSlindbeim, und nad . 


dem Cinzuge der Franzoſen in München ward die 
 gehung Ulm den 29. Funius eng eingefchloffen. 
Den 14..Sanins hatte der franzöffche General Le⸗ 
eourbe Befig von Feldkirch, Chur und ganz Grau⸗ 
. Bänden genommen. Den ısten Julius erfolgte 
ein Waffenſtillſtand zu Parsdorf, zwiſchen dem 
äferreichifchen General rap, und Moreauns den 
38. Julins wurden die Friedenspräliminarien zwi⸗ 
. Sehen Deflerreich und Frankteich won. dem Grafen 
©. Julien und dem franzöfiichen Miniſter Tallens 
sand, abgefchloffen.. - In der Hälfte des Julius 
entſtand bey Oſtende zwiſchen dem engliſchen Schif⸗ 
fe Nemeſis und der dänifchen Fregatte Freya, 
die ſich von den Eüglaͤndern nicht wollte.yifitiren 


laſſen, ein Befecht: aach einem bigisen Sample 
son 


— 
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yon 30 Minuten, ſitich die daniſhe Fregatte We 
Flagge, und ward nach den Dünen abgeführt: den 
9. Auguſt fegelte Admiral Diefon mit einem Ge 
ſchwader nach dem Bund, um durch De Exrſchei⸗ 

sang einer brittiſchen Seemacht be Helfinsdr den 
Amserbannlansei, die Lord Mitworth eingeleitet 
Hatte, Nachdruck zu geben, und fo kam den 29: 
au Eopenbagen die Eonvention, wie ſie die Enge 


Under wollten, in Stande. Im Auzuſt waren 


in mehreren Wäldern der eurdoraͤiſchen Gtadten 
Durch die aroße Dürre Feiterdrände ausgebrochen, 
Die Über Millionen Schaden: thaten. ı Das geibe 


Dieber kam auch aus Amerika nach Spanien, wo 


auf I80000 Menſchen weggerafft wurden. Den 5. 


Sedt. ergab fi das s Jahre blockirte Malta an 
den enalifchen Admiral Vigot, und der 'Keifer 
den Mupland legte, weil “die Engländer Malta 


nicht, an ibn abtraten,' ein Embargs auf engliſche 


Echiffe (den 18. Nov. ließ er die engliſchen See⸗ 
Teute in das Innere von Rukland abfähren)s den 
a0, Gent. ſchloß der Kaifer mit Frankreidy die 
"Convention von Hobentinden (die eine bloße Ver⸗ 
längerung des Waffenſtiuſtandes um Gegenſtand 


hatte), Vermbqge dieſer Convention, erbielten die 


Stanzöfen zum "Unterpfand der friebiichen Seſin⸗ 
nungen des Kaiſers die Feſtungen Ulm, Ingel⸗ 
Radt und PWhilippsburg eingeräumt. Den raten 


‚Detober rückte eine Divifien.der franzöfifch:n 


Armee unter dem General Duport In’ das‘ Ger 
ir biet 
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biet von Toekana, zerſtreute die Inſargenten, 
uand nahm Bes von dem: ganzen Lande. In 
Livornd und Florenz ward alles englifche Eis 
genthum· weggenommen. Den sten Nos. mätbete 
ein Stamm in Europa, der unermeßlichen Scha⸗ 
den verurfadhte. Den 14ten Nov. Tündisten die 
Franzoſen den Waffenftilſtand aufs den 24ten Non. 
fingen die Zeindfeligleiten dm Maya an, un 
da die Öfrefihiiche Donanarmee den 3ten Dec. in 
Hobenlinden eine gänzliche‘ Niederlage erlitten 
hatte: fo fetten die Fianzoſen am .9ten uͤber den 
Inn / und während der franzoͤſiſche General Macs 
Donald in Graubünden über den Splägen fih mit 
der italtenifchen Arme unter Bruͤne verbindet ruͤck⸗ 
te Morcan am ı4ten Dee. nad einem heftigen - 
Treffen in Salzburg ein, bis ihn von feinem wei⸗ 
tern Vordringen bes Waſſenſtillſtand zu Steier am 
esten Decbr., wo er noch 20 Stunden von Wien 
fand, abbielt. Der Kaiſer verzichtete auf den ehe⸗ 
mals ‚geforderten Beitritt Englands zum Friedens⸗ 
congreß, und räumte den Sranzofen die fehlen 
Mäke, Wirzburg, Braunau, Kufflein, Scharnig 
- und das Land Tirol ein. Die franzäfifche Armee 
in Italien gieng am 26ten Dee, über den Mineio, 
und dort, mie bier, ſchien die Sfterreichliche Armee 
zu ihrer Erbelung Frieden su bedürfen, der auch 
zu Luͤneville zu Stande kam, aber außer den Bren, 
zen Diefes Jahres Imst. IDie nordiſchen Mächte, 
vorzüglich Petersburg und Schweden; hatten den 
Fsortf chr. d. ſpek. u. poſit. Wiſſ. ir Qqa 16m 


a 
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ısten Dec. eine Convention zur. Behauptun We 
Neutralität sur See und der Freibeit ber Shi 
fahrt unterzeichnet, der bernach Dänemark beitrat, 
Vergleicht man die Endpunkte des Jabrs 1800. mit 
‚einander; fo verhält fich die ganze Gedichte fo; 
1) Im Unfange des Jabrs maren die äferrei’ 
chiſchen Heere über den Varfluß vorgedrungen, um 
im Innern von Frankreich den Frieden zu erebern; 
am Ende des Jahres waren die Srangefen Über den 
Inn vorgedrumgen, nm im Innern von Oeſterreich 
den Frieden gu fchliegen. Im Unfange des Zabıs 
war Defierreich Meifter von ganz Italien, bjd auf 
den Winkel von Genua; feine Armeen hatten as Ses 
kungen inne, und Randen an den franzößfchen Gren⸗ 
zen; alle Feſtungen, bis auf vier, waren am Eus 
de des Jabrs von den Srangofen genommen; die 
Franzoſen waren Meißer von Stalin. =) Eben fs 
groß war die Ummandiung in Deutichland. In 
Anfange des Tahres waren Die Franzoſen bie am 
Rhein zuruͤckgebruͤckt; am Ende des. Jahres Banden 
fe im Herzen von Oeſterreich. Die Armeen der 
Deutichen waren nicht mehr; das] ganze ſuͤdliche 
Deutfchland war der Gewalt der Franzoſen unter 
worfens Feſtungen, die ihrer Macht den sganıın 
Krieg hindurch mwiderkanden , waren in ihrer Ge⸗ 
malt, 3) Ind Anfange des Jadres ſtanden Kufı 
land, ODeſterreich und England in einer thätigen 
Freundſchaftsverbindung; ayı Ende des adres 
fand Rußland in einer erflärten Feindſchaft mit 


* 
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England, im Zwifle mit Oefterreich, und ſchickte 


\ 


einen Freundichaftsgefandten nach Paris. Freun⸗ 


de maren Feinde, Steger Belleste, viele Länder 
hatten neue Deren. 


* > 


2. Pöllg Felt den mehrfachen Kurfas ber 
Staatengeſchichtr dar, und hat zuerſt an⸗ 
gefangen, ihn vollſtaͤndig nach dieſen Abs 
ſtufungen zu liefern. 

In den Rubriken der Staatengeſchichte der 
älteen und neuern Zeit (Goͤrlitz 3.) Act Hr. Prof 


K. 3. L. polig die verfehiedenen Kurſus ale das | 


Refultat der mehrfachen Behandlung der Geſchich⸗ 


ge unferes Gefchlechts auf, und das Eigentbämtis 


che eines jeden Kurfus beſtimmt er näher durch . 


die Abfiufung der Methode in dem Unterrichte. 


Dieſe Abfiufung, melde Durch das Gefen des 


Sortgangs von dem Speciellen zu dem Univerfellen 
geleitet wird, befiebt darin: 1) der Elementar⸗ 
kurſus (den Hr. Poͤlitz fhon in Druck herausgege⸗ 
ben), muß nicht früher eintreten, als bis ein Kurs 
fus der politiſchen Geographie den Zoͤgling mit der 
gegenwärtigen Gehalt der Erde und ihrer Bewoh⸗ 
ner näber befannt gemacht bat, Er gebt daher 


von den geographifden Refultaten aus, und Enänft 


an die Kenntniß des gegenwärtigen Zuflandes der 
Erde die Unterfuchungen Über den ehemaligen an. 


Der Run iR gang geographifch, und a das 


Qa 2 voll⸗ 
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vollſaͤndige, aber geordnet angelegte Teck der S 
gemeinſten Begebenheiten, wo nur bie orßen 
Grundſtriche zu erkennen find. ⁊) Der darauf fol⸗ 
sende Kurſus mug daher Specialgeſchichte entbal⸗ 
ten, and alſo ethnographiſch ſeyn (wovon Herr 
Politz dieſe Rubriken geliefert hat). Hierin wer⸗ 
den die untergegangenen und-bie noch beiebenden 
Möller der Erde bargefiet, und zwar wird die 
Geſchichte eines jeden diefer Völker , als cin eige⸗ 
08, in fih sufammenbängendes und abgeidhiche 
nes Banze, von dem Entlehen defielben bis zu 
‚ feinem untergange oder bis au feiner gegenmärtis 
gen Verfaſſung, mitgetbeilt. 3) Der dritte Cur⸗ 
ſus (der ſynchroniſtiſche, wovon 1799. dei Cur⸗ 
ſus zur allgemeinen Ueberſicht berausgegeben if) 
betrachtet das menſchliche Gefchlecht überhaupt, 
und ordnet die Begebenheiten der einzelnen BöR 
Ber, als einzelne, neben einander beftehende Thels 
le des Banzen, für den böbern Zweck einer Ue 
berficht über dieſes mannichfaltig verflochtene Gans 
ze. Diefer Kurfus hebt die größern Voͤlker, von 

denen das Weltſchickſal entichieden wird, in jedır 
Veriode hervor. 4) Der vierte Aurfus (der 
pragmatifche) beichäfftist ſich ausſchließend mit 
der Anfcht der Urfachen und Verhältniſſe, aus 
denen der Fortfchritt oder die Aurlöfung und das 
Veralten der Voͤlker der Erde hervorgieng. Die 
fer Kurfas iR eine pbilofopbifche Gefchichte der 
Menſcheit / deren einzelne Theue —* in die man⸗ 
air 
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‚nichfaltfgfien Begenfänte ihrer weſentlichen Ange⸗ 
legenheiten aufloͤſen, z. B. Staatsverfaſſungs⸗ Res 
nd Handelsgeſchichte ꝛc. 


| 3. Pottugal im Jahre 1800. 


Seit1793. batte Portugal bloß einen untbaͤ⸗ 
sen Antheil an dem Kriege mit Frankreich ge⸗ 


nommen; und da es 1798. Zrieden mit dieſem 


Staate ſchloß, lieh England ihn nicht zur Ratifi⸗ 


kation kommen. Von einer franzäfifchen Invaſion 


watd «6 bloß durch die Befhäfftigung der feanzds 
ſiſchen Armeen in — und Deuthland,, des. 


: freiet. 


4 Spanien im Sabre 1800, 

Erlag unter einer Menge von Uebeln. Er⸗ 
Schörfung der Finanzen, Geldmangel im ganzen 
Reiche, Zerrättung des Handels und der Schif⸗ 
fahrt; eine pehartige Seuche (gelbes Fieber) 


ſchwäaͤchte die Bendlferung der ſuͤdlichen Theile 


fehr. Mit Frankreich lebte es Im koſtbaren Frie⸗ 
den, mit Rußland in einem unſchaͤdlichen Kriege, 


"amd gegen England, das ibm auch Im dieſem Jah⸗ 


re mehrere Schiffe, 4. B. den 5. April die zwey 
Fregatten Carmen und Florentia im Mittelmeer; 
am 10. Jun. 11 mit Proviſionen beladene Schiffe, 
bey ©. Croix, und den 3. Sept. la Yo; und Eds 
miralda im Hafen von Barcelona wegnahm, bes 
bauptete es ſich, da es den 25. Aug. Sir James 

13 - Pult⸗ 
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‚ Sultenns Angriff auf den Hafen Serol, und den 6 
Det. Lord Keiths und, Gener. Aberkomvis Angriff 
auf Kadiz vereitelte. 


5. Breyer's Juſtitia der. Aragonen. 
Hr. Dr. Breyer hat in einet Dieutation 


. (de Jufitia Aragonum Tragmentum com 
plectens fuceinctam hujus magifisatus hiftoriam 
ab anno 1348-1479. Jenae 1800. 8.) den noch fa 
unbekannten Magiſtrat der Aragonen, der Juſtitia 
genannt, hiftoriſch und Eritifch unterfucht. Ex theilt 
die Befchichte deffelben in 3 Perioden: 1) nom Ans 
fang, bis auf das Jahr 1348. .2) Von 1348. bis 
auf Ferdinand IT. den Katbolifchen, 1479; 3) Bon 
Serdinand II. bis anf den Anfang des 18ten aber 
‚hunderte, Bekanntlich hatte König Alfons von 
Aragon (Sohn Peter IM.) den Baronen ded arasıı 
nifhen Reichs dur zwey Ünionsprivilegien das 
Recht der Inſurrektien und der Selbſthuͤlfe, im 
Falle ihrer von ibm verletzten Freiheiten gegeben; 
König Peter IV. aber dieſe Unionsprivilegien 1348; 
“vernichtet, und dem Juſtitia mehr Ausdehnung 
und Kraft. geflattet. In der erfien Periode war 
der Zoftitia mebr Nichter, als Aufſeher. Die 
zweite Periode, wobey der Verfaſſer Achen bleibt, 
war die Periode der Bluͤthe; die dritte die feines 
allmaͤhligen Verfalls. Here Brever zeigt, dag der 
. König und Die. Stände durch Vernichtung der 
Union, und durch uebettraguns einer größern Ge⸗ 


u u walt 
— * 
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wald auf. den gutitia genen: ee giebt ale - 
Anmpfände an, die auf die Ausbildung des Tafltia 
unter den verſchiedenen Regierungen wirkten; er 
ſetzt das quatuor virale et intercömitiale mu- 
aus, wie er das ſchon ſeit langer Zeit‘ pefanhte, 
feit 1390. aber .erf at eine fee Norm gebundene. 
Amt der Inquifitorum ofhcii juſtitiae "Aragonum : 
nennt; aus einander; und endlich sicht’ er folgen⸗ 
des Reſultat: üs itaque temporibus, quae Inc 
usque defcripfimus, juftitia Aragonum non folum 
fupremus hujus nationis ejusque regis index, ve- 
rum etiam legum cuſtos fuit atque ephorus in 
- fenfu latiori; d. h. dag der König als executor 
legum, in Anfebung feiner geſetzwidrigen Hands 
lungen, dem Juſtitia, der Juſtitia aber in Anfes 
bung feines willkuͤhrlichen Verfahrens, dem Urtheil 
Der Inquiñtion, d. b. des Volks, als des Auffe⸗ 
hers der Gefege, unterworfen geweſen fey, woraus 
Dann folge: daß Diefes Epkorat ſich fehr der Idee 
nähere, weiche Zichte in der Grundlage des Var 
turrechts, nach Principien der Wiflenfchaftslebre, 
©, 192. aufgefiellt habe, wosen man in dem Se- 
nat confervateur der Franzoſen, ein unvoltoms ; 
meneh Bruchküd finde, Ä 


ie: Frankreich im Jehre — 


Siehe: erſtens Geographie, Nr. 1.3 zweiten⸗, 
Gäeſchichte, Summarien der allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte. 


24 4 7) Der 
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7 Det. achtſehnte Srumaitre. 


Der achtzehnte Brumaire, Kdin, im Jah⸗ 
ze IX. if eine der bis jetzt vollkaͤndigſten Darkels 
lang der Begebenheiten, welche die Revolution die⸗ 
ſes Tass hetbeigefuͤhrt hahen zum Theil find 
auch.die geheimen Mittel, welche fe vorbereitet, 
- der Thatſachen, weiche fie, begleitet m a 
gegeben. | 


8. England, im — 1800. 


1) Die weltgeſchichtlichen Data che bey dem 
Summarien der Weltgeſchichte und der Geegra⸗ 
able, Str. 1. 

2) In Anfehung 'der Raatengefäichtlichen Ber 
gebenheiten waren es vorzüglich folgende Gegenkänr 
de, die England befchäfftigten. a) Der Krieg mit 
kinen Feinden. Allgemein wurde hier mehr Eners 
sie, mehr Entwicklung, und Anwendung. der gro⸗ 
den Kraͤftenmaſſe, die England zu Gebot ſteht, 
erwartet. Der Krieg mit Frankreich (ſ. oben, 
Summarien der Weltgeſchichte) entſchied, außer 
.WMalta und Gorea, wenig; der Krieg mit Em 
nien (f. oben, Spanien) gar. nichts. Sm Kriege 
mit Holland mard im September durch Die englis 
ſche Fregatte Nereida Befig von Curacao in Weſt⸗ 
indien mit einer ungeheuren Menge von Waaren 
genommen: Ungeachtet es mit Dänemarl am 
sten Aug, die Convention von Kopendagen uns . 

ee ° \ ter⸗ 


! iS 
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terzeichnet hatte: fo ſah fich Dänemark doc; durch 
DIE Superioritaͤt mehrerer Umſtaͤnde (Kaifer Pauıd 
‚ Drohungen, Englands Gewaltthätigkeiten zur 
See, und die lockenden Verſprechungen der Frans 
aofen) genäthigt, im Dec. der nordiſchen Koalis 
tion gegen England beizutreten. b) Die Dereini 
gung Irlands mit Beoßbrittanien, ungeach⸗ 
tet das am ısten San. verſammelte Parlement 
in. Irland den szten Jaͤnner flarke Beſchluͤſſe ger 
gen dielinion fagte, fo, erklärte fih Doch am sten 
Februar das Haus der Gemeinen mit. 153 Stim⸗ 
men gegen 115 zu Gunſten der Untons -eben (6 
ben zoten Februar das Haus der Lordss den zäteın 
März befchloffen. beide Haͤnſer eine Addreſſe an 
den König; den 13ten uni gieng die Unionsbilf 
in: beiden Häufern des Parlements von. Srland 
durch; und den sten Julins erfchien der Känig 
im_ Hanfe der Lords, um, der Bereinigung (die 
wirklich erſt mit dem Eintritt ind neue Jahrhun⸗ 
dert anfieng) feine Einwilligung gu geben. co) In⸗ 
nere Ruhe. Diefe ward theils durch planmäßige, 
theils durch die aus dem hoben Preis den Lebends- 
mittel entfiandenen Empoͤrungen geſtoͤtr. Dom - 
Anfange des Jahre waren am Vorgebirge der guten 
Hoffnung und auf Jamaika Verſchwoͤrungen ausges - 
brochen, aber noch gluͤcklich gedämpft. Den iten 
Sept. zeigten ſich bedenkliche Unrahen In Notting⸗ 
ham, den 9ten Sept. in Birmingham, den 15ten 
Ser. in London, wegen des boden Preifed der 
Bee D 5 Ee⸗ 
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Sebensmittel. Dei sten Ott. beſchlos die Liner 
son London in Commons Hall eine Bittſchrift am 
den König; und als der König fich weigerte, fie 
weil fie nicht won der Corporation der Eity unters 
ſchrieben iR, anzunehmen: fo beſchloß den sten 
DE. der Stadtrath eine Bittſchrift an ven König, 
zur Verſammlung bes: Parlements; der König er⸗ 
tbeilte eine enädige Antwort; der erfte Nor. ward 
zar Verſammlung beflimmt, und den stem Dec, 
erfchien eine königliche Proflamation zur nötbigen 
Sparfamteit im Gebrauch des Brodes (j. B. daß 
a8 nicht friſch ausgetheilt und degeſſen werden fol 
Je). @in fürchterlicher Brand in Manchefter 
- Äfcherte den ıoten Dec. viele Häufer ein, und 
verdarb eine große Menge Effekten. d) Die Schul 


ben. e) Die Subfibien find oben bey der kaͤn⸗ 


derkunde angegeben. 


9. Holland; im Jahre 1800. 


Engliſche und zußtfche Eandung in Holland 
1799. aufgeklärt. 
" 1) Siehe Geographie Sm. i. und die Sums 

marien der Weltgefchichte Nr, =. | 
2) Englifche Landung in -Solland, T. 


= Sabre 179. Hr: D. Walch bat als Dberfelds 


arzt und Augenzeuge die Gefchichte der Landung 
| der Engländer, und Ruffen in Holland, die in ihr 
sem MBaDeE Bujammenbange noch febr dun⸗ 
kel 
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Tel war, und moräber man nur einige zerſtrente, 
. anvolkändige Nachrichten aus oͤffentlichen Bläts 
gen batte, a eklart (Archenholz, Minerva, 
Map, ©. 316, Junius, S. 404. Jahrg. 1800.). 


10. Die Säweh r im Jahre 1800. 


Siehe Geographie Nr. 1. Summarien der 
Weltgeſchichte Nr. a. Moreau drang bey Wie⸗ 
dereroͤffnung des Kriegs aus der Schweiz in Schwa⸗ 
. ben ein. Diefes vergrößerte die Leiden der erichöpfe 

ten, durch iunere Saktionen zerriſſenen Republik, 
wovon fie weder die neue von dem franzoͤſiſchen 


General Montchoify an der Gpige von 5⸗6000 


“ Ssanzöfen am Iten Auguſt bewirkte Muflöfung 
der vorigen Verfaſſang und Vereinfachung der 
Vollziehungsgewalt, noch die - von Buonapars 
te bemilligte Aufhebung des mit Frankreich be«. 
ſtandenen Offenfiv- und Defenfinbündniffes (Wov. 
.. 1800.) und die Erklärung der Neutralität wird 
retten » Finnen. Recht lebendig bat dieſes ein 
Werk, was außerhalb dem Kreiſe des diekjährigen 
Almanachs liest: Befchichte der Wirkungen 
und Solgen des öfterreihifchen Seldsugst in 
der Schweiz, von C. L. von Saller, Weimar, 
1801. in 2 Bänden dargefellt. | 


11. Italien, im Jahre Igor. 
Siehe Geographie Nr. 1. und Summarien 
Der Weltaefhichte rm a. — 
| — 12. De⸗ 


* k 
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12. Denina giebt Die Gefchtchte "Piemonk 
und der übrigen Staaten bes Königs von 
Sardinien heraus. 


Der Abt BR. Denina bat durch Die Bejäic- 
te Piemonts und der Übrigen Staaten bes 
Rönigs von Sardinien, mit einer geogra⸗ 
phiſch + Ratiftifchen Befchreibung diefer Län 
der, nach ihrem Umfange, vom Jahre 1792» 
and einer Ueberfiht der neueften Staatsver⸗ 
änderungen von Italien, wovon der erke Theil 
vom Vrof. F. Straß 1800. u Berlin erfchien, 
nicht nur eine Lüde in der Geſchichte Vienents 
ansgefältt, fendern auch in der Vorrede die bifixis 
fche Literatur dieſes Landes, die und unbekannt 


"ar, ergänzt. : 


13, Auſſchluͤſſe uͤber Moltas Beſitz⸗ 
nehmung. F 
Das Wa: Buonaparte's Feldzug nach 
Aegypten, erſter Abſchnitt, Paris 1800. 8. theilt 
Auffchlüͤſſe Über Maltha's Etboberung mit. Ber. 
iſt naͤmlich eine Ueberſicht des Betrgkens der 
Maltheſer gegen Frankreich. Hier find die 
Beſehle des Grosmeiſters angegeben, dag Dis eng⸗ 
liche Armatur gegen Frankreich befördert merden 
ſoll, und zugleich ein Manifeſt vom ıoten DE. 
1793. gegen Frankreich mitgetbeilt. Nr. 2. Zwey 


Verträge zwiſchen Rußland und, dem Orden, 
wel⸗ 


- 
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welche noch. vor der franzöhfchen Befignebmung 
teils zur "Ratififation gebyacht, theils völlig re⸗ 

Digirt. waren, und son melden der eine die Erbals 
tung des polnifchen Grospriorats für den Orden 
unter Fußifchem Schutze, der andere aber die neue 


Stiftung, einer Niederlaſſung von Maltheſetrittern | 


zriechifcher Meligien in Rußland betrifft, durch 
die vermittelt einer jäßrlichen Summe‘ von 
200,000 Rubeln, 34 Comitburen für rußiſch griechi⸗ 
ſche Edelleute fundirt werden, deren Competenten 
entweder auf den‘ Slotten des. Ordens, oder in 


ven rußiſchen Armeen , ihre vier gewöhnlichen Car. 


avanen zu machen baben ſollten. oe 


14 Die Pforte, 1800, 


Zie Bengranie Ne. und Gtantentunde 
nr. 1. 


15. Oeſterreich und Ungarn, im Jahre 1800; | 


Oeſterreich bot, getrennt von Rußland, und 
me unterfägt durch Gubfidien von England, ge⸗ 
‚en die Franzoſen feine ganze Kraft aufs aber der 
‚anze Feldzug mar, fo viel auch die Eröffnung 
‚effelben zu verfprechen fchien, überall ungluͤcklich. 
Ingarn anterfügte den Laiſer mit Geld und 
Lenppen, 


:6. Pray giebt die Seſchichte der ungriſchen u 
Könige aus dem oͤſterreichtſchen Geſchlecht 
her⸗ 





632 VIII. Geograpfieu. Gefchich. 


heraus, und ©. Belnay erflärt den Kor 
gang der Wiflenfchaften und Künfe in 
Ungarn. 

ı) Die hiftoria Regum hungarize Eirpis au- 
firiacke a Georgio Pray canonico conſcipiaa — 
Ofen 98. It die bis jeht „voldndigke Ubr 
bandlung aller fogenaunten Weltbändel, in welche 
das unsarifche Reich in neuern Zeiten wermidelt 
war. Der Berfaffer benugte dazu Archive, Cor⸗ 
reſpondenzen, Stiedensverbandlungen, Inſtruktio⸗ 
nen und Berichte der Geſandten, handſchriftliche 
und noch ungedruckte Nachrichten aller Art; und 
fo übektrifft er alle feine Vorgänger. 

2) Die Hiftoria ibrorum bonornmque ar- 
tium in Hungaria ‘a’ probatifiimis Icriptoribus 
Synoptice Ban. von Hr. Prof. Gebrg Bal⸗ 
aan zu Presburg, entwickelt den Zortgang der 


xuitur in Ränfen und Wifenitaften bis auf Das 


12, Jahrhundert. 


17. Rußland, im Jahr 1800, 


Rußland ward unter K. Vaul nach und dach 
ein geſchloſſenes Land. RK. Pauls Unzufriedendeit 
mit Oeſtreich und England war Urfache, daß die 
Ruſſen in 4 Kolonnen von 1799. bis Jan. 1800 
zuruͤckkehrten; die Beſatzung Malta's durch die 


Englaͤnder war Urſache, daß ein Embargs auf als 


le ——— Schiffe sun ‚der Allianztraktat mit 
Drews 


\ 








In 2 
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Preußen im Sept. erneuert, General Spengporten 


nach Frankreich im Dec. zur Abholung 7co0 won 


Buonoparte frey gegebener Ruſſen geſchickt, mit 
Schweden und Daͤnnemark die Convention zur bes 
waffneten . Neutralität: im Dec. 2800, geſchloſſen 
wurde - . 


19. Rußland, unter Paul dargeftelle. 


In der jenaiſchen allgem. Litt. Zeltung 1801. 
Nr. 140. iſt durch eine Recenſion bey Gelegenheit 


der angezeigten St. petersburgiſchen Zeitung von 


1800. Rußland in feinen aͤußern und innern Vers 
haͤltniſſen vom Jahre 1800, trefflich dargeſtellt. | 


19 Petri theut die neueſten Nachrichten 


über Rußland mit, 


Da Außland faR ganz gefchloffen war: ſo And | 
die Aufläge im allg. litter. Anzeiger vom J. 1900. 
über Rußland, über. Landſchulen Nr. 16., über 


X 


Aniverſitaͤt ꝛe. vom Hrn. Prof. Petri in Erfurt 


faſt das einzige, was man von Rußland aus ne 
zen Quellen erfährt. > 


20. Storch flellt ein hiſtoriſch⸗ tatiſtiſches 
Gemälde des rußiſchen Reichs am Ende 
des’ ıgten Jahrhunderts auf, 


Das hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Bemälde des eu Me 


fifchen Reichs am Eude der aBten Jahrhunderte, 
So — da 


- 


t 





- 
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das mit Georgie vortrefflichem Werke eine Ehe 


in der Kenntniß von Rußland auefuͤllt, enthält im 
vierten Theile eine Gefchichte des rußifhen Hans 
dels ‚von den aͤlteſten Seiten bis auf Peter den 
Großen. Eine vorzäglice Thatfache if der in 
der Einleitung ©. 1, 66, gegebene. Beweis, Daß 
Rußland fihon vor dem gten Jahrhundert 
der Gandelsweg für die indifchen und mor⸗ 
genländifchen Waaren gemefen ſey. ©. 199 — 
202. bebauptet der Werfafler, daß der hanfeatıfche 
Handel für Rupland ein Gewinndandel geweſen; 
©. 455. bebauptet er mit. vielen Gründen, dag 
eine arcite Handeldverbindung zwiſchen dem Fass 

tischen Meere und dem nördlichen Diean erikirt 

abe; und ©. 486. giebt. er eine Specifitätion der 
ausländifchen im Jahre 1671. nach Archangel eins 


geführten Waaren, die ſehr wichtig iſt. 


a1. Preußen, im Jahre 1800. 
Siehe Geographie Nr. z. 


22. Dänemark und Norwegen, im J. 1800. 


Eine engliſche Krienöflotte bedrohte Kopenda⸗ 
gen, eine diplomatiſche guͤtliche Uebereintunft euts 
fernte fi. Dir Koalition zur bewaffneten Neue 
tralitäc. trat Dänemark im Dee, bey (f. Sunma: 
wien * Weltgefhihte.). ' j 


ne | 23. Schwer 


% 
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: 2 Schweden, im Jahre 1800. 
ſktenſtücke des Reichsſtags Zu Vorrksping. 
Seine Bauptmerkwurdigkeiten. 

Das Merkwuͤrdigſte in der ſchwediſchen Ber 
Dichte it der Reichetag zu Norrköping. € 
ritt hier der junge wohlwollende dkonomiſch den⸗ 
ende Koͤnig auf, der den Staͤnden Rechenſchaft 
on feiner bitber gefuͤhrten Regierung giebt, der 


on. dem, mas ihm die Gfände, vorher zum Staat 
ewilligt hatten, ı2 Tonnen Gold (200,000 Rihl 


Zpec.) nachlägt, um ſolche mit zur Aufbeifung 
er Finanzen des Reichs zu verwenden, und dep 
ich freinifig anbietet, den Bancobevollmaͤchtigten 
er Stände jährlich den Zuſtand des Banco und 
Reicheichnlden ı Wefens vorzulegen 5 ber immer 
nit Lieber Wuͤrde, Sroß und. Vertrauen zu der 
ration fpricht, ‚Won der andern Seite ficht man 
ine Nation ia ihren, Kepräfentanten, die bey 
om Befühle der Notb, welche fe durch den 
chlechten Cura der Reichsſchuldzettel drückt, nnd 
ngeachtet deſſen, mas fie durch den gefährdeten 
Handel und ‚die fihlechten Getraidciahre hidet, 
ich voll Patriotiemus ermannt, und zur Bezah⸗ 
ung .der Reichsfchulden, Wiederherſtellung der Fir 
ganzen, und Kealifation. der. Münze, eine ſtarke 
Vermoͤgenſiener aͤbernimmt, 4 und eine halbe Mill, 
Rthl. Sptc. zur Realiſfation von 10 MIN Creditzed⸗ 
delmit 1 Gechatel Depasvation der letztern beſtimmt, 
N} ortſchr. ind. ſpek. u. poſit. Will, ir Dr HE: 


⸗ 
4 


— 
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felbe ihe xtiberneräthe, außer folchen Sten, Ye 
nicht Aber 10.Loth wiegen, Dazu bergieht, zud da 
vorige Bewillignns mit asoooo- sermehrt, eine Nas 
tion, die ganz mit dem Vertrauen, mas fie vor⸗ 
mals einem Guſtav Adolph bewieß, in eine jede 
Propoſition ihres Königs, nur bier umd da wit eb 
ner Meinen, ſelbſt von ihm gebiligten Ciufkränfung 
eintimmt. Die Hauptpropoftionen des Kinigs bee 
trafen freilich die Finarigoperation und die Realiſa⸗ 
tionsiaches doch dazu kommen nach 3 Prepoßtie 
nen in Mechtafuchen, als 1) wegen Abänderung ci 
ner Stelle im ſchwediſchen Sefetzbuche: daß Kauf 
Miethe dreche; 2) wegen Verkurrung der Vreceſſe: 
3) wegen Verkuͤrzung der Praͤfeription bey Schuldfor⸗ 
derungen: und 3 ötonemifche Vropoſitisnen: 1) we 
sen einer verbefferten Shndenrinung s =) * 
Land einzuraͤumen betreffend, und 3) wegen = 
verbefferten Ordnung in Haltung der Oferde für 
Reiſende auf den Stationen. Me Werhandinneen 
über Diefe Punkte auf dem Meichstase, findet mas 
“ 1) Rikdags⸗Tidningar (Beidistagszeitungen), 
Btodhohm 13c0. NE.1,68. 273: 4. 2) Proto ⸗ 
eoller Zällne s0sSöcloftige Ridderſ lapet och 
Adeln vid Ricksdagen i Norrköping Ar 1800, 
(Protocolle der Nitterſchaft und des Adels anf dem 
1800. zu Norrköping gebaltenen Reichetage, 1473 
©. 8.) Stockbolm. 3) Wallofliga Borgare 
Staändets Protocoller vid Aickobagen i i Norr⸗ 
rend Yopmg 
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roprntz Ar 1800, (Vrotocolle des twmehlähligen 
Buͤrgerſtandes heim dieichtrage zu Moreköpieg, 1504 
Er21:&. 4. Stockbolm. 4) Protocoller Sallne 
3508 dat edarvarda Bondeſtandet vid Ricks⸗ 


Basen i ‚Norrköping Ar- 1800, Prasocohe, ge⸗ 


balten bey dem ehrenwerthen Bauernſtande auf 
Dem Reichstage zu Norrköping, 1806.) Stockbolm. 
Merkwuͤrnigkeiten biefeb Neichstage find: 2) die 
den Baitern endlich nach 130 Jahren sugsflandene 


Kheilnebmung an der Want. =) Die Reality 


son zwey Drittel dee Reicheſchulden als Credit / 
zettel (ibre gane cenrfirande Summe war zu 
16,037295. thl. Spec. 8 Sch. angegeben) mit Spoe⸗ 


‚wiesgeld, und von einem Bebntel berfelben mit 


genen Ereditzefteln, unter dem Namen von Ban⸗ 


escaurant, die nach ıs Jahren mit Bpeci:d nder 
Wancogeld gleichfalls einguldfen wären. 3) Die . 


Liquidatien der Banrofchuld + And Ereditzettel unh 


des Keicheichuldenwefens die ansniärtige Reichs⸗ 
ſchuld iſt zu 17,936,173 thl. Spee. 34 Sch. und die 
im Reiche gemachte Schuld zu 10,737,915 Kehle, 


a6 Sch. berechnet. 4) Die freiwillige Reſtanatien 
einiger Edellgutes eine Beagbenbeit , Big Ach ſchon 
guf dem berühmten Reichstage in Befle i791. haͤt⸗ 


ge ereignen koͤnnen, wenn Guflav III, ber ip 
manches that, bie Worrechte des Adels zu finds 
lern, diefen Plan bicht als Eonfitutionstmidrig ver⸗ 
bindert, und als eine grobe Verlegung jener Ber . 
rn and einen. — sm bie Eonpichs 
tion, 


‘ 


— 
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tion, angeſehen hätte. - Wahricheinlich weilte der 
Adel dadurch dem Haſſe des Volks ein Suͤhnopfer 
bringen ; allein, dieſe Berechnung , dürfte wohl 
falſch ſeyn (Archenholz Minerva, Dee. 1800 
©, grr. mo die yrotocollariihen Verhandlungen 
Beben). a — 


24. Deutſchland, im Jahre 1800. 
Das Fahr 1799. mar das Jahr der Stagna⸗ 
tion. Das nördliche hielt ſich mie Immer beob⸗ 
achtend geſchloſſer. Jourdans Niederlage, die 
Thaten des Erzherzogs Karls, Kußlands thätiger 
Beitritt zur Coalition, Gumaroms und Krayt 
Kriessgläd in Italien, der wunderbare Wechſel 
der Dinge im Innern Frankreichs, Buonapartes 
Kuͤckkunſt aus Aegypten, die Revolution vom 
ısten Brumalre, die Wunde, die er damit zu 
heilen hatte, der Zeitraum, den er zur Sicher⸗ 
fllellung feiner Macht, zur Reorganifation der Hess 
re, zur Herſtellung der Finanzen bedurfte; — ats 
les dieſes belebte die Hoffnungen des fühlichen 
Dentfchlandse von neuem. Eine neue Gaftung 
von Gemeingeiſt ſchien aufınglimmen. Der newe 
Kurfuͤrſt von Baiern, gefchredt durch Rußland, 
das die Herfielung der Malthefer- Zunge verlangs 
te, bot 101 1200 Mann zur Bertheidigung Deutfchs 
lands an, und England bezahlte fie. In Schwa⸗ 
ben hatte des Ersberzogs Karls Gegenwart den 
VPatriotiemus ber. Stände belebts der Herjog vom 
g J Wir⸗ 


2 
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" Mirtencherg , der uͤber feine Stände secheät hatte 
erklärte ich beſtimmt gegen Frankreich; ber Kar⸗ 
für son Brapnz 308 Unter dem Namen des Lands 
Kuems eine anſehnliche Macht zuſammen, DIE fein 
thaͤtiger, ächtdeuticher Miniſter muibuoU anfährles 
aber fobaly der von dem Schauplatz abgetretene 


Erzherzog Karl die Armee verlaſſen batter und. 


mit ihm die Sicherheit und das Vertraucu Der 
dom anvertrauten Truppen verſchwunden war, ſo⸗ 
Yaad Buongmparte neues Leben in die abgeſtorbenen 
Sdille gebralht, und die sanje Mation durch die 
Worte: den Frieden wollen wir erobern, elek⸗ 
geifiet hatte: fo begann eine neue grauenvolle Sce⸗ 
ne: Eb’iöhren nicht· meht jent Kuffideen-von Frel⸗ 
deit, Gleichheit, Republiik, — Ideen, die. eine 
blutige Erfahrung laͤngſt berichtigt hatte. Amm ih⸗ 
ze Stelle ‚tat, jetzt Vaterlandsliebe , verbunden 
mit dem Wunſche nach Nationalwohlfahrt, die 
nur allein der Friede verſchaffen konnte, " Die 
Fruͤchte des neuen Enthufiasmus maren bey aller 


„Entblößung nn Mitteln und bey hoher Kinanz⸗ 


noth, ein fehr kurzer, aber enticheidender Feldzug 


in Italien, ein eben ſo gluͤckliches Vordringen 


der Moreauiſchen Armee gegen Oeſterreich, wo der 
Waffenſtillttand ‚die Kranzofen nur von Wien abs 
hielt. Während dieſer Zeit hatte das Korps der 
Mainzer Trupyen, felb ohne die Paiferlichen uns 
ser Simbfchön, die vordringende Augerauifche Ars 


mee nicht nur lange durch muthvollen Enthufiass 


\ Mrz mn 
% 
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wnd uafsöhelten, findern autd am’ Uedetzabl wi 

In Fradzoſen: weit übertroffen den Längfien Widen 
Kant geleidet (das Übrige Ache bey den Gunimm 
rien Der Weltgeſchichte). Dir Schaden und Bıb 
ku von: Deuifhlend dus bloße Merbeerunse 
sur Epntributiinen der Franzeſen angetichtet, ER 
od nicht dekannt. Bis zum ssten Bug. betrag 
Ye Beriuk won: 12 Fchwcbiſchen Sräuden (cm 
das Gischum Auscburg, die Geafichaft Gaben 
baufür, Die Stadt Anssburs se;) ſchen 20364877 
Baldın, aber 23 MIN. 33,41: Franken, 11 Cem 


95, Milhiller ſtellt sin Ideal einer Geſchichte 
ber deuntſchen — iR ‚Potlofophiier 
Vvinſicht af 

a Die Geſchichte der Deutſchen ſou nad) der 

Britt, von Hrn. Prof. Milbiller in Insoitadi, 

Ideal einer Geſchichte der deutſchen Yration, 

in pbilofophifcher Binſicht, Ingylltadt 1800, 

eine Geſchichte der Kultur. feun und zugleich auf 

Pie Entwicke lung der heuligen deutſchen Staats⸗ 

herfaſſung Ruͤckſicht nehmen. Er ſetzt den Unter⸗ 

ſchieb zwiſchen Geſchichte des Peutfchen Meichk 

Seſchichte den denifchen Ralfer, Beſchichte eingeb 

tier deutfcher Polter und Staaten, und Seſchich⸗ 

te der deutfchen Nation, io phildſophiſchet Hiaſicht 
ſen, ſucht durch — Thatlachen un en 


h 
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nie enge Sultar und Staatsverfaſſang mit einan⸗ 

Der. verbunden find, und ſchließt daraus, dab bie 

Gecchichte der Gtaatswerfgfiuhg nothwendig neben 
€. Geſchichte der Kultur bergehen muͤſſe, und 
DaB eine obue die andere unvollkomm 


* — sälte guch in Anſehung der 9 


‚Kirchenverfaffung. Dasienige, was 
geſchichte gohoͤrt, muß gänzlich vor 
chichte, nach. dieſem Geſichtspunkte be 
ſchieden werden, und es iſt durchau 
‚ein Ganzes aus fo heterogenen Dingen zuſammen⸗ 
ſetzem zu wollen. Es fen daher beſſer, meint er⸗ 
‚jede. für ich vorzufgagen, und ſo beide neben eigs 
ander hergeben 18 laſen. ne dran WE, 


a6. Unton beweiſt genen Sretfümann: m 


bie Germanen keine N und keine 


Druiden hatten. 2 


. Hm B.$. Rretſchmann hatte (Kr. 12, Oder 
Novemb. des deutſchen Merkur, ©. 168 + 193.) 
Die Barden. und. Druiden dev Bermanen ti 
Schutz genommen. Herr Dr. Anton in Goͤrlitz 
beweißt dagegen (Mr, 12. oder Deeemb. ded deut 
fhen merkurs S. 291. u, f),. dag Germanen - 
and Gallen Völker verſchiedenen Stammes find, 
‚und daß man alfo Barden und Druiden, die man 
bey dieſen findet, nicht auch alsbald jenen zuzu⸗ 

ſateiden⸗ und dag man. aus den im Deutichen 
Nr 4 vor⸗ 
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Pa a 


vorkommenden orten Bar. und Drud nidt ut. 


die mirfliche Erikenz der Barden und Druiden zu 
ſchließen berechtigt‘ few. Der’ Beweis des Herrn 
‚Dr, Antons beruht auf folgenden Gründen: r) 
"ale Schriftſteller bis ins zehnte Jahrhundert, die 
der Barden oder Druiden gedenken / Fähren "fe 
nur deſtimmt ben den Gallen, aber nicht ben den 
Germanen an. Mela, Caͤſar, Strabo, Diodor, 


smmian, Sehus Hefohins, Suidas fereden von 


Barden und Druiden bey den Gallen und Ser 
manen. 3) Der analoge Schluß von den Gl 
"und Gerntanen if nnanmenbbar da fie nach Edr 
ſar md Taeitus, und nach der abmeichenden 
Gprache der‘ Wenohner von Bretagne, Vales, 
Irrland re. zu a ganz verſchiedenen Völkern geboͤ⸗ 
ren, und' da nicht nowwendig folgt, daß wenn 


fe, auch Vaker eines Gtammes waͤren, auch die 


naͤmlichen Sitten unter ihnen ſtatt gehabt haben 
muͤßten. 3) Die Herltitung aus der Gprache bat 
Feine Bindung , denn Tacitus ſpricht von Gefäns 


gen, deren Weiſe — nicht das Lieb ſelbſt Bardit 
ESchlachtgeſang) genannt werde: on beſonder⸗ 


dazu beſtellten oder beſtallten Sängern if gar nicht 
die Rede; das ganze Heer fang. 4) Die Stelle, 
melche Herr Kretihmann aus Lucans Forfalia I. 
Buch 392 — 461. Vers anfifirt (SG; 136 — 199 


des deutfchen merkurs Nov.), beweißt nichts 
oder das Gegentheil. Denn Luͤckan, der 100 


Sr nach der Gegebenbeit fang ı war 18 weniger 


fi en nn —— — — 


3 


⸗ 
5* 
= un = 
* * + » L. ” ER, * 
| Be u .' : re ha . 
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ne die: Wabrheit, a8 Vollthnigkeit ſrnes Dedichts 
a thun. Er zaͤhlte Woͤlker auf, ohne ſien orten 
2 wollen, und hatte wicht die Abſicht; Gelinanen 
wd.; Ballen. zu ſondern. Novier nd Trevrer 
arf man mebl nicht; wie. He“ Kratichuhim kill, 
ter Germanen rechnen: Den Lacitus ſagt auc 
ag fe hehanptat: hätten, germaniſchen -Urkeranns 
u feun, um Dadurch mehr Achtung, ale wenn ſie 
uͤr Malz: gehalten waren, au erwarten. Lukan 
ehauptet nicht, daß Barden nd: Druiden diefea 
Voͤlkern allen aebärt. haͤtten, ſondern fügt? nur, 
af’ den Gdetern Sentates ꝛe. wieder geopfert 
wigdes und Barden ad Druiden: ungeſört ti 
ven; und: ſo ‚konnten fe nebſt dein ungefübuemm 
Goͤttern ben ‚allen, oder ben einigen, diefer Bälle . 
ſeyn. Wollte: man: fie aber: auch auf Die Wanglg 
nen: ımd Bataver sieben. (denn ven den Kaufbe 
iſt dabey gar nit die Rede), fo. muͤhterman / dieb 
fen auch den Dienſt der drey Gottheiten: anfdria⸗ 
gen. Noch weniger konnteer: dieſe drey german⸗ 
ſchan Volker beſonders meinen, weil man mohk 
eher berechtigt ſeyn duͤrfte, die Anrede wos qusgue. 
‚Baxdi auf die VPikten zu zirhen, von denen glich 
vor den Treviren die Dede war. Endlich Fonnta 
er nater denen, welche der Arktos befcheint, nicht 
die Germanen veriehen, zumal die am Mheinba 
denn: diefe wohnten den Gallen nicht nördtich, 
fondern es if von den Ballen Überhaupt die Mid, 
oder mie er ſeldſt DB. 481. ws ſagt, ven den 
3 


% 
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Vltern / Die‘ wiſchen dem Abein and Yen Ah 
wohnten. 9) Die Drniden geboͤrten aicht den gew 
maniſchen Wölfen, ſondern nur den Gallen. Chr 
San, mit Briten, Gallen und Germanen vertraut, 
Sefchweibt genan die. gallifchen Deniden, und fügt 
- Ya: daB die Lehre derſelben in Brittannien er⸗ 
- fanden gu ſeyn, behauptet. werde, nd Das deries 
uiger- Dee fie. tms zu letnen mönfehe, dadin 
reiſe. Diefes bekktigin: alle denn Oxtirfungen 

| Dee fogrnanufen‘ Draibentiupet, ie. man bänfie 

| ia Biehhrittenten, Tamm In Frankreich, und- gar 
x nicht in Deutfchland , antsifft:: Und diefe Wälken, 
 @alen dieſſeits und ſenſeits Dad core, baten eis 
melerd Evprache, einerled Eitten, einetiey Relis 
votentgebraͤrche. Ben den Germanen trennte fe 
als. Noech heſtimmter IM biefer- Unterſchied zwi⸗ 
(den Beben und Sermanen (im Tacitus Agrico- 


fe XL: we er von Grittaniens Bewohnern ſpricht) 


msegehen. Einige Staͤmme behaupten, germanl⸗ 
ꝝſchen Urieramge zu Tem; andere: gleichen den Sal⸗ 
"len, ‚die: wadrſcheinlich einmanderten. Denn man 
"Endes bier die nicht. fehr abweichende gältifche 
IEveache, die-nämliche Meligion; Der ndınlichen 
berglanben.”. Alſo mußte Doch 1ELl-galikhe 
‚acer, Eitte, Meligia, nicht den germanifchen 
Hallen, ſondern wit: den. drittaniſchen übereier 
Einmen.Ubrigens ſagt Caſar im sten Buche 
des galliſchen Kriegs (21. Kapitel) ausdruͤcklich: 
Die Germanen weichen außerotdentlich von Diefm 

& 3 ns ‚ 5 Ge⸗ 
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briudgen abr dean ‚Be haben weder Druide 
ch ind: Opfer bep Äbnen senöbnlid. . 


Kinderling bee einige Beiträge zut Kerr 


lauterung der deutſchen Kuliurgeſchichte 
mit. ze P “, Es N 


Die Befchichte ser. deutſchen — 
Sy von. den älteften 3eiten his. au. And 
8 ;ısten Jahrhunderts. €: Verluch won 
G. Anton, (ir u. ar Th. Goͤrlih 1790. gu, 8.) 





taufgäfe den Herrn J. Sf Kinderling einige ' 


eitraͤge zur Erhäaterung deu deutſchen Rulturgeg 
ichte zu liefern, welche Bemerkungen über-den 
Ren Theik, — die Ele be Bienen Derra 
.. Anton : hebgtiptete Che erihtian: ‚mebe 
Fräftigen und klin, theil® erweitern und 
iſchraͤnken. 1; als. litet. Anzkloo, NE, gr 
897. wo der in Autons Geſchichte nicht er)’ 
ihnte Hopfenbau, das Selfenſteden, Welken 
yom in den atreen Zelten vorkoumt, "and die 
lashuoͤtten und‘ Slabarbeiten die wahrſcheinlich 
jon vor Bonifacius in Deutſchlagd waren, da 
re Abt Gutbert ſich einige Glaͤſer son Lulnug 
bittet, weil dergleichen in Eüglaud damale 
ht, oder wenigſtens nicht fo gut verferligt wu 
m, (bonifacii epiſtol.) erwähnt werden; nnd ende 
ch Ne 98. 


28. Di⸗e 
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28. Diplomatiſche Gefchichte "der deutſaͤn 
Liga im 17ten Jahrhundert, mit Urkanden. 


Der-Verfaſſer dieſer, Erfurt 1800. 8.’ erſchie 
aemen Geſchichte ſtellt Die Geſchichte dieſes fe wer 
nig gekannien, oft fo ſchief beurtbeilten Bundes 
von feinem Anfange bis zu feiner Aufoͤſang aus 
acht: Original⸗ und sven eopellichen Urkunden dar. 
- &8 kommen daria mehrere Bundestage vor, dertu 
ide; mar verber nicht wußte, und die That 
ſachen anderer Bundestage ,’ die man nicht am 
Bivlomen kannte, ward auch hier nad Yirlıma 
dericbtist/ beſtinmt und ——— 


29. Verichechung der Greme, welche de 
Gaſſen von den Beaufen ſchieden. 


Nach Hrn. E72 v. Rindlinger mochte die 

Grenze, welche, die. Saſſen von den Schwaben 
und machberinen Franken fchied, fo lange fehme 
bend gewefen ſeyn, als die vielen Heinen Vältens 
Ichaften, welche diefe Grenzen bewohnten, ſich 
freimillig oder aus Noth, bald dem fchwäbiichen 
und. frätern fraͤnkiſchen Bunde anfchloffen, bald 
ſich won demſelben wieder trennten, und die Freund 
ſchaft der-Saffen vorzogen. Nach und nach ſchien 
fie igwar eine feſtere Linie anzunehmen; da aber 
mit. der Zeit die fonf unabhängigen Voͤlkerſtaͤmmt 
._ auf diefer Linie ſich in faR eben fo viele Bleine 
Derritorien auflöflen, und alle Diele bis auf eini⸗ 
‚ | ge 
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e vor und mach den benachbarten ,”. bes fräntis , 


chen, theils: fächilchen Territorien einverleist murs 
Den: fo mußte: fie wieder mehr als jemals verduns 
kelt mrden- — = 
DB dieſen Ereigniſſen blieben indeſſen Doch 
Solche Merkmale aus der. aͤltern Verfaſſung zuruͤck, 
‚Die und bie ehemalige Grenze noch ziemlich genas 


Tühn annehmen, daß fie ungefähr da hersieng, wo 
a) die plattdeutſche Sprache aufhört, und die obers 
Deutfche anfängt». b) mo auf einer Seite Sachfen⸗ 


xecht, auf der andern aber das fränfifche im Ges 


brauche war, und e) wo man: fgäter auf ber einen 
Seite die ſogenannten weñphaͤliſchen Freienſtuͤhle 
und Fehmgerichte gewabr wird, auf der andern 


aber vermißt.- Diefen Angaben nach mwürde-am 


Unterrhein die nördliche Seite. des Herzogthums 
Bergen, — ‚Hardenberg, und des 
Reichsſtifts Werden; dann die Ruhr bis ins Her⸗ 
sosthum Cleve And die nördliche Seite diefes Hers 
zogthums ungefähr die Scheidegränge der Franden 


und Sachſen gemefen fen. Eine nach ungedruck- 


te Urkunde des koͤlniſchen Ergbifchofs Pilgrim, vom 

Jahre 1027. ſcheint einen kleinen Theil der anges 

gebenen Grenze. zu beſtaͤtigen. Die Urfunde ficht 

mit der Erklaͤrung am angefuͤhrten Orte 1800. 
St. 35, S. 243. — 

— | 4 7 —— * 
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: 30, Kindlingers Bemerkung über den unge 
—grandeten Zweifel: ob im raten Jahrhun 
dert fchon Adliche in Niederfachfen genen 
fen, una morinne Ihe Adel befanden babe. 
Im Benius des. neunzehnten Jahrhun⸗ 
berts 1801. Jan. werden Anmerkungen Über dag 
banfeatifche Magazin mitgerbeiit, dad unter 
andern ©. 107. gefagt: bey dem Auflage zter Sp. 
ates HeftÜber die Gtiftung bes deutfchen Ordens 
wärde noch ans gleichzeitigen Schriftſtelern - beis 
zubringen feun: ob es im 1aten Jahrhundert ie 
Miederſachſen überalt Adliche gegeben, und worin 
\'ne ihr Adel’ eigentlich befanden bat ıc. 
| © if ia bekannt, daß nicht allein im Sau⸗ 
Feen Geſetze häufig Nobiles vorkommen, ſondern 
dab auch Tacitus ſchon de Mor. Germ. 6p, fehreibt: 
Reges ex nobilitate, Duces ex virtute ſumant. 
Windermärtd gedenft Taeitns der Edellente fo, daf 
‚man fo nicht anders,als den Bier » Adels oder 
NRitterſtand verfiehen Tann, befonders im 14ten 
Kar. Das Wort Nobilis wurde mehrentheils nur 
dem böher renierenden Adel beigelegt, und nech 
jetzt iR ein Edler Zerr mehr, als ein Serr von, 
Ans Tririfchen und Corveyiſchen Urfunden 
wird angefuͤhrt, daß der niedere Adel in Deutſch⸗ 
and fchon im 9ten Tabrbundert zahlreich. geweſen 
fen, und den Titel Nobilis empfangen habe, 


a a Rüls 
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Wilites ‚oder Mitten: find ſchn im steh Füße 
Hutabert Mobiles genannt; daß aber die Edellimte 
fich lange Zeit mebrentheils ſchlechthin Milites 
nannten,“ macht ihnen Ehre, weil fie dadurch ih⸗ 
‚zen Beruf anzeigen wollten, tapfere' Vertheidiger 
ibhres Baterlandes zu ſeyn. Eben daher wär die 
Benuennung wit firenuus, woraus mit der Zeit 
Gefirenger geworden iſt, von den, ältifien Seiten 
ſo ehrenvoll. ſ. det liter, Anz. Day 18018, 
Ing 708 ‘ 


Ai De Bandtag in Baiern, und Baleın 
Ä Staatsvertrag. 


u Get Markmillan Joſepbe Regierungse - 
‚ werden die innen Gtaatsangelegenheit 
Vfalzbaierlſchen Staaten durch Druckſchriften * 
exrhellt. Die vorzuͤglichſte Schrift IR die: Die 
. Zandflände von Baiern, was waren fie? 
; was find fie? was follen fie feyn? 1800 .gr. 8. 
Soll und, fügt‘ der Verfaſſer/ nach Beantwertung 
j Der drey Tragen , die auf dem Titelblatte anneger 
‚ ben find. der Aussefchriebene Landtag frommen: 
ſso muß er keine Palliativkur vornehmen, fondern 
ee muß, wenn er richtig konſtituirt und organiſirt 
iR; 1) ein durchane gieldhes Ubgabefohem, 2) ein 
dem Lande angemeffenes Kriegeweſen, 3) eine 
aleichmäßige und fo wenig als möglich koßſpielige 
en 4) * Geiſte de⸗ Zeitalters 
ent⸗ 


\ 
1 
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untieerchende Untertichts⸗ und Erziedunzcanſtalten 
3) ein der Billigkeit und dem Wachsthum des al? 
gemeinen Wehlſtands ſangemeſſenes Verbaͤltniß 


| 


gwiichen den ‚produpirenden und den gemerbtreiben® 


Ben, und zwiſchen den, blos verzehrenden Theil der 
Natiqu, 6) ein verfranliches Bertaͤndniß weit Dem 
afe herfiellen. Der Gtaatöbertrag Acht in Zä⸗ 
erlins Staatsarchiv, Diftee. . 
g2. Der Landtag in Wuͤrtemberg. 
Die Schicklale des Landtass und ber Stände 
in Wortemderg, nebſt der Geſchichte des. ungIäd 
lichen Landes ſ. in Beckers Nationalzeitung der 
Deutſchen, Jabr 138088.. — 


33. Nordamerika, im Jabte 1800. 


Washington war den ı5ten Dec. im Jahre 
1785. im’ 68ten Sabre feines Alters geſtorben. Ce 
Tonnte die. Faktionen nicht Hillen, die im Innern 
des Landes berrfchten.. Im Juni 1800. Ward UM 
Adams der Kongreß. nad Washington verlegt: 
Den ıten.Detob. ward zu Paris zwiſchen Frank⸗ 
zeich und. Nordamerika ein Handelstraktat und 
Freundſchaftsbuͤndnißz unterzeichnet. Bey der Prär 


Ghentenwahl ‚im Mon. ı8c0,."mard Jefferſon ge 


In SE er a 


34. Korb: | 





B. Geſchichte⸗ — 


234. Rordamerikao Berfaffung. - 
Ebeling dat dleſe Berfaffung als außerſt läd; 


Aich dargefiell. "Na von Büloms und anderer 


35. Geſchichte von Hindoften und Seſchichee | 


4 


Nachrichten (f. Journal der Befdyichte und Do» 


— Titif von Prof. Woltmann, 38 Stuͤck 1860.) iſt 
| Biefes durchaus übertrieben, 


des Kriegs gegen Zippo Saib. | 
"Die Herten Wood, Salmond und Beatfon; 


| Die fäntlidy an dem Stiege wider den legten Tips 


‚90 Sultan’ von Mofore ꝛe. Theil- nahmen, haben 


Ddurch ihre zwey Werke: Review of the origin. 


— progreſſ and reſult of the deciſive war with tho 


2% 


late Tippao Sultan of Mylore erc.„by J. Selmond 
end M. ‚Wood, London 1990. 8. View ef che 


origin and tonduet in.the war with Tippoo Sul- 
tan and the Siege of Seringapatan; by A. ‚Beatfon, 
London: 1800. 4. — vorzůͤglich Die zwed legten 


«denn Hr. Wood bat arößtentbeils nur eine Mens 
ge Gorrefpendengen, Gtaatöfchriften und: andere 
Diefen Krieg betreffende Papiere abdrucken laffen), 
eine Nieberficht Äber den Unfang And das Ende 
Diefes Kriegs ertheilt, wovon wir in Dentfchland 


‚noch menig wiſſen. Der Sultan veſtrebte ſich, 


Die ſeit 1792. verlornen Laͤnder wieder zu erlan— 
sen, und die indiſchen Mächte gegen England 
auſzuhetzen, und defien Alttirten, die Maratten 
‚Sorsfhr.d.fpek,u,pofit, wiſſ. ir eo; 
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und den Nizam, von ihren alten und. natärliden 
Bundesgenoſſen zu trennen, und vorzüglich mit 
franzdfiichen Hälfstrapnen ‚deren er 40,000 Mann 
mit der erforderlichen Artillerie verlangte, die 
‚Engländer. aus Dfindien zu treiben. Ripaud⸗ 
ein feangöfifcher Caperkapitain von Iſle de Frans 
ee, ein eifriger Jakobiner, der zufällig ia feine 
Staaten vertrieben ward , unterſtuͤtzte ihn In-feinen 
Planen, und mußte ihn zu einer Allianz wider 
England , aller Einwendungen feiner Miniker zus 
geachtet ,, zu bewegen; der Sultan ſchickte fogar 
einen Sefandten gadj Ifle de France ab, um dort 
Die Ueberfabrt, wenigſtens "eines Theile der vers 
ſprochenen Hälfstruppen, su beichleunigen. Auein 
su bald fanden bie mpforifchen Gefandten, daß 
Sipand ihrem Fuͤrſten mehr verfiruchen hatte, 
als er leiten konnte; der Gonvernenr wollte die 
Aulaenz nicht unterseichnen,. weil er fie vorder 
nachFrankreich Äberfenden mußte, und die Beſe⸗ 
gung der JInſel war nicht einmal vollzaͤhlig, weit 
man davon 1000 Mann nach Batavia zur Unter⸗ 
..Rügung der Hollaͤnder geſandt hatte. Er ermun⸗ 
terte Jedoch. die Einwohner durch eine gedruckte 
... Broclamation, Ar des Sultans Dienfe zu treten, 
von denen. aber nur 99 an Weißen, Schwarzen 
und Mulatten’ zuſammengebracht werden konnten. 
Adber eben diefe Proklamation verrieth den Engs 
-Iändern des Sultans Unterhandlungen mit ihren 
Gegnern, die er ſo gebeim als möglich zu — 





t 


⸗ 
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; face. er wären. vorher (den. wegen des Sul⸗ 
$ans Kriegtruͤfung mad Buonapart’s Landung. in 
Jegppten auf ihrer Hut, und festen ibre Truppen 
auf.den Sriegsetat, bie überdem von Europa und 
Bengalen Berflärfungen erhielten. Doch fuchten 
fie in Indien durch Unterhandiungen mit dem 
Sultan. den Frieden zu befehigen. Da er aber 
ihren Beſchwerden über Ernewerung der Feindſe⸗ 


Jigteiten , ihren Borichlägen , die Ruhe in Decan 


au befefligen , lifig auswich, ibre Briefe gar nicht 
oder ſehr fpät beantinortete: fo fachten Die Praͤſt⸗ 
dentenſchaften Madras und Bombap durch einen 


Einfall in fein Gebiet, von sweien Seiten feinen 


©treifereien zuvor zu Eommen, und den zten Schr. 


"2799. rÄdte Die Armee in Moſere ein. Der gan⸗ 
ze Selbzug dauerte nur 2 Monate, und des Sul ° 


ans Hauptſtadt ward ſchon den 4ten Map mit 
Sturm erobert. Der Sultan war unter denisono 
Gebliebenen; er Fonnte ſich, aller Berfiherungen 


feiner Wefeblapaber ungeachtet, nicht überreden, ' 


daß die Engländer bey hellem Tage einen Sturm 
magen würden. Die Gieger fanden , nad) Herrn 
Brutfon, in den Beugbäufern und duf den Waͤllen 
der Hauptſtadt 926 Kanonen von verfchiedenenz 
Kaliber, eine große Menge Kriegabedärfniffe aller 
Bet, und unter diefen nabe an 100,000 Gemebren. 
Des Sultans Schatzkammer war nicht fo ange⸗ 
fuͤllt, als man vermutbete, weil er in den legten 
Jabren, leiues Beſtreben⸗ ungeachtet, bie Eins 
6 62 Kafı 


Verde 


un 
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künſte zu vermehren, ‚senähnfieh ein Deßelt von 
jebei Lac Pagoden hätte. Daher berechnet Herr 
Beatſon die erbeuteten Baarſchaflen uud Kleins⸗ 
dien nur zu 2,535,804 Pagoden, oder 1,143,216 C. 
bie unter die Truppen vertheilt wurden. Des 
Sultans Bibliothek beſtand in 2000 Bänden im 


alten Fächern der afiatifchen Literatur: Die Enge 


Jander und Alirten erhielten von bes Eultans 
Landern nach ibrem jährlichen Erträge und Um⸗ 
fange gerechnet, etwas mehr als bie Hälfte des 
verſchiedenen Provinzen und. Dikrikte an der See⸗ 
Yähe, und an den Grenzen ihres Gebiets, ans 
deren der verſtorbene Sultan 49451377 Ruplen ges 
. -jogen hatte. Die wichtigen Arauiftionen darum 
er waren die KaRe von Ganara, nebſt Dem Krieger 
Waven Mangalore, die furdötbare Provinz Coim⸗ 
Bettara, und die Haupffadt Geringapatan. Dem 
Subah von Decan fielen mebrere Diſtrikte au, die 
an deſſen füdlichen Grenzen lagen, und ihm jähes 
ich 1,22i,o00 Rupien Einkünfte verſicherten. Die 
Waratten aber, welche bey dieſem Kriege neutral 
geblieben waren, erhielten etwa den dritten Theil 
der engliſchen Eroberungen. Der Ueberreſt ward 
einem Abkoͤmmling der alten Rajahs von Moſore 
- abgetreten, der in Seringapatan mit feiner Fami⸗ 


Ne in der Gefangenfchaft lebte. Sein Gebiet hat⸗ 


te den letzten Befiger Über 4 Millionen Nupien 
- ‚eingetragen. Allein ed. mard durch brittiſche Pros 
yingen. vom WMeere abseſchnitten, und der neue 
| | | . ‚ Ralab 
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Realah mußte In feinen Hanptlellungen hrittife 
. Sarwifonen unterhalten, Die ihm jäbrli) =81,000, 
Bf. St. kolleten, auch mußte er einen ihm von 
Dan Engländern empfolenen Braminen, als gi. 
nangminifer . annehmen, und mehren uan des 
.. Sultans sornebmfen Civil⸗ und Wilitärbeamten,, 
Venſionen zahlen. Des Gultans "Söhnen und. 
Übtiger Familie ward bie careatiſche Fehung Val⸗ 
Ipra zum Aufenthalt augewieſen mo. fie. kon, einer. “ 
Denfion leben, die ihnen die, Engländer auszahlen. 
Iaffen.. Here Beatfon ‚bat den Theilungstzaftat .. 
Dar eine iNuminiete Charte erläutert. (Vergl. 
Archenholz Minerva, Julius ©. 53. Auguß. 241. 
Oltob. 6.148. Nov. 248. Dece. et = 


36. Geſchichte. von Ava and Pegu. 
— ſchon andere; die: Revolution veldriehen: 


‚haben, wodurch. Ana auf eine kurze Zeit von den 


Pegnanern bezwungen wurde, und Diefe hernach 
ſich unter das Joch eines birmanifchen Abentheus' 
er& biegen mußten... deſſen Nachkommen auch 1783. 
Arracan eroberten, wub da die handelnden Perſo⸗ 
nen unter und völlig unbekannt find, und wir 
von der Lage und den To ſehr abwechſeinden Nar 


mien der eroberten oder verwuͤſteten Provinzen noch 


weniger wiſſen: fo verdient folgendes Werk (An 
Account. of an Embafly to the Kingdom of Ave’ 
‘ fent by the Governör Genesäl of India in the’ 
Year 1795. by Michael Symes II. Edition 1956, 
© 3 Lom . 


* 
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London Ui. Volum. 8. )lerwahnt zu werden. on 
yra (Pra beißt: Herr) bieß der Befreier Ava's 
son der Piguanifchen Herriaft, und feine Nach⸗ 


kommen' bederrſchen noch dieſes Reich. Er ſtarb 


ſchon 1760., und der jetzt regierende Koͤnig Min» 
deragi Prah iR fein ster Nachfolger, and zugleich, 
fein jüngfer Sohn. Hr. Synies zeigt ihre Verwand⸗ 
ſchaft deſtimmt an, und daher fcheinen auch die 


Namen richtiger, als fie Percotto angiebt. Um 


1767. wagten die Chineſen mit 50,000 Dann eis, 
nen Einfall in Birma, wurden aber ſaͤmtlich von 
den Birmanen aufgerieben; DaB fie.aber, wie 
Vereotto mil, 3959. diefen Angriff wiederholten, 
und mit einem Vetluſt von 300,600 Mamn zuruͤck⸗ 
geſchlagen wurden, dayon bat Hr. Symes nichts 
erfahren ie Geſchichte der Wermflktingen lommt 
ohen in der Laͤnderkunde vor. Der Konig von 
Birma, der jetzt Arracan, Ava, Pegn und — 
Kheil non: Siam bepeerfeht, hatte ſich 1793. im 
Gebiete der Eaglaͤnder (im Föröhilichen Bengalen, 
in der Nachbarſchaft von Chitta⸗gong Geindfeligs 
Reiten erlaubt, weil den. König von. Birma, aufs 
gebracht äber die Räuber, - Die. Die Schifahrt auf: 
den Stroͤmen unſicher machten und mit ihrer Beus 
te. Ach nach Bengalen fluͤchteten, die Häupter ders: 
felben auf bensatifchen Boden: verfolgte, und zur 
Strafe zog. Die bengalifhe Regierung fand dies 
| ſes Verfahren. su rafch, und fie erbot fd, die 
. Verbrecher autzulielern. u brittifche Regierung” 
g % benup 
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Spontte: dielen Verſan aus Erweiterung ihres Han⸗ 
Ddels, um mit, dem Hofe von Upmerapura (fo 
beißt letzt Die Refidenz des birmianifchen Königs) 
In nähere-Berbiadung gu treten. "Deswegen wur⸗ 
De Hr. Somes dorthin als Geſandter 1795. abge⸗ 
ſchickt. Vorber trieben die brittiſchen Präfdents 
ſchaften/ Sorjüglich Taleutta vnd Wadras,“ einen 
micht unwichtigen, aber wenig bekannten Handel 
wmit dieſen Ländern, und pflegten jährlich ans dem 
Hafen Ranguhn und Mergui für 200,000 Pfund, 
Einf, oder indifches Schiffhol; (Tectona grandis 
Linn.) zu erportiren, wovon in Pegu und Ava 
ein’ gewaltiger Ueberfluß, in Bengalen und auf 
Der Kuͤſte von en = ein gänzlider Man⸗ 
gel it. DT ——— 

4. Voltergeſchichte. 


I. olbbler giebt ein Handbuch der algemel. i 
nen Böltergefehichte heraus. - u | 


In dem Handbuche der allgemeinen Völker, 
geſchichte alter Zeiten, vom Anfahge der Stans . 
2 bis zum Ende der roͤmiſchen Republik, von 

. I. gübler, 4 Bände, 1800. find fo viele _ 
= Anfihten, fo viele eigene Aufichläffe, das 
Die Erwähnung deſſelben bier einen a. verdſent. 
gun des Hrn. Dofatd 


f 
.} 
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2. Luͤders GSeſchichte der. vornehnſten BU 
Bee der alten. Welt — 


im Orundrige 1506, Branikhnch,” bat —*R 
de Beröge. - 


3. Son Breitenbauch llatiittulttdie — 
kerſchaften der alten und. neuen geit. 


' BB. Avon Breitenbaud ‚ fürkl.Sadf. 
Weimar, Kammerrath, bat. in der Alsgififation, 
der Sauptoölferfihaften der ältern und neu 
een Zeiten. und ihrer Zweige nebß ange 

Gefchichte der thrositchen, griechiſchen, illvriſchen 
und iberiſchen Volkerſchaften (Leipz. 18c0. 3.) die 
Bevoͤlkerer von Weſtaßen, Eurepa und Norbafri⸗ 
Ya, die Berdlkerer von Nord⸗ Ofs und Suͤd⸗ 
alien, die Bevoͤlkerer von Mittels und Südafris 
ka feit dem Urfprunge der Monarchie, ‚und die 
Möiter während und nach der Wilterwanderun, 
m ins ıöte Jabrdundert dargeſtelit. x 





e. Biographie . 


ruf 


gebemtbefneibungen ‚bedeutender Denken 


werden bier nicht angeführt, fondern nur die Er⸗ 
« tpeiterungen- bes. biographiſchen Studiums in ſelen⸗ 


ifi der Hinſicht angegeben; J 


1. Ein 
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— Ungenannter ſtellt den Charakter der 
Biographien ı) der Staatsmaͤnner, Krie⸗ 


ger, Regenten, 2) Schriftſteller und Kuͤnſt⸗ 
„ter dar. 


Jede Viograydie Kann nur die Tenden Haben, J 
Dad: Berbältaig gu beſchreiden, welches awiſchen 
Dun Schichſal und der Vigenthuͤmlichkeit eines 


Meſens geherrſcht hat. Auberdem iſt es ihr nicht 
malich, ein vollkommenes Bild von demſelben 


aufzußellen, fo treffend fie einzeln Seiten befchreis 


hen mag; oder Be if auch ein bloßer Haufen von 
rohen Materialien, denen nicht einmal das, Lob: 
beigelegt werden kann, daB ſie, wiewohl nicht iu; 
einem Banzen verarbeitet, doch zweckmaͤtig für, 
Daffelbg gewählt ſind; denn wie wollte eine lolcha 
Wabl getroffen werden, wenn nicht das. Urbild 
Diss Banzen dem Gemuͤthe vorſchwebte? Nun wird 
entweder das Schickſal, oder die sigenthümliche 
Natur bes. Individnums in der Biegrapbie. die 


- Hauptrolle. Abernehmen muͤſſen, ausgenommen die. 


feitenen Fälle, wo beide in einer völlig harmoni⸗ 


ſchen Wechſelwirkung ftehen, ſich beide nicht bes- 


ſchraͤnken, und rubig ihre Wellen in einander flie⸗ 
gen laſſen. Bey denjenigen, die auf glänzenden, 
Poſten, ta einem Strudel merkwärdiger Begeben⸗ 
beiten einen großen Ruf ‚gemannen, iſt es häufig: 
Dur Fall, dag ihr Schickſal werkwauͤrdiger if, als. 
re Cigensbämlichteit, und das Gegentbcil [ 

ei 5 2) 


\ 
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bey denen gewöhnlich ein, welche im Gebiek 
der Wiſſenſchaften und Künfe ansgegeinhaete Na⸗ 
men erhielten. 

Ueberhaupt belebt nun die erſte Kunß icher 
Biographie darin, alle Begebenheiten fo zu waͤh⸗ 
In, zu ordnen, und iit ſolcher Beleuchtung zu 
geben, daß die Eigenthämlichkeit des Jndididu⸗ 
‚ums; und feines Schickfald hell genug vervottrete. 
Beide muͤſſen mit keinem andern ie verwechſelt 
werden koͤnnen. Dann aber muß bey den Bios 
grapdien der erſten Klaſſe das Schickſal gleiche 
ſam als der vornehmſte Held erfcheinen, wie es 
itgend eine beffimmte Natur zu feinem Stoff ers 
waͤblt bat. Es mit menigen treffenden Zügen zu 
yirfonifieiren, dazu gehört "eine ungemein tiefe 
und umfaffende Kenntniß der Gefchichte ; denn aus 
der Maſſe gleichzeitiger Erfcheinungen muͤſſen mit 
genialiſcher Erfindungskräft eben bieienigen gefuns 
den werden, welche in dieſem Falle die Aboſteg⸗ 
nomie des Schickſals finden ſolen. Um ibm ihe 
sen ganzen Charakter zu verleipen, wird far tus 
mer noch’ ein großer Theil der Wergangenbeit in’ 
file getragen werden muͤſſen. Weniger Phoſiogno⸗ 
mie braucht man dem Schickſal in Biograpbieen 
der zweiten Klaffe zu geben, wo es durch die 
Tdeilnahme an der Eigenthünichleit des Indivi⸗ 
Duums zur zweiten Role beſtimmt wird. Allein 
wenn es bier nicht fo febr jener Fühnen Hand bes 
darf, die gewaltig in eine Maffe greift, und die 

| | eat; 
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ntferntehen Theile vereinigt: fo wird bier mehr 


" ine leiſe wunderdare Kraft erfordert, welche ung _ 


Der Entſtehung einer Organiſation / mie fie trotz 
fedem Deu und. jeder Veraͤnderung/ der⸗Luft ſich 


vollkommen ausbildet, gleichſam zuſeben läßt: ſ. 


Allg. Lit, Zeit, Rt 24. en a9ten Ansuf 180 
©. . : ——— 


3. Kieftaber in Nurnberg lart die Methode 
quf, die Biographien zu. ‚bereichern. 


Der G. R. v. Zaph in Augöburg batte in’ dee 
A. 8. 3,0, €. ©. 679 1 680 einige Bemerfüngen 
über die ehemalige Gewohnheit, die Leichenpredigs 
sen verdienter Männer drucken zu laſſen, geliefert, 
und in Anſehung der denfelben angehängten Bios 
graphien geaͤnßert, daß der Rektor Daniel Eberh. 
Beyſchlag in Nördlingen 1799. auf einen nachahr 
Mungsmürdisen Gedanken gefallen ſey, da er bey - 
dem Tode des Lebrer Günzlers ſtatt eines leeren 
Keichengebichts auf einer Zoriofeite feine vorzuͤg⸗ 
Jichhen Lebensumpände erzählt habes er wuͤnſcht, 
daß dieſe Sitte allgemein werde , und die Leichenpre⸗ 
digten in Biographien umgewandelt werden. Die⸗ 
fer if, wie Hr. Kiefhaber Nr.133. des U. C. A. v. 1800 
berichtet, ſchon ſeit 12 Jahren von dem Nuͤrnbergiſ. 
pagueſiſchen Blumenorden geſchehen. Unter dem 
Vorſitze des D. und Schaffers Panzer ward dieſe 
Geſellſchaft 1738. new organißrt, und Be 
; { & 


x 
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die Leichengedichte weriulsfen, und in deren· Stb | 
ge jebenmel die Biegrapbie des Verſtorbenen zu lin 
fern. So ſind schon mehrere intereffante Lehner 
föreihuugen enthanben, bie Ben ©. 1902: angeiäßet | 
werden. 





8. —E 


1. Seite verbeſſert und vermehrt ſeine alge⸗ 
‚meine Geſchichte der chriſtlichen Siche. 


- Die vierte, durchaus verbefferte uud beträchts 
Ti) vermehrte Ausgabe der allgemeinen Geſchich⸗ 
te der hrifilichen Kirche / mach ‚der Beitfolges 
son Dr. 3. P. C. Senke (wovon der erfe Theil 
‚2800. zu Braunſchweig berauekam), iſt mabrer 
Gewinn für. diefe Gefchihte. Das Werk. gehört: 
unter die klaßiſchen Schriften in dieſem Sache , Die 
nicht nur die Geſchichte ſelber, fonderu auch ide 
GStudium weiter bringen, Die neue Ausgabe bag 
wor der britten wefentliche Berabor. 


2 Sqhidt entwirft Standlinien der heiß 
— lichen Kirche. 

Die Brundlinien der chriſtlichen Kirchen⸗ 
geſchichte, von I. E. C. Schmidt, Prof. in 
Gieſen (Gieſen 1800. 8.) ‚verdienen wegen der 
ſchatffinnigen unterſuchungegabe and der großen 


> 
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— De. Werfen in ge Amanach 
eine ——— 


3. Abt Heut⸗ macht ſich um die girchenge⸗ | 
ſchichte vorzüglich verdiene 


Die Keligisnsamalen, beransgenehen von 
Dr. 3. P. C. Zenke, bie 1800. in die Stelle 
des mit dem allgemeinfen. Beifall aufgenommenen 
Archios für die neueſte Kirchengeſchichte getreten - 
find, find das Depot der wichtigſten in die Kirchenge⸗ 
ſchichte eingreifenden,. die Ältere und neuere Ge⸗ 
ſchichte aufflärenden, ‚Thatfachen. Ein liberaler⸗ 
unbefangener Eprfchungsgeif, ein Achter hiſtoriſcher 
Sinn, der die dußern und innern Volllommene ' 
‚beiten der Geſchichte zu verbinden weiß, charakte ⸗ 
rifiten dieſe Zeitichrift, anf deren Inhalt ſich Re 
ferent wegen Kürze bezieht. — 
4. Staͤudlin liefert Beiträge zur Bollofophte 
and Gefchichte ber Rn = Sitten⸗ 

lehre. | 


Dieſe Beiträge Fi Pe anf die! be " 
ſchichte der Religionen, oder vielmehr (da es nım 
. ine Religion. giebt) auf die Geſchichte der ver⸗ 
ſchiedenen Glaubensarten und der Siftentchre bes 


rechnet. Mit dem Herausgeber haben fich Dilnner 


son bobem Talent und Verdienſt verbunden, um 
ihre na a zur Geſchichte der Slauͤvens⸗ 
aa 


- 
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| ſchreiben einiger Hausvuter zuͤdiſcher Relizion ea 
mich den Probſt Teller Berlin. 8- 1799.) geant⸗ 
. wertet, und die nöthigen Fingerzeige zegeben. 


Seit diefer Beit find Über diefen Segenſtand meb⸗ 
tere Schriften erſchienen, die in der neuen deut⸗ 
ſchen Bibliothek 57ter Band, ztts St. S. 2677 
293. angegeben und beurtheilt ſind. Die Akten 
über dieſen Segenſtand find noch nicht geſchloſfen, 
fondern einſtweilen zurückgelegt. Der Staat bat 


. bavon noch Peine Notiz genommen, und von def 


fen Entfcheidung bängt doch am Ende alles db. 


7. Hennemeyet In Jever thellt Nachricht 
von den Mißionsſocietaͤten in der batav. 


Republik mit. 


Die Brůderaemeinde in Amflerdam errichtete 
baſelbſt 1741. eine Mißionsgeſellſchaft zur Bekrb⸗ 
rung der Heiden in den enitfernferen Welttheilen. 
Nach dem Jabre 1750. wurde dieſe Societaͤt un? 
thaͤtig; 1798. erwachte fe wieder, da fie Mißie⸗ 
häre nach dem Gap ber guten Hoffnung ſchickte. 

.f. ‚Berichten van dée Zendinge der evang. 
Broedergemente on der de Zeidenen Utgege⸗ 
ren dorr Mißionsfocieteit te. Zeiſt/ Am ſterdam 

1798. Nr.x. gr. 8. 

Die Mißionsſocletaͤt zu Zeiſt (eine im Depar⸗ 
fement van den. Rhyn Hegende’ Beine Stadt, von 
m Sala) wurde 1793. von der — Behr 

der⸗ 


— 
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deyaewemden Sie dat dazn eiven Zend 
apselegt ,.-deg durch Biräge der Brůdergemeinde 


Webrerer Laͤnder in Euroya und Amırila permebet 


) 


arte 


„ld, . 1797. beſtand Die Societät aus 42 ordenb 
ichen (gevrpon werkende Leden) und 16 Ebren 
witslichern (handzoire Leden),. Die Nachrichten 

von dem Exfalge ibese Sendungen And in ben.ons 
- geführten Berichten Nr. ı u. 2. "gegeben. — Bu 
Rotteram zontde auch au 19. Dec. 1297, eine Mis 
fionsgefelfchaft unter dem Namen, Nederlands 
Zendeling Senooeſcha geßiftet, die nach den 
Maandel untiet; von 1798. Febr. S. 169, Maͤrz 
"Bar, Mori S. 4oß, u. Non. ©. 606. die Zahl 
idrer Miidirektoren In der ganzen bataviſchen Mes 
pudiik täglich ‚u vermehren ſucht. Bus’ ihrer 
Aanſpraak van alle oprechte Vereerers van 


onzen sere' Jeſus Chriſtus in den Maand ut⸗ 


reg, 9. 1798. März; ©. a78. iſt Per nähere Vlan 
!dieſer Befelihaft zu erfchen. Mile oufrichtige 


Werehrer von Jeſas Ebrikus tönen nad Maand 


itrekz v. 1798. Apr. ©, 408. als wedewerkende 
oder contribueerende Leben ſich melden. | 
Die batavifche Bräderaemeinde hat feit 1733. 
ihre Ritielonsgrundfäge außgebreitet, und in Bröns 
‘Hand unter den Grönländern, in Labander unter 
den Esklmos, in den nordamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
‘ten vnter den Indianern, in Südamerifa unter 
den, Neaern und Indianern, auf den engliſchen 
wenindicchen Eilanden, Jomaika, Antigoa, St. 
KFortſchred. ſpek. u. poſit. Wiſſ. ir gt Chris 


1 
—2 


658. VII. Geogtaphie u. Geſchiche. 


Chriſtorh und Barbades, auf dem 

diſchen Tafeln, Gt. Thomas, Et. Croir nd 
Jean unter den Neserfflaven, in Ufrika auf dem 
Borgebitge der guten Hoffaung ‚(Nisewe algen. 
ſonſt an detherbode 1797.) ‚unter den Hotienteten 
chriſliche Gemeinden errichtet. f. allgem, liter 
Anz. 9. J. 3800. RR 165. ©, 150% 


Bene —* der Bam 
TT gelland 


IJ⸗ dem Intelligenzblatt der Lit, Zeit. Nr. 
“273 — 176 vom Sabre 1800. thut Dr. Vreſ. Erik 
Dar, dat auch ih Holland fh der Geik der eis 
ten in einem heilen Lichte zeige. Hyperorthederie, 
‚gehbalten am Gpftem, und Eifer für Die Aubbre⸗ 
tung des Ehrikenihums einerſeits, und ande 
Heterodagie und Tereligion, ober wenigRens [7 
Chriſtenthum. Si um bier nur bey den 


‚ ertien Erſcheinungen fiehen zu bleiben,.. aufalend, 


daß zu einer Zeit, da in Deutichland der Mi⸗ 
"Gionseifer fehr zu erfalten anfängt, und außer ſei⸗ 


men eigentlichen Gitt, mar noch in Offfriesian 


“ einige Spuren davon anzutreffen find, in Holard, 
ſo wie in England, ein ſehr wirklamer Eutpugen 
"mus dafür erwacht. Die in England zur Fort⸗ 
pflanzung des Evangeliums in den heidniſchen Lan⸗ 
den errichtete Geſellſchaft, erließ nach den Nieder⸗ 
"landen eine Adteſſe/ die eine as ur: 


\ 
’ 
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in: Motterdam veranlaßte.. Diefe enthuflakiichen 
‚Befdederer des Chrikenthums fcheinen nur ein klei⸗ 


nes Hänfchen auszumachen, die Majorität der 
Miederlaͤnder wird dee Lauigkeit in der Religion 


cbeſchnldigt. Ben Gelegenheit jener durch Schrif⸗ 
ten uͤber die Lauigkeit aufgeſtellten Fauc, und bed 
der Unterfachung der Urſachen, kam auch Die 1796 
vorgeſchlagene und 1797 — 98. noch in vielen 
Schriften bebondelfe Bereinigung aller proteRautis 


ſchen Kirchengefelfchaften in Hußand von neuem | 


uur Sprache, ohne dag man ich dem Ziele etwas 
mehr genäbert hätte. Dieſes weckte den polemi⸗ 


ſchen Geiß, und die verſchiedenen Deligionspars 


theien erbigten fich van neuen dabey ſo, dag. nes 
moͤglich an eine Bereinigung ernklich gedacht wer⸗ 


den konnte. "Die Tepleriiche. Geſellſchaft und Die 


Hargergeſellſchaft, sur Vertheidigung der driflie 
. then Religion, wirkten in ihrem reife, mas fle 
konnten; aber mit dem Unterricht des Volks in 


ter Religion, durch zweckmaͤßige Katechiſationen 


und Predigten, ſteht es, im Ganzen genommen, 
nicht zum Beſten; denn die gemößnlichen Lehrbäs 
cher in der Religion für Die Ingend, find entwe⸗ 
‘der alte Satechismen, die immer wieder neu anfı 


‘gelegt werden, oder neue nach. altwäterifcher Ledr⸗ 


art. In ihren Predigten hängen, felbR na dem 


Geßandniſſen eigener Landsleute, die mehren _ 


Volkslebrer in Holand, der vielen aus dem Dexts 


— m. Muſtet ungeachtet, noch alzufebe 


t 


u . 
+ « 


ı ® 
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am Sormelmert des Goflems, and Aberdieß ſtud 
ihre Vorträge voll unverßaͤndlichen orientaliſchen 
Vinate, und arbetentdeils iu kam. 


> Vetti giebt Rachticht von den neueſten 


Veranderungen in Abſicht der Religion in 


KRußland. 


Iun Nr. 86. des allg. litt. Ans. gade 1800, 
senzäblt Hr. Brof. Petri in Erfurt die imäbrend 
Mauls Mesierungsanteitt sorgefaltenen Veraͤnde⸗ 
— in Unfehung der Religion, 


0. Häfelius Gefchichte der turpfähtfegen 
— Religtons Declaration. —— 
Gerr Legationsrath Zäfelin zw Stuttgard 
‚wurde von dem reformirten Rirchenrath zu Deis 
Ä ‚Deiberg und der dortigen geiklichen Adminikratien, 
u seformirde en Antheils, auf den Friedenteengteß 


nad Raſtadt geſchickt, um die Aufhebung der " 


durch die Ryewikiſche Claufel verurfachten. Bes 


Ichwerden in ihrem ‚Namen zu ſollleitiren, zus ' 


nleich aber ‘auch, menn die linfe Nheinfeite der 
‚sranzsifhen Republik abgetreten würde, um eine 
‚serbältnigmäßige Entſchaͤdigung für ihren Vering 
machzufuchen. Obaleich feinen Bemühungen - Die 


‚größten Schwierigkeiten im Wege Kandın! fo 


ſchien doh Ber Herzag non Zweibroͤcken, dis aedı 
Jumtiver Nachfolger, Ber ſich damals su Carlern⸗ 
Ra en 


| 





U 
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be aufhielt - durch vrentiſche Vermittelung genoiat 
au fun. unter Eöniglicher Garantie und ‚unter Beis 
tritt ber Ungnaten, einen. Neligiensvertrag einzus, 
sehen .. der in dem Frieder ſelbſt beßaͤtigt werden 
follte. . Ben Abfaflung deffelken kam es norzüglidh. 
auf eine. genaue Beſtimmung des Fünftisen Ger 
nuſſes, der zwilchen dem katholiſchen und res. 
forinirten Theile zeither zu wen Siebentel nnd, 
zu fünf Siebentel abgetheilten Kirchengüter und 
Gefälle an, morüber endlich der Herzog zu folgens - 
dem Entabinh: bewogen wurde: *"jümtlihe derman 
lem dieſſeits des Rheins hafindliche Kirchengüter 
und Gefaͤlle ohne Unterfchied, welchem Thzile ſie 
visher zäfländig gersefen, den Reformirten zum 
Genuß und einer anschließenden Wertsaltung und 
tee der Gedlngung gu Überlaffen, daß Me zästef — 
die "Yedärfniffe des katholiſchen Gottesdiinkes, 
jedoch nur nach Nofbdarft, Bävan: biRreitas ſou⸗ 
tem. Wärbe die ine@archeiniidhe Vfalz aan; oben 
zum Theil in Ihre vorige Lage guräcgehen: fe - 
ſollte diefe Einrichtung eben ſo, wie in der Diffele 
tigen Gtatt haben; dilebe fie aber ummidermufih 
verlobren, und die Nifermirten tönniten bey dent 
Frkeden Feine ‚weitere Entſchaͤdigung erhalten; ſe 
note der Landeshere das, was zur Behteitung 
der gedoppelten :Sedürfniffe fehle, aus eigenen 
weitteln zuichießen, und dieſen Zuſchuß mit Guͤ⸗ 
teen und Realitäten verfichern.” Go-alnfis auch 
Des: Verfaſſer diefe. Erllärung fchiens_fe wurd 
. St3 doch 
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dach die Wolzlebung des bierauf gezrumeten ud 
im Sinbange beigefügten Bertrags , durch die Wis 
Derfpräche der beiden reformirten Colleglen nem; 
tell. (Vergl. Dir. 3. des nämlichen Heſts: Ab ⸗ 
wiegumg der Vortheile und Nachtheile die 
aus der Annahme und Nichtannahme der. entr 
worfenen neuen Religions · Deciaration für, 
die Auspf. reformirte Rirche entſpringen) 


1. Geußerhafte Bet, ‚eine erlaidigk Pur 
Pelle za befogen. = 


Su Oildesdeim war eb gewoͤhnlich, dad Pie 
— nar an deu Meifbietenden vergeben u - 
den, nud daß alfe Jgnoranten, und in aler Ac⸗ 
ſicht uofäbige Leute, Volkolebrer wurden. Ak 
Dee Domberr von Brenken macht bed der Bes 
gung dir Vredigertelle zu Sarũaͤdt 5 dierree eine 
muſter hafte Ausnahme. Die Pfarrep ik eine dit 
eintraͤglichſten; amt nichts defe weniger wählte er 
Yen Weg der allgemeinen Kenkurrenz. Jeder det 
Aſpiranten madte von ſeiner geifilichen, fl 
als weltlichen Obrigkeit, ein verſiegeltes 
feines Wohlverhaltens einliefern; hie Fragen, mb 
die zur ſchriftlichen Beantwortung aufgegeben WW 
_ Den, waren dogmatiſchen, exegetiſchen and ARE 
sosifchen Indalte, und von einer arotehantifchen 
Uadenke geheilt, Da namlichen atademie = 





- 


be PR Die Beantivortungen m⸗eſchiet, mit Zu⸗ 
rackbaatune der- Namen der Werfaffer; die Akade⸗ 
weit ‚mußte die dien been ausmählen;. mit diefen 


dreien ward noch eine. fprehlere Bruͤfung vorge⸗ | 


mommen,:'d..b. fie mußten ‚im, Beifeon dei Par 
trend vad apdercx einächkenellen. Männer, predis 


"gen urb Rutehiften f au: Ankung der Werte | 


ſchen, ©, 33. ©, 74, 


‚2. . Gen theilt eine — Ueberſicht des 


kirchlichen Zuſtands von Irland mit. 
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"Ya dem diſteriſchen Journal von $. Benz 
. Ditsber 1800. iſt eine allgemeine Heberficht bes 


LEkirchlichen Zuſtands von Irland enthalten, 
wobey der Verfaffer (3. Sen) in die Geſchichte 
der vorigen Sahrpunderte suräckgebt, um den ins 


-. ern Zufand von Irland am Ende des ıgten , 


Jahrh. begreiflich zu machen. : Der Berfaffer 


wintnt die erfie'geaße, Revolution in den Verdalt⸗ 5 


aiffen der irlaͤndiſchen Katholicken Mit dein Jahre 


1778. an, wo Die Geſetze, Die den Kathslicken 
den Antkauf oder die Pachtung Der Ländereien 


uanterſagten, die das Erbrecht und die freie Dies 


voſitien über das Veivatrermogen krantte, Die, 


indem fie den Erwerb ader Beftz des Eigenthum⸗ 
beſchraͤnkten, der Inbafrie entgegenſtanden, aufs 
veboben wurden, — Dieſem Hanptſtatut folgten 

gt 5 ‘1779 


u 
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1279, 1700 ad Pia Wibere, Die zuelle Redels⸗ 
tion, woburch bie politiſche Gleichheit der Karte? 
Helen mit’ Wufbebtäng- det Sehr und Eorporatiens‘ 
akte beeänfist weht dena 1798. vor. Die Ri 
billion von 2798. le die unmittelbare Beraniaft 
fung gu dem Bude Mher‘ von innige Duden zB 

fü Grerbeittanied- ud Si. ee 


f ; 


13. Die Leben# s und Beerunggeeigiän 
des Pabſtes Plüs vu wird von mehrer 
‚befchtieben. = 


Die Bebeng- und Kegierungegefarite des 
Dabftes Pius VI; "greift nicht nur in We Gi 
(dichte son Itallen, ſondern vorzüglich in bie Kiei 
engeſchichte der gegenwaͤrtigen Zeit ein. Wegen 
Kürze des Raums koöͤnnen wir bier nur auf die 
gerjöglihken Schriften aufmerkſam maden. 


) Außer den Areielrdd Hin Gerani, son Ro⸗ 
lands Briefen über Italien, den Wolfs Ge⸗ 
fihichte der römifch⸗katholiſchen Kirche ci 
auber dei Lebens: und Aegierungagefchidhte 
des glorreich reglerenden Pabſtes Pius VL 
ans ächten Nurien, 6 Meile, Ceſena — 
worzöglich Die — Pabfies 2 
799. 


3) Pius 
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2y Pius Wi: unb fi 


or Hamburg 1800. 
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